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Urfprung und Fortgang des Schauſpiels 
überhaupt, und Befonder8 des Luftfpiels, 
δεί den Griechen. 


Ure den frähern Wölfern des Alterthums gab es ohne 
Zweifel mehrere, die [Φον vor den Griechen öffentliche 
fuftSarfeiten und Schaufpiele Hatten. Der faft allgemeine 
Sang gu gefellidaftliden Ergoͤtzungen biefer Art, weicher 
Rb bei rohen, oder doch wenig gefitteten, Voͤlkern neuerer . 
Zeiten finder, giebt zu diefer Borausjegung Grund. - Aber 


bie Griechen waren e$, die zuerft ten Schaufpielen eine ges (7 
miffe regelmäßige Form unb bíqenige Einrichtung ΄ ettbetíten, ud 


Me in ber Folge, mit einigen Abändrungen, ein faft allges 
meines Vorbild fpärerer Vsiter geworden if. Von ihnen 
find and die diteften fchriftlihen Entwürfe von Schaufptes 
Im, und Nachrichten. von ihren Schaufpieldichtern unb ben 
Werten derfelben, auf unfre Zeiten gefommen; und in diefer 
Ruͤckſicht gebührt ihnen in der dramathſchen Literatur die 
fe Stelle. 
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à. Srlechifche Luſtſpieldichter. 


Gaft überall. Haber gottesbienttiliche Feierlichkeiten, und 
die durch dieſelben allgemein verbreitete Velksfreude, zu 


Schauſpielen Gelegenheit gegeben. Man benutzte ben das - 


durch veranlaſſten häufigen Zuſammenlauf theilnehmender 
Zuſchauer; man gab den Vorſtellungen durch dieſe Bezie⸗ 
hung einen hoͤhern Grad des Intereſſe; man zog ten Grund⸗ 
ſtof der dramatiſchen Handlung aus der ſo thatenreichen Ges 
ſchichte der Getter unb Halbgoͤtter; man mifdte diefe Vors 
ſtellungen unter ble, immer auf diefe Geſchichte arfpielenden, 
feftiihen Gebräuche. Dieb war aud bei den Griechen der 
“Fall. Ihre Schriftſteller fommen darin überein, daß die 
See des Bacchus, diefes Freutengebers, den Erhelungen 
durch Echaufpicle ihren erfien Urfprung gegeben haben. 
Bacchus, erzähle man, theilte in Griehentand die Runft 
bes Weinbaues querit bem Ikarus mit, ber einen Hod, Ven 
et. einen Weinffo€ benagen fab, für das ſchicklichſte Opfer 
Dielt, welches man jenem Gotte zur Erfennrlichkeit für diefe 
Wohlihat bringen könne: Zu dem Opferfefte wurden die 
attifchen und die benadbarten Griechen eingeladen Wom 


Genuffe des Weins belebt, fieng man an zu tanzen unb Lobs 


gefänge anzuftimmen; und man beſchloß eine jährliche pun 
‘Derholung diefer froben Feier zur Zeit der Weinlefe. . 

Gefang des Chors wurde daher querft revyudia, etum à e 
Weinlefe, und (n der Folge, mit Anfplelung auf ben geopfers 





ten God, spayudia genannt Dieſe Gefänge waren dithys .- 


rambifch, und wurden anfänglich bloß gemein(djafilid), vont. 


ganzen Chor, gefungen. Nachher wurden einzelne Zwiſchen⸗ 
gefänge, und bann aud) Dialogen, eingemi(dt, welche man 
Epiſodien nannte. 

Sn dieſer veften Entſtehung lag noch Tragddle und 
Komddte ungetrennt beifammen. Der Inhalt jener Gefange 
war geoßentheild erzaͤhlend; denn es war gottesdienfiliche 
Sitte, bie Begebenbetten der Götter und Halbgoͤtter in den 


an ihren Geften üblichen Hymnen zu befingen, fie dadurch 


hai... μα κ. lm . ee 


—— — — — —— M — — IST — — —— — — 
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Serciſche luſtſpieldichter. 5 


| ju derherrlichen, und ſich zugleich dadurch ihre Thaten und 


Verdienſte in Erinnerung ju bringen. Gar bald gieng dieſe 


Erzaͤhlung, wenigſtens ſtuͤckweiſe, it Geſpraͤch uͤber, um 


fi dadurch die Handlung nod) mehr zu vergegenwaͤrtigen; 
und dieß Gieíprüd) wurde gar bald mimiſch, indem die dias 
Isgirenden Perſonen fi ganz in bie Stelle derer verſetzten, 
weiche fie redend einführten, und ihren Gefang mit Gebehrde 
begleiteten. In den babel zum Grunde liegenden Mothen 
war Scherz unb Ernft mit einander gemifcht. ^ Man fand 
biefe Miſchung anftößig, unb fuchte nun das Abflechende da: 
burd zu vermeiden, bag man jedes für eine eigne Sattung 
abfendeste , für die ernfte ben Mamen der Tragéoie beibes 
pict, und. die ſcherzhafte von den Dörfern, welche die ges 
wöhnlicge Scene diefer Feier waren, Komoͤdie benannte. 
Sn Athen foll Tbefens dergleihen Schaufpiele zuerſt 
desit, unb ihnen die Mahe hes dem Dionyfos oder . 
Bacchus gewidmeten Tempels zum Schauplatz angemiefen 
faim, Tbefpis, der um die fechszigfte Olympiade, zu glets 
der Zeit mit dem attifchen Gefeggeber Solon, lebte, foll der 
erfte gewefen feyn, Der dem, griechifchen Schauſpiele eine 
tunfindgigere Form ertheilte. Nod immer bezog t$ (id) auf . 
die Bacchusfeier, und feine Bühne mar beweglich: 
Ignotum tragicae genus invenille Camoenae 
Dicitur, et plauftrie vexille poemata Thefpis, 
Quae canerent agerentque peruncti faecibus ora. 
HQRA T. Ep. ad Pifon, v, 27€, 
Ss ben Borftellungen des Tbefpis (deinen jedoch nur Dros 
mofogen unter die Chorgefinge gemifcht gemefen zu feyn, 
weil bie Einführung des Dialogs unter zwei Perfonen dem 
Aefbylus, unb bie Theilnebmung mehrerer Perfonen an 
bemfelben den fpdtern Tragifern zugefchrieben wird. Daß 
indefi jene Borftellungen nicht bloß tragifhen oder ernfthafs 
ten Inhalts waren, erhellt (Gon daraus, daß Colon, die 
Ansgelafienheiten derfelten u^ ein Geſetz zu unterfagen, 
43 Ä néthig 
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ο | Griechifche auſtſpieldichter. 


nothig fand; twegn es anders nicht vielmehr nur das vite 
Unwahre und Erdichtete gewefen if, was Defer Geſetzgeber 
darin anſtoͤßig fand. 

Nur fo viel laͤſſt fid von der Entſtehung des griechiſchen 
Cuſtſpiels, und der Abſonderung deſſelben vom Trauerſpiele, 
mit einiger Gewißheit angeben; die naͤhern und eigentlichen 
Umſtaͤnde dieſes Urſprungs waren ſchon ben ſpaͤtern Gries 
chen, ſelbſt dem Ariſtoteles, nicht mehr bekannt; und dieſer 
forſchende Kunſtrichter weiß eben ſo wenig die eigentlichen 
Zeitpunkte der nach und nach entſtandnen Verbeſſerungen der 
griechiſchen Komoͤdie anzugeben, wohin z. B. die Masken, 
die Einfuͤhrung einer Hauptperſon, die Abſonderung des 
fingenderi und tanzenden Chors, bie Errichtung foͤrmlicher 
Schauplaͤtze, u, f. f. gehoͤren. Inhalt und Charatter lies 
‘ben dabei im Ganzen faft völlig unverändert. 

‚Man kennt die, fhon bei den Alten übliche, breufache 


- Eintheitung der griechifchen Komödie, in die alte, mittlere 


und noue. Die erfte harakterifirt man gewoͤhnlich durch 
bie gréfite, bis zur Ausgelaſſenheit getriebene, Freiheit, durch 
Häufige Ausfälle wider Statéverfaffung und Religion, durch 
namentlide Aufftellung wirklichee Perfonen, und burd 


ſchmaͤhſuͤchtige Ausfälle gegen die wardigiten, verdienftvols - 


ften Deänner in Athen. Dieß (eint inbeg nicht ohne Auss 
nahme der Fall gemefen zu feyn. Denn, nad Leffing's 
Erinnerung, finden wir e$ von einigen Dichtern der alten 
Komödie ausdriclid angemerkt, daß fie fid) aller Anzügs 
Jchkeiren enthalten haben, welches bey wahren Namen 
nicht möglich gewefen ware. Nod weniger (Ait fib bewets 
fen, daß man mit den wahren Namen aud immer die Bors 


ftelung ! wahrer Begebenheiten verbunden hätte; vielmehr 


war der inhalt ber Hauptfabel allemal erbdichtet. Won den 
fomifden Dicbtern diefer erften Periode kennen wir nun 
noch namentlich: Hen (&pidoarmus, Phormis, Magnes, 


| Aratinus , Eapolis, "rates, PbercErates, Pbrynibus, 


Sires 
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Griechiſche auſtſpieldichtet. 1 


Seratis unb Teleklives. — Die mittlere Stomábie nafm . 


ihren Anfang während der Regierung der dreiffig Tyrannen, 
und nad Einführung der Dligarchle zu Athen. Lamachus 
war Urheber des Geſetzes, daß keine Perfen namentlich auf 
die Bühne gebracht werden follte; unb nun bediente man | 
fio, zur Ausfluche, bloß falfcher Namen und ber Masten, 
wit, häufiger Anfpielung auf wirkliche, individuate Charaftere; 
wodurch die Ausgelaffenheit im Grunde nur noch größer 
wurde. Der Spott ward feiner, aber bitirer, und nicht 
minder angilalid. Zu ben Dichtern Diefer mittiern Roms . 
die gehörten: Ariſtophanes, in einigen feiner. Luftpiele, 


Mneñimacbne, fEpfippus, Merise, fEpitates, Antipbanes, : 


Srephanos, u.a. m. — Die mene Komödie nahm um die 
Bundert und eiffre Ofompiabe ihren Anfang, und fhrântte 
f$ blob anf erdichtere Perfonen, Eharattere und Handlans 
gen, cin. Ce wurde mehr Gemaͤhlde des Lebens, und ihre 
Nadafmung verriet, mehr Seinheit und wahre dramatifhe 
Sun. Ariftopbanes, in feinen (tGtern Stuͤcken, Philes 
mon, Menander, pbilippioes, Dipbilus, Pofidippus, 
Spollodor, Anaxippus u. a. arbeiteten damals für die for 
wide Bühne. — 

Eine andre tomifde, aber von ber eigentlihen Som 
die abgefonberte, Schgufpielgattung der Griechen, war bas 
ſatyriſche Drama. ἱεβ entffand mit jenen Gattungen 
anf gleiche Art, eigentlich aber noch frühzettiger. Der Chor 
band aus Satyrn; daher die Benennung; und bisfe, 
nebft den Silenen, wurden Bei den Bacchusfeften gewähn | 
lid mit eingeführt. Sin der Folge gab man auch diefer Gas 
tung immer mehr Volllommenheit. Der Ausdruck war ges 
miſcht, tfeilà ernfthaft, theils komiſch; die Handlung pflegte 
man aus bem mythifchen oder aus dem heroifchen Zeitalter 
zu entlehnen, und die Scene an einen Ort zu verlegen, wo fid) 
der Aufenthalt der Satyen denken ließ. Der EyPlope bes 
Kuripides {ft das einzige nod) Abrige Schauſpiel dieſer Art. 

44 if. 
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t . | IL. ' | 
9 riffopbanes. 
So zahlrelch die Luſtſpleldichter der Griechen waren, 
und fo viele derfelben mir aud) nod) jet bem Mamen nad) 
- fennen *); fo find uns bod) nur von wenigen derfelben eins 
gene, ziemlich unbedeutende, Fragmente übrig geblieben, und 
Ariſtophanes it der einzige, von dem fid) ganze Schaufpiele 
erhalten haben. Diefer Dichter war, wo nicht aus Athen 
gebürtig, bod) wahrſcheinlich aus dem atti(den Gebiete, und 
wenigfteng ein athenienfifher Bürger. Sr lebte zur Zeit des 
Euripides, Solon und Sofrgtes, und nod) in dem legten, 
Sabre her 97ften Olympiade. Von feinen, Lebensumftänden 
ift wentg bekannt. Fir die. tomifhe Bühne befaß er ein enti 
fchiedenes Talent; ungemein viel Scharfbli und Darſtel⸗ 
fungsgabe, einen (febr reichen Wig, die Gabe des feinen, 
aber treffenden und oft bittern @pottes, und eine fehr toti | 
tefte Schreibart. Um ibn indef richtig zu würdigen, und 
felb(t feine Freibelt, bie oft Ausgelafienheit wird, weder zu 
ausichließend zu tadeln nod) zu loben, muß man den ganzen, 
, Gift der damaligen Statsverfaffung unb. ber in Athen berti 
(Henden Denfungsart kennen. Durchgaͤngig haben feine 
Schaufpiele eine politifhe Tendenz ‚Wind. er wagte nicht. (els 
ten die tüfnften Angriffe auf die Demagogen, und auf dag 
Moll ſelbſt. Wider die Sittſamkeit verftieß er niche feltens 
aber aud) Hierin tann man ihn leicht, ohne Ruͤckſicht auf der 
damals hersichenden Ton, zu hart beurthellen. Es mar da; 
mals nod) gewoͤhnlich, wirklihe Perfonen auf ble Bühne zu 
Bringen; und fein Spott traf freilih. aud) bie edelften und, 
toütbigften Männer, einen Sokrates, beffen Philofophie er 
laͤcherlich au magen A deſſen Anſehen er herabzuwuͤrdigen 


ſuchte, 
* ©. ibt perci in, Fabricii Biblioth, Gr. Vol, 1. L. H. ει 23, 
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ſuchte, und einen Euripides, deſſen bellebteſte Verſe er pares 
dirte, und deſſen Hang gum Spruchteichen er gleichfalls bem 


Gelächter Preis gab. Brumoy *) bat ihn indeß wider den | 


gewöhnlichen Borwurf, daß fen pott bie erften Tropfen ix 


den Giftbecher des Sofrates gefchättet Habe, zu retten ges - 


ſucht; und Leſſing **) fheint (efr wahr zu bemerfen, daß 
Kiftopbancs unter bem Namen jenes Meifen nicht ben eins 
gtinen Sokrates, fondern alle Sophiften, die fid) mit Erzies 
Yang junger Leute bemengten, Habe lächerlich und veraͤchtlich 


moden, wollen. *,, Der gefährlihe Sophiſt überhaupt,” - 


fast er, „war fein Giegenfiand; unb er nannte diefen nut 
Gofrares, well Sokrates als ein folder verfrieen war.” 
Daher eine Menge Züge, die auf den Sokrates gar nicht 


paſſen; fo, daß Sokrates in dem Theater getroft aufitehen, 


und fid) der Vergieihung Preis geben konnte. „Aber,“ 
(est tc Hinzu, „wie verfenne man das Wefen der Komödie, 
wean man diefe nicht treffenden Sage für nichts ale muths 
toile Berläumdungen erklaͤrt, und fie durchaus dafür nicht 
erfennen will, was fie bod) find, für Erhebungen des Pers 
finfiden zum Allgemeinen!” — Ganz ftebt e$ indes wohl 
nicht zu leugnen, daß diefe Aufitellung fer nadtheilige Wir⸗ 
fang gethan, und bei ben Arhenienfern ben Widerwillen ges 
gen jenen großen Philoſophen, wo nicht zuerft rege gemacht, 
ted unterbalten, und feinen Feinden zum wirtfamen Bes 
ſoͤrdrungsmittel Ihrer Anklagen, und Verfolgungen gedient 


f 


Ariflophanes foll mehr als funfilg Luftiplele verfertigt 


haben; es find ihrer aber nur nod) folgende eilf übrig: 


I. ΠΛΟΙΤΟΣ. plutus, oder, der Gort des Reidy 
thums. Des Dichters Abſicht war wohl vornehmlich, Durch, 


dieſes Schauſpiel die Habfuche ber Arhenienfer zu beftrafen, . 
-45 we. 


\ 3) Theatre des Grecs, T. ΠΠ. p. 46. ff, | 
**) amb. Dramaturgie, $5, 11, €. 9807. 
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wodurch ſie in den wichtigſten oͤffentlichen Angelegenheiten zu 
großen und verderblichen Fehltritten verleitet wurden. Er 
dichtete daher, daß Plutus von ſeiner Blindheit durch die 
Hilfe Aeſkulap's geheilt, und auf den Thron Jupiter's evs 
hoben wird, den man feiner Goͤtterherrſchaft beraubt. Die 
Xemurb widerſetzt fub jener Heilung; und Liefer Weder⸗ 
ftand, das Ende des Œlendes der Guten, und ber Umflurz 
des Gls der Dôfen, ber Uebergang bes Dberpriefters 
*fupiters zum Dienfte des Plutus, die Verlegenheit Mer⸗ 
fuc's, wieder in Dfenft zu fommen, nebft andern glücklich, 
eingeweßten SSer(Men, madien bie vornebmfien Beftands 
theife der Handlung aug. Einen Auszug des ganzen Sus 
Halte giebt die Dacier in der Vorrede zu ihrer Ueherſetzung 
diefes Stüds, und Clodius, in |. Derfuchen aus der Lites 
ratuc und fllorcf, €. 518 ff. wo aud einige Scenen dass 
aus eingefdjaltet find, Das ganze Stuͤck Hat Golobagen 
dm dritten Theite feiner Antbologie ins Deutfhe uͤberſetzt. 
©. aud) Brawoy, Theatre des Grecs, T. V, p. 466, ed. 
de Paris, 1749. 6 Voll. 8. 
II. ΝΕΦΕΛΑΙ. Die Wolken. Dieb Luftfpiel it durchs 
gehends wider ben Sokrates — oder, wenn man mill, wis 
ber die GopHhiten, in diefem PHilofophen per(ontficirt — 
gerichtet, der darin als Verführer der Jugend, und als Vers 
Schter der Götter dargeftellt wird. Gin gemeiner und Hide 
einfältiger Landmann, der tief in Schulden fledt, i(t Wilks 
fens, fid) in die Schule des Gokrates zu begeben, weil ec 
von ihm feine Gläubiger betrügen au lernen, und fo ihrer [08 
zu werden hofft. Da er indeg zu alt dazu ift, fo (didt ες 
Ueber feinen Sohn in diefe Schule. Und der Unterricht des 
Philoſophen bewirkt bald, daß fif) der Sohn bie groͤſſten 
Ungezogenbeiten gegen feinen Water eriaubt, ihn fogar. 
Ichlaͤgt, unb ihm fophiftikh beweiſt, er babe volles Recht daz 
gu. . Pier (ft ble ziwifchen beiden darüber vorfallente Scene, 
Die erfie ded fünften Akts: | 
| STPE- 


i - 
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ZTPEWIAAHE,, ΦΕΙΔΙΠΠΙΔΗΣ. 
ΣΤΡ. Ir, se. 

"Q γείτονες, κά) ἕνγγενεῖο, xu) διαύτα, 

"Amvvard γε pos rus Toy) πάση τέχνη 

"Oui xaxodaiusy 735 χεῴαλήε, κα) THS prada. 

79 uao? , "TU Tue τὸν πατέρα; OI. Qu, M πάτερ. 
ΣΤΡ. “Oped” ὀμολογᾶντ” ὅτι me TUSTU ; EL. ng} made. 
ΣΤΡ. Ὢ μιαρὲ, xg] rarparoia, x) τοιχωρύχε. 

DEI. "Audis µε ταντὰ Taura, gj πλείω Aye. 

"Ao 19° Ότι χαίρω mer ἀκάῳν Jy κακώ. 

ο ΣΤΡ. Ὦ λακκάπρωατε. DEI Παάττε παλλοῦς τοῖς ῴοδοις. 
ΣΤΡ. Tor πατέρα τύπτει; DEI. KemoParù γυή Δία, 

"Qs ty δίκη o ἔτυπο. ΣΤΡ. Ὦ µιαρώτατε, 

Koy sus yiverr ay πατέρα surrey dv δίκη 5 


EI. 


ueberſetzung 
Strepſiades. Hilfe! Hilfe! ibe Nachbarn, Berwanbte 


. unb Mitbuͤrger! Delft mir, fo viel ibe könnt, mie gefchlagnen 


Manne! Ad! mein Kopf! meine Kinnbadent — Boſewicht! 
Da ſchlagſt deinen Vater? | 

pbibippue. Freilich, Barer, thu’ ich das. ' 

Str. Sept thes? er geffebt, dab er mich (didat! 

pb. D! freilich. 

Str. O! du Bifewidt, bu Batermärder, bu Räuber! 

pb. Immer weiter! immer weiter! und mehr noch, mem, 
du will. Je mehr du ſchmahlſt, befto licher if mies. 

Str. Berrudter! 

pb. Alerliebſt! fo hör’ ichs gern. 

Str. Deinen Vater [Φίάα bu? ph. Allerdinass und 
ich mill Med flav beweiſen, wie febe ich berechtigt war, did au 
‘legen. 
Str. Erzboͤſewicht! Wie fans man berechtigt feon, feinen 
ter su fchlagen ? pb 


e 


“1a Briechifche Luſtſpieldichter. 
i \ B t 
' GEI. "Eyay uxodí fu , κα) ce vixycw λέγων. 
DTP. Tar? σὺ vingoes; DEI. Πολύ ye κα) ῥᾳδίως. 
“EAS. d^, ὁπότέρον τοῖν λόγοιν βάλει Arye, 
ΣΤΡ. Iloéosy A oyoiy ; DEI. Tor xgésrroy’, 9 τὸν prrova; 


ZTP. "Eddy Za un p» τοι σε, vn AC, w µέλε, 


[4 2 ο” 
Τοΐῦσιν δικαιοις ἀντιλέγεωυ, ἓι ταῦτα γε 


^ 


Μέλλεις ἀναπείσειν, ws dixesoy X9j xao» . 
a , 3 4 € 8 ο” € 4 
Toy πατέρα ruxred isiy vxo των νιεων. 
GEL, ’AAN οἴθμαι μὲν Tol 0" ἀναπείσειν Gre γι 
"Oud avros ἀκροασάμεενος ὀνδὲν ἀντερεῖς, | 


STP. Κα μὲν, 0» τι «9j. λέει ἀκᾶσα βέλομα/. 


4 


$C. 


| ph. Das wil ich die darthun, unb bid) voͤllig davon üben 
(übren. E 
' Str. Davon mich überführen? Pb. O! ganz gewiß. Wähle 
die nur, welcher von beiden Bemeisarten fol id) mid) bedienen 3 
Str, Welcher Bewcidarten? PO. Der niedern ober bôbern ? 
Str. Freilich hab’ ich bid) untermelfen Laffen, bem Recht 
unb ber Wahrheit zu miberfprechen; unb das tf mie nur su febr 
gelungen, wenn bu mir beweifen kannk, daß Göhne berechtigt find, 
Apre Väter zu ſchlagen. | 
pb. Dos will ich dir allerdings bemelfen ; unb menn bu mich 
angehört bat, wirft bu fein Wort bamiber fagen können, 


Str, Nun wohl, id will hören, was du dafür zu fagen Daft. 
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SC IE 1 
ΧΟΡΟΣ. ZTPEVIAAHZ, 9EIAIIIIIAHZ, 
XOF. Eo» ἕργον M spe pure, Φροντέζειν, o ony 


Tor ἄνδρα «perimus, 
‘Qs Eros, ti un TO “Ruder, ix Aviv 
"Ovzos ἀκόλαςος *: 
“AN 18° ὅτῳ Speróverag * dino γε τὸ 
| Au isi rardguns, 
“AAN dBorà το mouroy tpfa" 4 poy vivida, 
| "Hoy λέγειν χρὴ πρὸς xopor* πάντως δὲ τᾶτο δράσειει 


| ΣΤΡ. Καὶ μὲν oder γε τὸ πρώτον ἠρξάριεβω λοιδορᾶδα]. 
| Ἐγν Qeacee. inedy γὰρ itunes‘, ὥσπερ ist, . ° 
| . Vieeroy μὲν ἀντὸν a Avpay λαβόντ ἐγὼ "uve 
| — “Ace Ῥιμωνίδα µέλος, τὸν xu» ws imt? 
‘O è ἑνθὺς ws ἀρχαίον av ἔφασκε τὸ xiSupiQtiy, 
“Aker τε wire] womapel xax pus furia «gu 
| DEL 


Zweite Stene. 
Der Chor, Die -Dorigen — 


Chor. Nun if e$ deine Gace, armer Alter, au feben, mie 
‘vel du über deinen Gopn vermagf. Er if ὑτείβ und fred) genug; 
und bat gewiß Grund, worauf.er bauen fann. Aber erzähle uns 
me erft den Anlaß eurer Stecitigkeit. 


. Dad wih ich euch fagen, mas uns eigentlich an cioe 
anber ~ ών bat. Mls wie vorhin, wie ihe geichen babt, ins 
Saus binein gegangen waren, und mit einander an Zilche fafen, ΄ 
Bich ich thn die Peter nehmen, und bad Gedicht des Simonides : 
anf bas goldne Vlleß gu fingen. Alsbald antwortete ce mie, eà fe 
ait mepe Gebrauch, bet Tiſche au fiusen, und bas (dide fid 

“aus für bie Mehlweiber. op 


wm ra — — 





14 2° Gelechifche Suftfpieldichter. . 
| @EL ‘Ov γὰρ ror vds xem et y ape τύστιδαι xo) rai : 


TAK y x Au 
Ad ER woprepei rertiyas écwyra s ' 


ΣΤΡ. Τοιαῦτα mtv τοι τν) tor ἔλεγεν ἔνδον, διά περ vos, 

‘Kay τὸν Σιμωνίδην Earn’ dva xuxóv ποιητὴν. 

. Kaya moras μὲν ἀλλ᾽ Gps ἠνεοζόμεν τοπρῶτογ, 
Έπειτα d ἐκέλενσ ἀντὸν ἄλλα muÿdirny λαβόντα, 
Toy Aura λέζαι τί por. nad Bros ἐνθὺς ὧπεν 

* "Eye ap Αιοχύλον yoQ πρῶτον ἓν ποιφταᾶς, 
Woods πλέων» ἀσύσατον, SOMPUNA, κρηµνοποιόνο ' 
Καντᾶυθα πῶς οἴεδέ ms την καρδίαν opex day ; 

“Opus δὲ τὸν Φυμὸν δικὼν, ἔφην, σὺ ὃ ἀλλὰ τὔτων : 
Astor rs τῶν σεωτέρων arr ist τὰ wea rare. 

‘o è’ ivdor f σ ἐξ Fupix x ῥῆσίν TW; ws ws ἐχένει 
"AXES » w —— τὴν ὁμομιητρίαν dex Po | 
"Eye de v sx ἀνεοχόκην ἀλλ iv3vs ἐξαράττω © 





'" Πολ- 


Ph. Mun ja, hatte ich denn nicht firfad, dich su ſchlagen, 
well bu mid bei Tifche fingen bießeh, tote cine Grasmüde 3 


Str. Eben ſo fprad er. beinnen im Haufe, und fegte hinzu, 
Simonides fey ein efender Dichter. Ich hatte alle Mabe, mich 
zu haften; und doch that ih mir Gewalt. Hernac pleb ih ihn 
ben Mortbenzweig in bie Sand nehmen, und mir ein Gedicht δε 
Aeſch ptus finden; Und da gab er mir Zur Antwort: ich finde, δα : 
Aeſchylus ben ec(ten Rang unter ben Dichtern bebauptet; aber er 
τά ſchwuͤlſtig, verworren, taub und genoungen. Ihr fánnt Leicht 
denfen, mie mir bei Diefer Rede das Hera fchlug; aber i Diet * 
doch ned an mid, und fagte ibm: Go Ainge mit dean aus den 
neuern Dichtern irgend cine (chine Stele. Hind nun fang er mit 
‘cin Fanges und Greites aus dem Euripides vor, mo, die Bitter 
verzeihn miss! cin Bruder feine leibliche Schweſter verfübrt. Nun 
donne i mich nicht (Anger batten, fondecn ſchmahlte und Auchte 
auf 
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IAA xexcis κ᾿ ἀιγροῖόε, κατ Irene, olor anes, © 
Ἔπος πρὸς ἔπος ne ope. eX bros inavanndi, | 
Karner ἕφλα pe nunmal, xexveye, xqetrpifdrv. 
PEI. "OvxZy δικαίωτ» OS τις ix "Bogen it Frames, 
Zıpararıy. ZTP. Σοῴωτατον y ixüvov, à ti o ἄπω; E 
"AAX du Pes ἂν TUETNCOMOM. DEI. Ny τὸν Ai binos γάρ. - 


ΣΤΡ. Koy «ws δικαίως; ὃς vis, ὦ yai, q ἀξέθριφαν 
"Auduragesros c£ παντρι τρκνλήζντος | Q, Te yooígs * 
Ἐι peer γε Bow ns, by γνὰς ἂν σιῶν (mtocov* 
Mayr d? dy weryoavres, «xov σοι Φέρων av dorer 
Kangyo? ὧν ἐκ 2099s θρώσαῃ ere repair θόραςε 
Ἐζεθερν ἂν, 24) rosone σε. σὺ Li με x» rép 
ιόντα, xa] xexpayod, ὅτι — 

XaQruem, su ἔτλης — 
“Elu y ἐνεγκᾶν» w pup? mE 
pali e, GAA ἀποπνιγομενος αὐτὰ ποίησκ xuxx Gr 
' . ) 


3 


auf ibn. Er fbimpfte wieder ; ich ereiferte mich noch mehr; und 
nun [εί ber Boͤſewicht auf mich ein, (lug mid, fa(fte mich bel 
id Gorgel, trat mich mit Süßen. 


pb. Und dad von Rechtswegen, weil du deu Euripides, ben 
weiſeſten won allen Dichtern, nicht (oben willft. 


Str. Er, ber weiſeſte? O1 mas antwort ig bit baraufd q 
Sp befommme gewiß wieder Galise, |: 


pb. a, beim Sapiter! und Das von Rechtswegen. 


Str. Wie? von Kechtömegen? Ich? der ich dich von Stan 
«nf erzogen babe; ber Ich auf dein Wünfchen Acht Bab, als bu nod 
fafteft ; ber id) wu(fte, wenn bu effen oder trinfen wollteft, unb 
aes (Ar bid) Sinead? Stun wilt bu mic bo(üt mürgen, wilt 
mid bafür in Noth unb Elend bringen, daß kb bit fu jeder feibets 
nob fo treu gu Sülfe am? | ‘ 
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Sn bet legten Stelle liegt eine Parodie der Neben des | 


Phsnic an Achill im neunten Buche der Gliade, oder viels 
mehr einiger diefer Stelle nachgeahmten Reden beim Curie 


pides. — Der übrige Theil des Echaufpiels zielt offenbar 


dahin ab, die PHilofophie des Sokrates verdächtig zu mas 
den, und fie als höchftverderhlih für Stat und Religion 


zu vertufen. — Ginen umftändlichern Auszug diefes Luft” 


ſpiels findet man in des P. Bramoy Théatre des Grecs, 
T. V, p. 460, der ditern Ausgabe; und in Elodius Ver 
ſuchen aus der Literatur und Moral, ©. 375 ff. 


HL, ΒΑΤΡΑΧΟΙ. Die gröſche. Auch dieſes Sais — 
^. fiel ift vornehmlich wider den fEuripides, als Dichter, ger. 


richtet, deffen Trauerfpiele und tinzelne Tiraden häufig bars 
in parodirt werden. Vorzuͤglich wird der Streit Aber den 
Vorzug des, Acfchylus vor jenem tragiichen Dichte Hier gue 


Sprache gebradt, unb Bacchus al’ Schiedsrichter deſſelben 


eingeführt, wiewohl auch diefer (Sort darin nicht wenig bers 
abgewuͤrdigt wird. Gr entfchelder zum SBortbtile des Aeſchy⸗ 
lus. Die Stene des Stuͤcks it im Schattenreiche, unb' 
außer dem Bacchus, unb feinem Vedienten, Xanthias, 
fpielen aud) AeaFus. Charon, „Herkules, Plurd, und mebs 
rere Schatten darin ihre Rollen. Der Chor it zwiefach, 
und beſteht theils aus Eingeweihten in die Myſterien des 
Bacchus, theils aus Froͤſchen; und von dieſem letztern Chor 
ieh det Dichter die Benennung δὲδ Schauſpiels, deſſen 
Abſicht dahin gieng, ſchlechte und zudringliche Dichter ſeiner 
Zeit in dieſen Froͤſchen zu perſonificiren. — Eine weitlaͤufti⸗ 
gere Zergliederung dieſes Schauſpiels ſehe man beim Bru⸗ 
moy, T. VI, p. 171; und in Clodius Verſuchen aus det 
Literatur und Moral, S. 434 ff. 


IV. "HIHEIZ, Die Ritter. Unter ben Rangerdaun/ 


— 


gen, welche Solon bei der Einrichtung ber Regierungéfor — 


zu Athen machte, beſtand die zweite aus den ſogenannten 


a 


4 
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lexas, ober Dem Mitterftandes daher die Benennimg bes 
Θιλάό. Vorzuͤglich aber It die Satire deffelben wider ben 
Bleon gerichtet, welder tamals Sdhagmeifter und oberfter. 
Feldherr war, und fi den Unwillen des Dichters baburd 
zugezogen batte, daß er ibm die Grtheilung des atheniſchen 
Dürgerredts verfagte.. Er verdiente indef biefe Beftrafung 
auch in allgemeinerer Ruͤckſicht wegen feines unleidlichen 


Uebermuchs und Mißbrauchs angemußter Gewalt, Bet 


dem Ritterftande hatte er fid) vornehmlich fehr verhafft ges 
mad; unb dle Hauptzuͤge feines bier gefchilderten Charak⸗ 
ters flimmen gang mit dem Gemdhide ‚überein, welches die 
griechifchen Geſchichtſchreiber, befonders Coucyoides und plus 


tach, von thor und feinem. Betragen entwerfen. Die rs 


zaͤhlung des erftern Diefer Geſchichtſchreiber, im vierten Buche, 
dienet zum eriduternden Kommentar Über die einzelnen Bots 
(Que, auf weiche in blefem Dtücke augeipielt wird. Es (tet 
indeß dahin, ob eg reiner Patriotiémut tvar, ber ble Satire 
bes Dichters wider den leon fo furchtbar. bewaffnete. Aud 
traf fie nicht ibn allein, fondern manche andre mächtige und 
übermärhige Ariftofraten und Demagogen feiner Zeit, und 
aupt die ganze damalige Staatsverfaſſung. Der Des 
worin er das ganze athenifche Voll perfonificirt, wird 
als graͤmlicher und kindiſcher Greis, ungeftalt an Geift unb 
Körper, Glddfinnig und ſchwelgriſch, dsargeftelt, am (Ende 
aber bod) jut beſchaͤmenden Erkenntniß feiner Tharheiten ges 
bracht. Agorakrit, ein Nebenbugler Kleon's aus dem nie 
drigfien Poͤbel, unb niche minder abſcheulich, als er, fpielt 
die zweite Rolle des Stuͤcks, worin aud Demoftbenes und 
Yicias , als zwei elende SHaven des Demos aufgeführt 
werden. Uebrigens behält dieß Stück Immer nod anziehen: 
bes Srntereffe genug; obgleich eine Menge Eleiner perföulicher 
Anfptelungen , die damals (efr verftändlich und treffend feyn 
moften, für unfer Zeitalter verloren gehen. — Vergleiche 
Brumoy, T, V. p. 420, Clodius Verfuche, ©. 183. _ 
. D | 
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V. 'AXAPNHZ. Die Achurnenſer. - Auch diefes Bui 
fpiel far durchaehends eine politiihe Tendenz, die vornehms 


lich dahin gehe, den Athenienfern die Schließung eines Fries 
bens mit ben Laceddmoniern anzutathen. Um diefen Zweck, 


unb bie zur Frreichung deffelben angewartren Mittel völlig 


zu verfiehen, muß man bie Geſchichte des pelbponnefifher 


Krieges und feine Verartaffungen zu Rathe ziehen, wie ſte 


Thucyoines, und zum Theil aud píutardb) in bem Leben 


des Deriflee . erzählt. Diefer legtere gab die niche fehr δε, 
Deurende Stadt Acharne im attifhen Gebiete den Feinden 


Preis, um fid) in Athen defto ficherer vertbelbigen zu können. . 


Die Acharnenfer madten den Chor aus, unb von ‘biefens 
pflegte Ariſtophanes feine Schauſpiele gewöhnlich au benen⸗ 
nen. Gr loͤſſt den Difsopolie, den er ais einen patriotis 


ſchen Bürger daritefie, ob er nleich fehr oft im niebrigfoints 


ſchen Lichte erſcheint, das Geheimniß finden, mit den Fein⸗ 
ben für fid) allein Frieden zu machen, laͤſſt ibn allein der 
Fruͤchte dieſes Friedens genießen, indeß die Acharnenſer, die 
Megarer, unb die Bürger von Athen alle die traurigen Fol⸗ 
gen und Bedruͤckungen des Krieges erfahren, ſich durch die 
ſchoͤnen Verſprechungen und Drohungen des Senate [x 
burd den Ehrgeiz des Keldherin Lamachus hinhaltriiimd 
täufchen laffen, beffen Privatvortheil die Verlängerung des 


"Krieges fodett. Aug in diefem Schaufpiele wird Euripi⸗ 


des übel behandelt. - — Bergl, Brumoy, T. V. p. 389; und 
Clodius Verfude, ©. 218; 


I 


VI. ΣΦΗΚΕΣ, Die Welpen. Bortiehmlich wider die - 


Prozeßſucht der Achenienfer, unb wider ben Gígennug und 


bie Ungerechtigkeit ihrer Richter, die, in der Geftalt ver — 


Meipen den Chor viefes Srids ausmachen.  pbile£lcom 


drängt fl zn bem Amte eines Richters, vergifit dardber alle 


ndhere Pflichten und Verhaͤltniſſe wird Über alle feine richs 


terlihen Sorgen und Gefpdire am Ende wahnwitzig, unb. 


zulege 
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gufetst fütmítd) teil. Sein Sohn (t Mager, bemüht ih ibn 
su rettet, unb fpetrt ihn ein. Auch widerfegt er fid den 
übrigen Richtern, ble tht wieder befreien und aufs neue, (à 
ihe Intereſſe ziehen ivoflèns und bei.diefer Gelegenheit mache‘ 
et ihnen ble bitterſten Vorſtellungen über den Urifug, den fie 
mit Ihrer richterlichen und vbrigteitfiten Gewalt treiben, 
Um inde feinen Vater zu Befticbigen und ſchadlos zu bals 
ten, Sat et ihe in feinem Haufe Gericht haften, vor bem 
Hund unb Stage erídeinen, und heilt ihn endlich von feines 
Kateret,. Ueberall beftraft der Dichter fn biefem Luftfpiele 
das Fehlerhafte in der Verfaffung Athens, die Gewinnfude 


und Geftedbarteit der Richter, und die ungeheure, immer 


nod) zunehntende, Menge derſelben. — Racine nahm aus 
dieſem Stücke die Idee zu feinem Luftfpiele, les Plaidenrs.— 
Burg. Brumoy, Ti V. p. 5453 Clodius, €. 227,. 


VII, ΟΡΝΙΘΕΣ. Die Ösgel. Wider Athen, und- be 

dert herrichenden Zwiſtigkeiten und Rechtshaͤndel aufge ° 
bradt, verlaffen zwei Biürger- derfelben, Piflbetácus unb 
Ævelpia, ihre Baterftabt, um den in einen Vogel verwans. 
delten Cereus aufjufuden. Sener thut der Schaar dev, 
Vögel den Borfblag, eine luftige Stadt in ben Wolken qu 
bauen, unb dadurch bie Oemein(da(t der Gétter und Mens 
fiben aufzuheben, auch alle Die Opfer und den füßen Opfers 
gud aufiufangen, welche diefe jenen barbringen. Der 
Anſchlag wird ausgeführt, und die neu erbaute Stadt Ne⸗ 
pheloFoFEvgia genannt, — Q6. finden fid) aus 2acebümon unt 
Athen viele, méifténs ſchlechte und ebriofe Leute ein, ym Bin 
ger diefes neuen Stats zu werden; fle werden. aufgenom⸗ 
men, unb bie Aemter unter ihnen vertheilt. Den Göttern 
seht es indeß fehr Adels fie (iden Abgeſandte, und gehen 
einen fchimpflichen Vertrag ein, Es ift ſchwer, die Haupt: 
aflegorie bieft$ Grids fo zu beſtimmen, bag alle Bilder und 
Anfpielungen za Einem Zwecke zuſammen treffen; indeb 
Da ſcheint 
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ſcheint nicht ſowohl die Berfpottung ber attiſchen Berfaffung, 
alé die Abmahnung von bem ficilifhen Kriege, bie vernehmfte 
Abſicht des Dichters gewefen zu feyn, der übrigens feinem 
Wige, und feinem Jeichtfinnigen Spotte über Götter und 
Menſchen, in diefem Schaufpiele mehr freies Spiel ,. als in 


den meiften übrigen, erlaubte. — Herr von Goͤtbe hat die 


Hauptidee/dieſes Luſtſpiels frei und gluͤcklich nachgeahmt. — 


Vergl. Bret Th. d. Gr. T. VI, p. 44 und Clooius 


Berfuche, 6. 238. 


νι, ΕΙΡΗΝΗ. Der Sriede. Gin ον. zu 
ben Acharnenfern,, von ähnlicher Abſicht ind Gehandlungss 


art. Der Dichter wollte feine Mitbürger auf die Werberbs 


lichkeit des petoponnefifhen Krieges aufmertfam machen, und 
ſchildert die Zuräftungen, in welchen man damals zu dems 


' felben begriffen ivar, in einem komiſchen Lichte, Trygina, - 


ein gemeiner Bauer, ſchwebt auf einem Käfer zum Jupiter 
empor, um für Athen Frieden gu erflchen. Er erfäher, daß 


. bie Göttin des Friedens auf Athen erzürnt, und von bem 


Kriege gefelfele if, der als Perfon erfcheine, um die vors 
nehmften griechiſchen Srädte in vinern Mörfer qufammen ju 


fut wird, unternimmt Trygdus, mit Hilfe vieler andern, 
bie Befreiung der Friedensgoͤttin, welch? ihm aber «tft nad) 
vielen Schwierigkeiten gelingt. Nod (dowéret Hält e$, ben 
Unwillen der Göttin wider Achen zu befänftigen. Trygaͤus 
vermaͤhlt fif) mit einer ihrer Gelpieiinnen, der Göttin des 
Veberfiuffes, (pera; und eine andre, Theoria, wird bem 
Senate von A:hen zur Gattin beftimmt. — ©. Brumey, 


T. VI. p. 1. Elodius, ©. 331. 


IX. EKKAHEIAZOTSAL Die Rednerinnen, oder 


. die Verfammiung der Srauen. Qine der bitterfien Sati: 


ren wider das weibliche Geſchlecht und wider die Steglerung 


| hens Praragora, bie Gattin einer der vornehmſten 


obtigs 


- ftampfen. Cs fehle am Stempel; und indefi diefer aufges — 
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ebrigkeitlichen Perfonen Hat ein geheimes Verſtaͤnbuiß mit 
bim sréfíten Theile der Athenerinnen gemacht, bas Volk zu 
dberlften, unb e$ dahin zn bemegen, daß es die Regierung 
dem weiblichen Geſchlechte übertragen folle, weit es in den 
Händen des männtkhen fo fehleche mit ihe beftellt feo. Dies 
fer Anſchlag gelinge ihr durch eine Lift; unb nun werden die 
teten und lächerlichften Gefege gegeben, in deren Befchreis 
| bung Ariſtophanes volle Gelegenheit fand, mande der in 
| Athen wirklich aufgefommenen Gefege ju verſpotten. — 
Brumoy, T. VI, p. 212, Clodius, ©. 504 ff. 


—MMM— 


X. ΘΕΣΜΟΦΟΡΙΑΖΟΤΣΑΙ, Das Seft. der Ceres 
and Proferpina. An diefem Fefte, welches vornehmlich von - 
drauen gefeiert urbe, werden bie Befhwerden des weib⸗ 
lichen Geſchlechts wider die oͤftern Ausfaͤlle des Euripides 
ine Sprache gebracht; und man berathſchlagt fid) Aber feine 
| Veftrafang. Euripides will diefer weiblichen Mache juvors 
, ΑΣ, und verfallt auf mancherlei Runftgriffe gue Erreis 

Gung dieſes Zwecks. Dieß gab bem komiſchen Dichter zur 

_Darobirvang wieler Stellen des Tragifers - erwuͤnſchte unb 

Mufige Gelegenheit. Quiegt wird diefer mit den Athenerins 

nen aus geſoͤhnt. — Frame T. VI, p. 134; Clodiue/ 

€. 484. 

XI. ATZIETPATH. £Zyfifitata. Aud in dieſem Luſt⸗ 
fpiele it die Jauptabfidót Anrathung des Friedens. Lyfiz 
Arata, die Gemablin einer ‘angefebenen obrigkeitlichen Pers 
fon in When, will in diefer Abfi cht, alle Weiber der feinds 

| lichen Staͤdte dahin bringen, fid von ihren Männern fo 
. lange gu féeiben, δίό cin allgemeiner Friede gefchlofien ff. 
! Die Verſchwoͤrung wird gemacht, und ein Tag zur Ausfühs 
rang ‘des Entwurfs angefegi. Die Arhenerinnen bemaͤchti⸗ 
gen fio des Schloffes, wo der oͤffentliche Schag verwahrt 
wird, um die Verwendung deffelben zu Kriegskoflen zu vers 
finbern. Dan belagert das Schloß; unb Lyſiſtrata vers 
Ὁ 3 theis 
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cheidigt es: Umſonſt verſucht man Ditteri und Mrohangen. 
Unterdef. foramen Gefandte von Sparta, und Lyfiffrate 
mirft ſich zur Schiedsrichterin ihrer Verhandlungen auf. 


Das Friedensbuͤndniß wird geſchloſſen, und man feiert die 


wiederhergeſtellte Ruhe durch cin praͤchtiges Gaſtmahl, mele 
Hes Lyſiſtrata veranſtaltet. — Vergl. Bramoy, T. VI, 


p. 1573 Clodius, ©. 250. 


Qin fharfiinuige unb gruͤndliche Beantwartung der 
Frage: Woreuf geündere fich der Beyfall, den Atben den 
Schaufpielen dcs Ariſtophanes ſchenkte? leſe man in ber 
Meuen Bibliothek bet. (hönen Wiſſenſchaſten, B. XXXVII, 


we 


vr. , 
^ 


HL c | | un 
Menander, 
Diefer von den Alter fo einmäthig gepriefene Didter 


per neuen griehifden Luſtſpielgattung wurde a Athen ins 
britten Sabre der 109ten Olympiade geboren , und (toré 


im vierten ber 121ften, ober, nad andern, im dritten bee 


122ſten. Unter dem. Archonten Diokles brachte ev, im drei 
und zwanzigſten Sabre feines Alters, das er(te Schaufpied 
auf die Bühne Er fbrieb ihrer über Hundert, dig aber 
alle, big auf einige wenige Fragmente, verloren gegangen 
ſiud *). Gin Berluft, der defto bedauernswuͤrdiger ift, je 
vortrefflicher diefe Luffpiele in jeder Ruͤckſicht geweſen ſeyn 
müfftt, und je mehr ihre Erhaltung qur genauern Kenntnig 


ber griechiſchen Sitten, beſonders des Privatlebens und der 
Umgangsſprache feiner Zeit beitragen würde, Cbeopbrofi's 
Lu deifen biefer Dichter gm, par unftreitig der 


zweck⸗ 


*). Die Titel feiner von ben Alten angeführten Luſtſpiele bat 
Fabricius gefammelt, in ſ. Bibliotheca Gracca ex edit, Har- 
Mi i, Vol, 1", p, 460, ff... 


Menohder. a3. 

zwedimäßigfte, um ihn mit ber uroralifchen Welt und be 
Mannichfaltigkeit menfibliher: Charaktere vertraut zu mas 
den; und dieß Studium ſcheint er aud) für die Beatbejtung 
feiner Luftipiele, und fila die Bildung einer beffern.und lehr⸗ 
redérn Gartung derfelben begugt zu haben. Syene rud 
Gide geben daven (don (n fo fern einen Beweis, als fle 
gréfensheils ans: motalifhen Bemerkungen und Semein⸗ 
ῥιϊόεα -befteben, weiche non andern Schriftſtellern geles 
gentläh) angezogen wurden. Cle find aber freilich nide big; 
reichend unt von feiner ganzen Manier und von der elaenti 
Hiden Oekonomie feiner Stuͤcke gu belehren. Dicfe tennen: 
air beſſer, aber doch immer febr unjutángtió, aus ben Made | 
ahmungen des Terenz, ber (id, feinem eigner Geitindniffe 
sad, Diefen griebifchen Komiker vorziglià zum Muſter ge: 
wählt Hatte, und felbft bie Grundlage feiner Gabein- beibes 
biel, und aus den ruͤhmlichen Zeugnifien anderer. Schrift: 

feller *),  füernefndid) ertbellt Plutarch in der zwiſchen 
fu und beum Ariffapbanca angefteliten MWergleichung dem 
Menander vor diefem fomifhen Dichter große Vorzige, unb 


feat ihm unter andern das Werbienf bei, ble Cprade feine — | 


Perfonen ihrem Charafter, und der ganzen. Mannichfaltig⸗ 
fait derſelben, (ee glücklich angemefien, die wahre tomifche 
©tärke allemal am rechten Orte angebracht, und. bed) bas 
£omi(fje nicht Abertrichen,, fondern ble Matas durchgaͤngig 
beibehalten zu baden. Hierin erreichte er, nad Pliuarchs 
Zeugniß, einen Héhern Grad der Vollkommenheit, als irgend 
ein bildender Künftter. Denn wer, fährt er fort, bat jemals | 
bie Kunſt erfunden, eine Masfe zu verfestigen, weiche KH 
glei gut für Kinder und Weiber, für Gunge und. Ale, für 
Beten uud erem ſchickte? Menander aber. bat. dieß 

®.4 E gluͤck⸗ 


* Mat findet diele Zeugniffe beiſammen wot der von Grotius 
und Elerikus veranſtalteten Ausgabe der Fraͤgmente Menan⸗ 
y  bereunb Philemon's, Amſt. 1709. gt. 8- 
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gäckliche Geheimniß in der Wahrheit und Schickibcherit feb 
ner Sprache ansfuͤndig gemacht, ole ih im Grunde immer 


u gleich bleidt, und dennoch, nad) Erfordernif ber Unſtaͤnde, 
verfchleden.ik; gleich dem Staren, reinen Gewuͤſſer, welches 


verfchiedne gekruͤmmte Geſtade vorbeifhet, und davon die 


Geftaiten , bie Buchten und Kruͤmmungen annimmt, ‘ohne 
feine Natur und feine Reinheit im mindeſten zu verinibem. 
Aud) rechnet e$ Plutarch dem Menander que Ehre, daB er 
febr jung anfieng, Schriftſteller zu werden, deb smüten te 


^ ber Kraft feines männlichen Alters, burd den Tod aͤberraſcht, 


aufhôrte, es zu ſeyn; ba Hingegen Ariffopbanes.ia lange 
. Abrieb. — Wenn Huintiliand, za Anfange feines zehnten 
‘Dads, die vornefynrfen Dichter der Griechen und Römer 
in der. Abfiche charakteriſirt, um-'dvem angehenden Redner 


das Studium ihrer Merfe au empfehlen‘, und tn anf die 


Bortheile, weiche er daraus ziehen kann, aufſmerkſam zu 


machen: wem er in diefer Ruͤckſicht die Vorfige des Euri⸗ 


pioca bemertt; fo fegt er. hinzu: Hune et adımiratus ma- 
xune eft, ut faepe teftatur, et fecutus, quanquam in 
opexe;diverfo; Menander, qui vel unus meo quidem 
judico diligenter lectus ad cuhcta, quae praecipimus, 
efficienda fufficiat; ‘ita onmen Vitae imáginefn expref- 
. “fit; tantá in eo inveniendi:copia et eloquendi facultas; 
ita eft omnibus rebus, perfonis, affectibits accommo- 
datus, — +~.'— ‘Ego tamen plus adhuc quiddam decla- 


‘matoribus tollaturum puto, qiloniaın his neceffe eft, | 


fecundum conditionem controverfiarum , plures -fubire 
Pperſonas, patrum, filiorum, maritorum , militum, ru- 
Mticoruzmay divitum, pauperum, irafcentium , deprecan- 
"uns, ‘mittum, afperormn; in quibus oinnibus mire 
cuftoditur ab hoc poeta-decorum.: Atque ille quidena 
omnibus eiusderi operis auctoribus abftulit nomen, et 
* Fulgore quodam fuae. carita iencbraa obduxit. | 

D et ea "a oe , ? 


Ob 


| 
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O6 niit gleich, mie’ geſagt, die uns noch Abeigen Hels 
nen Bruchſtuͤcke zur voltüánbigen Charakterifirung diefes 
tomifchen Dichters febe unzulaͤnglich find *); fo will ich bod) 
tin paar derfelben gue Probe mittheilen: — 


\ it 


I. EK TAN APPHSOP QN, 
(ap. Atbesaenm, L. ΧΙΙ, P. $59-) n S 
A. ‘Ov γωμιᾶς Ky 9Ey Kaas, SE 
Tovror nuralımuy τὸν βίον γεγάµηκα γὰρ 
‘Aureos, dia τοῦτό σος apoya μὴ γαμᾶν, 
B. Δεδγμίνον τὸ edu ETES "c Bos, 
A. Πέραινε * eu ains à? voy . —RF 
Vus πέλαγος αὐτὸν iuPBaXas yop πραγκάγω»... 
Ov AsBunar, aud? “Aspoñor, ovà^ "Adyugroy. — 
[AC ^ [4 > 9 ? La , . I 
Ov τῶν Tpunorr ουκ «ὀπόλλννται TOU. 
| Ho: ape ^. venous d auds as clau Όλως A», : 
Os = 2. TK 


^". 


*) Sim. wichtigen und vollfdnbdfgfien. find Menanders und 
Philemon’s Sragmente burd) Hercn Brund in feinen Gnemicis 
Poeticis Graccis ( Argent, 1784. 8.) p. 189. ff. Deraudgegeben, 
und €. 334 ff. mit kritiſchen Unmerfungen erläutert worden, 


9 ,, 24. Nimm feine Grau, wenn bu gefcheidt biff, unb dndre 
beine jegige febensart nicht. Denn ich felbft babe cine Grau ges 
nommen , unb rathe dir baber, feine zu nehmen. BD. Uber ich 
bin es nun Cinmel Willens ; die Sache iff autgemedt. A. Nun, 
immerhin! Jest bit bu nde wohl daran. Gang gewiß aber magit 
bu dich auf ein Meer von ungemach/ Nicht etwan.-auf ein [δρ 
foes, dadifibes ober dgoptifthes Meer, wo doch nod von breipig 
Schiffen nicht ihrer drey verſinken; denn ven benen, ble heirathen, 
tommt auch nicht Sin einzigen apne Schifbruch bapon. ‘‘ 


N 
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| LA SK TOT KIGARIDTOR- 
(ap. Srobseum, Flor, "Tit, ον} MEL 


"un bys ras dales, M Burke, | 
*Ous m ro dura Jos πρόσεσιν, è vivus 
Tas νύκτας, 80? speQoutvas ἄνω κάτω 
ν . . S |! =? κ 
Ὄιμῳ λέγε” sc dj κα Reedy Hives, | 
Tryvor xaJtudev, ἄλλα τῶν «τωχῶν τινά. 
Nuvi de re) rd} Maxaplas ada waves 
Spas age Sedes sy deg") cs 
n q* Ja . € NV 
« DE ooa. dl. 
3... BK TOT MIEOTTNOF. 
(ap. Stobaem, Tit. LXIX ec CVIII.) 


—' E. sous τὰ soit tice 
Kaxus. A, ἩἨπανρισερῶν γάρ durò λαρβάνεω, 
Ta δυσχερῇ γὰρ x vd Àvmgcuvtd-(e © ‘LS 
“Opus ἐν αὐτῷν Ford T7. d ax ive ferus, uen à 
Fura πολυτελής ds! ὀχληρόν, ἐκ da 
Z5» vor — ws βέλεται. ann aci re 
"Ayetoy ax avri > wusdes* ἆλθοντ eis νόσος 
Tor pru TOUT MY iron Friends, 
| Ατυχᾶγει σνμπαρί mana αἀποθαγόντα ce 
ἘἜθιψε, agir ei oixews , don. | 
Ἐν rauf, οταν λυπῇ Ti τῶν xar spy. 


εν €) „Immer glaubt: ich, o Phanias, bof reiche feute, bis 
Seine Schulden haben, des Nachts nicht feufiten, nicht im Bette 
fid bin und bee-mdfiten, unb wehklagten; fondern toB ibr Schlaf 
FAG und-erquichend fep; bas, bat ich, wire nur δεί den Yemen 
ter Fal. Aber nun feb’ ich, daß es eub, die idr reich und sie 
[ich beifit, nit beſſer geht, ais und... 


cere — — 
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Ora γάρ otvas ay τὰ πρᾶγμ ar d. bxhtysc 
"Au τὸ λυπᾶν, mydèr ἀντιπαρωτι)εἰς 
Tar προςδεχοµένφν > à φννήση Δατελῷν *), 


Qe UND 
Phile mon. 


Qt war aus Soli ober Powpejepolis tu Cilicien gehor⸗ 
tig, und ein Zeitgenoſſe Menander's, mit bem er um beu 
Vorjug in Gearbeitung der neuen griepiften Komödie metti ' 
eiferte. Selbſt Kenner waren zweifelhaft, mem von beiden 
der Preis gebähre; «van den meiften aber wurde derfelbe 
bod) dem Moenander querfannt. ^ Su bem oben angeführten 
Lobe, weldhes Ouintifian blefem feBtern evtheilt, ſetzt er 
$n: Habent tarien alii quoque Comici, A cum 
venia legantur, quaedam quae poffis decerpere, et 
praecipue Philemon, qui ut pravis fni temporis iudiciis 
Menandro faepe praelatus eft, ita confenfu omnium 


ameruit credi fecundus. — (ud) wat es wohl mehr Kabale 


als Unentfchiedenheit der Renner, was ben Vorzug zwifchen 


beiden komiſchen Dichtern eft zweiſcihaſt mag, Menan- 


2" der, 


4) , 6. Mie (ff Bel der Cache gar nicht wohl au Mutbe. A. 


Das macht. bu nimmft fie gang verfehet. Denn du fiche babel 


nur auf Das Krdnfende und Beſchwerliche, nicht auf das, was fle 
Gated bat. Freilich ik eine ‚reiche Seau eine Laſt; (br Mann fana 
nicht aang fo leben, wie er Lut bat. Aber man bat bod au 
was Gutes von the; man hat Kinder. Und wird ihe Mann frank, 

fo verpfleat fie ihn, Bleibt δεί tom, wenn es ibm nicht mobi at; 
und firbft bu, fo Schafft fle bir cin anfidnbiges Begraͤbniß. Dent’ 
an bicf alles , wenn bir alltdgliches Ungemach Begegnet 5 ‘and dy 
wirſt e$ gelaffen ertragen. Suchſt bu aber immer nur bas bervor, 
was unangenehm if, und erwägft nicht das Rngenrban Dagegen, (o 
wachſt bu dir dein Leben. unleidlich.“ 


’ 
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-der, fast Gellius *), a Philemone, nequaquam pari | 
fcriptore, in certaminibus comoediàrum ambitu gratia- 
que et factionibus fxepemumero vincebatur. Eum cum 
forte habuiflet obviam: quaefo, inquit, Philemo, bona ' 
venia, dic mihi, cum me vincis, non ertibelcis? — 
Auch ven Pbilemon'e Luftfpielen, deren er fleben und neum 
sig verfertigt haben folk, find uns nur einige fleine, meiftens 
aus moralifen Sentenzen beftehende, Fragmente übrig "v, 
on denen 19 Me hn folgenden amébebes. 


Vee t1 cy Ἐκ TOT' nTPPOT. 
ü itor 


9C ο, Prop: Gén » ως NLA 

p, «Mage sag s qurois παλὺς eiruA ivo xestos, 

. TI sir uyudor, novda à &s Fveyxe πω. 

1 Tiso. ρερὴν. κ) Peornair Quos, 19) 

>  Iléxucs Tovro — » 1 τί aymdor. 

i. PE “rey — τήν τε γήν σκάπτων bye, - 
Nu Peper" ἄρηνὴ sin ὦ Zev Φίλτατε, 
«Της ἐπαβροδέσκ κα) PeharIpurs Θεοῦ, 

1. Tauss, lopras » συγγενᾶς > wosdus, Diss, 
Πλοῦτον» uyagy., Ciro», olvov, ndorm, 
Avry diduci. ravre πάντ ἂν ἐκλίπη, 
Tédrqxe κουῇ mas ὁ τῶν ζώντων βίος FERN, | 

| . . a. Nus 

- => Nace, Att, LXVI, c, 4 


ae) Die nod) Befannten Namen feiner Komdbien f. in Fabricii 
. bl, Gr. ex ed. Harlef. Vol, 11, p. 476. ff unb bie Fragmente 
fn ben beim Nienander angeführten Sammlungen. | 


"+ met) „Wie td höre, forfchen die Phtlofephen febr, unb wenden 
‘viel Zeit auf ibe Forſchen, mas eigentlich wahres Gut fen; unb 
foc feiner bat es auéfünbig gemacht. Tugend und Weishelt 
geben fie dafür an, unb verwickeln (id) (n bie Unterſuchung über 
Diefe nod) mehr, als in die Nachforſchung des hoͤchſten Guis. Vel 
meinem 


Philemon, 29 


2. Aus einem ungewiffen £ufffpiele | 
beim Gtobáus ; (Excerpt. de Mor, Tit. 1X ) 


Avvo δίκαιος Psi», OU 0 un adinir, 

"AAD όστις αἰδικᾶν δυνάµεενος uy βέλετα.. 

Ὀνδ' 0s τὰ μικρά λαμβάνευ ἀπέσχετο, nM on 
PAX os τὰ μεγάλα καρτερᾷ un λαμβάνω», 

Ἔχειν ὀννάμιενος sg] κρατῶν οἰζημίως. 

"Ow" ὃς γε revere παντα διατηρᾶ (κόνον, 

CAM ὅσις ἄθολον γνησίαν 1° ἔχων Pio, 

Ἔνναι δίκαιος x è doxay aves S404 * 


meinem Leben auf bem Panbe, bei meinein tinidraben der Erde, 2 
bab’ fb die Sfufibfung diefer Frage gefunden. Es ift die Nube, / 
beim afitiàfien Jupiter es if blefe llebenswerthe, menfchenfreunds di 
ie Gôttin! Hochzeiten, Sehe, Blutsverwandte, Freunde, 

Nidipom:, Gefundpeit, Cpeife, Trank und Rreude Beindhrt fie. 

Spite uns das alles, fo wäre alles Leben der Lcbenden babini" - 


*) , Gin reblider Mann (f£, hit wer Niemanden itntedt 
| thut, fondern mer da, wo er Unrecht tbun füónnte, fics nicht ers 
‚ Taube; auch nicht, mer Kleinigkeiten zu nehmen Bedenken trdgt, 
; fenbern mer gefest genug ift, auch Broße Dinge nicht gu nehmen, 
| wenn er fie gleich haben unb tudig Bebalten könnte. Mud nit  - 
| der, welcher dich alles bloß beobachtet, fondest wee mit edler und 
| sagebeuspelter Gefinnung redlich feyn, und nicht (deinen will, " 


Remi: 
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Urſprung tind Fortgang der. Schaufpiele, 
und beſonders des fu(tfpieló, Bei deu 
Roͤmern. 


Gus Get ber erſten Girüntung 9tomà warden Schauſpiele 
und oͤffentliche Luftbarfeiten von der Art, wie fle damals 
fon, in Italien, unb befonders in Setrurien, Mblid waren, 
auch in diefen neuen Staat eingeführte. Man erinnere fid 
nur des bekannten 9taubes der Sabinerinnen, der bei Ges 
egenhett eines vom 7 omulds angefteliten Sch auſpiels ges 
fhah. Mehrere Spuren diefer Art finden fid dud) (n dee 
naͤchſten Folge der römifchen Geſchichte; wiewohl, nach einer 
bekannten Stelle θε Livius, *) der tigentliche. Anfang 18; 
mif@er Theaterfptete, die von betrurifhen Gaufiern aufges 
führt wuiden, erft in bas 391(te Jahr nad Erbauung 
Roms zu fegen if. Aber. auch diefe Gxfaufplele waren nod) 
weit von der nadherigen, und faft ganz griechifchen, Form 
und Cintidtung berjeíóen entfernt. Sie waren bloß fiume 
mes Spiel, und mit Muſſk Beglelteter Tanz. Wald θε 
nad verband man diefe pantomimifchen Gorftellungen mit 
ungebildeten Verfen aus bem Stegerelf, voller Spott und 
Muthwillens; und Hieraus entfiand ein, bem griechiſchen 
ähnliches, fatyrifhes Drama oder Miſchſpiel. Grft » 
Sabre 


*) L, vli, c. à, 


Rouoͤmiſche Luſtſpieldichter. 3 
Sabre 514 nad Noms Erbauung, als bie Komödie bet 
Grieden (don zur Höfen Ausbildung gediehen mar, gad 
Livius Andronitus zu Nom die erften Schauipidle , in weis 
en eine zufammenhangende Fabel zum Grunde fag, und 
bie, fo viel fid) jegt nod) von ihnen urthellen (Affi, wahr 
FGeinlid nad der griechifchen Form eingerichtet waren; benn -. 
ifr. Urheber war von griechifcher Abkunft. Hiedurch ſowohl, 


als durch die allgemeine, in Allen Gattungen der Schreids , | 


art den Roͤmern gewoͤhnliche, AnbAnglichfeit an griechiſche 
Mufter, wurde die Beibehaltung diefer Form aud) in det 
Folge veraniaffts = 


Gang (Amt id inbeb tem roͤmiſchen Schauſpiel ein 
gewiſſer Nationalcharakter nicht abſprechen; unb es glebi 
einige Arten von Schauſpielen, Me, wo: hicht durchaus re 
widen , ted) wenigſtens îtalifchén, Urſprungs, und bei 
den Griedsen hide eingeführt waren. Dahin gehören zu⸗ 

| nddift bié Arellanifchen Schaufpicle, De von det fampanb 
en Stadt Atella den Mamen hätten, und von den Ofco 
| ern enclehnt wurden. Sie harter viel Aehnlichkeit mit deri 
ſatyriſchen Schauſpielen ber Griechen, und man fpidte fic, 


Wet πι 


and ſelbſt in den fpâtern Zeiten ned), gewoͤhnlich in det 
oſciſchen Munbart. Poinponius, der etft in den fpätern 
Seiten der Mepublif febte, twat nicht ſowohl, tie ihn Welz 
lejus nennt, ihe Grfinder, fondern nur ifr Verbefferer, det 
vieleicht den fonft darin herrſchenden mutbwilligeri Ton 
|  mdfigre, und bie roͤmiſche Mundakt brauchte. Außer ibm . 
| — werben aud) YTâvitis, YTovius und Memmius als Verfafs. 
fer von Mtéflanen génannt; und fie wurden folglid nicht em 
temporirt, fondern, menigftens bem Hauptinhalte nad, nit 
dergefchrieben. Ihr ganzer Charakter fheint fid) freilich 
mehr zum Doffenfpiete, als zur ernfihaften Schaufpielgars 
tung Hingenvigt zu haben; es Lafft fid) aber ſchwerlich eras 
Gewiſſes bardber beftimmen, da uns keins dieſer Stuͤcke 
‚mehr 
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mehr uͤbrig iſt *). Sie erbieltet fih uͤbrigens lange, felbſt 
pod) unter den erſten Kaiſern, auf ber roͤmiſchen Bühne. — 
Gine andre, ten Römern, wie e$ (Φείπε, allein elgne fotni 
fe Gattung waren bie mit ben Atellanen beftdudig verbun 
denen Lrodien, eine Art von fleinern Nachkomoͤdien und 
Bwifchenfpielen, die allmaͤhlich aus den ſatyriſchen Dramen 
entftanden. Bie e ſcheint, waren fle tine Art von Parsi 
die ber in den vothergehenden Schauſpielen, befonders den 
Atellanen, ernfihafter bearbeiteten Fabel, die durch fie tu ein 
laͤcherliches Licht geiegt, unb karikatuxmaͤßig dargeftellt wurde. 
Auch (deinen fie farprifche Ausfälle und perfönliche "nir 
lichkeiten entfalten zu haben. 

Die eigentliche, nah griechiſchem Mufter ‚geformte, | 
"komóoie der Römer batte nod) ihre verfchiednen Arten 
unb Denennungen. In Ruͤckſicht auf die darin gebrauchte 
Kleidung der Echaufpieler, war fir entweder palliata., mit 
griedifher Tracht und griedifchen Perfonen, oder togata, 
worin Kleider und Charaktere rÜmifd ivaren, und die auf 


-Praetextatae und trabeotae hisijen, wenn Perfonen, hoͤhern 


Ranges, welche dergleichen Kleidung trugen, En ihnen auf. 
traten Die tabernaria fheint nidt von dem fehlechten bloß 
bretternen Schauplatz, auf bem fie gefpielt murde, fondern 


“mehr von bec niedrigen Bolfsflaffe benannt zu feya, aus 
welcher die darin fpielenden Perfonen genommen waren. 
Griechiſche Gabeln, Perfonen und Sitten (deinen. indeß 


meiftenthells und vorzugsmeife.von bett. komiſchen Dichtern 
der Römer gewählt und nadjgebilbet zu ſeyn; und überhaupt 
gelangte ihre tomijde Bühne niemals weder zu der Origh 
nalität nod) zu bem wirffamen, befonders politifchen, Git 
ni bet Griecchiſchen. Dieß gefieben ihre Kunſtrichtet ait 


*) ueber bie verfiehnen Dorfellungtarten der Gelebeten von ΄ 
bem Charatter diefer Sdauſpielzattuns f. Floͤgels Geld. » 
fom. tig. ©. IV, E. 89. 


2 Roͤmiſche Suftfpielbichter. (33. 


In comoedia, fast Oniheikian *), maxime claudicamus, ^ 
— — Vix levem confequimur umbram, adeo ut mihi , 


fermo ipfe Romanus non recipere videatur illam folis - 


conceffam Atticis venerem, quando eam ne Graeci 


quidem in alio genere linguae pbtinuerint. — Und Gels - 


ius: **) Comoedias lectitamus noftrorum poetarum 
fumtas ac verfas de Graecis — — Atqui cum legimus 
eas, nihil fane difplicent ; . quin lepide quoque et ve- 


nufte fcriptae videantur, prorfus ut melius polle fieri | 


nihil cenfeas. | At enim fi conferas et componas Graeca 
ipfa, unde illa venerunt, ac fingula confiderate atque 


‘apte junctis et alternis lectionibus committas; oppido 
quam iacere atque fordere incipiunt quae Latina funt: | 


ita Graecarum, quas aemulari nequiverunt, facetiis 
atque luminibus obfolefcunt. 


Als Eigenheiten der römifchen Komoͤdie find aud nod 


die Umſtaͤnde anzuführen, daß fie feinen Chor, aber pages - 


gen einen Prolog hatten, der die Zufchauer mit bem Haupt⸗ 
inhalte hes Stuͤcks und mit den vorläufigen Umftinden ber 
Handlung befannt machte, unb ba aud) ire gange Vors 
ftefiungsart und theatraliſche Deflamation fi in manchen 
Stoͤcken von der grischifchen -unterfdien. — Nicht länger, 


als bis ing: zweite Jahrhundert nad 6, ©. ſcheint fi Die — 


eigentliche Komödie der Römer auf der Bühne ‚erhalten zu 
haben, und allmaͤhlig von den immer mehr Beifall gewin⸗ 
nenden Mimen, Pantomimen, und andern minder regels 
mäßigen Schaͤuſpielarten, verdraͤngt zu ſeyn. 

Die Anzahl der roͤmiſchen Komiker, deren Andenken 
ſich, wo nicht in einigen Fragmenten, doch wenigſtens durch 
Anfuͤhrung ihrer Ramen erhalten οι, it weit Heiner, als 

3 | TE | die 
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bie Zahl bet griechiſchen Dichter bier Art 4). Bene Drugs 
flde, welche uns nod) von einigen derſelben uͤbrig find, ber 
fiehen Bloß aus einzelnen Werfen und moralifchen Eprüchen, 
bie gelegentlid) von andern roͤmiſchen Schriftſtellern als Deb 
fpiele und Beläge angeführt werden #4). Die beiden einzu 
gen fomifden Dichter, von welchen wie nod) ganze Luss 
fpiele befigen, unb Die auch ſchon im Alterthum die beruͤhm⸗ 
teften waren, find Plautus und Terenz. 


If. 
M. Accius Plautus. 


Bon den Lebensumftänden biefes Dichters haben wie 
nur wenig juverläßige Machrichten ***), Er (oll aus Sars 
fina in Umbrien gebürtig gewefen feyn, unb vom Sabre 
Moms 527 bis zum I. 569 oder 570 gelebt Haben. Die 
gewoͤhnliche Angabe von feiner febr niedrigen Herkunft (ff 
nod zweifelhaft. Vermuthlich tam er (don in feirier früßern 
Sugend nad Rom, und genof menigftens einer gefitteten 
Grifebung. Der gewöhnlichen Meinung nad, war er in 
feinen füngern Jahren ein Sklave, unb in der Folge, dave 
bei der Kaufmannſchaft ungluͤcklich geweſen war, fahe et. 
fi gendthigt, feinen Unterhalt mit einer Janbmüfle zu ver 
dienen, Er muß indes frd angefangen Haben, für die 

| | Bahnt 


+) ©. Fobricit Biblioth. Lat. ex ed, Ernefi, Vol IL p 238 
‚ und Slógel'e Geld. ber fom. Litt. D. IV. ©. 105. u 
**) 6. Corpus vert. poetar. latinor. Aurel. Allobr. 1640. 4 


en) 6, Cifp, Sagirari Diatr, de vita 4c fcriptis Plauti; Alt. 


' 3571. 8 me gejjng's feben des Plauto, nebſt einer «δε 
"tif feiner Werke, in den Beltrdgen zur Hie. unb Aufnahme 
des Theaters (Stuttg. 1750, 8.) 6. 14ff. — Crufius fe 
bensbeſch. ròm. Dichter, B. II. ©. 303, — Schmid's Dior 
grappie der Dichter, B. 1. S. 204, 0, 6 €, ..:  ° 


M. Accius. Plautus. 35 


Biber zu arbeiten, Mad dem Sellius fofl-er fi fefo@ falls 

gende Grabſchrift verfertigt haben; die freilich, unter Diefee | 

Borausfegung, viel zu lobredneriſch its | | 
. Pofiquam eft mortem aptus Plautus, comoedialuget, ' 
' Svena eft deferta. Hinc ludus rifusque jocusque 
Et numeri innumeri fimul omnes collarrimarunt, 


Aud bie Anighl feiner Luftfptele wird verſchieden ans 
geben, Zur Zeit des Gellius gab es ihrer nod) an die 
Bundert und dreißig, die ben Namen bes Plautus führten, 
ob man gleich Thon damals die meiften für unaͤcht hielt, 
Vielleicht hatte er einige derſelben bloß anders bearbeitet und 
verdeſſert. Varro hingegen erkannte nur ein und zwanzig 
. Sticke für Ade; und wenn es mit dieſer Angubl (eine tidy 
tigfeit Hat, fo befigen wir biefe Adhren Luftfpiele in den 
zwanzig noch übrigen fat alle, ober gar vollftdndig, wenn 
anders, wie einige glauben, aud) der Querulus von feiner 
Arbeit qt. 


Ben jeher Hat πώ die Kritik mit ber Seurthetiang und 
Pirdiguns diefer Plautiniſchen Lufifpiele haͤufig beſchaͤftigt. 
Veſonders Hat die Stelle in Sorazens Epiſtel an die pis 
ſonen: A “a 
At noftri provi Plautinos et numeros et 
Laudavere ‘fales. Niminm patienter utrumque, 
Ne dicam ftulte, mirati, fi modo ego-et vos — 
Scimus inurbaniun lepido feponere dicto, 
Lesitimumque fonum digitis callernus ét aure, 


au vielfachen Unterſuchungen über den Werth dieſer Luſtſpiele 
Gelegenheit gegeben, | Gewoͤhnlich aber gieng man auf bei⸗ 
den Seiten zu weit, ſewohl wenn man nichts als Shin 
heiten, als wenn man lauter Fehler und beleidigende Serge 
in biefen Schauſpielen ju finden glaubte, Offenbar hatte 
Plautus bet der Merfetiaune De derſelben griechiſche Muſter 


vor. 
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dor Augen , wie er and tn einigen Profogen ſeibſt bekennt. 


Wie mett oder mie gluͤcklich er aber dieſe Muſter nachgeahmt 


nicht mehr beſtimmen. Unſtreitig beſaß Plautus bei dem 


habe, laͤſſt fid) jetzt, bà Re laͤngſt verloren gegangen ſind, 


allen viel originales und ausgezeichnetes Gente für Me tombs | 


fhe Bühne, beſaß einen ſehr lebhafren und fruchtbaren Migs 


fowoht für die Erfindung als Anordnung unb Ausführung 


feiner Plane und Situationen. Daß feine Sprade nod 


viel Harte unb Ungefchmeidigfeit bat, taf man febr oft . 


Anftand und Feinheit ber Sitten in ben Reden feiner Pers 
- fonen vermifit, daB Teine wigigen Cinfile zuweilen fchaaf 


‘und plump find, war mehr Fehler und Unvollfommenteit | 


feines mit der nadberigen Ausbildung ber rômijten Spras 


δε und Dentart hod unbefannten Zeitaltere. Man weiß, > 
welch eine reichhaltige Fundgrube die Luftfpiele des plautus 


“für die neuern komiſchen Dichter, felb(t für die beſten unter 
(jnen; ‘3. ©. für einen Molière und Leffing, geworben 
| find; unb (don diefer Umftand mug für fie ein günftiges 


Vorurtheil erregen. Bär das Stubinm ber diteri römiſchen 


Umgangéfprade find fie die einzige, unb febr ſchaͤrbare 
Quelle; and Haben fie, Dei allen ihren Unfoͤrmlichkeiten, 
Häufige unb originale Züge von vertrauter Kenntniß dis 


Herzens, der Sitten und Charateere, Wir wollen die swan - 


afg Übrigen, und gewiß Mus ‘afin dieſes : idee kuͤrz⸗ 
lich durchgehen. 


I. Amphitryo, Diautus ſelbſt nennt bie Ot eine 


Cragitomóoie, nicht bloß, weil Scherz und Ernſt, Sitter | 


ind Menſchen, darin detmifot find, fonbern vornehmiich 


Wohl, mett Goͤtter ſelbſt darin tm komiſchen Lichte erſchei⸗ 
ten: Iupiter et Mercurius faciunt hiftrioniam. Vers 


Mmuthlid Batte Euripides in feinem vérioreti gegängnen 
Swaufpiete diefes Namens die naͤmliche Fabel aus einem 
ernſthaften Gefichtspunkte bearbeitet. Der Inhalt iſt be⸗ 


kannt 


~ 


+ 
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kan genug, nämlich Jupiter Liebe zur Alkmene, ble ihn 
bewog, bie Gejtalt ihres abibefenden Gemahls, Ampbis 


. ftvo anzunehmen, und dadurch ben Zweck feiner Liebe zu errels 


den, deren Gendt Sertuleo war. Mit der Entdeckung 
Fupifer’s, und mit Ber Giburt des. Zerkules und Iphi⸗ 
Hue endigt fid) dieß 6544) deffen Entwickelung nice febr 
gtͤcklich, das aber aw komiſchen Gom, Oituationin aid 
Reden febr τε if. Deyden und Moliere haben 48 nady 
geabint, unb der une pet Sein. Original gewiß πο übel 
offen. 


2. Afinaria. ine’ -- bes griechiſchen Ko⸗ 


mikers Diphilus, die ihren Namen von einem verfdlag - 


nen Sklaven Hat, ber feine Herrſchaft vin das für den Vers 
tanf einiger Eſel gelôfete Geld Setriegt, Weit dieſem Geide 


Witelet er die Geliebte ſetnes jungern Herrn, in beffen Aude - 


Mweifungen und Hefrath der Water willigt, unt der Eiferfucht 


and Herrjchſucht ſeiner Frau Trotz zu hieten; und Dahle wird 


die junge Braut hem Bater auf eine Nacht: verſprochen, wel⸗ 
Ges jedoch von der Frau erfahren und vereitelt wird. 


3. Aulularia, von dem verlornen Geldtopfe, ests 
oder olla, benannt, ift eins der féônften unb Befannteften 


Eufifpiele des Dhutus, unb von Moliere in feinem Geigis 


gen treu, aber melfterbaft, nachgeahmt. Ein habſuͤchtiger 


Alter finder einen anfehnlihen &dja in dem Hofe feines 


Haufes. Diefer Schatz wird von bem Sflaven eines juns 
gen Menfthen, ber die Tochter des Alten liebe, entdecke 
and weggenommen. Die Verlegenheit, worin diefer Alte, 
Æu£lio, Uber diefen Verfuft geràth, und fein Kader und 


Mißverftand darüber mit jenem Sohne Lykonides, geben 


eine Äuferfi komiſche Scene: 


e 
Ν 


4 ACT... 
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ACT. IV. SC. IX 


EUCLIO,. 

. Perii! inter! eccidi! quo eurratn 2 | quo non 

|,  Currami . .. . 

Tene! tene! quem? quis? nefcio, nibil video, cow 

cus 60: atque | 
Equidem. quo cam, aut ubi fim, aut qui fug, nequeo 
cum anima 

Certum inveltigare. Obfecro vos ego, mihi auxilio, 

Pro, obteltor fitis! et hominem. demon/tretis, qui 


.. ° eun abftulerit; . 
Qu veftitu Li creta occultant fefe, atque fedent quali 
΄ fint. frugi! 


Quia ais tu? tibi credere certum .elt: nam elle bonum, 
e vultu cognolco. 

Quid eft? quid ridetis? novi omnes; Ício, fures elle 

t hic complures. 

Hem! nemo habet horum] occidifti! dic igitur, quis 
habet? nefcis? 

Heu me miferum! miferum! perii male pexditus! pef. 
fume orpatus eo, 

Tantum genit et malae moeltitiae hic dies mihi qh- 

u tulit, 

Famem et pauperiem: perditifFanua ega [um omnium 
in terra. 


Nam quid mihi opus eft vitae, qui tantum auri pere | 


didi, 
, Quod cuftadivi fedulo? Egomet me defaudavi,. 


— m 


Animumque meum, geniumque meum.. Nunc eo 


alii laetificantur, 


J 
Meo malo et damno, Pati nequeo. _ 


LrcO, 
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Quinam homo hic ante aedes noftras eiulans con- 
queritur moerens ? 

Atque hic quidem Euclio elt. Eft, opinor; oppido « ego 

interi! palam eft res. 

fit. peperifle jam, ut ego opinor, ‘filiam fudm. . Nunc 
mihi: incertum eft, 

Quid agam: abeam aut maneam? an adeam? am fu. 

giam? quid agam, aedepol, nekio. 


SCENA X. 
EUCLIO, LVCONIDES, 


E. Quis homo hicloquitur? Z. Ego fum.. E.Iınmo 
ego fum miler, et mifere perditus, 
Cai tanta mala moeltitudoque obtigit L. Animo 
bano es, 

E. Quo, obfecro, pacto effe poffum? L, Quia 
| iftuc facinus quod tuum 
Sollicitat animum, id ego feci, et fateor. E. Qui | 

ego ex te audio? . , 

L. Id, ‘quod venun eft E. Quid ego emerui, 
| adolefcens, mali, : 
Quamobrem ita faceres, ineque meosque perditum 

ires liberos ? 

L. Deus mihi impulfor fuit. ia me ad illam illexit. 

.. E. Quo modo? 
I. Fateor me peccaville, et.me hanc culpam come 
meritum fcio. 
‚ld adeo te oratum advenio, ut animo aequo. ignofcas 
mihi. 
E. Cn ia aufus facere, ut id, quod non tuum 
° eflet, tangeres? | 
€4 - Te 
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L. Quid vis fieri? factum elt illud. Fieri in- . 


.Sfectum non patelt, 
Deos credo voluiffe; nam ni vellent, non fieret, fcio. 
> E. At ego Deos credo voluifle, ut apud te me in 
nervo enicem. 


L. Ne iftuc dixis. E. Quid tibi ergo meam me : 


invito tactio eft? 
L. Quia vini vitio atque amoris feci, - E. Homo 


, 2E audaciffune, 
Cum ifthacne te oratione huc ad me adire aufum, 
, impudens ? 


Nam fi iftuc ius eft, ut fic. tu iftuc excufare poffies, 
Luce claro deripiamus aurum matronis palam; 
‘Poh id, & prehenfi fimus, excufemus, ebrios 
Nos feciffe amoris cauffa. — Nimis vile ’ft vinum at- 
que amor, 
Si ebrio atque amanti impune facere, quod' lubeat, 
| licet. | 


E. Quin ! tibi ultro fupplicatum venio ob ftultitiam - 


nicam, 
E Non mihi homines placent, qui, quando male 
fecerunt, purgitant. 

Tu illam fcibas non tuam effe; non attactam oportuit. 
“ L Erga quia fum tángere aufus, haud caufificor 
BE qum eam 
Ego habeam potiffinzuiti. E. Tun' habeas me invito 

' + fnedm? 
E. Haud te invito poftulo; fed meam efle opor- 
" + fere arbitror. 


Quin tu eam inveniés, fáquam, meam illam effe: 


'óportere, Euclio. 
a ORD Niſi: refers! L. Qué tibi ego referam? E. Quod 


- farripuifti meum. - | 
5 ioc I 


2a c. 
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lm’ quidem ad. praetorem , hercle; te rapiam, et tibi | 
ſcribam dicam. 
. L. Susp ugo: tuum 2 unde?. ant.quid id ebd 
.^ ec & Ita te amabit Jupiter, -' 
Ue tu nefcis? E. Niſi: quidem 'tu mihi, quid quae. 
‘ras, dixeris. . tc Li 
E. Aulam auri, inguam, te repofco, quam ta 
:, confeffus. mihi n 
Te abftuliffe. E. Neque aedepol ego dixi, neque den 
| ©’. E Negas®' 
L. Pernego hnmo. Nam neque ego aurum, ne- 
‘ que ifta aula quae fiet, , 
Scio, nec novi.: P. filam, ex Sylvani luco quam ab- 
‘ ftuleras, cedo.: 
I, refer: dimidiam tecum potius partem dividam. 
Tametfi fur mihi es, moleftus non ero. I vero, refer. 
B. Sanus tu non es, qui furem me voces. Ego 
te, Euclio, | 
De alia re refciviffe cenfui, quod ad me attinet 
Magna eft res: quam ego tecum otiofe, fi otium el, 
cupio loqui, 
E. Dic bona fide, tu id aurum non furripuifti 9 
L. Bona. 
E. Neque fcis, quis abftulerit? E. Iftuc quoque 
bona. J£. Atque id fi {cies 
Qui abftulerit, mihi indicabis? 1, Faciam. E. Ne- 
que partem tibi 
Ab eo, quiqui eít, inde pofces ? neque furem exci- 
' ^ “+ pies? L. Ita. 
E. Quid f /falhs? " L. Tum me faciat quod: volt. 
magnus Jupiter? 
E.. Sat habeo; age nunc, loquere quid vis, — — 





ας .. ED Capri. 


συ στ 


: fe Caprivi. . Bon zwei. Sbhnen det Gegio wird ber 
eine als vierjähriged Rind von einem Sklaven  wegge: 
sammen, und. gu QU. an ben Water des PbiloFrates ven 
fauft, der ihn Diefém feinem Sohne zum Gefchent made. 
Der. zweite wird im Kelege zum Gefangnen gemacht, und 
ein Arzt gu Sls fauft ihn. Zegio erhandelt einige eliſche 
efangne, und unter ihnen and) jenen feinen erftern Sohn, 
Geffen Here aber (id) üt feine Stelle giebt, unb nun zur 

‘ Ausisfung des andern Gohns nach EUs gefdicft wird. Uns 

, terdef wird Der vermeinte Here dieſes vermeinten Haven, 
als ſelbſt € fas verrathen, und in Ketten gelegt, evHdle aber | 
feine Freibeit wieder, als Philokrates dem Begio feinen 
ausgeloͤſeten Sohn wirklich guri führe, und wird nun auf 
als Sohn des siegio erfannt. — Dieß Lufifpiel zeichnet: 
fi durch feinen ganzen Ton, burd das Ernſthaftere feiner 

Anlage, Behandlung und Sprache, und durch den Höhen 

Grad des Lehrreihen und Charakteriſtiſchen, vor allen ibris 

gen Luftfpielen unfers Dichters aus, — fing fat e$ 

{πό Deuiſche Aberfege ^^ 


ry te 


'&. "Curculio, Dief ift der Name eines Sémarogert, 
| der eine ber vornehmſten Rollen in dieſem Stuͤcke ſpielt, und 
darauf ausgeht, durch Lit und Betrug, vornehmlich durch 
Entwendung eines Ringes, feinem Gönner ben Defig eines 
Mädchens qu verſchaffen, die am Ende für die Schweſter 
des Detrogenen und Beftohinen erfannt with, Dies Lufts 
[ρίεί bat das Befondre, δαβ darin zu Anfange des vierten 2(tt$ 
pin Chor, ober wenigftens ein Choragus, eingefuͤhrt wird. 


6. Cafina. So heiſſt eine Sklavin, um bie zwei Skat 
von (id bewerhen, di abis ine fumme Rolle fpielt. Es 
wird - 

€) Syn ben oben angef. Stuttgarder "Beiträgen, S. 143 ff. 


morto aud €. 369 ff. cine Kritik über dieé Schauſpiel, nebf 
einer. Beantwortung derfelben, Befinblic fff. 


M. Acclus Ptauens na 


| web epdlich auf Veranſtaltung ihrer Heerſchaft, ber Guy 


tc Te:e:—-r"rr->">C(e—m—»  — -————ÁÁ ——— 


x. * © — Uh — — 


per TTC EE RÉ ——— om t 
. 


ſcheidung des Looſes Aberlaffen ; meicher van beiden die junge 
Slavin zur Frau bekommen (ol. Hiervon hieß das grin 
chiſche Sri des Dipbilus, weldes Plautus Hier nachge⸗ 
abmt Bat, Κληρεμινά, oder, bie Looſenden; utd fo δεί 
aud dieß Sti in dem baju ven einer andern Hand geſchrie⸗ 
denen Proleg, Sorsienses, : Eigentlich find indeß jene bed 
den Sklaven von ihren Herren, Vater und:Guebhn, zn diefet 
porgeblichen Bewerbung angeftiftet, um ibnen de Sklavin 


n die Hände zu fplefen. Das Loos: ent(doeibet fhe den, dee 


bes Vaters Vertrauter tft. Der andre aber rà@t fi, vere 
rath ben ganzen Handel der Frau des Alten, ben beide übers 
seven, Caffna fey rafend geworden, nnb molle den ermors 
ben, ber mit ihr die Nacht zubringen werde; unb nun vers 
Heider fid) Chalinus, der Vertraute des Sohn in die Cas 
fma, und verfportet den Alten, Die übrige Entwidelung 
des Otuͤcks, die Erkennung der Cafina als Freigeborne, und : 
ice Bermählung mit dem ‘Sohn ihres Herren, wird am 
€ ófug des Sticks nur, als hinter der Esene vorbehalten, 
magit. — Wacchiavel fat dieß Luſtſpiel in feiner Clisia 
nadgeahme, | 


7. Ciflellaris. Die Hauptintrigue biefes e ties made 
ein verloren gegangnes Schmuckkaͤſtchen, deſſen Wiederfin⸗ 
dang einem Vater zur Miederfindung und Anerkennung feb 
ner Tochter Gelegenheit giebt. Erſt am Schluß bes erfien 
Aufjuges erzähle die Gottheit der Hilfe, (Anxilium) als Vous 
rebner den Inhalt diefes Schauſpiels, deffen: Pian mit: feb 
mer fonberlihen Kunft bearbeltet, unb deffen Entwidelung 
ziemlich Abereilt unb gewaltfam ig. 


8. Epidicus. So heifft ein betriegrifher Knecht, der 
in Diefer Komödie eine Hauptrolle fpielt, feinen Herrn übers 
δει, nnb in den Lieheshändeln des € ofn$ feines Herrn 
der Unterhaͤndler it. Aller feiner Verlezen heiten ungeachtet, 

entwickelt 


t 
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metroidfelt fid) body alles am Œnbe gu feinem Vorthell.. Sine 
wicht fehr gluͤckliche Nachahmung bides kuſtſeiels ‘a die 
Emilia des Fig Goto. ~ : 


7 1ο. Buoshides, Bon zwei wbuliten Os bes 
mannt, welde.in die Intrigue des Plans am meiſten vers 

ochten find. - So fehr fih pie beiten Water über ihre ip 
dieſe Bublerinnea verliebten € ine eutrifien, fo werden 
fe.bod am: Gnbe ſelbſt in fle ventiebt. . Dief veranlaſſt dis 
Sbemerfung, welde der Grex, cine Art von Gue, om 
SGAluffe des Saids made. . 


Hi fenes, ‘nif fuiffent nihili iam inde ab ado- : 

| lefcentia, | 

Non hodie hoc fantuni flagitium facerent canis - 

capitibus; 

- Neque adeo hoc facéremus , ni antea vidiflemus © 
^ fieri, 

Ut apud lenones rivales filiis fierent. patres. 


10. Moftélleria. ins ber unterhaltenditen Luftfpiefe 
unfers Dichters, von ben Geſpenſtergeſchichten benannt, — 
weiche ein verſchlagner Knecht (einem zurück febrenden Herrn 
aufbindet, min im bas Haus zu verleiden, welches (pin vers 
ſchwendriſcher Cohn in feiner Abwefenbeit vertauft Hat. 
Durdhseinen ber Gilaubiger des Sebné wird ber Detrug ents 
— bedt, und der Urheber deffelben erhält Verzeihung. Die 
cene, worm Cranio dem Tbeusopidesidas Haus, vers 
daͤchtig macht, fat wiel Komiſches: | 


111. Meus fervus hit quidém eft Tranio. TR. O 
Theuropides, 
Here, falve! falvuiu te adveniffe gaudeo. — . 
Usquene valuit ? TH. Ulque, ut vides. TA. Fa- 
, ctun, optume. 2008 
x TH. 


^8 85. Accius latus; 43 

TH Quid vos , infanine eftis ?: ES. Qui à dum 

| ^. TH, Sic quia 

. Foris ambulatis. E Natus: nemo ‘in aedibus 

Servat, neque qui recludat, neque qui refpondeat, 

Pultando pedibus pene confregi'hasce amhas. ΤΗ. Eho, 

An tu tetigifti has aedes? TH. Gur non tangerem 9 

Quir pultando, inquam, pene confregi fores. / 
TA. Tetigiftin ?. TH. Tetigi, inquam, et pultavi; 

TH. Vah! TH. Quid eft? 
TH. Male, hercle, factum. TH. Quid elt negg: 
tii? TB. Non poteft Lo 

Bici, quam indignüm facinus fecifti et malum. 

TH. Quid iam? TA: Fuge, oblecro, atque ab 
fcede ab aedibus! 
Fuge huc, Fuge ad tme propiüs! Tetigifün' fores ? 
TH. Quomodb pultaré potui, fl non tangerern ? 
TR. Occidifti, herde! TH. Quem mortalem Y 
TR. Omnes tuos. 

TH. Di te Deaeque omnes perduaxint cum ifto 
omine! 

TR. Metuo, te atque iftos expiare ut poffis. 

TH. Quamobrem ? aut quem fubito rem inihl 
apportas novam? U 

TR. Eheu, jube îltos illinc, amabo, abfcedere. 

TH. Abfcedite. TR. Aedes ne attingite; tangite | 

Vos quoque terràm. TH. Obfecro, hercle, quin elo: 
. quere jam. - 

TR. Quia feptern menfes funt, cum in hasce aedes 
pedem 

Nemo intro tetulit, femel ut emigravimus. 

TH. Eloquere , quid ita? TA. Circumfpice dum, 





munquis eft . 
- Sermonem noftrum quí aucupeti TH: Tutum pro 
‘ ' be eft. 


Ä | TR. . 
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. TR. Cirtumfpice etiam. TH. Nenío eft, loquere 


nunc 1811, 

“TR. Capitalie caedes facta eft, TH. Quid eit 

non intelligo. 

TA. Scelus; inquam, factumrft jamdiu anliquum 

et vetus. | 
Antiquum. id adeo nos nunc factum i invenimus, ^ 

TH. Quid iftuc eſt, fcelefte? aut quis id fecit ? 

cedo. 

TR. Hofpes nevavit hofpiten. captum manu; 
ife, ut ego opinor, qui has tibi aedes vendidit, 

TH. Necavit? «ΤΗ. Aunuuque ipf ademit ber 

fpiti, 
Eumque hic defodit hofpitena ibidem in aedibus, 

TH. Quapropter id vos factum fufpicamini? 

TR. Ego dicam, aufculta. Ut foris. coenaverat | 
Tuus gnatus, poftquam rediit à coena domua, . 
Abimus omnes cubitum; condormivimus; 
Lucernam forte oblitus fueram exünguerej ^, 
Atque ille exclamat derepente maxumum. 

TH. Quis homo? an gnatue meus? TA Su 

tace; aufenlta modo. — 
Ait venifle illum in (omnis ad fe mortuum. 
. TH. Nempe ergo in fomnis.. TA. Itas fed au- 
; fculta nrodo; | 
Ait illum hoc pacto fibi dixiffe ınortuum. 
| TH. In fomnis? TR. Mirum quin vigilanti die — 
ceret, | 
Qui abhinc fexaginta annis occifus foret. 
Interduan inepte ftultus es. 

TH. Taceo. TR. Sed ecce quae ille inquit : 

. Ego transmarinus hofpes [um Diapontius. 
Hic habito; haec mihi dedita eft habitatio. 
Nain me Acheruntein recipere Orcus noluit, 


# 
, 


- 


Quia 
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Quia praemature vità cared. Per fidem. 
Deceptus (um; hofpes hic me necavit, isque me 
, Defodit infepultum clam ibidem in hisce aedibus 
Sceleftus, auri cauffa. Nunc tu hinc emigra: 
Sceleftae hae [tnt aedes; impia-eft habitatio. 
Quae hic monftra fiunt, anno vix poffum eloqui. 


St! st! TH. Quid oblecro hercle factum eft? TR. Com 


. crepuit foris. 


Hiccine, perculfi TH. Guttam haud habeo faris 


. guinis 3 . , . i. 


Vivum me arceffunt ad Acheruritem mortui. 
TR. Peri! illisce hodie hanc cónturbabünt fa- 
bufam, 
Nimis quam Formido,. ne manifefto hic ine opprimat, 
TH. Quid tute tecum loquere? | ΤΗ. Ablcede ab 
jenua. 
Fuge, obfecro hercle! TH. Quo fugiain? etiaın tu 
fugia ? ; 
TR. Nihil ego'formido; pax mihi ef cum morthis 
TH. Heus, Tranio. TA. Non me; appellabis, A 
[apis s L 
Nihil ego tomimerui, neque iftas percuffi Fores. 
TH. Quaelo quid aegri eft? quae res te agitat, 
Tranio ? 
Quicum ifthaec loquere? TA. An quo tu. "appel 
laveras? | ; 
Ita me Di amabunt, mortuum illum credidi 
Expoftulare, quia pexcuffiffes fores, ; . 
Sed-tu etiamne aftas, nec quae dico obtemperas? 
TA. Quid faciam? TR. Cave refpexis; fuge; at 
que operi caput... ,. 
TH. Cur non fugis tu? ΤΗ. Pax mihi eft cum 
inortuis, 
TH, 


- 


48. Römifie Luſtſpieldichter. 
TH. Scio quid modo igitur 9 eur tanropere extis 


, amıeras?  : V 
TR. Nihil nie.curaffis; inquam; ego mihi pro 
videro ; . 


Tu, ut occepifti, tantum quantum quis, Fugies, 
Atque Herculem invocabis. 1. Hercules, te invoco. 
Th. Et ego, tibi hodie ut det, fenex, magnum 
! malum. 
Pro Dii imınortales, obfecro v&ftram fidem, 
Quid ego hodie negotii confeci malum] 


Cine glidlide Nachbildung dieſes Plans ſowohl, als ‘bee 
vornehmften Grundzüge feiner Ausführung, unb felofe zum 


Theil des Dialogs, ift Kegnard's Nachſpiel: Le Retour 


| Imprevi. 


11. Menaechint. τρ , bid einander vil: 
Hg Ahnlich find, werben Hier oft mit einander verwechfels, 
und find eine Zeit [ong von einander getrennt, bis fle endlich 
wieder zuſammen fommen und die dud thre Verwechſe⸗ 
fang veranlafiten Mißverſtaͤndniſſe gehoben werben. Dies 
san Snerigue unb Theaterfpiel vorzüglich fruchtbare Subjekt 


ift von mebrern neuern Dichtern, befonders von Shakſpearc, 
‚in feiner Comedy of Errors, und von Regnard, in feinen 


- Menechmes, neù bearbeitet worden. 


tà. Miles Gloriofus, BRE, nad Leffing's Vernu⸗ 
thung *) urfprünglich nwt Gloriofus, wie bag griechiſche 


Sri, welches plautas dacht nachahmte, bloß Alazon hieß, 
denn auf den Soldatenttand und Eriegrifche Thaten Haben 


die Prahlereien der Hauptverfon feine Beziehung. De. 


ganze Charakter diefes Ruhmredigen, vornehmlich aber feine 
Sprache, Hat fehr viel Hyperbolifhes, Der Glorieux 
. von 


4 


. *) Samb, Dramaturgie, TO. L G. 163. 
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von Deriouches he‘ Derfeinerung à als η φον κ 
. befielben. 

13. Mercator. Nad dem Griechiſchen des philemon. 
Auch in dieſem gufifolélé , das mande treffliche € cenen hat, 
find Sohn unb Varer In das ndmiidie Mädchen verflept, 
"und bet letztere wird durch den willahrigen Stlaven des e 
ftern uͤberliſtet. 


14. ‘Pfevdolar. Ce pin btt ent der in dieſem 
Srinte bie vornebmiie Rolle, und Cines liſtigen Betrug 
Aber · den andern ſpielt. Dadurch, bag er fnb für vine ans 
«Bore Perſon ausgiebt, gelingt ihm die SutfAheung eines 
jungen Frauenzimmers. Am Ende wird indeß der Betrug 
entdeckt. Dieß Cuftfplel gehört zu den κ. bes alten 
Theaters. os E 
15. Poenalur, Gin Rarthager, anne,” finder bett 
‘Sohn feimeé Bruders, der ibm als Kind enifibet, alb 
E Have vertauft, und in der Fremde von "etttem Hageſtlzen 
adoptirt ft, enblid) wieder, und zugleich feine beiden, ihm 
gleichfalls t in bet Kindheit gttaubten, Töchter, in deren eine 
ſich jener ſein Sohn verliebt hatte. . Mebrigens hac bie | 
end bas Eigne, daß brin ein paar Scenen in puniſcher 
Mundart vorkommen. ^ ‘Von dem punifchen Rechte, ber 
qu jenen Erfennungen verhilft, if ber Titel entlehnt. 


16. Perfa.. Der Plan biefes ede, if genti unbes 
dentend. | Sin Parafit hintergeht, einem € Haven zu gefals 
len, einen Maͤdchenhaͤndler, indem er ihm ſeine Tochter fuͤr 
eine qus Perſien gebuͤrtige Sklavin verkauft, 6 wird (fni 
δειπλώ hewiefen, daß fie eine Greigeborne its unb et muß 
fie wieder gurid geben. 


17. Rudens, in befto aucerhationbetes. eus, wels 
des eher der Shifforuch; als das Schifffeil heißen tÓnnte, 


. Dimones d um feine einzige Tochter gekommen, Die ein 
D Rupples 
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Ruypler erfandelt “und zu Schiffe mit nach Sicitien nimmt. 
Sie leiden Schiffbruch, urd [anben gerade da, mo Démo 
‚nes. in. (tinet. Verbannung fid aufhaͤlt. Diefer rettet bas 
Maͤdchen aus den Händen des uppleré, ohne fie p» fens 

“nen, erfennt fie aber bald als fete Tochter, da ein. Fiſcher 

das im Schiffbruche verlorne Kaͤſtchen gerettet hat, worin 

die Wahrzeichen ihrer Abtunfe befiadlich ſind. 


te 18. Srichais. Nachdem zwei Gedder, die an zwei 
Schweſtern verheirathet find, alles Ihrige durchgebracht bv 
ben, gehen fie auf Reifen, um ihe Handelsgluͤck in tac 
Fremde gn verſuchen. Weil fie lange ausbleiben, dringt der 
Vater der beiden Frauen darauf, daß ſie ſich wieder verhei⸗ 
rathen ſollen. Sie weigern ſich aber, unb bleiben ihren 
Männern getreu, bie reich wieder gurid komme. Der 
gine von ben Oklaven, welche die jungen Haudelsleute auf 
Abrer Reife begleiteten , heiſſt Stichus; und von dieſem hat 
bas ganze. Othe. ben Mammen, 


19. Trinumnivi, Son biefer Benennung liegt der 
Grund δίοβ in dem Heinen Umftande, daß darin der Epto 
phant mit einem Dreilinge bezahlt wird, Er fagt: | 


Huic ego. diei nomen trinuimino facia; nam ege 
^ Operam meam 
Tribus nummis hodie locavi ad artes hugatorias. 


'pbilemon, dem Plaufus in diefem Schauſpiele nachahmte, 
‘narinte e$ ſchicklicher ben verbörgnen Schatz; und fo bet 
‘ iud) die befannte Leffingifibe Nachbildung deffelben, der 
Scratz, und die ſpaͤtere von Destouches. le Tréfor Caché. 
Der Inhalt iſt, wenigſtens aus der beutfchen Nachahmung, 
bekannt genug. Gin Alter derreifet, und verthaut feinem 
, Greundé; daß in feinem Kaufe ein Schatz verborgen Liege. 
Sein Sohn verſchwendet indeß alles, und verfquft das 
anse riches jener Freund ertet, um den + Gt. au ret 

ten, 


\ ‘ 
| Publius. Terentius Afer. 51 


ten, welden er dem Sohne, der ſeine Schweſter heirachet, 
zur Ausſteuer giebt. Leſſing hat in dieſem Plan badia (et 


gluͤckliche Abaͤnderungen gemacht. 


26. Truculentut. Det Charakter, det Gard dieſen 
tanien bezeichnet wird, ff ein grober, ungefcliffner Skla⸗ 
ve; und die Hanptintrigue machen die vielerlei Kunftgriffe 
einer Buhlerin, drei verſchtedne Liebhaber eine Welle ην 
snbalten, deren Einem fie enbuch zu Theil mith, 


.. tit 
Publius Tetentiu8 Afer, 


Der eigentliche Geſchlechtsname, diefes in fo mancher 


Ruaͤckſicht ungemein ſchaͤtzbaren, roͤmiſchen Lüuſtſpieldichters 
iſt uns nicht bekannt; denn er erhielt den Namen Ceren⸗ 


tius von feinem Herrn, dem roͤmiſchen Senator Terentius 
Cukanus, der ihm die Freiheit ſchenkte. Auch iſt der Bei 

name eines Afrikaners zu unbeſtimmt, um ſeinen eigent⸗ 
lichen Geburtsort angehen zu koͤnnen. Das s6cfè Jahr 
nach Erbauung der Stadt wat vermuthlich das Jahr feiner 
Getutt. Die Zeit, went, unb die Are, wie te nad) Norms 
gefomnten, 1àfft felbft Donat, in feiner Lebensbeſchreibung 


' anfers Dichters, zweifelhaft; vieleicht wurde er durch bie 


Mumidier dahin verkauft.‘ Gein gedachter Hert gewann 
ihn lieb, und forgte für die frähe und zwedmäßige Ausbil⸗ 


bung feiner gluͤcklichen Talente. In. der Folge erwarb er 


fi) die an feiner völligen Ausbildung ohne Zweifel (fer zus 
triglie Freundſchaft der edelien und aufgeklaͤrteſten Roͤ⸗ 
mer, befonders des J.dlinuo inb des afrikaniſchen Scipio. 
Ungeachtet Meier Wortheile, und des großen, einträglichen 
Beifalls feiner Schaufpiele (oll er doch aus. Mifvergniges 
Rom verlaften Haben, und pp Athen gegangen " ^ 

ato, 
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garb, entweder durch einen @hifforud, oder zu Stymphas 
fus in Arfadien, im Sabre Moms 594. ^^ «= 


Es fcheint, daß Tevens niemals mehr als die ſechs 
Luſtſpiele verfertigt Habe, die uns nod vollſtaͤndig von ibm 
‚ erhalten find; unb dieſe wurden ſchon von ben Alten als bie 
beſten und vollendeteſten in ihrer Art geſchaͤtzt. Durchaus 
verrathen fle mehr Ausbildung und Verfeinerung des komi⸗ 
ſchen Charakters, des Plans, der Sprache, der Sitten, 
als die Komoͤdien des Plautus; und ſchon die beſſere Wahl, 
welche Tcrens in Anſehung des griechiſchen Dichters Me⸗ 
nander traf, dem er, ſeinem eignen Geſtaͤndniſſe nach, vor⸗ 
. gigi: nachahmte, veranlaſſte dieſen Vorzug. Die Chas 


raktere ſeiner handelnden Perſonen ſind faſt durchgehends | 


| bet Wahrheit unb Natur gemäß angelegt und durchgeführt; 
und überall vevrathen feine @cenen eine mehr als gewoͤhn⸗ 


Auch wuſſte er den Grad des Leidenſchaftlichen, welchen die 
komiſche Schauſpielgattung vertraͤgt, ſehr weiſe und gluͤck⸗ 


lich zu treffen und zu benutzen. Dadurch find feine Städte 


nicht bloß von Zeit und Ort abhängig, fondern immer nod 
hoͤchſt Iehrreich und. unterhaltend für jede Nation und jedes 
Zeitalter geworden. In der dramatifchen Kunft war er 
Meifter, wie das don aus der Anlage und Führung feinet 
Entwürfe fihtber if. Im eigentlich omifchen Ausdruck 
war er zwar mäßiger, aber aud) feiner und anziehender, 
ais plautus. 


Die Kritik warde freilich gar ſehr dabel gewinnen, und 
wahrſcheinlich würde ſelbſt der Werth der Tetenziſchen Luſt⸗ 


ſpiele niche dabei verlieren, wenn wir jegt nod bie Origts 
nalſtuͤcke Menander's beſaͤßen, welche die Grunblagen deri 


N 


= Liche vertraute Kenntnip des Herzens i und des Lebens. | 


ſelben ansmachten. Denn der roͤmiſche Dichter war nicht 


ſtklaviſcher Kodiſt, nids woͤrtlicher Dolmetſcher des griechi⸗ 


chen. In den Prologen secpefentigi e fd zur Gnuͤge gegen 
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bia ihm gewachten Vorwäͤrfe dieſer Art, und. mat. ung 


mit der Manier feiner Mochaharung näher bekännt. Aus: 


allem ſieht man, daß ſein, gewiß nicht gemeines, eignes 
Talent an Ser Bearbeitung: feiner Schauſpiele feinen nubes 
traͤchtlichen Antheil Harte. Bald entlehnte er den Stof ήν 
nes Stuͤcks ant zwei verſchiednen Komödien bes Griechen, 
und verband fe, durch Hilfe eines untergeordneten: Plane 
in Ein Ganges. Bald vervielfältigte er die Charaktere eines 


Und wie viel eigenthämliches Verdient erwarb er fio nicht 
bar feinen meifterhaften Dialog, ber fo viel Natur, pad 
Bet, Leichtigkeit and Anmuth hat ! 


Die ſechs Luſtſpiele diefes Dichters folgen einander (n 


ben ſaͤmmtlichen Ausgaben in diefer, nit ganz épronofes 


aiff richtigen, Ordnung. 


I. Andria. Chremes Bat ven quei Toͤchtern die eine 
fon als Kind verloren, und Halt fle für tobt;' bie andre tt 


‘dem Pampbilus beftimmt, der aber in ein, von ifm (don 


heiinlich gehetrarhetes, Mädchen von der Synfef Andros vers 
liebt if. Hm feinen Bates Binzubalten, und ble von die 
fem ihm éeftimmte Hochzeit zu verzögern, erflant fein Ofics 
ve, Davus, manderlei Ninfe. Dazu kommt noch die 
Liebe eines andern, des jungen Charinus, zu der jenem gus 
gedachten Braut. Durd den Kelto, ber von Andros nad 
Arhen fommt, geſchieht Die Entdeckung, bag ble Gietfebre 
des Pamphilus die verlorne Tochter des Chremes (ft; und 


. gat zu einfachen Subjekts, oder Anderte fle willfAbelidy ab. . 


num wird fie jenem zu TH": Sowohl von Seiten des - 


Dans , αἴδ der Ausführung, ber Gharatterifirurig und des 


Dialogs, behauptet dieſes 6144 unter den deſtpielen des 


Terenʒ einen vorzäglichen Rari” 


2, Emschus. | gin unen Arpentenfer , ' Phaͤdria, 


epit sin Miss" fer Thais, der er einen 
, Bers 








lp 
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Verſchnittenen und eine ãthilopiſche Gavin geſchenkt θα) | 


Thraſo, ein prahleriſcher Officier, (E ſein Nebenbahler, und: 
fat gleichfalls eine vermeinte Sklavin gefanft,‘ DIE er ber 
Thais zum Geſchenk anbietet, wenn fle. iba afin lichen: 
wid, : Um bacon wenigſtens den Schein anzunehmen, bittet: 
fir den Phdoria, fie nur auf einige Tage unbeſucht zu laſ⸗ 
fen, unb: er will inte aufs Land gehen, Gey Bruder,‘ 


Cdaͤrea, verliebt fid in dag vom Thiafo geſchenkte Did 


den; unb, um mis ihr beifammen gu leben, vertieibec ec 
ſich und giebt fi für den Verſchnittenen aus. Die Qui 
deckung diefek Betrugs veranlaſſt vielerlet Unruhen: und aus 
gleich entbtdt Thais, baf bat ihe vom Thrafo gefbentte. 
‚Mädchen, eine freie Bargerin, unb Schweſter des Chre⸗ 


mes if, dem fie wieder zugeführt, unb an den Chdrea.. 


perbeirathet wird. Phaͤdria verbindet ſich mit der Thais. — 
Von Seiten der Moral möchte fid) dief Luftfpiel wohl ſchwer⸗ 
lid) ganz rechtfertigen laſſen; aper. in Hinſicht auf Intrigue 
Bnd Dialog fat es unſtreitige Schönheiten, . Qo! 


3. Heausontimorumengs, Ba δεί bie eut von 


bem grimfiden, auf lauter. eigng Qual bedachten, Charakı 


ter bed Menebemus. . Diefer- hat einen Sohn, Kiinia, 


, bem er wegen feiner Aebe zur Anciphile fehy bart und Reenge, 


begegnet, Der Sohn verlaͤſſt que Ungeduld dad Haus feis 
nes Waters, und nimmt Kriegedienſte. Der Vater macht 
fl darüber Naxwilrfe. Die Biche bringt indeß den Sohn 
bald zuruͤck, der zum Œbremes, einem. menfenfreundil 
dern Alten, feine Zuflucht nimus; -Bachié, welche. vom 
. 'ítipbo, bem Sohne das Chrewes, heimlich- gellebt wird, 
giebt. ſein Save une Vertnantee, Syeus, für eine Gielicbte 
des Klinig qué. Antiphile wird indeß für cine Toshter bed 
Chremes erfannt, an den Klinia, deſſen wahre Liebe man 
erfährt, verheirathet, und Îlkio, der die Baechis aufgiebt, 
wird anderweitig verforgt. — , οφ in dir erſten ico 
ο wird 
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wird dei €farafter des Selbſtquaͤlers, Menedemus, dur 


feine Unterredung mit derit menſchlich und duldſam geſinnten 


Chremes trefflich ing Licht geſetzt: 
| CHRENES. Quanquam haec inter nos nuper no- 
^ fitia admodum eft, ' 
Inde adeo quod agrum ih proximo hic mercatus et, 
Nec rei fere fane amplius quidquam fuit ; 
Tamen vel virtus tua me, vel yicinitas, 
Quod ego in propinqua parte amicitiae puto, 
Fact, ut te audacter moneam et familiariter: 
Quod mihi videre praeter aetatem tuam 
Facere et praeter quam res te adhortatur tua. 
Nani proh Deùm atque homirum fidem, quid vis- 
tibi 1 
Quid quaeris? annos Féxaginta natus es, 
| Aut plus eo, ut coniicio: agrum in his regionibus 
Meliorem, neque pretii maioris, nemo habet. 
Servos cemplures: proinde quafi nemo fiet, - '. 
Ita tute attente Horum officia fungere. 
Nunquam fam mane egredior, neque tam velper? 
Domum revortor, quiti te in fundo confpicer 
|. Fodere, tit avare, aut aliquid ferre: dénique 
|. Nullum remittis tempus; neque te refpicis. u 
Haec non voluptàti tib? effe, fatis certo fcio. 
At enim dices, quantum: hic operis fiat, poenitet. 
. Quod in opere faciundo operae confumis tuae, 
Si fumas in illis exercendis, plus agas. 
MEN. Chreme, tantwmne eft ab' re tua otii tibi, 
Aliena ut cures, eaque, nihil quae ad te attinent? 
GH. Homo fum;' humani nihil a me ‘aljerium | 
pato. 
Vel me ‚inonere hoc, vel percontari puta. 
Rectum eft, ego ut faciam; non eft, te ut deterream. 
ME. Mihi fic eft ufus; tibi ut opus facto eft, face. 
. D 4 CH. 


— A Ie 
. 


- 
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OH. Αρ cuiquam eft ufus hemini, fe ui-crucier t. 


© ic tc. ‚ME Mihi. 
F | CH. Si quid laboris. ef, -nollem; fed qnid. iftue. 
j - frs mali eft, . 1 


Quaefa, quid de te tantum meruifti? ME. Eheu! | 
CH. Ne lacruma ;. atque iftuc, quidquid ud Ho 
eo n5 19 ut fciayn. - 
Ne retice; ne verere; crede ipquau inihi, 
Aut confolando,. ant canfilio, qui re iuvero. . ,, 
ME. Scire hoc vis? CH. Hac quidem canta, 4 qua 
dixi tibi, . L 
ME. Dicetur, CH, Ios raltros interea tamen . 
| Appone;,ne labopa. ME. Minune, CH. Quan rem 
agis 9 
ME. Siné me, vacivum tempus ne quod dem mihi 
Laboris, CAL. :Non finam, inquam. . ÎLE. | Aha; non 
TEE aequum facis, — 
° CE Hui, tap) graves hos, .quaelo? . ME. Sio 
" meritum eft meum. " 
CH: Fun, Igquere. AE... Filium uniqun. gdo. 


"m | lefcentulum TEE 
' ' Habeo, Ah, quid. dixi habere ‚ine? ‚Immo habui, 
,,. Clreme;.. u 


Nunc habeam. ege, incertum eft, CH, Quid. ita 
(ao Aus? ME. Scies; :, ια... 
Eft e Corintho: hic advena anue, paupercula,. . - 
Eius filiam ille, amare coepit, perdite, 
Prope iam, ut pro uxore haberet ;, haec clam me omia 
Ubi rem refcivi,., coepi non, humanitus, ‘ 
_Neque ut aningum decuit aegrotuun adolefcentuli, 
.. Tractare; fed vi, et via pervulgata patrum. 
,' . Quotidie accufabam; hem, tibipe haec dintine N 
. Licere fperas facere me vivo patre, u 
Anıicam ut habeas. prope. ign) in uxoris 1009? . 
_ W È | Erras 


2 NN 
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' Erras fi id credits, et me ignaras, Clinia, . .. , 


Ego te meym elle dici. tantisper valo, 
Dum, quod, te dignyny eft, facies: fed fi id non facts, 
Ego, quod me in te fit, facere dignum, invenero. 
Nulla adeo ex re iſtuc fit, niſi ex nimia DO. 
Ego iltuc aetatis non amori operan daban, B 
Sed in Afiam hinc. abii propter pauperiem: atque hai 
Simul rem, et glarjam, aryais belli repperi, u 
Pofizema, adeo res redis : adalefcentulus , ... . 0 
Saepe eadem, et graviter, audiendo victus el, | 
Putavit ape οἱ aetate et benevolentia | 
Plus fcire et providexe, gua. fe, ipfum. fbi: | 
In Afiaig ad regem militatun gbiit, Chreme. - 

CH. Quid ais? ME. Clan me eft profectus, 

| menfes tres abelt. 


CH. Ambo aceufandi:. etfi illud inceptum, tamen, 


a. 
i 


Animi elt pudentis fignum, et non, inftrenvi, 


ME. Ubi comperi ex iie, qui ei fuere confcii, 
Domum, revertor ınoeltus, atque animo ferte - 
Perturbato atque incerto prae aegritudine. 

Adfdo, accurrunt fervi, foccos detrahunt; | | 
Video alios feftinare, lectos fternere, . 
Cogham apparare; pro fe quisque fedulo . _ 
faciebat, quo illam inihi leniret miferiam: 
Ubi video liaec, coepi cogitare: hem! tot mel - 
Sotine follieiti fant cduffh , ut me unum expleant} 
Ancillae tot me veftiant? -fumtus domi 
Tantos eso'folfis fagt4119 fed gnatum unicum, 
Quen: pariter uti his: decüit, aut etiam amplius, 
Quod ila aetas magis ad baec utenda idonea elt, 
Eum ega hincreieci miferum iniuftitia. mea. 
Malo quidem me digmum quovis deputem, _ 
Si id faciam. Nam usque dun ille vitam illam colet 
Inopem,. «arena. pauia ob meas iniurias, 
caio) D 5 | . inte _ 


> 


ce : Mimifde Sufffpieltichten, 
Yriterea usque illi de me fupplicium dabo; . 


Laborans, quaerens, parcens, illis ferviens. 
]ta facio prorfus; nihil! relinquo in aedibus, — ^7 - 


Nec vas, nec yellimentum; cónrafi omnia, ^, — | 


Ancillas , ferv os, nifi e08 , qui opere σος 

Faciundo facile Jumtum exercerent fuum; - 

Omnes produxi ac vendidi; infcripfi illico 

Aedes mercede; quafi talenta ad quindecim ΄ 

. Cöegi; agrum hunc mercatus fum; hic me exerces. 

Decrevi tantisper me minus iniuriae, 

ον Chreme, meo gnato facere, dum fiam miler: " 

Nec fas effe wila'me voluptate hic frui; 4 

Nifi ubi ille'huc falvus redierit meus particeps. 
CH. Ingenio te effe in liberos leni puto, *-’ 

Et illum obfequentem, fi quis recte aut commode 

Tractaret.' Verum nec tu ‘illum fatis noveras, | 

Nec te ille; hocque fit, ubi non vere vivitur. | 

Tu illum nunquam oftendifty quanti pendetes; | 

Nec tibi ille eft credere aufus, quae eft aequum patri. 

Quod fi effet’ factum, haec nunquam eveniffent dbi. 


ME. Ita’ res eft, fateor; peccatum a me mari: 


‘yum eft. 
CH. Menedeme, at porrq recte, fpero, et illum tibi 
Salvum adfuturum elle hic, confido, propediem. 
ME. Utinam ita Di faxint! CH. Facient. Nunc, 
f commodum eft, 
@Dionyfia hig funt) hodie apud me fis volo, 


ME. Non polum. CH, Cur non, quaefo?. tan- 


| dem. aliquantulum 
Tibi parce; idem ablens faceré te hoc vult: filius. : - 


ME. Non convenit, qui illum ad laborem im- 


pulerim, à 


Nunc me ipfunr fugere. CH? Siécirie eft fententia? — 


um ME. 
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ME. Sic. CA. Bene vale. ME. Ettu, CH. La: 
'crumas excuffit. mibi, | i 
Miferetque 1 me eius, Sed, ut diei tempus eft, 
Monere oportet me hunc vicinum Phaniam, 


Ad coenam ut veniat: ibo, vilam, fi domi eft. Pc 


Nihil opus fuit monitore: iamdudum domi 
Praefta ad me elle aiunt. Egomet convivas moror, : 
Ibo adeo hinc into; mA | 


» | Adelphi. wei Gräber t Alice und Demen, be: 
gen von der Erziehung ganz verfchleäng Begriffe; jener gebé 
im der Nachglebigkeit, dieſer in der Strange, au melt, 
Senex bat einen Pflegeſohn, der ein Sohn des Micio iſt, 
und ned) einen Bruder fat, den der Mater. ſelbſt erzieht 


Diefer verliebt fid in eiu junges Maͤdchen, weiches fein - 


Bruder Aefchines für ihn entführt, weicher felbft in die 
pampbila verliebt it, aber in den Verdacht geräth, er Habe 
bie Entführung für Ad (είδα. untennommen. Endlich enti 
decken pampbilo. und Dames ben wahren Zufammenhang, 
und diefer leGtere überführt nun feinen Bruder von den Fols 
gen einer übertriebenen Strenge. — Sur Cine furze 
Stelle aus der Unterrebung der beiden Väter wil id) higher 
ken, unb unten Leffing’s fchöne Ueberfegung derfelben 
feifügen, Deffen Bemerkungen über diefes Stuͤck, unb die 


dentihe Nachahmung deffelben in den. Brüdern von Romas ‘| 


mus im 7 rflen imb 7offeriStdde der Gamburgifthen Dus 

maturgic fede Iefenswärdig find: 

Γι — — 5 DEM. Ne nimium modo 

Bonae tuae iftae nos rationes, Micio, 

Et tuus ifie απλο aequus fubvertat. MIG, Pace; 
: “Nort 


*) Densea. un, gieb nue Acht, Mieio, wie vit. mit Dies 
fen fchönen . Grunge mit biefer deiner lieben Nachſcht, am 
Ende ſuhren werden 

micio. 


ος πμ... te 


A O 
695. = Mömiiche Luſtſpieldichte. 
Non Aet, Mitte ian ifthaec; du te hodie mihi: | 
Exporg ce frontem: . ‚DEM. Scilicet, ita tempus lert, 
Faciendum eft; .ceterum rus cas cum filii 
Cum primo lucu.ibo:binc. MI. De riocte cenfeo; 
Hodie modo Rilarern fao te.. DEM. Et iftam plal- 
i ' .triani 
. Una illuc mecum. hinc abfirahain, | MI Pugnaverla 
Eo pacto prorfum illic alligaris filinm ^ | 
Modo facito, ut illam ferves. DEM. Ego ifluc 
‘videro, ©’ 
Atque: ibi favillaé plena, fumi ac poólinis ^" . ''" 
€oquentib fit faxó et molendo;: práeter haëc : - 
Meridie ipfo faciam ut ftipulam colligat: 
Tam excoctáii reddam atque atram, quam carbo eft 
AT. Ä ; ME. Placet, 
Y oed TRE 0:1 4 Á + “Nine 


, . . P 
23% „ee . « d 


. «> 


mieio. Smeg toh! thee, a du glaubt. — {int - 
eiua baven. — Hente ſchenbe dig me. Komm, klare dich ant. 


Demea. Pag tod) nye brute feng! Was ich muß, bag mui 
id. — Aber morgen, fo bald ed Tag with 3 ich wieder aufs 
Dorf, und ber surf debt mit. — '" 


" Micia, "Sieber np eh es 148 Bi, babe ich. en [^1 | 


| Beute (uftig 


x, Pemea. ind Mi. Denk ven. luce —* mug sk | 


beraus. 


micio. Dori! & mich me Sopn en nit | 


wegwuͤnſchen. Nur balte Re aud gut. — P 


:-Demen, Ba lab mich für ſorgen? — in bes Mabie und 


yor: bem Ofenloche, Mehlſtaubs unb Kobifaubs unb Rauchs genug 


"« 


kriegen. Dazu foll (le mir am heißen Mittage foppeln gehn, bis 


feto mde, fe (easy orborden alé ein kLoſchbrans. 


4 


- 
*. x 


“mide, | 


Á 
E 
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Nude inihi vidére fipere. Atque equidem bus; y 
T'um etium, fi nolit; cogam, ut tum: illa una cubet. 
"DEM. Derides? "fortufiatus, qui'hoc ‘anima: fies? 
Ego fentio. MIC. Ah, pergisne ? ' DEM. Ton feni 
+ +definoy coc cheap. 


205 Phormio. ud Vradet, rebbe und Crema 

vetreijeu, und laſſen ibre beiden Saͤhne ail: - Der Goby 
des erftern, Antipbo, ‚verliebr fich. ihdaffen in ‚ein. junges 
Franenzimmer, Deer betrathen mug. Nm dieſen Gdrig 
zu rechtfertigen, eriweifet Dbownio,: eis Schmarotzer, ‘Def 
Bericht, da} Ansiphs ein Verwandter ſeiner Getiebten fes 
“snd fle ſolglich, ba er fie entebrt bat; «nod den Stiegen 48 
heirathen verpfliduet ſey. Der Sohn ves Chremes, Phe 
- dein, ftebt gleichfalls mit einem jungen Frauenzimmer im Lies 
besverfidndnif. Die Alten fommen zuruͤck. Demipbo will 
feinen Sohn mit einer natürlichen" Tochter de Chremes 
verheirathen; unb, nad verihiednen Verwickelungen findet 
ſichs, daß bie die nàmiide Peron M, ote Antipbo zur 
Frau genommen hat. Aud PhAdcia wird nun; durd) Hilfe 

bes pbormio, in feiner Liebe beginftist, . | 


6. Hecyra. Pampbilus, ein Sohn des Leches unb 
der Soſtrata, Hat ein ihm unbefanntes Grauengimmer beim. - 
noͤchtlichen Umherſchwaͤrmen entebrt, und einen ihe genoms - 
menen Ring feiner Dublerin, det Bacchis geſchenkt. Seine il 

Eltern 
filio. Das gefdlt mie! Nan Si du auf dem rechten Wee 


ge! — tinb alsbann, wenn id) mie du Φάτε, müffte mir der Soha 
bei ibe fhlafen , er möchte wollen, oder nicht. 


Demea. Padi bu mid) aus? — Bel fo einer Cembibsor, Ì 
ſteilich kannſt du wohl hluͤcklich fepn. Ich fuͤhl N leiber, — — 


Mido. Du fäns doch wieder an? 
Demen, Nu, nu, id bôre ja aad ſchon wieder auf. 


* 
/ 


ba. . Stémi(de Luſtſpielbichter. - 

Eieern Bereden ihn darauf, eine Tochter ihres. Nagbarà, 
Phidippus, zu heirathen. Diefer begegnet ec während bet 
arſten ‚Zeit fee tale, unb inbef te verteifen tnu; verlaͤſſt 
feine junge Fran bá$ Haus Ihrer Schwiegereltern, movon 
man uhverdient ber Schwiegermutter bie Schuld giebt, 
- Diefe will aufs Land gehen; und He Sohn, det zuruͤck ge: 
dehrt (ft, weigert fe feline Frau Wieder anzunehmen, weil 
(fm ihre Schwangerſchaft verdaͤchtig nb unerklaͤrbar 10. 
Bactchis geraͤth in den Verdacht, . an biefer Begegnung 
Schuld zu ſeyn; Ré geht ju. der Frau des Pamnpbfine und 
Ju deren Mater, ſich zu rechefertigens Dei diefer Gelehen⸗ 
Heit ſleht man den oben gedachten’ Sing, und es entdeckt 
fb, taf bie Fran ‘des Pamphilds das Mädigen gewefm 
4f, Das diefen Ping trug, und von fm endet ivutde, ; 


3 | 


ale 
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cada .* 


muy Geſdichte des itatidnirten heſon 


ders des Ponufchen, Theaters. 


S gon sas nod Einfährüng ber inindrdijéen Resierungds 
form gerieth die Schanbühne der Römer immer mehr it | 


Verfall, und entfernge Ad mit ſchnellen Schritten von ihrer 


‚Würde, Sittlichkeit und. regalmaͤkigen Forts. Sn der Ges 
ſchichte des Theaters ber. mittlern Geiten.gubt ts Aberall 
grofefideni alles Aber, nad (id daven noch auffinden (40, 
zeugt von der mangtihaften und aͤußerſt unforwlichan Des 
féofjenbeit deſſelben. Unter den chriſtlichen Voͤlkern trirde 
das Schauſpiel ein ungehenres und widernatuͤrliches Ges 
wiſch von Ansg⸗laſſenheit der Phautaſie uyd fitenisfer Digs 
ungen mit gemißbrauchten Meltgionétbein. Und. fo waren 
in Jtalten ; wie in anditn Landern, bie fo genannten rw 
ficien, ober geiſtlich 2 weltlichen Gdaufpislé, bertidenb, 
Me aud Figure, Vasgeli, Comidie Spirisuali, hießen ; 


‚wenn gleich Ihr erftet Urſprung wohl nibt in diefem Sande AC 


fuchen if. Sehr fribjeltig tam boit auch bie extemporirie 
Romddia anf, die in bet Folge den Namen ber Comedia dell 
arte erhielt, unb wörin beſtaͤndig ähnliche Haupiperfoned, 
oder bie fogenannten Stadien, ber Sarlétin, SFapin, 
Yantalon ,.Dottore, ri. d. in. vorfamen, deren jedet in 
intr befondern: Munbdast (prac). b bel der Wiebether⸗ 
ftellung 


y, 


“ 
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Arllung- und erfien-Anfbämmerung ber Wiffenfchaften fim 


man an, der Schaubuͤhne mehr von ihrer ehematigèn Form, 
befonders der römifchen, wieder ju geben; unb nun entſtau 
ben eine Menge van Schriftſtellern für ble komiſche Bahne, 
"die man beim Ouadrio, Sontanthi ,. und.am velftändigfien. 
vom Apoftolo Seno in der vermehrten Ausgabe der Dramas 


turgie des Leone Allacci, nachgewieſen finbet.- 


Ohne uns Hier δεί ben mannichfaltigen Gattungen und — 
Karten italiaͤniſcher Schauſpiels zu verweilen, dergr 88 Set 
Diefer Nation mehrere, alé bet'irgend einer andern gab, 
führen wir nur ganz fummarifch die vornehmften Schickſale 
Des eigentlichen und vegeímápigetn Zufifpiels an. da 
folgte babet, wie gefagt; zuerſt deny Muſtet det ten, 
ſchrieb daher and, fon im viersefinten Jahrhundette, Me 
“erften, planmäßigen, Stuͤcke tier Are in laxciniſcher 
"Grade Selbſt Petrarca ſchrieb in derſelben, nt ſelnm 
jaͤngern Jahren, nad) ſeinem eignen Seugniffe; (Epift. LL 
VII. ep. 16.) tine. Komödie ‚fo‘, volt. tm: folgendenſanf⸗ 
"zehnten Jahrhunderte, Gregorius Corratus, Aaudivius, 
n, a M. Ging der bekannteſten darunter ift daB Luftſplel 
Philodoxeos von Leone Batiſta Alberti, weiches man lange 
für ein Wert des Alterthums Diete, ‘in der Landeéſprache 
ſelbſt wurden ſchon frühe Verſuche gemacht, die: aber wenig 


Regelmoͤßiges hatten, und Hof‘ aus Liedern und Erzaͤhlun⸗ 


gen beſtanden zu haben ſcheinen. "Auch waren tle Handlun⸗ 
gen unb Perſonen von ſehr vermiſchter Art; und die Stucke 
ſelbſt wurden Farfe,. Frortote, Tragicomedie, genannt. 
Bis jetzt Hat man indeß den eigentlichen Anfang ove Gefferh 
und regelmaͤßigern Luſtſpiele in Italien nicht mit Gewißheit 
anzugeben gewußt; denn die Calandra deb Rardinats Bis 
biena, die gegen das Ende tes funfzehnten Jahrhunderts 
geſchrieben wurde, war wohl gewiß nicht ber ertt Verſuch 
dieſer Art. Selbſt die Caſſaria deb Arioſt wurde früher des 


ſchrie⸗ | 
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fGrieben ; und die uͤberſetzten Menechmen bes plautus 


‚wurden fon im S. 1486 zu Ferrara geſpielt. Im feches 


zehnten Jahrhundert wurde die Menge trallänifcher Komoͤ— 
dien überaus zahlreih, und Riccoboni zählt ber während 


befielben und in ber erften Haͤlfte des folgenden Sabrbuns . 


berté gedruckten Luftfpiele mehr als ſechſtehalb hundert, und 
der komiſchen Dichter uͤber neunzig; obgleich fein Verzeichniß 


Heider nicht vollitändig if. Sym Ganzen blieb ber- Charafs 


. tet ſowohl der komiſchen als tragifd)en Gattung nod) immer 


bem Dufter des Alterthums nur allzu aͤngſtlich treu, und". 


es fehlte ben meitien Seiden, δεί aller Regelmaͤßigkeit des 
Plans, bei aller Korrektheit und Eleganz der Schreibart, 
dennoch meiftens an Leben, treffender Charatterifirung, wabs 
rem Sntereffe und aͤchter fomifber Stirte. Mährend des 


+ 


fiebzehnten Jahrhunderts fatte der merklich verberóte Ges 


ſchmack der Stalifinet in allen Werken des Mibes auch auf 
ihe Luftipiel einen febr mertiichen und nadtheiligen Einfluß i 
und man kann fait ohne Ausnahme ein Stück otefes Zeitals 
ters für fehlerhaft, und ſchlechter, als die beffern Stuͤcke 
des goldnen fechsichnten Sabrhunterts, tm Goraus erfids 
ren. Dur die Oper wurden die fibrigen bramatifdjen Gar 
tungen in der Folge bei den Staliänern faft gans verturtelt 
und verdrängt: tim ble Verbeſſerung und größere Berfeis 
nerung ihrer fomifden Bühne fat aber Goldoni unftreitig 
dafigréfite Verdienſt. nr folgten mehrere nenere- Dichter, 


obgleich nicht alle die von ibm vorgezeichnete Balin einichlur | 


gen. Gozzi betrat vielmehr einen ganz neuen Weg, und 
befiegte die Schwierigkeiten befielben durch die Kraft feines 


sriginafen Genies. Und die neueften italiänifchen Luftfpiel 


dichter benutzten die vorzüglichften Deufter der franzöfifchen, 
ber engli(en , und felbft der deutſchen Buͤhne; zum Theil 
nicht ohne gluͤcklichen Erfolg. 


E | . I, Bets 
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B 
Bernardo ba Bibbiena. 


Bernardo Divisio da Bibbiena lebte ju Florent} in 
der letzten Haͤlfte des funfzehnten Jahrhunderts, und ſtarb 
zu Rom 1520. t war ein Guͤnſtling des Pabſtes Leo X, 
der ihn zum Kardinal ernannte. Von ihm iſt das Luſtſpiel 
Calandra, welches gewoͤhnlich, aber unrichtig als das erſte 
formlide Luſtſpiel der Sytatiüner genannt wird, unb daher 
in der Geſchichte ihres Theaters ſehr beruͤhmt iſt. Es wurde 


ums Jahr 1490 geſchrieben, und ju Siena im J. 1521, 12. 


zuerſt gedruckt. Riccoboni *) liefert einen Auszug der eins 


zeinen Scenen; und folgendes ift der kurze Inhalt biefes 
Schaufpield: Demetrio, ein Bürger von Modone, hatte 


iwei Zwillinge, Livio und Santilla, die einander fo dhru 


fi waren, daß fie Ihre Eitern ſelbſt, ohne bte Werfchiedens 
Beit der männlichen und weiblichen Kleidung , nicht von eins 


ander wuͤrden haben unterſcheiden koͤnnen. Lidio und Sanz 


tilla verlieren im ſechszehnten Jahr ihres Alters ihren Vater 
und ihre Mutter. Die Tuͤrken nehmen Modon ein, ſtecken 
die Stadt in Brand, und ermorden faſt alle Einwohner. 


Der Knabe rettet fid mit feinem Hofmeiſter und feinem Be 


dienten. Das Maͤdchen wird von ihrer Pflegemutter alè 
ein Knabe verkleidet; und beide werden, nebſt einem Be⸗ 
dienten vom Haufe, ju Sklaven gemacht, und nach Ron 
ftantinopel geführt. Perillo, ein florentiniſcher Edelmann, 
kauft fle alle drei 108, fuͤhrt fie mit fit nad Rom, mo fit, 
während eines Aufenthalts von zehn bis elf Jahren, die 
Sprache und die Sitten des Landes erlernen. An eben tem 
wat, da die Handlung der vorzuftellenden Fabel ihren Anfang 


nimmt, 


+) Hift, du Theatre Italien, T. I. p, 107 ff. — — | Reffing® 
theateal. Bibliothel, St. U. €. 241 ff, 


- 
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vimmt, WH Perillo fine einzige Toditer mit der Soh Ihm: 
für eine junge Mannsp:rfon gehaltnen Santilla verheiräs' 
then, die er bei fib) erzogen hät. Sie δείβι £ioio, nag 
Nm Namen ibres Bruders, und Perillo liebt fie ungemein. 

Der wahre Lidio aber, btt Bruder der Zantilla, der fid) 
‘tn das Toskaniſche gerettet batte, fommt in feinem adrefns 
tin Jahre nad) Nom, wo et die. Rimerin Savin, tine Frau 
von Stande, liebt, Meer mehrmals in der Kleidung eines 
Srauenzimmers 6efud)t bat. Mad) maniherlei SBetibicfeluns 
gin unb Vorfoͤllen, die meiftèns aus ber großen Achntichteit 
Wt beiden Geſchwiſter -entfteben, erferinen dieſe einander. 
 Kidio erhaͤlt min die Tochter des Perillo, und Santilla wird | 
‚nit bem Sobne der Sulvia verheirathet. 


Unftreitig Abertreibt Ricéoboni.bie Sobfpriiche gar ſehr, 
Meer diefem Schaufpiele. ertheilt ,. wenn er glaubt, Daf wes 
der die Griechen, noch die Pateiner, nod) bie Neuern, die: 
Stalidner felb(t vor und nach bem Bibbicna nicht ausgenoms, 
men, tine fo volllommene Romadie, ‚als die Calanora fev, 
weber gemacht hätten, nocd wielleidt je machen würden, 
Bon Seiten der Kunft unb der gluͤcklich durchgerührten Ins 
kigue,, ft fie freilich nicht ohne Verdienſt; aud) it der Dias 
leg leicht, die Sprache forrefts deflo weniger aber i(t die 
Charakterzeichnung, und die Anlage, Ausführung unb Bes 
mtung der Gituatiohen, bem 19. gelungen: Sittſamkeit 
und Wohiſtand werden durch Scherze, Anſpielungen und | 
Zweideutigkeiten oft (eft arg beleidigt. Auch verſtoͤſſt Me 
$anblung nicht feten à wider Wahrſchelnlichteit und Konſiſtenz. 


Da dieß Stuͤck in wenig Händen if, fo will id) hier die 
fife Scene des zweiten Ales jur Probe geben, worans fid 
Monter und Dialog einigermaßen werden beurtheilen laffen. 
‘Die fi darin unterredenden Perfonen find Calandro, det 


δσίᾳ Gemahl, und Seffenio, ein rintevollee Gedienter, 
Qa - bte 


- 


- lié geſchaͤſtig (t. 
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der Bei der ganzen, vielfachen Sntrigne b bes edi vele 


Feffenia. Salve Padron, che ‘ben Lalvo ‘fei, da che 


la falute ti porto. Dammi la mano. 


Calandro.' La ınano e i piedi. ‘ 


Pi ef. Parti, che i pronti detti gli [drucciolino di 
| Cal. Che ce? 

Fef. Che ah? el mondo è tuo, felice fei. 

Cal. Che mi porti? 

Feff. Santilla tua ti porto, che più t'ama, che tu 
mon ami lei, e di efler teco più brama, che tu' non 
brami, perchè gli ho detto, quanto tu [εἰ liberale, bello 
e favio, uh! uh! uh! tal che la vuole in fine ciò che 
tu vuoi. Odi, padrone, ella non fenti prima nomi- 


. narti, che io la vidi tutta accela dello amor tuo. Hor 
farai ben th felice. 


Cal Tudiilvero, e mi par mille anni fucciar 
quelle labbra Vermiglianze; e quelle gote, vino e 
ricotta. | | 

Fef. Bdono volfe dire fangue e latte. 

Cal. Hai Fellenio, Imperator ti faccio. 

Fef Con che grazia l'amico acatta grazia. 

Cal. Hor andianne da lei, 

Fef. Come da lei? E che penfi tu che ella fia di 
hordello? Andarvi ti bifogna con ordine, _ 

Cal. E come vi fi andera? 

Fef. Coi piedi. 

Cal. Sd bene; ma dico, in che modo? 

Fef. Haia sapere, che fe tu palefamente vi am- 
daſſi, sarefli vifto, e però fono rimafto con lei, perche 


tu [coperto non fia, e perche ella vituperata non refti, 


«he 


i | Bernardo do Bibbiena, 669 


che tu in un forzero.entri, (e portato in camera fua, in- 
' feme quel piacere prendiate, che vorrete tutti à due. 


Cel. Vedi che io non vi andro coi piedi, come 
dicevi. Dl 

Feff. AB, ah, ah, accorto amante, tu di il veré 
al fine. | | m 

Cal. Non durerò faticas non è vero, Fellenio? 


Fef. Non, mocdcon mio, nó. | 

Cal. Dimmi, il forzero fara si grande, ch’ io 
pofla entrarvi tutto? 

Fef. Mo che imparta quefto? Se non vi entrarai 
| intera, ti faren di pezzi. - 

Cal. Di pezzi? . p 

Fef, Di pezzi, sì , + | 

Cal. Oh come? © 

Feff. Benillimo, 

Cal. Di. 

Fef: Nol fai? | 

Cal. Non, per quefta croce. 

Fef. Se tu havelfi navigato, il fperefti; perchè 
harefti vifto fpeffo, che volendo mettere in una picciola. 
barca le centinaia delle perfone, con vi entrarieno fe 
non fi fcommettellì a chi le mani; à chi le braccia; e 
a chi le gambe, fecondo il bifogno; e così ftivate come 
_Faltre mercanzie à fuolo f acconciano, fi che tengano 
poco luogo. 

Cal. E poi? 2 

Feff. Poi arrivati in porto, chi vuol fi piglia, e 
| rinchiava il membro fuo, e fpeflo ancor adviene che 
er inadvertenza, o per malizia, l'uno pîglia il mem- 
bro dell’ altro, e fel mette ove più gli piace, e tal volta 
non gli torna bene, perché toglie un membro più groflo, 
- he non gli bifogna, ὁ una gamba più corte della fua, 

€ 3 onde 
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. onde ne diventa poi. ZOppo » 9  fproportionato. In- 
tendi? . . - 

Cal. Si certo, in buona f mi guarderò bene | io, 
che non mi fia nel forzero {cambiato il membro nijo, 

Fef. Se tu à te medefimo non lo fcambi, altro 
certo non te lo (cambierà, ‘andando tu folo nel foyzexo, 
nel quale quando tu intero non cappia, dico .che coine 
quelli che vanno in nave, ti potremmo (commettere al- 
men le gambe, conciofia che havendo tu ad ellere por- 
| tato, tu non hai adoprarle. 

Cal. E dove fi (commette Phuoma? 

Fef. In tutti e luoghi, ove tu, vedi fvolgeif, 
come qui, qui, qui, qui, vuolo fapere ? 

Cal Te ne priego. 

Σε Tel mofirerd in un tratto, perchè è fadl 
cofa, e fi fa con un poco d'incanto, dirai come dico | io, 
mà in voce fuminilla, perciò che come tu punto g eri- 
dafi, tutto fi guafteria. 

Cal. Non dubitare. 

Fe. Proviamo per hora alla mano, da qua, e di 
‘ coi: Ambracullac. 

E Cal. Anculabrac, m - 

Fef. Tu hai fallato. Di cosi: Ambracullac, 
Cal. Alabracuc. ? : 
Fe. ‘ Peggio! Ambrácüllac. 

Cal. Alucambrac. ! 

Feff. Ohime, ohime! hor di cosi; Ar. 


Cal Am. ent vo. 
Fef. Bra.:: oru" BEL 
«Cal. RBra,... TE 

Fef, Cul ' 

Cal. , Cul. ^ 

Cd. le oo. ss u 


ay 


» Σεβ 


trerai intero. . 


Bernardo ba Bibbiena, gI 
| ef. Bu, 
Cal. Bu, , ' 
Fef.: Fo, 
Cal. Fo 
Feff La 
Cal. La 
ΖΣε[. Cio. 
, Cal. «ο. 
Fe. Hor. | 
Cal. Hor. : 
Fef. Tela. 
Cal. Tela. 
Feff. Do, | 


Cal. O, o, o, chi, chi, ohime! 
Feff. Tu guafterefit il mondo, o che-mialadetta - 
fia tanta fimemorataggine e fi poca pazientià; ma potta 
del cielo non ti dili pure hora, che tu non dovevi gri- 
dare? hat guafto lo incanto. 
Cal. El braccio har tu guafto 4 me. 
Feff. Non ti puoi più feommetter, fai? 
Cal. Come farò dunque? | 
Fe Torro in fine forzero fi grande, chevi en» 
i 
Cal. Oh cosi sì, va e trovalo in modo che io 
non mi habbia a fcommettere per l'amor di Dio, per- 
che quefto beaccio mi amazza, ' mE 
Feff. Cosi farò in un tratto. 
Cal. loanderó in mercato, e tornerò qui fubito. 
Fef. ‘ Ben di, à dio, farà hor buon ch’ io trovi 
Lidio, e feca ordini quefia.cofa, dalla quale ci fa da 
ridere tutto. quefto anno. Hor vo via fenza parlare 
altrimenti à Samia, che fu. lufcio là veggho borbot. 
tare da fe. | 


, 


$4 . | II. 
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. fif δεί ben Sealidnern noch immer zu febr in Ruf, alé bof 


\ 


IL 
-Ario fi ο. 
ϱ. $5. II, 6. 123, — — eine fuftfplele erhalten 


fle hier übergangen werden därften, ob man fie gleich lange < 
nidt mehr auf die Buͤhne bringt. Ohne Zweifel Hat dazu 
ber große Ruhm, melden fit Ariofto als epifher Dichter 
erwarb, das Meiſte beigetragen, Denn am Werth (tefen 

fie feinem Orlando weit nad. Ohne hier der Ueberfeguni 
gen aus bem Plausus und Terenz zu erwähnen, welche die 
fer Dichter auf Befehl be& Herzogs von Ferrara, für die | 
wirkliche Aufführung auf der Bühne, verfertigte, die aber 





. fie gedrugit, und daher nur nod) in Handſchriften vorbans 
, Ben find, gedente ich Hier wur der Fünf, unter feinen Werfen 


iod) befindfichen, Originalſtaͤcke: La Caffaria — I Suppo- 
fiti — La Lena — Il Negromante und La Scolaftica, ob 
gleich auch in diefen die Nachahmung der roͤmiſchen Komiker 
Überall fibtéar if. Die suriften italiaͤniſchen Kunſtrichter 
geben der erften von diefen fünf Komödien vor ben übrigen 
ben Vorzug, weil (id) Darin alles von felbit und auf bie natüt/ 


lichſte Ace entwickelt; nur bat fle ein doppeltes Intereſſe. 


Hingegen if das Std [a Lens, bem man den zweiten Mang 
ertheilt,. von Seiten der Handlung mehr einfaf und über | 
febbar; tie Suppofizi haben mehr Kunft als Wahrſcheinlich⸗ 
feit, welches aud) bei den Negromante der Gall ift. Die 
Scolaffica blieb unvollendet, und läffe fih daher ín Anfehung 


| des Plans niche beurtheilen, der übrigens finnreich genug 


angelegt ff, Die vier erften Stade ſchrieb Arioſt urfpring 
lid in Profa, unb brachte fle hernach in zwoͤlfſylbige foges 
hannte verfi sdruccioli, deren Erfindung ibnr von Crefcemz 
beni beigelegt wird. Die SScolaffica (dried er ſogleich in 
Verfen, vollendete fie aber nur bis ane dritten Scene des 


vierten 


Arioſto. | uu - 73 


^ vierten Aufzuges; bas Uebrige wurde bon feinem Bruder 


- 


. — — — — — 
ο 


— 


‘Gabriele hinzugeſetzt. Eine andre Fortfegung verferrigte 
kin Soft Vergilio, der dus Ganze proſaiſch ων 3 


4 Sur von bem erften und beften Luftipiele m Did 
ters, ber Caffaria. will (d) bier etwas nähere Nachricht ett 
teilen, Der Titel des Stuͤcks ſcheint nad der Benennung 
ber Aulularia des plautus geformt zu ſeyn. Wie dort ein 
Geldtopf, fo ift es Bier eine Kaffette, oder eine Geldkiſte, 
welche entwandt wird. Der Inhalt iſt kuͤrzlich dieſer. Zwei 


junge Leute, Erofilo unb Charidoro, lieben zwei Maͤdchen, 


— = — — — 


die einem Kuppler oder Moͤdchenhaͤndler (Ruffiano) gehoͤ⸗ 
ten, ber fie ihnen zu einem fehr hohen Preiſe anſchlaͤgt. 
Erofilo weiß fein Mittel, das Geld aufzubringen, ZBb vers 
abredet mit feinem Bedienten Volpino, waͤhrend der Ab⸗ 
weſenheit ſeines Vaters den Geldkaſten deſſelben zu entwen⸗ 
den. Ein Dritter muß ſich als Kaufmann verkleiden, mit 
dieſen Gelde zu dem Kuppler gehen, und dafuͤr, wie fuͤr 
ſich ſelbſt, das Maͤdchen erhandeln. Einige Bediente des 


Ecofilo, bit nicht um dieſen Anſchlag wiſſen, ſehen dieſen 
veorgeblichen Kaufmann mit der Sklavin aus tan Kaufe 


ihres bisher igen Beſitzers fommen; fle fallen ibn an, ent 


reifen fie Ihm, unb bringen fle in das Haus des Erofilo. 


Der Alte kommt zuruͤck, erfaͤhrt den Diebſtahl, und zugleich 
entdeckt ihm Volpino ſeinen Argwohn, daß der Geldkaſten 
In bem Hauſe des Kupplers fey. Dieſe Scene, eine ber 
beſten des Stuͤcks, gebe ich hier, nach der verſiſieirten Um⸗ 
arbeitung, zur Probe: Volpino, .um fid aus der Verle⸗ 
genheit zu ziehen, worin ihn die unerwartete Ruͤckkehr des 
Alten verfege, ſtellt (i), als of der Diebſtahl eben erſt ge⸗ 
fdeben und von ihm entdeckt fey: 


al 


— — — Volp. O città piena d'infidie, 
Piena di ladri e di trifti! Crifobolo. Dio ajutami ! 
Qs _ 7.0 


- 


— — — 
* 
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^ P O pazzia di wbbriaco! d.neglicenzia | 
ni 3i manizoldo! C. Che oo è? 7. Diche. anime , 
Sara-il padran, come n'abbia notizia |: 2 

C. Volpin! 7. Ma ben gli fia, vada, or copfidif 
Pid in ung zástioffo, che nel figlio proprio. 

, €: lo trémo e fudo, che qualche infortunio 
Won mi fia occorfo. . 7. Lafcia le fue cainere 
‘Piene di tanta è tanta roba in guardia E 
D’ una beftia infenfata, che lafciatele m 
Ha aperte tutto oggi, e mai fermatofi 
Non è in cala. C. Volpin! V. Se nonla trovane 
Quefia notte, è fpacciata. C. Volpin, fermati. 
i P. Ruinato è il padron. C. Più tofto fecchiti 
La lingua, che fia ver! Volpino! 7. Sentomi 
Chiamar, C. Volpin! 7. Oh gliè il padron. C. Che 
gridi tu? 
f. O padron mio. C. Che cola ce? . P. Vo 
| | | credere. 

.. €. Chec'é di mal? 7. Che Dio t'ha ve miracolo. 
-. €. Che tofa ce? KM. Fatto trovar, C. Sù, nar 
*, rand : 
Che male é intervenuto]? VW. Append cogliere 


3 


Pollo fiato. C.-Gh’ hai tu?- 7. Ma or veggendoti 


Comincio a refpirat: non fappea mifero 
'A^chi voltarmi, O. Di chi ti ranmatichi? — | 
'F. Morto era. C: Di che mal? 7. Mà or rifufcito, 
Ch’ io ti veggo, padron. C. Che c'è? 7. Nè perderé 
Pollo più la fperanza. C. Or dì fu, fpacciala, 
Che cofa cé? 7. Chieti non la ricuperi. 
C. Che vuoi tu, ch'io ricuperi? che diavolo 
Cè? non. pollo Oggi... 7. Padron, C. Da te inten- 
Ä dere? 
p.n 
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P. ltuofervo,.. €. Che. fervo. mio? . P. tua 
. ., Nebbia. , Ni 


C. C'hà egli fatto?. 7. T’ha fatto grandiffimo: 
Danno. . C. Cha fatto? 7. Tel dirò; malalcami ' 


Un poco ripofar, ch’ altto che correre: NET 
Non ho fatta tutt’ oggi, e appena muovere .. . 7 
Mi pollo, ed ho difhcoltade a elprimete ;: ' ’ uut s 


Le parole. C. Dinne una fol, e baftzmi; :: ) 
Cha egli fatto? 7. Perfua tráfeurageine :.. .. | 
T'ha ruindto. C. Finifci: d’ uocidermi, | 
Non mi tener, manigalda, più in tranfito. : nou 
P. Egli ha lafciato 'rubar della camera... 
C. Che ha kfciato rubar della camera? | 
Y. Padron, di quella, ove tu dormi proprio, 
Della quale a lui folo hai confegnate le 
Chiavi, la qual così raccomandatagli 
Avevi. C. Cofa è della mia camera 
Stato rubato? dillo a un tratto, £pacciati, | 
V. La caſſa. C. alla? F. Quella che quei ge 
‘vani, . 
Credo che fian Fiorentini, vi pofero | 


C. Quella? ¥. Quella. C. Oime, quella dioi in 


depofito? 
V. Di che già avevi: ch'or non l'hai più. €. Ah 
mifero, 
Ah! più d' ogn'altro infelice Crifobolo! "  : 


bi 


Or efci della terra, e lafcia i in guardia 
La tua cafa a poltroni, a pazzi, a ebrii, :' 

A gagliofacci, impiccati: potevola o | 
Cosi lafciare in guardia a cotanti afinî. a 


F. Se la Cantina ritrovi in difordine, 
Di che Ja cura hai data a me, galtigami, 


. 


Padron, 
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Padroni} e fammi patir quel fupplicio, — — | . 
Che vuoi: ma C’hrà a far io della tua camera? 


. C. Ecca difcrezione del mio Erifilo; TE 
Cosi ha penfier, così fallecitudine | 
Delle mie cole e fue: queſto è l'ufigio 
Di buon figliaol, 7. Ne lui.anco riprendere 
In quefto dei; che può far meglio un giovane, 
Che fuo padre imitar? Se tu del Nebbia 
Non inen ti fidi, che di te medeluno: 

Perthè a fidar non fe m'ha anche egli, ‘e creders,. 
Come credevi: ancora tu, che affiduo 
Star dovelle alla cura, e alla cultodia 
Delle tue cofe? Non toíto che volto gli 
Abbia le fpalle, partiri, e la camera 
Lafciar aperta 7° °C. Son disfatto, o povero, ' 
O ruinato me! V. Padrone. pigliaci, — 
^  'fanto ch'è frefco il mal, qualche rimedio. ' 
Poich io ti veggo qui, non voglio perdere 
La fperanza, che tofto non recuperi 
"Da calla tua; é ben credo che t'ha Dontene — 
Dio fatto a tempo tornar. C. Ha veftigio, 
Hai traccia, fu la qual mi poffi mettere 
Per ritrovatla? 7. Tanto travagliatomi ° ^ 
Son oggi, è tanto fon ito avvolgendomi 
' Di quà e di la, come un braceo, che credo di 
Saper moftrar, dove fia quefta lepore. 
| G. Perchè non me l'hai gia detto, fapendolo? . - 

V. Non dico ch'io lo fappia certo; dicoti, _ 
Ch'io credordi faperlo. - C. A chi hai tu l'animo. 
Chel'habbia tolta? 7. Tel dirò; ma tirati 
Un po'in qua: più ancora: un poco fcofiati . 

Da quella porta in tutto. C. Di chi temi tu, 
Che pofla uditci? #. Di colui, ch'io dubito 
Che l'abbia avutä. C. E'6i appreffo, che intendere - 


e 4, 


| 


Arioſto. IT 


Ci poffa? V. E' in,quefta cafa la qual, proffime 
© Hai da man defira. €. Tu credi, che tolta la 
Abbia quefto Ruffian, che qui dentro abita? 


, Vi Lacredo, ene fan certo... C. Ma che indizio 
WN hai tu? 7. Non purion'hoindizio, ima dico © 
Ch’ io n' ho certezza; ma per Dio non perdere | 

Tempo in voler, ch’ io narri con che induftria, 
Con che fatica, con ch'arte, a notizia 

Or fia veriuto, ch'ogni iridugia noceté 

Ti potria troppo: perche ti certifico, 

Ch’l trifto s'appárécchia di fuggirfene 

All’ alba, tolto che le porté s'aprano. 


Volpio räch bem Alten, bie Polizei zu Hilfe ju nehmen, 
unb Haus{udung bei bem Suppler zu halten, Man finder, 

bie Seldkifte bei (hm, unb er wird verflagt. Sum Ungluͤck 
aber trifft der Alte mit dem Trappola zuſammen, ber fif. 

| für Den Kaufmann hat ausgeben muͤſſen, unb in diefer Abs 
. Riot Die Kleider ded Alten angelegt Hat. Sr fragt ifn, wie 
et zu diefen Kleidern gefominen fey; und ev geſteht ibm alles, 
, Dur die Geſchicklichkeit btà Suleio, der des Chariooro; 
, Des Greundes det Erofilo, Qeblentir (ft, wird alles wieder 
gut. Gr bat ben Kuppler in Furcht gejagt, beſtraft zu mois 
ben; unb da fein Herr cin Sohn des Polizeirichters it, ihn 
berebet, biefem feine Geliébte auszulieſern, utu allen weitern 
fhlimmen Folgen vorzubeugen, Gm Namen feines Herrn 
fommt er.zum Ebryfobols,. und erdideet, ber Ruppler babe 
ihn verflagt, weil tr ibm bie Geldtifte wieder genommen, - 
und bod) das dafür erbanbelte Maͤdchen nicht zuruͤck gegeben 
Babe: δίεβ müfle er entweder tun, oder ihn durch eine ans. 
fehnliche Geldſumme abzukaufen (uen, Der Alte geräch 
in Gerlegenheit, well. ble Geliebte femmes Odhns nicht in 
defien Händen ift, und verftebt fi) endlich dante halber 

dazu, bem Ruffiand eine betraͤchtliche Summe auszuzahlen; 
‚und ’ 








^ 
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varità. E per affecurargli ne le crapule, ne le luffurie, 

e ne le ufure, riftrettomi un tratto ne le [palle, con: 
" uncerto ghigno da beffe, allego la fragilità de la carne, 

e cio fà, perche chi non fi maftra amico dei vizii, di- 

venta nimico de gli hbuomini. Ma chi fento io? Neque 

im ira tua Corripiai me. 


GOUARDABASSO,  HIPOCRFTO, LISEO, . 
' Guar. “Andava a punto cercando la voftra Rive- 

renzia. | o 

Hip. Bè? : 

Όμαν. 1 meſſere vorria dirvi, cioè parlarvi. - 

Hip. Volentieri. | 

Guar. Sarà di là via. 

Hip. In nomine Dei. 

Guar. Vedetelo in fu la porta. 

Hip. Tanto meglio. 
| Guar. Eccolo a voi. 
Hip. A fagitta volante. 
Lif. Benvenuto, e buono anno. _ 
Hip. La carità fia con voi. | 
Lif. La voftra bontade mi perdoni, tafo, ch'io 
le interrompa le fue divozioni. 

Hip. Il proffimo precede al'orare, e la carità fu- 

pera il digiuno, 

Lif. - Hot io, the non fo notar punto punto, mi 
ritrovo in tin gran pelago, tal che, fe il voftro adiuto» . 
rio non mi diventa zucca, me ne fiummergo giufo, 

Hip. Non fon per defraudare la carità. 

Lif. Sono in travaglio. 

Hip. Dominus providebit. 

Lif. Ho ben cotefta fperanza. 


Ilip. Fennativici pure 
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Lif To, perche fappiate, acqui inhéme cón und 
altro mafchio; venne la guerra in quefta patria, che 
non ha mai conofciuta pace, e riempitafi di foldati, 
fecondo che più volte mha conto mie madre, il fra- 

















mentre dormendo io ne la culla, fuggeva le poppe 
(m'era [cordato) egli A chiamava Britio. Quel the poi 
ne fia futo, io non fe. E perch’ io mi fon cacciata in 


feco la roba. | 
Hip. Non penfato tanto altre. 

Lif. Appreffo a cotal faftidio, ho cinque figlinole, 
neta, Ka maggiore fi congiunfe in inatrimonio con 


guoffe di forte, che mai non fe ne è intefo novella, E 
perche il termine, che dee fpéttarfi, palla in: quefto db 
dhog;i, iftafcra ultimerò le nozze in altrui. 

Hip.  Farete bene. 

Lif La feconda, da mé proineffa a un galante 
garzone, il quale è il fuo occhio, per torfi dinanzi un 


the quando tra un tempo allegnato le portaffe non fà 
che penne, di compiacergli di fe; onde s'è in modo 
to in capo il mantenere della fua parola; che ancora 


ton eſſo, ben che, fe il giorno nel qual fiamo, non: 


kıli [eco la prefente notte. 
Hip. Le difficaltà, che potrebbono impedire i 


Uta il penfarci. 


tellin, che ella partori con meco, le fij tolto di colle, . 


ün siovanetio, che infiisatö da una' [ua frenefia dile- , 


the ella adori il marite, non la. polfiamo fare colcar 


fele pone in grembo per miracolo, ella andrà a copu- 


#ftri ordini, fono di maniera impoffibili, che è ftol- 


gS Lig 


4 


fintafia, che fia vivo, mitengo disfatto, perche a dir- . 
lo al voftro fecreta, farei ruinato havendo a divider 


Tanfilla, Borfiria déttiffima, Angitia, Sueua, e An- ^ 


nor fo thi. altro, che l'amava, fe gli obligó per fede, — 


M. 
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Lif 1 fogni che preffo al di ho fopra dio fatti, 
+m ’inducano a credere ogni mio finiftro. Eben vero, 
che. potrei ripararci con lo fcambio de l'altre ch'io ho. 

, ‘ Hip. Non fi nega, che il fognare non raprefenti | 
Je imagini de là verità; ma la proprietà fua è l'efpreffa - 
bugia. | 

Lif. Eperche nulla manchi a guai, che mi pigliá- 
no, non pollo refiftere a la moltitndine de le genti, 
che mi fan chiedere le tré altre più piccole. | 

Hip. Bupn fegno e ottimo paragone de la qualità 
voftra e loro. 

‘Lif. Quel ch'io vorrei è, che voi che havete la 


" conditione de le perfone in pratica, mi rifolvefte in 


qual forte di huomini io debba collocarle. | | 
Hip. Egli è tanto ch'io mi tolfi da le mondanità, 
che non conofco più il mondo. Ho ben qualche notitia 


* latina, e qualche conofcenza volgare nel fatto de le tur- 


be, che lo guaftono con gli opprobrij de i peccati, pero : 
dirovvi il mio parere con la folita caritade, 
Lif. Ve ne fupplico. 
Hip. In confcienza vi eforto à non imparentarvi 
‘con niun milite, la caufa è che per uno che moftri 
+ avanzo del foldo, ce ne fon mille che fe ne ritornano di 
campo con una canna in mano, e diventando hofti di 
capitani: lafcia pur giuocare, beftemuniare e baftonare 


' a loro. ‘ 


Lif. Parliam d'altro. 

Hip. Non è dubbio, che il cortigiano favorito 
dal fuo Principe non fia una fignoria. Tamen lo in- 
ciampar in ua filo di paglia, lo fa morire fopra un falcio 
di fieno, 

Lif  Bifogna aprir gli occhi, 

lip. 11 pittore e lo fcultore non fono altro, che 
fantafticarie ς shiribizi. 

Lo 
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Lil. Mi mancon pazzi in cafa! 

Hip. . Lo alchimifte laria al propofito, fe il moto 
del fuo cervello fermalle quel del Mercurio, 

Lif. Cotefta profellione va nuda e cruda. 

Hip. llinercante, che 'rifa le piazze co. i fuoi 
guanti in mano tramezzati di lettere, rade volte ifcam- 


pa dal riferrarfi in cafa morto, o dal fepelirfi in chiefa 


vivo, di poi e cola ftrana lo havere a comunettere il cre- 
dito, e il capitale a la difcretion de i venti ed alla fede 
de sli huomini, 

Lif, Quefto non fapevo. 

Hip. Ilgentilkuonso, che ha poca entrata è è ber- 
zaglio de i debili, onde ftoccheggia la, é contratta qua, 
f rimane tolto greve di'prole, e leggieri di facultade. 

Lif Vae fa poi le cofe al buio tu. 

Hip. ll plebeo ancora, che fia bene iftante, e fa- 
cile di compleffione, non può alzar il ciglio, che non 


fenta rimproverarfi la vilta fua. 


Lif. E' chiariffimo. 

Hip. Il dottore di legge vive fenza legge, e non 
curando più il di fotto che il di fopra, p piomba con le 
fententie dove più fuona il denaio. \ 

Lif’ Sta bene. | 

, Hip. Il fifico fe bene ὁ un carnefice honorato, è 
in difpresio de la ginftizia vede premiarfi de gli homi- 
cidi commeffi, è pero un vagheggia urine, e un con- 
templa fterchi. 

Lif. Oibo. 

Hip. Il mufico, ela cicala, fon tutti una mifte- 
ra, o vento fono, di ventofi pafcono, e in vento ri 
tornano. | | 

Lif. Non penfam colti. 

Hip. 1l poeta, che lambicca il verbo in ultimo 
de le claufale, ufando gnalfe, perche anche Virgilio 
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ufo gazza , faria per torvi il capo col provarvi, che due 
negativi fanno una affermativa, é per dirvelo in carità, 
fe volete, che le voftre figlia veftino, e mangino liuri 
e mirti, datele loro. 

Lif. Staremo frefchi. 

, Hip. 'H filofofo in barba horrida, im faccia fqua . 
lida, in andar grave, ed in toga frufta, faria trionfar - 
là moglie con dire, che Ariftotele non concede a Plato- 
ne, che il chaos fia fenza forma, ma che pregno de le © 

‘idee partorifce l'univerfo, il quale al fuo tempo per 
effer fatto, è compofto di forma, e di materia fi rifolve. 
. Yo gli faccio montare in colera, quando gli dico, che 
havrei caro d'inteuder l'hora, che il predetto chaos e 
di parto pet diventargli compare. ' 

Lif Ah! ah! ah. 

Hip. L'aftrologo verrebbe a noia a la importu- 
nità col fuo affermare, che Aries, Leo e Sagittario fiano | 
di natura ignea; Tauro, Virgo e Capricorno di terreà; 

Gemini, Libra ed Acquario di aérea; Cancer, Storpio 
e Pifces di acquatica. 


Pd 


Lif Anfanamenti! 
Hip. lo non faccio per mordere niuno; ma folo, 
Dio mel perdoni , una mandra d'infenfati, E per 
quefta carità di favellare, che ufiamo hora infieme, che. 
Medici, Legifti, Mufici, Poeti, Philofophi, Aftrologi 
ed Alchimifti, tengono de la lega de li articoli circa il 
lor ellere, e voci e penne. Di poi hanno certe cere di 
cane, certi sbarleffi hebraici, certe perfone fnodate, che 
in confcienza fariana paura a le mafchere. i 
Lif Ah, ah, io mi rido, che hebbigia volontà 
d'un parente, che fapeffi imbrattar carte, parendomi 
ana cofa desna il vedere il nome di coftui, e di colui 
me le tavolette attaccati; leggeudoci opera nuova di 
Vos Ä | . '  mefer 
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meffer tale, e di mieller quale, col fuo gratia e privile- 


gio apprello. 
Hip. titoli ftrani, che in fù i monti de fogli .- 


. dipingano, gli fcrivacchia leggende, fi pollono compa- 


rare a mucchi de le cimice, che ti tempeftano le let- 
tiere fi in carità: e più vi dico, che il proprio odorè, 
che efce de le predette fpoxchezze, danno di fe fi fatte 
fantafimi, ed in verita, che cio dicepdo, biafimo ine 
medefimno, per ellermi già dilettato di fi vane vanitade. 

Lif  Torniamo. 

Hip. lo non dico, che il confizlio fia occhio del 
futuro, perche voi notiate cotal fententia, mà per non 
parermi, che vi imapacciate con garzonaltri per la boc- 
ca, che gli puzza di latte, ne co giovani per la furia 
de la etade, con uno di mezza taglia, per non confarfi 
nel tempo, ne con un vecchio per gli fcandali, che 
potrebbono occorrere ne la carnalità de voluntadi. 

, Jif. E forza che ci penfate un poco fufo, | 

Hip. Faccio ben cotelto conto. 

Lif. Verrebbevi mai.voglia di fare um poco di 
colationcina ? 

Hip. Che { io? 

Lif. Voglio che la facciate in’ ogni modo,” An- 
diam. di quà per la ftalla, che vo moftrarvi uno bel 
mulettino. E tu; Guardabaflo, va, ordina la tavola. 


΄ IV. © 
Cecchi. 


Unter ben italiaͤniſchen Luſtſpieldichtern des ſechs zehnten 
Jahrhunderts iſt Giammaria Cecchi, ein Florentiner, (geb. 
1517, geſt. 1587,) einer der berüfmfeften. — Vorzugeweiſe 
ga6 man ihm den Beinamen 77 Comico, Seine Luftfpiele, 
die meiſtentheils Nachahmungen der Plautiniſchen und Teren⸗ 
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‚. € daufpielen werden noch mehrere, nebft andern poetifhen 
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ziſchen, und in Berfen gefchrteben find, haber bas Verdienſt 
einer febr forreften Sprade, eines natuͤrlichen Dialogs, 


eines regelmäßigen und nicht allzu vermidelten Inbalt6, unb . 


einer mehr alé gewöhnlichen Sorgfalt in Beobachtung des 
Charakteriſtiſchen. Um fie ganz zu verfteben, muß man ir 
def mit bec Mundart der Glorentiner unb ihrem fo ausge⸗ 
zeichneten Reichthum an ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten und 
Anſpielungen, nicht ganz unbekannt ſeyn. Er war ein 
ſruchtbarer Schriftſteller; unb auſſer den von ihm gedruckten 





Werken, in der Handſchrift aufbewahrt *), “Iene, i in 
Druck erfdjienenen, find: La Dore — L' Affivolo — La 
Moglie — H Servigiale — Il Corredo — La Stiava — 
Jl Donzello — GP Incantefani — Lo Spirizo — Le 
Stufajuolo. — I Diffimili. 


Das erfte dieſer Stuͤcke, La Dore **) ift eine Nady 
afmung des Trinummus und ber Moſtellaria ded Plautus. 
Mit der oben aus biefem legtern Luftfpiele antgezognen Oei 


ne ‚vergleihe man folgende des Cecchi, aus ber zweiten | 
'. cene des vierten Ales, Silippo tft hier Theuropides, δει 


zurücd fommende Alte, der einen Bedienten, Scaccha, bel | 
πώ Hat, und Tranio, der ihm fein Haus rails von Gefpens 


ftern befeffen verdächtig made,’ Beifit biet Moro: 


Mo. Non andar, nó, Eh, padron mio, in cafs 
Non fi può più ne ftar, ne entrare. F. Perché? 
Che vuol dire? M. La difgrazia noftra. F. Forfe 
E rovinato qualche palco? JM. Dite ) 


Piano, 


*) Cin Verzeichniß 6- (f-Iben ache in den Elógj degli Uomini 
illuftri Tofcani, T. III. p. CCXL. 


°*) Einen Auszug unb eine Kritit dieſes Städs f. in Riccobeni 
Hift. du Th, Ital. T, II. p.235 fl. . 


piena” 
Di fpiriti. KF. Di fpiriti? M. Qimè, , 
Dite piano, che alcun non fenta. Scs. Canchero, 
Spiriti in la? M. Deh padron mio levianci 
Qui della firada, andiancene quà in chiefZ, 
F. Io ftó ben qui, di fu di quefti fpiriti. 
| M. S'io aggiro coftui, i ſon d'affai, 
Sappiate padron mio, che in quefta cafa 


9 | j t | | , 
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Piano, nó Signor nó. F. Che ha dunque? M. € 


Ci è fiato ammhzzato uno. F. Chi ce l'ha morto? 
M. Colui da ‘chi voi la comprafte, © prima; 
E non fi può faper di certo:il tempo, 
Che e’ no ha voluto palefare, 
Ma il fatto folo. F. Chi l'ha palefato? . 
M. Lo fpirito per forza di fcongiuri. 
Sca. O i farò venuto a ftar col diavolo. 
F. Scongiuri? è chi è venuto a [congiurarlo? 
^. O come comincià quefta facenda? 
M. Yl voftro: Federigo era guarito 
A pena di quel mal, ch’i vò gia detto, 
Quando una notte i lo fento, che e'grida 
A tefta, i cotro in camera, € lo trovo 
Nel mezo dello fpazo quafi morto. 
I lo porto in ful letto, e lo rinvengo 
Il me’ ch'i pollo, e lo dnando che 
Cofa fia fata? edice, che dormendo, 
Anzi delto, ma al buio havea veduto. . 
Sca: Sara di razza di Gatti, che veggano 
Al buio: 4. Un’ huomo tutto fanguinofo, 
Che gli havea detto, quanto credi tu 
Tenermi fotterrato in quefta cafa? 
(I piango ancor quand’ io me ne ricordo.) 
F. Eh che doveva haver bevuto troppo, 
Sciecchi (uh b ben'io) veduto al buio 
3 4 Un 
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Ur'huome fansuinofo, eh fanciullacci! 

.' 4M. Uditeil refto di grazia. F. O di fu 
E fempliciotti , lefenton per cafa 
Una gatta faltare, egli è. un fpirito; 
© guardati da’ vivi. M. E fi gli diffe, 
Come per conto di non fo che fomma 
Di danari, che erano già ftati 
Sotterrati qua dentro. J. Sotterrati 
Danar’ qua dentro? e da chi? JZ. Da non fà 
Che fue parente. F. Parente di chi? 

M. Di quel morto e’ pativa tanto, e che 

Voleva far tanto male, a tal che ' 
| Federigo era faltato del letto . 
Per fuggir via. F. Che novellata è quefta? 
E' fara ftato cotto. JZ. Eh padron mio, 
| Volelle '1 ciel, che la fi folle ferina, 
Ne fe ne havefle havuto altri rifcontri 
Più chiari, ancora, Io ani credetti, che 
E' folle ftato un fogno, ó fi qualchuno, 
Che havelfe voluto farli un poco 
Di paura, però ‘tofto ch'io l'hebbi 
‘ Rimello a letto, do la cerca a tutta . . 
La cola, nè trovando nulla, terno 
A dormire. Ne sitofto polo il capo, | \ 
Che Federigo fa’l verfo medefimo, 
Jo corro la, e mentre ch'io domando, | 
Che havete voi? eio mi fento dare 
Un guancion, ch'i balzai di qui cola. 

F. Dove vi haver bevuto anche tu troppe, 
Che tu giravi. JM. E ci ftette anco il fegno 
Due meh, padron mio, lafciate dire : 
Chi dice, che gli fpiriti fon'aria, — — 
I: che non hanno corpo,. perche a'colpi, 
Che danno, egli e di piombo. J. E di tutto in tutte 

. A 





2 «Cech, ^ B9 
A che riufcirà quefta' tua. cofa? 
Và pel maznano in tanto tu. JM. Oimè, 
Non tanta fretta, ydite il refto, ο. Deh 
Lalciatelo Πως, ch’i mi trovai 
Gia anch'io Ὢ una cafa. F. Elcine tolto,’ 
Che tu ni'hai anello il cervello a partito 
Con que’ danari fotterrati. AM. E'ci ha peggio, 
Quella trefca di poi fù ogni nette, , | 
E fi fentiva, efi fente per eafa 
Spello fpello romori il di e la notte, 
Com’é batter fineftre e porte, rompere 
Mura, tramutar caffe, batter ‘armi; 
E sì fatte cofette, che alla fede 
Caverebbono il vin del capo à chi 
Ve l'haveffe, e farienlo fpiritare. 
F. Deh voi, che cola è quefta. AV. Federiso 
(Per veder donde veniva la cofa) 
Ci fé venire certi Frati, e fece 
Far più di mille fcongiuri, ina tutto 
Pur di fegreto, accioche fuora non fi 
Spargelle quefta cofa: ma sì il tutto 
Riufci vano. F. Ci he lo credo. AZ. Eccetto 
Che lo fpirito un tratto pur rifpole 
Quel che gli haveva deito Federigo; 
Rer il che dette mano a far cavare 
Giù nelle volte per trovar quell’ offa; > 
Perche e' dicevon, che facendo il tutto 
Portar in chiefa, fi potrè fermare 
Que’ romori.” F. Come cavar:nelle volte? 
In quali. M. Intutte. F. Intutte? E quanto andafii 
A dentro? M. Poco men di quattro braccia. 
F. Oime, e mie'danari. E che trovafti ? 
M. Niente. F. Giù nella volta di mezo 
Non trovafii niente? JM. Nulla. F. Chiaro ? 
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M. E certo, F. E fi vi andafti tanto adentro?: 
34. Cofi fta. F. Come pentole di terra? 
M. Ne pentole, ne telti. ‘ F.. Oh fciagurate 

A me, i fonrovinato. JW. Oh la va bene, 

K 'comincia a dar fede a quefta favola. ' u. f. w. 


Vi 
della Porta. 


Giambattifte della Porta, geb. zu Neapel im Hale 
1545, geft. daſelbſt 1615, gehört qu den gelebrtejten Italioͤ⸗ 
nern des ſechs zehnten Jahrhunderts, der ſich auch in meh⸗ 

rern Wiſſenſchaften, beſonders in der Philoſophie und Nas 
cturkunde, als Schriftſteller auszelchnete. Sein Werk über 


die Pbyfiognomie bat ibn auch auffer Italien am meiften ' 


bekannt gemacht. Seine Komödien zaͤhlt man immer noch 
zu den beſſern der aͤltern Epoche, vornehmlich wegen des kor⸗ 


rekten und gut geführten Dialoge. Ihrer fino folgende. 


vievsebn: I due Fratelli Rivali — I due Fratelli Simi- 
li — La Tabernaria — La Trappoleria — La Chiap- 
pinaria — La Carbonaria — La Cintia — Il Moro — 
L' Olimpia — La Sorella — La Turca — La Few 
"fefe — L'Aftrologo — La Fariofa. 


Eins der Felten unter biefen. Qufifpirien, unb wie faft 
affe die übrigen, ein Intriguenſtuͤck, tft die Diympia. ie 
{it die Tochter einer Neapolitanerin, Gcnnia, deren Ges 
mahl mit feinem Bohne in die Gefangenfhaft ber Türten 


gerathen, und feit gmargig Jahren abtvefend it. Olym⸗ 


pia bat fid) während ihres Aufenthakes bei ihrer Tante zu 
Salerno in einen liebenswärbigen, aber unbeguͤterten, jun 
gen Mann, Lampridio verliebt; Ihre Mutter beftehe 
indeß nad ihrer Zuridtunft Darauf, daß fle einen -reichen 
und prahleriſchen Offtzier heirathen fol. Sie bat ſich einen 

Aufſchub 


q 


. bella Porta. .. στ. 


Auſſchub von drei Tagen ausgebeten, ber jet ju Ende geht. 
Um fle aus der Verlegenbrit zu ziehen, hat ein Bedienter, 
Maftica, vorgebliche Briefe aus der Gürtel erdichtet, mox 
rin ber Sohn der Sennia, Eugenio, feiner Mutter den 


Ted feines Vaters, feine signe Befreiung, und feine nahé. 


bevorftehende Ankunft, melde. Fir diefen Eugenio muß 
Rh Aampridio ausgeben, ber in: fotgendev Scene bewill⸗ 
foment wird: ; 


SENNTA. OLIMPIA, LAMPRIDIO, ‘I 

Sen. O Eugenio, pianto e fefpivata si unge 
tempo}, 

Low. O Sennia madre, che Fodor del f--ue mi 
ti fa conofcere per madre! | 

Sen. Olimpia, abbraccia il tuo fratello; come 
fai cosi vergognofa? 

Lam. O Sorella, dolcilima anima mia! 


Olim. Oamato più che fratello, non conofciute | 


ancora ! 
Ses. Io tutta rinsiovenifco, ed in havervi cost 
fubito acquiftato figlio mio, parmi che t'habbia hor, 


partorito. Mira, Olimpia, come nel. fronte e ne gl'oc- — 


chi ti sallomiglia tutto. 

Olim. Ilrefto dovea affomigliare.a fuo padre. , 

Sen. Non pigliar à trifto augurio; figluol mio, 
ch'io pianga, che l’allesrèzza, ch'io (ento di tua venu-. 
ta, tanto piu cara, quanto men-la fperava, mi fa cader: 
le lagrime da al’occhi.... | 

Lam. O madre, io ancora non pollo tenermi. 
Sento il cor liquefarfi di tenerezza; ragguagliami! 6, 
viva Beatrice mia Zia, di che molto fi ricordava Theo- 
dofio mio padre? 


Sen. Vive, e fta maritata in Salerno molto ricca. 


Lam. Eunenione fuo fratello, come vive? 
Sen. 
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. . Sen. Sonvieri anni, chéfi mrio. 
Lam. Duohui di non poterlo veder vivo. Dite 
mi, ania ferella Olianpia è maritata ? | 
Sen. U habbiamo gia per maritata; e quefta fera 
habbiamo definata alle fue nozze; haremo doppia | al- 


legrezza. 27 
Lam. Poichè non è maritata fin adeflo, lafciate, 


che ancor io ne habbi la parte della fatica: me infora © 


aero di coffui, poi informerò bene mia forella del 
tutto. ne 

Olim. Mi contento che mio fratello faccia di me 
ciò che gli piace. 

Sen. Prima che entriate in altro ragionamento, 
» parmi venghiati à ripofarvi, che per la fatica grande, 

c'havete fopportata la notte e'l giorno, e ftimo che non 
| polliate regervi in piedi. 

Olim. Andiam, fratel mio. 

Sen. — Quante carezze ti fa Olimpia il tue fratello! 

. Olim. Qh! come ὁ amorevole! Deve effere ufate 
in quelle parti della Turchi; dovd i fratelli e forelle 
devono convérfare con quefta domeftichezza. 

Sen. Vo innanzi, Eugenio, figliuol mio. 

Lam. Ecco il voftro fchiavo in catene, che ha 
elfeguito, quanto dalla fua padrona gli è ftato impofto, 
atciò conofca lardentiffimo defiderio, c'ho di fervirla, 
e inoſtri il fimolacro del cor fuo, qual [tia avinto in- 
torno di catene, . 

Olin. D'hoggi innanzi cominciarò ad havermi 
in più ftima, e glorianni di quefta mia bellezza: poi- 
che è piaciuta a perfona tale, che è pafta in tanto peri- 
colo per amor mio. 

Lam. La contentezza che ho di mirarvi à mio 
modo, e di fervirvi, feria fato ben poco, fe Phaveffi 
£oinprata con pericoli di mille vite. 
| | Olim. 
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Olim. hx ıne non conofco tal metito, yhà ringra- 
zio di ciò il cortefe animo vottro. 

. Lam. Ringraziatene pur colui; che vi creò di 
tal pregio, che sforza ogn'ur che vi vede a fervirvi ed 
. henorarvi. 

Olim. Defidero non effete intefa da vicini, 6 da 
ques di cala, e fopra tutto bramo vedervi fciolto da 
quefte catene, che temo non v'offendano, che a quefto 
collo delicato, e a quefii fianchi ci convengono le bráo- 
Ga di chi viama.a par dell'anima e della fua vita. 

Lam. L'offefa me la fate ben voi; anima mia, 
con dir che quefte 3n'offendano; che mentre mi firin- 
gono appó voi, mi fanno più libero dell’ iftella liber- 
tade; e che fia vere, ecco, che da me ftello fon venuto 
a farmevi prigione. Mà quelle che mi ftringono nell" 
amor voftro, fempre ch'io penfaffi difciorle, nu'allac- 
Garebbono in duri ceppi, ed in amariflima prigione. 7 

Olim. Ho tanta fperanza ne’merit® dell’: amor 
mio, che con mille catene più dure di quefte ci le;le- 
remo: con nodi d'infeparabil compagnia, ne ballerà 
aleune accidente fchiodarle, fe non la morte. | 

Lam. O Dio, non e quelta Olimpia mia? won è 
quefta la fua Bpura angelica? non la tengo abbracciata 
io? O forfe fogno, come ho foluto fognarmi altre volte? : 

Olim. Sento genti venir di fü. Caminate, fra» 
tello. | 
Lam. Andatemi innanzi, forélla. 

Olim. lo vò, fratello cariffimo. 
. Lam. Vi fegno, forella. O° dóleiffimà conver 
fazione ® i 


Cine Beit lang gelingt. blefer Betrug; und Lampridio. 
wird für den zurück gefebrten Eugenio gehalten. Auf eins. 
mal aber erſchoint dieſer wirklich mit ſeinem Vate Theodo⸗ 

fio; 
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fio, den aber Sennia fo wenig für ihren Mann, alè jenen 
für ihren Sohn erfennen will, weil Lampridio fie beredet, 
dieß fey eiu von dem Offigler, bem fle ihre Tochter geben 


wil, veranftalteter Betrug. Aud) Lampridio’s Barer ers : 


fheint, um feinen Sohn aufgufucben ; diefer aber will tn 


durchaus nidt für feinen Vater erkennen.  Tbeodofio wens | 


det ih an die Obrigkeit, und Lampridio wird in Berbaft 
genommen. Man entdeckt aber, daß er vorher mit der 
Glimpia zu der vorgebliden nahen Verwandtſchaft durch 
zu große Vertraulichkeit wirklih gelangt if, und si fe 
im zur Grau, 


VI. 
Fagiuoli. 


Unter ben italidniféen Luffpielen, dle während dés 
fiebenzehnten Jahrhunderts geichrieben wurden, grebt es, 
wie (don oben bemerft ift, nur wenige, deren Werth im 


Ganzen den Arbeiten des vorhergehenden funfiehnten gleich 


fame, und in deren ganzer Behandlung πιώε die € paren 
des gefunfenen, zur gekünftelten Wigelet herabgewürbigten, 
Geſchmacks Rétóar wire. Faſt der -einzige Dichter diefer 
Gattung , der hiervon Ausnahme made, it Giovanni Ber 
tifia Sagiuoli, der zu Blorenz im Sy. 1660 geboren wurde, 
and im Sy, 1742 dafeldft farb. Eine Zeit lang febre er, in 
Geſellſchaft des paͤbſtlichen Nuntius Santa Croce, in Pol 
len. In ber (cherghaften oder burlesfen Gattung war er 
einer der gluͤcklichſten Dichter, und feine Luftipiele gehören 
zu ben beten vor der Goldoniſchen Epoche. Sn der zu 
Lutta 1734 in fieben Duodezbänden veranftalteten Ausgas 
be finbet man fie in nachſtehender Folge besfammen : 


L'Avaro Punito — 1, Affuto Balordo — Il Tradisor 


Fedele — La Nobilsà vuol Ricchezza, ovvero il Conte 
di Bucorondo — Un vero Amore non vura Interefe — 
° Nos 


Fagiuoli. 95. 
Non bifogna in Amor correre a furia — La virtà vince 
Pavarizia — L Aver cura di. Donne è pazzia, ovvero, 
i Cavalier Parigino — Le Differenze Aggiuftate, ovve- 
ro, il Poreflà fpilorsio — Amore non opera a cafo — 
Ciapo Tutore, ovvero, il Poteftà di Capraja — I Ge- 
pizori corretti da’ Figliuoli — Il Sordo fatto fentir per 
forza — La Forza della Ragione — GP inganni Lode- 
voli — Il Marito alla Moda — L’ Amante esperimensa- 


so, ovvero, Anche le Donne fanno far da Uomo — Cid 


che pare non è, ovvero, Il Cicisbeo fconfolaro — Gli 
Amanti fenza vederfi — Un vero Amore non cura interejfe 
— L'Avaro punito — Amore non vuol avariziav— Amo- 
re e Fortuna. Die viet legten find fomifde Opern, teouen 
die drei erftern (don unter bem nämlichen Titel als Lufifpiele 
vorgefommen find. Hierzu fommen mod) zwei Protogen: 
Controfcene, und Zingana. Bon dem Stide: Un vero 
amore non cura intereffe, hat Hr. Prof. Schmitt zu Liehnig 
im zweiten Theile feiner Italiaͤniſchen Antbologie (Liegnitz 
und Leipzig, 1779. gr. 8.) eine deutfche Leberfegung ges 
liefert. EM 

Das Luſtſpiel: Gli Amanti fenza vederfi; iſt ein der 
beften, unb der Inhalt deffelben ijt kürzlich biefer: Lelio, 
ein junger Slorentiner, i£ in eine fetner nahen Anverwands 


ten, bie Iſabelle veritebt, ‘die ibm aber, feiner tadelhaften 


Aufführung wegen, biefe Liebe nlt ermiedert. Lelio enti 
führer fie indeffen mit Gewalt, unb, um fie zur Gegenliche 
und zur Willfahrung feiner Wünfche zu gmingen,. fperrt er 
fie in ein Zimmer eines Landhaufes ein, und läffe fie dort im 
Mangel ſchmachten. Scoerigo, ein junger Menfd aus 
Bologna, kommt bei Stadt durch diefe Gegend, und hört 
das Wehllagen Sfabellens, weil ihr Zimmer an die Heers | 
rape ſtoͤſſ. Ge wird zum Mitleid gerührt, und vermeilt 
in dem nahe gelegnen Wirchshaufe. fabelle. unterredet fid) 
mis ihm durch das verichloffene Fenfter ihres Gefängniffes; 
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er verſpricht ifr zu helfen, unb verſchafft the fen unb Trin⸗ 
fen in einem Korbe, ben fie des Mare zu ibrem Fenſter 
hinauf zieht. Ohne fie zu fehen, verliebt er fido in fie, uhd 
fie in ibn. Endlich entfchtiefit er fib, es fofte was eë wolle, 
ſie in Freibett zu fe&en, und geht in dus Landhaus, wo fit 
eirige(pettt (^ ‚Hier finder er ben Orazio, Iſabellens Brus 
der, der nad) dem unverbefft erfolgten Tode des £. clio ges 
-fommen it, bie Erbſchaft in Befik zu nehmen, und feine 
Schweſter zu befreien. ^ δεδετίᾳο hält ibn für den Lelio | 
ſelbſt; dieß giebt zu mancherlei Wortmechfel und Syrrungen - 
‘ Getegenbeit; und die Bermifeluna wird Dadurch noch größer, 
bag sederigo die Lucinde, Seliebte des Orazio, welde 
biefem von Mailand her nachgereifet ift, für feine gefangen 
gehaltne Geliebte Halt. Endlich entwidelt fid alles, unb 
“Sfabelle wird bie Garin des Federigo. — Eine. ber ges 
dachten Verwickelungen verenlaflt ein Brief, den Scoccigc, 
unter mebrern, an feine ungefehene Geliebte gefchrieben, 
‚and in bem Korbe zu ihe Binauf getaffen Batte. Diefen Brief 
Hat Iſabelle der Lucinde anvertraut, um ihr den Urhever 
deffelben ausfindig zu machen. Sie hat ibn bem. Sederigo 
gezeigt, ber ihn far den feinigen erfennt, unb nun nod. 
mehr in ber Vorausfegung beftürft wird, daß Lucinde bet 
unbefannte Segenftand feiner Liebe fem Im feGten Aufzuge 
wird bie Handlung ihrer Enewidelung δαδυτώ naͤher ge 
beacht, daß Aucinde ugd Sedetigo wieder gufammen crefs 
fen; und weil Drasio burd jenen Brief, den ee an fie ges 
richtet glaubt, siferfüchtig geworden if, wiß Lucinde be 


von eilen 


Lucinda. Oimé, dove minoltro? Si fugga coftui 
unica cagione, che Orazio abbia folpettatö di inia: 
perfoua. . 

Federigo. Signora; e perchè così dalla mia pre 


Senza fuggite 3 


[d 


Lac. 
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Luc. Perchè così debbo, per non incontrar l'al- 


> tmi [degno, e porre in dubbio la mía. fede, la mia 


coftanza. 

Fed, Mà ricordalevi, in quale impegno : voi fiete 
qn .ane., 

Luc. Con voi, non mi corre altro i impegno, che 
d'odiarvi e fuggirvi. 


Fed. E pollon in tal forına le voltre parole eller 7 


contrarie a quanto (crivete? 
Luc, lovi (cit? . 
Fed, E quante lettere! è bene ‚apprello di me le 
tonferv o. 


e.) 


ISABELLA in difparii e DETTI. © 
| dfab.. (Con qua).foreftiero difcorre Lucinda?) 
Luc. io non lo d'avesvi fcritto giammai; , - : 
Fed. Ma per convincetvi in fatto, lenza che 
l'altre io vi moltri, rimirate quefto foglio. Quefti fon. 
pur voftxi caratteri, aggiunti fotto de miei; leggieteli, 


Tab, . (O me felice, chefento!) ^77 c£. 


Luc, (legget) „Le dame nobili non tradifcono,“ 


Eccogli letti. | . 
ο Fed, Gli offervafte? 
Luc. Gli ho bene oflervati. 
Fed, Adello, che dite? aa, 


Zus.» Ché non gli ho it; che quei oon fon 
di mia mano. 


Tab, (fao) Così è, o Cavaliero, οἱ | io poll far 
fede, ele quefta dama è a voi, nè fu: cotelte foglie 
non fcriffe. EN 


Luc. Lodato il cielo; ché a tempo giugnelte! 
Fed, ‘Chi dunque ci fcriffe? 
.. 9 Ifab. 
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Jfab. Quella che da voi fü generofamente föccor- 
fa, e che 8 impegnò a corrifpondervi · co’ più teneri 
affetti. ! 

' - Fed. E poi mi tradk. 
; lfab. ‘Leggete bene quei caratteri, aggiunti fotte 
- Ja voftra letterá incominciata. 

‚ Fed. -Gia pur troppo gli leffi; ma pur troppo di 
verfi da quanto dicono, iù voi n'efperimento gh effetti. 
(a Lucinda) O ingrata! 

| Lu. E pur l'ha con me. Io non vi fon grata, 
nè ingrata; non vi amaj, non vi conoféo , nè sò quel 
che vi dite. 

Jfab. Signore, ha ragion quelta dama, e a torts 
voi di lei vi dolete. 

Fed: Ella ha ragione, ed io che fon l’offefo,. 
tradito, fon’ anche il rimpreverato. Or voi, Sara 
che fiete si bene informata di tutto, difciogliete un po’ 
queft enimma. . . 

| Sab. Mi fara faciliffimo; fappiate, che io, enon - 
Lucinda, fcrifli fu cotefto foglio. 

Lie, Sia ringraziata la forte, che pur's' è trovate 
chi ha [critto. | 

Fed. Voi fcrivefte fu quefto foglio? 

19. Yo fui quella. (0 quanto bene fcelfi l'amante 
fenza vederlo!) 

Fed. Dunque voi fiete - - - 

Bab. To fon ‘quella da voi fotcorfa, che vi ho 
l'obbligo della vita. | 

Fed. .{Sa quefto è vero, o miei fervigi troppo 
bene impiegati per oggetto si caro!) Ma,in qual ma: 
niera queft altra---- 

Lu. Eccolo a me di nuovo!) | 

Fed. Una mia lettera poc'anzi molirommi , tu 

xiofa di faper chi ad ella la Tcrille ? 


EN - Zac, 


Ù 
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Lac. . Me la diede quefta dama. 

Ifab. Si, a lei io la diedi, perchè mi favoriffe di | 
ritrovarne l'autore, cosi da me fofjirato, non volendo 
d'alcum altro di cafa fidarmi, per timore d' Orazio. 


Luc. Vedete vai, che di me non potete lagnarvi. 
Fed. Relto ftupito. 


4 


ο νι 
Goldoni 


Mit Uebergebung der übrigen zahlreichen Luſtſpieldich⸗ 
ter, welche während des vorigen, und zu Anfange des ges 
genwärtigen Sabrbunderts für die ttaliänifche Bühne arbe 
teten, fommen toit ſogleich an Carlo Goldoni, einen Benes 
jianer, geb. 1714, der jegt nod) in Paris lebt, und in dies 
fee Didtungsart feit funfzig abren eine dentwärdige, und 
ibm febr rühmliche, Epoche madt. Von feinen Lebensum⸗ 
finden unb ter Geſchichte feiner zahlreichen theatraliſchen 
Arbeiten Hat er felbit ausführliche Nachrichten erthellt. Bus 
erft in den Vorreden jedes Bandes der zu Venedig im Nabr 
1761 angefangenen vollftändigen Ausgabe feiner Werke; 
und bann, nod) zufammenhängender, umftändlicher und 
fehr unterhaltend, (n den Memoires pour fervir à l’His- 
toire de fa vie et a celle de fun Theatre, bit im Sj. 1787 
in drei Banden zu Paris gedruckt, und 1988 von Hen. 6, 
Schatz unter dem Titel: Goldoni Abte fich felbft uno fein 
Theater, ins Deutfhe uͤberſetzt, unb mit einigen Anmers 
tungen Begleitet find. Während feine8 mehr als flebengigs 
jährigen Lebens hat er zmeihundere Theaterſtuͤcke, Travers 
fpiele , Tragikomoͤdien, vornehmlich aber Luſtſpiele, aud 
Opern, Operetten und Intermezzo's geliefert. Schon das 
durch erwarb fi Goldoni tein geringes Berbdienft um bie 
ttaliänifche Bühne, daß er in feinen jüngern Jahren die 

° _ @a | belieb⸗ 
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felieóteten Groce einiger Altern, befonbers ber tragifomis 
(ben, Dichter verbefferte und umarbeitete, Seine erfte eigne 
Arbeit war die Donna di Garbo, im S. 1746. ‘Oden 
Hagedorn erfannte ben Werth feiner Lufifptele, und charate - 
térifirte benfelben in foigendem kleinen Gedichte: TN 


Bon vielen, die fid) jest Thatien gugefellen, 

^ Kennet keiner fo, wie er, was beffert und gefällt. 
Der Shauplas und die heut'ge Welt 
Sind feiner Fabeln flete Quellen. 
Mie Iehrreih rühren uns durch Ihn | 
Bettina und ihr Pasqualin *)! 
Die RKietnigheiten felbft, ote nur zu foteten (feinen, 
Auch die fibt man von ihm empfindiih angebracht; 
Und mar hidt beim Giolbont lacht, | 
Der kann beim Holberg weinen, 


Bel der ungewöhnlich großen Frudubarkeit dieles Dich: 


‚ters, und bei der Leichtigkeit und Gite, womit er ſeine mets 
fen Schauſpiele ſchrieb, muflie tnbeB nothwendig eine "große 


Ungleichheit derfelben, (omobl im Ganzen, alé (n (fren eins. 
zelnen Beſtandtheilen und Scenen, entſtehen. Sein Zed 
[Φείαι überall nur mehr auf augenblidlihe nnb unterhats 
tende Veluftigung des Zuſchauers, als auf Befriedigung ses 
unbefangnern Lefers und des prüfenden Runftrichtere , ger 


_ richtet Zu ſeyn; und jener Zweck wird faft- allemal glücklich 


genug erreicht. Selten aber ift in den Planen feiner Stuͤcke, 
und in ber Ausführung derfelben, und noch feltnet in ben 
Entwickelungen des Knotens, die feine dramatifhe Kune 
fibibar, die alles gehörig unb allmátiig vorbereitez, alle 
, Theite, Charaktere und Scenen tes Stuͤcks innig mit ein 
ander vertudpft, und die Handlung ihrer Entſchetbung und 

Aufloͤ⸗ 


* n ben beiten Luſtſpielen, La Putt Onorata » und La 
Buona Moglic, - 





a 


Golboni. . ^ ευ τοι 


Aufloͤfung ftufentoelfe , und mit immer ftarferm Intereſſe, 
zu näheren wei Wer mehrere feiner Side hinter einans. 


bet lieft, ober fie-mit einander vergleicht, wird baib eine 


gewiffe Cinférmigfeit der Charaktere wahrnehmen; unb diefe 
gat oft ach und flüchtig gezeichnet, finden. ' Aud Hebe πώ 
der Dialog felten über das Gowshutiche, und wird oft, δυτώ 
zu große, font verdienſtvolle und ſehr natürliche, Leichtigkeit 
leer und krafilos. Uebrigens dient die Leſung ſeiner Luſt⸗ 
fpiele dem Ausländer vorzüglich dazu, mit dee Umgangss 
ſprache und den Nationalſitten der Italiaͤner hekannt zu wer⸗ 


den. | Sn dem Gilde, Il Tearra Comico, weldyes man | 


gewöhnlich gleich zu Anfange feiner Werke fintet, giebt er 


feléft von feiner Manier und Verfahrungéars Nechenfchaft. | 


Sehr richtig wird fein Charakter von einem feiner vertrauten 
Freunde, bem Verfaffer der Obfervarions fur D Italie, par 
deux Suedois, geichlidert , nachdem: fein fleiffiges Studium 
der Welt und des Menſchen bemerkt ift: De cette mine 
inepuifable un coup d'oeil actif et exerce transporte 


^ fans effort dans fes compofitions des caractères tou- 


jours. vrais, les nuances les plus delicates, que les 
paffions jettent dans chaque caractère, des fituations 
trés frappantes, quoique’ très fimples; enfin ces ridi- 
cules, qui naiffent à chaque inftant dans la fociete, 
qui periffent en naiffant,- faute d’être ‘obferve et " 
en ‘un mot, le Goldoni eft fécond, fimple et varie, 
mais inégal et neglige comme la Nature elle- méme. 
Aucun Auteur n’eüt jamais une facilité égale à la 
fienne. x 

Ein chronologifches verzeichniß der ſamtlichen 
Theaterſtuͤcke Goldoni’s iſt ſeinen oben gedachten Memoi⸗ 
ren beigefügt, and in ber deutſchen Ueberſetzung derſelben 
mit literariſchen Nachrichten und kritiſchen Notizen vermehrt 
worden. Hier ſie alle zu nennen, waͤre zu weitlaͤuftig; alſo 


nur die Titel einiger feiner vorzüglichiten eigentlichen Luſt⸗ 


© 3 ſpiele; 


/ 
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foiele: La Donna. di Garba, — La Vedova Scaltra — 
dl Padre di Famiglia — Il Cavaliere e la Dama — 
L’ Erede Fortunata — I Bugiardo — La Pamela — 
Il Servitore di due Padroni — La Pupilla — La Είπα 
Ammalata — Le Donne Curiofe — Il Gisocatore. Aud 
‚schrieb er nicht Lange. nad feiner Anfunft in Paris ein frans 
am iſches Cuftfpiel:. Ze Bourru Bienfaifans. 


Godldom’s Stüde find in zu vielen Händen, find utt 


- fet und durch Nahahmungen und Ueberfebungen zu befannt, 


als daß es hier einer oder mehrerer Proben daraus beduͤrfte, | | 


bie ich auch von den folgenden neuern italianiſchen Dichtern 
nicht gu geben für néthig fatte. 


VILE, 
60334 


Der grafe Muha Goldoni’s, der nod vor etwas (án; 
ger als breiffig Jahren in Italien, und befonders in Vene— 
dig, als dev erfte und einzige Luftfpieldichter gale, list {cits 
bem eine große Erſchuͤtterung durch die neue Manier, in 
welder der Graf Carlo Bozzi, dn jüngerer Bruder beg 
a als Schriftfteller bekannten Grafen Gafparo, 

ossi (6, D. II, 65. 144.), das fomifhe Drama bearbeitete, 


Mit der Erzählung, bie Baretti in feiner Neifebefchreifung ΄ 


von ben Beranlaffungen diefer theatralifden Revolution giebt, 


' unb die tn deutſchen Schriften (don mehrmals wiederholt 


ift, mag e$ wohl nicht ganz feine Stichtigkeit haben; fo viel 
aber ift, doch wohl ausgemacht, und erfellt fat aus allen 
kurzen Borberidten, die Gozzi feinen Lufifpielen voranges 
fegt hat, unb nod) mehr aus dem weitläuftigen Pagiona- 
anento ingenuò , e Storia Sincera dell’ origine delle fue 
dieci Fiabe teatrali, yor bem erften Bande feiner Werke*), 


daß 
*) Ein Anhang baju ſteht woe bem vierten Bande. 


Gozzi. ' — .103 
Mj dleſer Dichter. vorilid darauf aufgieng, der Bewun⸗ 


derung entgegen zu arbeiten, womit man Goldoni’s; und 


ſelbſt die weit mittelmäfigern Stuͤcke des Abbate Chiari 
unter feinen Sanbeëlenten aufnahm. Und der Gedante war 
gluͤcklich genug, durd) eine, wirklich talentvolle und Erfin⸗ 
dungsreiche, Bearbeitung allbekannter Volksmaͤhrchen und 
‚Seenerzählungen, bie Aufmertiamfeit und den Beifall des 
großen Saufeng, bem dief eine ganz neue Gattung war, 
ungetheilt auf fih, unb die theatraliſchen Vorſtellungen die⸗ 
ſer Stuͤcke zu ziehen, denen das viele Mafdhinentptel, die 
geſchickte Boritelung ber Sacchiſchen eriemporirenden QC dau 
(pieler, unb die häufige Einmiſchung des Burlesken, nicht 
wenig aufhalf. Es (deine indef, baf man aud hier die 
Bewunderung übertrieben, und bem Grafen Gozsi, defi 
fn erfindrifches Genie und Wig unleugbar find, . zu viel 
Ehre ermiefen habe, wenn man ibn, wie fo oft geſchehen 
iſt, den Sbakſpeare der Italiaͤner genannt hat. Mit die⸗ 


fem großen engliſchen Dichter hat er wenigſtens die ihm ſo 


dorzuͤgletch raͤhmliche tiefe Menſchenkenntniß, die anerfoôpfs 
fi mannichfaltige, und fo unendlich abgeftufre Chatatters 
zeichnung nicht gemein; unb bei aller Energie feines Dialogs 
in ernfilgaftern Scenen Hat er bod aud) viele Ziraden, be 
bloß befjamatoriíd find, und allzu febr in$ Unnatürithe: μοῦ 
Echwuͤlſtige fallen. Ohne Zweifel erhielten. Gozzi” s Side 
einen ‘grofien Theil ihres Werehs und Geifalls erft durch die 
Vorftellung; denn ihre Lefung hat in der That nicht anhal⸗ 
tende Befriedigung genug; und bie Sftern Abfpriinge det 
Handlung, die augenblicliche Umänderung des ganzen Tong, 
die viele Ginmifdung des Wunderbaren, ftéren bas Ins 


‚tereffe des Leſers allzu oft. 


Boss erftes Stig war L’ Amore delle tre Mela- 
vance, wozu der Stof aus einem gangbaren Volksmaͤhrchen 
genommen war, Und, welches i761 zuerſt in Venedig mit 

4 ; febr 
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_ febr großem Belfalle gefpielt wurde, | Die AusfAheung ber 


» 


Blog entworfnen Scenen Batte er der extemporivenden Truppe 
des Sacchi Überlaffen, die in ihrer Art einzig unb unuͤber⸗ 
teefflich feyn fol; man findet daher nue den Entwurf, oder . 
eine Analifi Rifleffiva von diefer Fabel im erften Bande 
feiner Werke, ble aufferdem noch folgende Luftfpiele enthals .. 


‘tens’ 1 Corvo — ‘Turandot — ‘11 Rè Cervo — La 


Donna Serpente — La Zobeide — Il Moftro Turchi. 
na — I Pitocchi Fortunari — L' Angellino Belverde — 
Il Re de’ Gen; — Il Trionfo dell Amicizia — La Do- 
ride — La Donna Vendicativa, difarmata dall’ obli- 
gazione — Le Punizione nel, Precipizio — Il Pubblico 
Secreto — Le Due Nvtti Affannofe, a fia el' Inganni 
dell’ Imaginazione — ‘La Prìncipella Filofofa, ‘o fia il 





. Contraveleno — | due Fratelli Nemici — Eco, e Nar. 


cifo — La: Donna Inamorata dal Vero — Il Moro di | 
corpo bianco — Il Metafifico, Die meiften diefer Stuͤcke 

nennt er Tragicommedie, aud) Fiabe Teatrali ‘Tragico. 
‘miche oder Seriofacece, weil darin fee ernfthafte Scenen 


und Gituationen mit fomi(den untermifcht find. tot 


' Boss's Schaufpiele find gröfftenszeils aud) in Ῥελήθι . 


- fanb ziemlich Allgemein bekannt geikorben, feittem Kerr 


Werthes sine febr gute Ueberfegup, dav davon geliefert, unb 
einige derfelben von deutſchen Weriwiiers-hgearbeiter find. . 
Um indeß auch Bier von ber originalen Montes bleje$ Dichs 
ters einigen Degriff zu geben, wähle id die tragikomiſche 
Fabel, I Pitocchi Fortunazi, die wirflih mannichfaltige 

Schönheiten hat. Usbec, König von Samarsanda, lebt 
vier Sabre, Binburd, unser dein Vorwande einer weiten 
Reife, verborgen und in mancherlei Perfonen verkleidet, in 
feinen Staaten, um auf diefe Melfe defto leichter ble wahren 
Gefinnungen feiner Räthe, und die wahre Lage feiner Uns: 
tértbanen , erforfiben zu koͤnnen. Bei einer Almoſenſpende 
findet 


.. Gozzi. "10% 
: findet er ſich, ald Bettler verfieibet, Beim Tempel ein, unb 
entdecft dem Syman befielben, wer er fey, und tarum eg 


| 6 fo δίδει habe: 


‘Non iftupire 
Del cambiamento mio. Poflo a mio fenna 
Cambiar effisie ogni momento, Io tengo 
' Faccie diverfe accommodate in guila, . 
Che falfità neffun fcoprir potria. 
Partii dal Regno, or fon quattr'anni, è vero, 
Lafciando in man de'foliti Miniftri 
De! Padre mio il governo, Io finfi, Imano, ! 
Quefta Partenza, e in Samarcanda fempre 
Viffi celato, ' Scrifft molte lettere ΄ 
Fintamente or dal! Indie, or di Turchia, 
.. Da altri climi diverfi; or farà un anno 
Che Pho fofpefe; e pur di Samarcanda: 
Non ufcii mai. Or fui Mercante, ed ora u 
Cittadin fui. Talor Caffe fpacciando 
Bottega tenni, e, forfe in venti forme - 
Cambiato in Samarcanda, ebbi a mio fenne 
Intrinfichezze, pratiche, e conobbi - 
Nel Papol mio, ne’ Sudditi; nel Regno . 
E ne’ Miniftri ciò, che in Real feggio 
Non s'intende giammai. Troppo ha poſſanza 
Educazione in noi, Malfi comprende  ' 
Fra le idee di richezze; e fafti, ed agi, 

La miferia de' Sudditi mefchini, 

B E troppo abbaglia adulazione, ed arte 
De’rei Miniftri, ingordi, e faggi, e accorti 
Sol per fe fief, che’l Monarca fanno 
Macchina ftolta fpeffo, ma a’telori, 

Alle lor palliöni, alle vendette - 
Alle ingiuftizie valido ftromento, : 


& 5 Imam, 
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Iınan. molto conobbi. Al nuovo giorno 
Sarò Monarca , ed oh quanto mi pela 

La libertà lafciar! Quanto diletto. ’ | 
Ebbi in quefti quattr'anni, che trafcorfi 
Sotto diverfe fpoglieL 


Zugleich entbedit er ihm, bag er in dag ſchoͤnſte, aber in 


duferiter Armuth (Hmachtende, Maͤdchen verliebt fey, die 


er nod an eben bem Tage fid) zu vermaͤhlen gedente, und — 


Daf er zugleich (einen Großvezier, Aiuyzaffer, dadurch bes 
(trafen wolle, beffen Mißbraͤuche und lingerecbtigfeiteg er 
nun hinreihend fenne. Gorldufig (ft er fid) bas Gewand 
‘eines Iman's geben, um (id) mit den vor der allgemeinen 
pende, die ert gegen Mittag geſchehen wird, einzeln fid 
einfindenden Bettlern zu unterhalten. Hiezu findet er nun 
bald. Gelegenheit, und entdeckt noch mehrere Beweiſe von 
Mossaffer's ſchlechter Regierungs verwaltung. Unter anders 
erzählt Ihm Pantalone, wie grauſam er von dem Großvezier 
. Bebanbelt fey, der ibn, oud Giferfudt auf die Gun(t bul 
vorigen Könige, ge(türgt, Ins duferfie Elend gebracht, und 


ihm einen gmigen toͤdtlichen Gab gefhworen habe. Auch 


feine Tochter , die wegen ihrer grofen Sdinhete in der gam 
zen Stadt berühmt, und, ihrer firengften Cingezogenbett 


ungeachtet, Hdufigen Nachftelungen ausgefe&t fep , bekuͤm 


mere thn gar febr. Usbec erfährt, daß dieß Maͤdchen, mes 
dé Angela Heifft, ba6 nómlide fey, in welches er verliebt : 


it \und fudt ibn zu beruhigen. Mad verfchiednen andern 


Scenen, modurd noch ein paar Epifoden mit ber Haupt 


' Handlung verflochten werden, erfcheint Usbec als Bettler 


vor bem GiroGvezier, ber ihn um die Mittagszeit in bet | 
Maͤhe des Tempels heſchieden het, weil er weiß, daß er in| 


Pantalon’s Tochter verliebt if. Dieſe verfprihe ex im zur 
Gattin zu fhaffen, weil er ihren Vater dadurd in nog | 


größeres Elend zu bringen hofft. Jn der erſten Scene deb 
zweiten 


\ 


" , 
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zweiten 2666 Reit er fich gegen den Paritalone, als fey er 


darauf bedacht, (bu auf-einmal wieder gluͤcklich zu machen. 


4 


Iinerfannt, fagt er ibm, unb in einen Bettler verfleider, 


halte fid) der Sultan von Cartymo bei ibm auf, der. [ in — 


bie Tochter des p. flerblid verliebt Habe, unb fie zu. Boiras 
then Willens fey. Hiezu wolle er ihm verhelfen. Pantas 
lone ift vor Freude darüber außer fit, unb der Großvezier 
macht den Lisbec mit ifm befannt, welcher feine Rolle als 
verkleideter Sultan zur großen Bewunderung des Muzzaf⸗ 
fer ſpielt. Qr wird vom p. in fein Haus geführt, und hält 
mit Angela, bem Gegenfiande feiner Liebe, folgende Uns 
terrebung : 


"+ Usbec. Angela, io fon tuo Spofo. Tu fei Spola 
‚ Del Sultan di Carizmo. Il Ciel può folo | 
Dal canto mio quefto feguito nodo 
Con la morte difcior. La bella faccia, 
Il vago portamento, i fpiritofi 
Detti tuoi ani fon lacci. Io voglio dirti 
Però, che la virtù, per cui famofa 
Sei per quefta Città, laccio è più forte 
A ane ditue bellezze. Ah, s'io fcopriffs 
Mal forte la virtù, che in te rifplende, 
Doglia intenfa n’avrei. Dinnni, fanciulla, 
Sincera parla; in quefii pochi iftanti, 
Che fummo infiem, fino a qual grado giunfa 
L'affetto tuo verfo di me? Ragiona 
Col core aperto, e di: trovi in me nulla, 
Che ti difpiaccia? libera favella. | 


Ang. Signor, fon donna, e perchè, come donna, 
Ebbi la forte di piacervi, il Cielo 
Ringrazio d'effer donna. Ah, ben vorrei, 
Che'l feflo noftro in quefto punto avelle 
Maggior credito al mondo, e che non folle . 
Pur 


__ Da fimpatia; fon d’un’ interno figli 
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Pur troppo-menzogner, bugiardo, e finto, 
Per poter trovar fede. Amo l’afpetto, 


. Quel dolce favellar, le belle forme; 


Tutto mi piace; e perchè i giuramenti 
Son degli empj il linguaggio, io non vel giure. | 


Usb, No, bilancia il tuo cor. Tu in mille affanni 


: Avvolta di miferia, in un tugurio 
^. Chiufa, ed opprella, dove tutto fpira 


Inedia, e poverta, nata di fangue 
Umile, a petto a un Re, ti raffiguri 


. In me un Monarca, e in quefto afpetto mie, | 


Scorgi tronchi i tuoi caf; di falire 


. Ad immenfe richezze, a un feggio altero, \ 


Vana gloria ti prende, e un trono amando, : 
Pompe, agi, e fafti, a te fembra d'amare _. 
Chi te lj reca, e pur forfe non l'ami. 

Bilancia il cor, fanciulla, ϱ ver ragiona, . 


Ang, V'ingannate, Signor. . Del Cielo agli occhi 
Nato è, fe quefto fpirto in calma feppe 
Tor le calamita; s'io riconofco ; 
Nelle richezze, negli alteri alberghi, 
E più ne' Seggi, ombre fallati, e ftolte 
Dell'umana ingordigia, e venen crudo 


| 


Per l’alme noftre, Poca terra bafta 
A foftenerci, pochi panni baftaria : 


A coprir quefte membra, e poco ciba 

Balta a nodrirle, infin che'l punto giunga 
Del fcioglimento loro, In voi folo amo 

Un uom', che'l Ciel m'ha deftinato in Spofo, 
Di forme elette, . Io ragionai fincero 


Usb. Dunque gli affetti tuoi non han forgente 


N 


Avvezzo a raffegnarfi, Áh, poco m'ami. 
| Ang. 


." Non penfate afflittive. 16 fon ficuro, 


, Gozzi. tl {οφ 
p" Oh, d’ ogni Spofa tal felfe l'amore 
Per il compagno, e nyeno fimpatia, 
Anzi pur capricciofo umano iftinto," — '- 
Väriäbile fpeffo, avefle parte’ | 
Delle Spole nel cor: Quanta quieté -: 
Maggior nelle famiglie, e quanta pace — ^ 
Saria fra conjugati, e quanto amore! t 


U;b. @ parte) Àh, quanta doglia avrò foopreade 
falli | t. 
À virtuofi denti Angela, tróppó - 
T'impezni di virtù. Penfa, che'l Cieló ^ 
Suol con gli arcani fuoi dar prove all’alme : | 


Che tu non nı'ami, e che fra poco i Nuini EP 
Palefe lo faran per mio dolore. ' | 


| Mussafer’s Ankunft unterbridyt biefe Untertebung. ^ Qe 
entdeckt bem pantalon, daß der vermeinte Sultan vin ges 


meiner Bettler fev, {Affe dem Usbec durch feine Leute die teít 
den Kieider abnehmen, ihm ein Bettelkleid wieder anlegen, 
und Pantalone Haus vollends ausplindern. Diefer will 
fé aus Verzweiflung den Dold) ins Herz Tloßen; Angela 


. Mitt ipn aber zurück, und erklärt fi, daß fle gern mit ihrer 
| Armuth und mit dem duͤrftigen Manne, der ihr ſeine Sand 


| 


| 


anbieter, Zufrieden ſeyn will. Hiedurch geruͤhrt, entdeckt 
fit ihnen Usbec 


Oppreffo Vecchio, impareggiabil Donna... 

Oh rara, oh virtuola famigliuola! 

Chi detto avria, che fra le ignude mura 

D'un tugurio infelice sì bell alme 

Potellero albergar ? Sotto alla finta 

Mia effigie conolcete Usbec, il figlio 

Di Mirabal, di quefto Regno erede, 

| Punito 


\ - s, 
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Punito Cars lempio Muzzaffer; _ Z 
Che tento d'abbaffarvi, me credendo, 

Qual gli comparyi. Ei certo fia punito 

Per nón penfate vie; diverrà prefio 

Della Città il ludibrio. lo vo’, miaSpofa, - 
Che tu fecondi il voler mio, e mi fegua. 

E tu, Veneto afflitto, dalla figlia ' 


A non mai difperar del Cielo impara. 


Sm dritten Akte muß fif Angela, auf Usbec's Ungeben, 
reich getleidet und verfchleiert bem Grofvegter barftellen, 
ber über ihre Schönheit ganz entzuͤckt wird. Sie thur, als 
οὗ fle feinen zishterlichen Ausfpruch Aber ihre Bildung fobre, 
um davon gegen ihren, Barer, Brighella, Gebrauch ju 
machen, der aus fauter Getz unb Habſucht, um fie nit 
verheirathen und ausftatten zu dürfen, für Binfend, buds 
licht, blind und Außerft haͤßlich ausgebe. Der Grofuegier 
erkläre fid, baf er (fe ſelbſt heirathen welle, und fAfit ihren 
totgebtiden Barer, ben Kärber Drighella, und zugleich Noi 
tar und Priefer rufen. Brighella ift vor Erftaunen Aber 
dieß underhoffte Gluͤck ganz auffer fid, und fann nicht begeeis 
fen, wie feine, wirklich hoͤchſt ungeftalte , ‚Tochter zu dieſer 
Ehre gelangt; inbef hut Muzzaffer einen feierlichen Schwur, 
fie zu Heirarhen. Dieſe Mißgeburt, Omega genannt, wird 
hernach in einem Tragſeſſel hergebracht; unb indem ber 
Großvezier den Brighella volley Wurh über den ihm geſpiel— 
ten Betrug ermorden will, wird er von zwei Soldaten enti 
waffnet. Der man kündigt thm an, daß die Stunde dee 
Made und der Strafe für ihn gefommen fey; Pantalone, 
und andre, die er bisher unterbrudt Hat, erfcheinen rei 
gekleidet, unb (m Befig des ihnen verfagten und vorenthal: 
tenen Gluͤcks. Man beraubt den Muzzaffer feiner prädıt 
gen Auitskleidung, unb legt ibm den Anzug eines Mifferhäs 
tere au, Das Innere der Dilpne oͤffnet (i, und zeige den 

Lisber, 


Pa 
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Usbee, im eigen Schmuck, auf bem heen, und Anz 
gela, gleichfalls gekrönt, neben ibm. Ailes kniet um Ihn 
her. Usbec fteigt unter der Muſik eines: Murſches mit fer 
ver neuen Gemahlin herab, unb heiſſt afte aufftehen, afit 
bm Großvezier, den er fo anredet: 


Miniftro traditor! De’ tuoi misfatti | | | i» 
Me fteflo incolpo, che in balià lafci iai | 
Di tal'uom, quali un luftro, i mefchinetti. 
Sudditi miei. - Non da capriccio fola 
Però fui mollo; al Cielo tutto é palefe. 
Da ballo ftato ad alto grado, tralle 
Tel Padre mio, né in ciò l'accufo. Menté 
Ti diero i Numi, ed un'acuta mente 
Merita innalzamento, In alto grado 
De benefici Nunti t'abufafti- 
E'l dono lor con tirannie, ed inganni, 
Con vendette lordafti, e d'alto grado 
Indegno ti rendefti. Io né di fanguè 
Son Fitibondo, he’! feftevol giorito | 
Funefto con le ſtragi, né principio 
Do al regnar 1nio con le manaje, ei ferri. 
Al grado tuo ti fcaglio, al primo uffizio 
Di beccajo t'abballo.. Sorgi, e parti. 


Muse, Signor, troppa clemenza.... (forge furlofe }. 


. Ab, che mai dico! "ma 


Morte più dolce ani farebbe. Io fono 
Della plebe il ludibrio. Ahi, qual tormenté 
Reca a un'animo, avvezzo agli agi, al fafio, 


Al comando, al regnar, l'amaro punto, E 
La caduta, ch'io foffro! Usbec, clemente 


Più non ti chiamo. Più ingegnofa agnofcia « 
Non inventó Tiranno. Io da me ftello 


Saprò troncar de’ miei tormenti il corfo. (entra furiofo,) 


Usb, 
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Usb. -Segnafi, ela fua morte e'hupedifo | ^ ‘: 
‘ Saed, Zemrude, in quefta Gortemeco =» :  , 
: Saranno fempre. Tu, Merante,. ova E 4 
(Ne mal fpefi regali, ein gelofia. .. ... * 


Delle tue violenze il tua caſtigo. 
Abbia il Tintor di Muzzaffer ne’ fcrigni 
La fua dote ptoinelfa. Abbia la figlia 

‘ Di Muzzaffer Ia dote. A’ poverelli 
Sia dalla deftra tua, Fedele Imano, 
Il reſto diſpenſato. E tu, mia Spola, | 
Perchè i Pitocchi ſortunati ſieno, 
Chiedi, fe vuoi, di più. 


Ang. No, non larannb . 
Mai fortunati appien, fe nei clementi 
Noftri uditor non troveran mercede. 


1X. 

Capacelli 
Naͤchſt ben Goldoniſchen Brüden haben in der gu 
wöhnlichen Luftipielgattung, welche Gemaͤhlde des täglichen 
Lebens auf(tellt, die Sitüde des Marcheſe Srancefco Albers 
gati Capacelli den tnéi(ten Beifall erworben. Größer ift bar 
rin bas Verdienſt der Ausführung, als bet Erfindung; dona 
dieſe tt gemeiniglid, wenig neu und ſinnreich. Meiſtentheils 
Haven aud) die Charaktere ber Merfonen etwas Flaches und 
Altäglihes, und die Situationen’ wenig Anziehendes und 
Intereſſantes. Dem Dialog it gwar eine gewiſſe natuͤrliche 
Leichtigkeit eigen, aber Peine fonderlihe Stärke und Lebhafs 
tigtelt des Wikes, Fein vafher, thaͤtiger Fortgang. Sn 
den fünf Banden feines Nuovo Teatro Comico, tie 
gu Venedig, 1774 ff. tn gr. 8. berausfamen , find foli 
gende kuſtſplele befindiich; Il Sofa — L'Amor Finto e I’ 
Amor 
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Amor Vero — Il Pomo — Il Saggio Amico, P. I. 
| e II: — La Notte — Le Vedove Inamorate — Il Pri- 
gionere — .L' Ofpite Infedele — Amor non può celarfi 
— La Paura — Clarice — I Pregiudici del falfo Ono- 
re — La Calzolaja — Il Sonnambolo; die beiden letztern 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 


Sn dem kleinen Stuͤcke, il Pomo, von Qinem Xufiuse 
veranlaſſt ein von einer Bedfenten aus dem Genfter gewor⸗ 
fener unreifer Apfel, ber einen mit feinem Freunde, bem 

| Grafen Silinto, eben vordbergehenden Grafen Sulgensio 
ing Auge trifft, bag diefe Heiden in das Haus des Don 
Aftolfo gehen, um zu entbeden , wer nad ihnen geworfen 
bat. Da fle unten im Haufe Niemend antreffen, fo gehen 

| - fit oben in ben Saal, und finden dafelbft die Thür des einen 
Zimmers verfdloffen. Graf Sulgenzio, ber fer rafd unb 

| /pfahrerad (t, will bie Thuͤr auffprengen, unb höre nun 

die Stimme der Beatrice, der Tochter Aflolfo's, bie in bles 
fro Zimmer cingefperte ift: 





| BEATRICE di entre, e DETTI, 


. Bear. Chi è il temerario , che tenta di Forzar 
| quelta porta? | | 
| Fulg. c Fil. (all’udire la voce fanno atti di grande ftupo- 
| te; ma Fulg. rimane lorprefo affai più.) 
| Fil. Che c é da ftupirfi ? Sara una Serva, o Ca- 

meriera di Cafa: la-ftella forte che avra gettato il Pomo 
giù dal Balcone, e che poi per timore farà corfa a chiü- 
derfi in quella ftanza. ; Avrefte ora coraggio di m iltrat- 


tare anche una Donna? Andiamo, e non facciamo 


altre (cene. — , 
* Falg, (con qualche calma) No, amico; fenza ftre- 
.-pito, fenza gridori, lafciate ch'io fodisfaccia alineno 


alla mia curiofita. | | 
κ 2 F il. 
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Fil. In qual maniera? .. | ' 
Fulg.  Interrogiamo coftei, per intendere - --- 

. Fil Eh! via, non di trattenghiamo di più; non 

afpettiamo che atrivi a Cafa il Padrone, col quale fi 

| entrerebbe fcioccamerite in un impegno troppo ferio. 

Fulg. Scufatemi; ma quefta volta voglio fare a 
modo mio.. (corre alla Porta, e l’urta moderatamente.) 

Beet, E quando la finite? Perche avete l'indifcre- 
tezza di fpaventare una Donna? 

Fulg. Sì, si, [peventare una Donna! E voi, 
Signorina mia, perchè avete la crudeltà di cavar gli 
ecchi agli Uomini, che non vi danno moleftia alcuna? 

Bear. Che mi dite voi di cavar gli occhi agli : 
Uomini? Io non v'intende, e non vi conofco. Bensì 
vi dico, che partiate tofto, e che cefliate d'inquie- 
termi, 0 | 

Fulg. (alquanto commoffo) Oh Dio! che voce! come 
. mai mi penetra... mM 

_ Fil. (Ίο prende per un braccio) Eh! andiamo via. 
Lafciate ftar quella Donna; e penfate a melicar il volt 
ecchio... . | 

. Fulg. Parmi di ftar meglio un pochino. 

- (in fretta, e tornando alla Porta) 07 
‘Fi (def) Non ho mai veduto un Uonto più 
firavagante di quefto. | | ! 

Fulg. (alla porta) Dunque negar Vorrete di non 
aver voi gettato un Pomo giù del Balcone, che m'ha 
colpito in un occhio.... 

Bese. Viripeto, che nulla io fo di Pomo; che i 
Balconi dì quelta Camera fono chiufi, inchiodati; e che 

‘io medefima fono [errata a chiave in quefta Camera... 
Fil, (come fopra) Orsi, avete intefo abbaftanza. 

Sarà un qualche contrabbando ‚del Padrone di Cala. 

Andiamo via 

| . Fulg. 


— — — [oo 
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Fulg. (rune agitato) Alpettate, afpettate,. Cevo "Ux | 
fporto) Oh Dio! .che. vocel: ‘che hella vocel . 


Fi Ccontraffacendlo). Oh fielle che patto? che gran 
bel matto! 


, Fulg. (alla porta, come fopra) E perché mai dl Pe- 
drone : vi tiene con tarito rigore? | 


Bear B Padrone? dovete dire, il Padre 


OR vig. (agito, rivolto all'amico) Il Padre! Infeliceg - 
qui fi tratta di, qualche compaflionevole celo, Mi mue | 
ve a pietà. MEM 

Fil. Lintenerito). Quali » quafi , moversbbe. me ans 
tora; e giacchè avete incominciato, profeguite ad in- 
terrogarla; ana fpicciamoci, prima che arrivi... 


| Fulg, , $i, si, dite.bene, (torna alla porta). Signora, 
perdonate il mio fallo, ed anche l'indecente. todo; col 
quale who difturbata.,. ., - 


Beat, Non [o certamente .chi te, nà come mai 
abbiate potuto introdurvi.in quefta Cafa, . Tuttavolta 
fe fete un Umno d'onore, vöglio credere she non fena, 


‘ragione avrete fatto lo (trepito, che ho udito axicot io. | 


Fulg, Veramente non fenza ragionevole notivo.. 
Ma lafcianso. a parte ciò che riguarda me folo, ‘ora che 
tutto m’ occupa l'afpetto del νοβτο penofo ftato} e pia» 


. celle pure al Cielo ch'io pateffi giovarvizs » : Ma.ditemi, | 


perche rinchiufa 2 Perché cosi maltxatta..del . Padre È 
perche il crudele, il bartfaro.. 

Beat. Deh, cellate. dallinfultarlo; e fe bramate 
ch'ib v.afcolti, e vi rifponda, non parlate male d'un 
Padre, che amo teneramente, e da cui fono con pari 
tenerezza riamata... | 

Fulg. Mail tenervi rinchiufa? 2 

Beat. Îltenermi rinchiufa, è un errore della lua 
rente, non del fuo core. Egli mi ama;.e pretende 

$2 . . di 
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Fig. (net tempo di quefté üifcorfo ha deti ο ο 
fadiz} di forprefa, di commozione iſſai rimarchevoli: | refta atto» - 
mite fenza parlare.) | 

Fil. (Commoffo anch'egli, ma più moderatamente) Signo- 
ra, fete degna di tutta la noftra compaffione; e fi ado- 
preremo l'amico, ed io, a rider voftro Padre ad um 
più fano partito, 

Fulg. (fuori di fe, e fenza rifleffrone ) Ah ! ! cara ed 
amabile Beatrice, per ché non polio | forzar quelta por- 
fa, rapirvi dalle mani---- 

Beat, Signore, che dite mai? In quefta mıifa 
infultate una Dama, prevalendovi della fua inifera 
condizione? Forfe farete ambidue egualmente difpofti 
a foccorérmi ; ma parmi di fcorgere più faviezzd e pru- 

- denza nell’ Amico voftro. Però a lui folo fmi" racco- 
wnando; mi allontano di quefta porta; né credo, che ' 
31 mio decoro permetta di far più parole con voi. 

Fulg. (con maggior trafporto) ΄ Νο, adorata Beatrice, 
altoltatemi per pietà... (accoffandofi fempre alla porta.) 

F il (prendendolo fortemente per un braccio, e fcoftandolo) 
Eh! via, non fate altre pazzie; che ormai fono ftanco. 
E un prodigio, che il Padrone di Cala non fia ancora 
venuto; ed è un' imprudenza il trattenerfì di più. | 

Fulg.. (paffeggig furente; e il fazzoletto che già di tempe 
in tempo ha tenpto full’ occhio, comipcia a a ftracciarlo con rabbia.) 

. Fik Fermatevi, vi dico. Dove avete la tefta? 
@ per dir meglio, dove avete il giudizio? Già udifte, 
che quella. Donna ha fubito capita, che ne avete poco, 
€ ch'io ne ho più di voi. | 
^' Fig. Perchèio fono inamorato, e voi * 


Fil. (can ſorpreſa) Voi inamorato! Come? Di chi? 
Fulg, Come! come ! come fi faa innamorare, 


Di chit: Di quella---- 
Fü 


— egg — — — 
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| Fil Ho capito: di quella Signorina che nan avete 
ancora veduta. (derideadolo) Non è cosi? 
Falg. Che m'importa il non ‘averla veduta; fe 
ha una voce che incanta, un parlar che innamora, e 
una fciagura, che intenerifce e. fa piangere? 
Fil Μα, e l'occhio?-;- 
Fulg. Eh! che all'acchio non [ento quafi più 
nulla. ' 
| Fik Oxsü diciamo due parole ful ferio, fe ſi può. 
Che penferefte di fare? i 
Fulg. Liberarla dalla violenza, che le ufa fuo Pa- 
dre; domandarla per me, e fubito fpofarla. 
Fil, Efe quando la vedrete, non vi Riacelle? 
Fulg. E' impoffibile. 
Fil, E fe quando ella vi vede, non piacefina li? 
Fulg. Mohrei dalla difperazione: Ajutatermi..: 
Fil Adagio, adagio, Voglio fervirvi, ma non _ 
voglio precipitarvi. Siete folo di voftra Famiglia, ed 


. @ cofa lodevole, che penfiate a prender moglie. Il 


voftro temperamento impétuofo può farvi una volta 


. el'altra cadere in qualche laccio poco detente. Pare, 


che codefta Giovane debba effere un buon Partito. 
Ufciamo tofto di qua. Cerchiamo d\avere per la città 
notizie, che ft confermino le qualità di quefta famiglia. 
Se le troviamo adeguate all'effer voftro, lafciatevi fér- 
vire. Jo ne farò at Padre la domanda. Andiamo. 

Fulg. Tutto quello che volete; mà prefte, prefto, 

carità. (rivolgendofi verfo la Camera chiufa.) 

Fil, Si, prefto; prefto: già ci conofciamo, che 6. 
un pezzo. 

Fulg. Andiama dunque; e giriamo pur tutto Na- 
poli, fe così volete. | : 

Fil, Ma eilocchio? | | 
$4 Fulg. 


t 
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Εώς. En! che dell’ occhio?. Son già affatto 

| \guarito. ‘ 

Fil. Evviva, evviva. Nuovo rimedio per gli 
occhi: voce di Donna giovane! 

Fulg. (verfo la porta) Sì, cola dentro racchiudef il 
rimedio per ogni mio male, e'il mezzo ficuro per 
renderiñi pienamente felice. O fortunato Pomo, che 
m hai fatto venire fra quelte mura!  (partono.) 


u X, 

. B { { { 
Bon tym Abbate Andrea Willi, einem Veronefer iſt 

bas itallänifhe Theater mit verfchledenen Luffpielen bere 
chert worden, deren Otof faft burdgehends aus franzöflichen 
. Srzihlungen ober Ochauſpielen entiebnt, unb nur in einigen 
Unmſtaͤnden und Nebencharatteren etwas abgeändert tjt. Von 
feinen Opere Teatrali; deren .Sammiung zu Venedig, 
1778. 8. angefangen wurde, find wenigfteng fünf Bände 
Heraus. Ich Habe die drei erften vor mir, (n welchen (οὗ 


gente Komddien fefinbli find; Enrichetta, o fia, laFi- 


glia Ravveduta — Nana, ovvero, la Condotta Impru- 
dente — Rofalia, ovvero, l'Amor Conjugale — Ma- 
rianna e Selicourt, ovvero, i Spofi Perfeguitati — Cla- 
ri, ovvero, l’Ainor Semplice — Il Paftore e la Pafto- 
rella dell’ Alpi, Hervorſtechende Schönheiten fucht man in 
diefen Stuͤcken pergebens; weder die Eharakterzeichnung, 
noch big Verbindung der Scenen, nod die Bearbeitung det 
Dialogs verräch Talent unb feine dramatifche Sunft. — 
el dem Otüdt, Cle, Batte Willi die Marmonteliſche 
Erzählung L'Amizié à l Epreuve vor Augen, aus welder 
aud Hr. Weiße den Stof eines feiner Luftfpiele nabrh. 
Der nalfe und unbefangne Eharakter der Clacy ft gluͤcklich 
gezeich⸗ 


τος παν 
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aneidnet, beſonders in folgender Scese mit Σέρο”, dem 


ſie ſein Freund Blanford waͤhrend fines Adweſenheit etw 
vertraut Bat: 


Clar), Ebbene, ch'hai tu a dirmi? -oferefti, cru- 


dele, di farti tiranno de’ miei affetti? Io non vivo, 
che per te; e tu vorrefti vedermi morire? Io.ti di- 


mando’ una fola grazia; eccomi à'piedi tuói, (vuol ginocy : 


chiarG, ei fa trattiene) dimmi, chi offendo io in aman- 


doti? qual dovere tradifco? di quale fventura fon ig . 


cagione? Ci fono qui così barbare leggi, fonovi tiran- 


ni 51 rigorofi per vietanni l'ufo il più degno‘ del mio . 
core, e della mia ragione? O io non pollo amare nef. 


funo, o fe d'amare nni lice, additami altro miglior fog- 
etto da fcegliere a'teneri affetti miei. 


Nelfon, Mia Clari, niente v'ha' da più vero, ng. 


di piu tenero, che’ amicizia che a. voi mi ftringe. Sa- 


rebbe impolliBile , farebbe anche ingiufto, che voi non ' 


fofte fenfibile, 
Clan. Ah, iorefpiro; ecco i mio Nelfon. : 


: Nelfon. Ma quand'anche io aveffi ad effere la cofa 
più cara, ch'al mondo v'avefte, io non ci poflo pre 
tendere, ne dovrei accpnfenterci.. Quando Blanford 
v'ha confegnato alla mia fede, egli v'era caro; v'avrefte 
creduta felice d'effergli Spofa: non amavate nelluno 
più teneramente di ello lui. Blanford, il voftro libe- 
ratore, il depofitario della voftra innocenza, v'ama, 
e ha dritto d’eflere amato. 

Clan. I fuoi beneficj mi fono fempre. prefenti, 
lo diffi ancora, e lo replico; egli mi è caro come folle 
il mio Padre.' 


Nelfon. Ebbene, fappiate ch'egli ha rifolto fra 


| pochi giorni d'unirvi à lui con un legame piu dolce 


ancora, e più facro, che quello di benefattore. | 


$5 . Clan, 
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t: Elan.” Ecco l'oftacolo adungue che ci tiene ivi 
Gta allegro, ch'egli è diftrutta, 
Nelfon. Come? ; 
Cle. Jo non farò mai ta fua Spofa. a 
« Nelfon. E pure, doveje-effero. | . a 
Char. -Non dubitare, ciò non farà mai, e Blan 
ford ifteffo dovrà acconfenterci. 
Nelfon. Che! quello che wha x ricevuto dalle mani 
d'un Padre fpirante... 
Clan, E fotto nome di! Padre io l'amo, l'adoro; 
fa non deve efigere di più. 
Nelfon, Dunque aveto rifolto di renderlo Sven: 
turato ? 
Clari. Ho rifolto di non ingannar neffuno. S'io 
foffi di Blanford, e che tu, ingrato! mi chiedeffi la 
. vita; a Nelfon darei la vita, farei fpergiura a Blanford. 
Nelfon. Che dite mai? 


Cla. Quello, che dirò a Blanford Προ. Per- 
ehe dovrei difimularlo ? 6 lorle il non amarlo mia 
colpa ? 

Nelfon. Ah, voi mi rendete colpevole. 


Chr). ‘Di chè? d’eflere àtuabile agli occhi miei? 
Ah che di noi, ha gia difpolto il Cielo. Lo fells 
Cielo, che quelle grazie, e quelle virtù ti diede, che 
sn'incantano; quel medefimo che m'ha fatto un” ani- 
ma elprellamente per Nelfon..., (eon forza) Non mi 
fi parli di vivere, fe per te non vivo 
Nelfon. Di quai rimproveri non avra a caricayani 
l'anico? ..- c: , - 
Clan. Di che puot'egli lagnari ?:ch'hà egli per- 
Anto? che gli ha tu rapito ? Amo Blanford come un 
tenero 
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| tenero Padre; ma Nelfon l'amo più di me ftella; que 

| fentimenti s'oppongeno forfe? No, amico, fta pur 48 

buon'amimo. o ero arbitra di me ftella, ora fon tua; 

| Attribuendo all'amicizia de’ diritti, ch'ella non ha, [ed 

| tu Atello che per Lei gli ufurpi, e fei complice della | 
violenza, che mi vien fatta. .— 


Nelfon, Blanford di ufar violenze non è capace. 
Clari, Se 'altri che l'amico tun mi teneffe Captiva, 
‘ non ti farefti gloria di rendermi la liberta? Dunque 
| non è che ingrazia  dell'amicizià che tu tradifci a na- 
| tara e l'amore, Non ha pur egli i dritti fuoi? non cf 
| fono leggi fra voi in favore dell'anime fenfibili ? E 
| forfe azione generofa e giufta Fopprimere, e il lacerare 
| fenza pietà un core, il cui folo delitto è l’amare? Bay 
baro! crüdele! (piange, e s'affide) | 
Nelfor. O mia Clari, le tue lagrime indebolifco-' 
no l'anima mia, ed in un punto mi fanno perdere il 7 
merito della-hinga pugna co'miei affetti. (s’accolta con 
impeto) Tergi quelle belle ludi... (Arriva Mylady.) B 


| MYLADY DIRTON, E DETTI. 

Nelfon. Socçorrete Clari; ella è vicina a perdere 
i fenfi. 

Myl, Che fa? 

Cleri. CalzandoG) La voftra crudeltà m'uccide. 


Myl. Non è il momento di rifpondervi. Blase C 
ford con un foreltiera. s*apprefla. 


c ES 


a: 
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BEANFORD, SOLINZEB, E DETTL 


(Clari nel veder accoftarfi Blanford fi ritira, 9 volge gli cechi 
altrove, ficché entrando non è veduta.) | 


Blanford. Dov' è Clan? | 
. Solinzeb. Mia cara figlia, dove fei? 
i Clari. 
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Olarl. Qual'voce... (Solinzeb vá verfo Lei; alta atten- 
tamente l’offerva.) Padre! mio caro Padre! (s’abbandone 
eon impeto al fuo collo) Oh Dio... mi fento morire, (G lane 
ein ful foffa fveguta; fe le accolta Mylady «) 


Nelfon. Clari! (facendo un paffo verfo di lei; poi pa 


ito s’arrefta.) Ah, ch'io mi perdo. 


Solinzeb. Non temete, La natura ci averte iR 


«Ha, che fon perigliofi gli eftremi. ’ 
Blanfard Io ne ho tutta la colpa. Dovero pre 

venirla fenza artifizio, Mi fedufle il defio di for 

prenderla, | 


Nelfon. In quel? anima si tenera far ponno de 


trifti effetti fi fatti prove, 
Myl Ella riviene. 
Clari, (alzandofi, e di nuovo lanciandofi al collo del Padre) 
Oh Dio! qual uomo, o piuttofto qual nume mi vi 
riftituifce ? 
Solinzeb, Eccolo, (additando Blanford.) 


Clar), (mirandolo con occhio di ftupore) ‘Ah Blanford, 
ehe divenite mai per me? Padre, il cielo certamente 
nel maggior mio uopo a me v'ha fpedito. Il cuoré 
di voftra figlia è lacerato a brani da mille contrarj af 
feti. I foverchio amore di chi 1ni circonda non 
vale a fciogliere i dubbj miei. .. Ah nel feno d'un pt 
dre fol lice il ritrovare vera confolazione e configlio. 


Solimzeb. - Sì, ‘figlia; il paterno affetto non ha al- 


tre mira che il ben ellere de'fuoi figliuoli, ^ AiniG, 
figlia, andiamo; tu di ripofo hai bifogno; vieni fra 
le paterne braccia; e tu foftieni colla deftra la mia de 
bolezza, ch'io fofterrò col configlio la tua virtù. _ 


XL de 


Bon. _- Lea .. 


"n ."be-Giamerra, u ‘#25 | 
de Gamerrà.. 


- Giovanni de Gamerca, ein noch lebender fruchtbaret 
und ganz beliebter Schauſpieldichter, deſſen theatraliſche Werke 
zu Piſa, 1789 unb, go in ſieben Oftáobánbea erſchienen 
fob *) Der Beifall, den feine Stuͤcke in einigen Staͤdten 
Italiens fanden, madte ibn zu einem fehr fisiffigen, abet 
and) fehr zuverſichtlichen Schriftſteller, ber bie Buͤhne unb 
die Schauſpieler feiner. Mation villig umjubilden Willens 
war. Zu Neapel wollte er ein neues Nationaltheater gruͤn⸗ 
den; aber ſein dem Koͤnige daruͤber vorgelegter Plan war von 
keiner Wirkung. In der gedachten Sammlung find folgenbé 
vierzehn Luſtſpiele enthalten: I Dué Vedovi — Il Trionfa - 
dell’ Amicizia — 11 Generofo Inglele — L’Ingrato — 
Angelica Perfeguitata =, Angelica Fuggitiva — Angé- 
lica Tradita — Angelica Veridicata — I due Nipati, 
| o fia, L'Uomo del S&coló — 11 Sartò di Madrid — Là 
Donna Riconofcente = 12 Uomo: infocievole = Ma- 
| tilda e Mitrow — Il Corfaro di Marfiglia. Sie find 
| fümtiid) in Profe geſchrieben, regelmaͤßig genug, unb nidi 
ohne Verdienſt voll Seiten btt Ausführung; ſelten aber ver 
rather fle wahre Züge Dès Genits, unb fehr oft vermiſſt 
man in ihnen feinen, gebildeten Geſchmack und reife Venti 

| eheilungstraft, Charaktere, Stinde und Sitten ſind hide 
ohne mannidfaltige Menſchenkenntniß in dieſen Schaufpie 
fen geſchildert. Aber feine komiſchen Perſonen [deinen Pors 





trite zu ſeyn, die er durch Ueberladung anziehend zu machen 

fudte. Alles ift in ſchneidende Kontrafte gefege. Am beften 

gelingen biefem Dichter komiſche, launige Ehatatette; Cm . 
pfindung 


* Ich Eenne fie bisher nué nöch aus ve; ; bier Benugten, Res 
senfion in der Allgemeinen Aiteraturzeltung, von 1792, - 
σι 238, | 
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yfinbnug und Leidenſchaften aber find bm frembe Regionen, 
die er nut vom Sdrenfagen fennt. Seine ſchwaͤchſte Seite 
if der Dialog, Die Dawe Ricono/cence ift eine Nachbil⸗ 
dung der Leſſingiſchen Minna von Barnbelm; und ſo viel 
auch dieſes Stuͤck, beſonders von ſeinem melfferbaften Dfas 
^ fog, verloren Hats (5 iſt es gleichwohl aud) in feiner iDrerds 
morphofe eins ber Heften Stuͤcke der ganzen Sainminitg. 
‘Die Veränderungen aber, die fid der Berfaffer erlaubt, find 
ik faft durchgängig migiungen. Tellbeim’s Tharakter tit 
durchaus verſtellt. Der Italliaͤner Hatte gar feinen. en 
fi bat Quee und Große defeiben. ME 
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I, 


a 


Urfprung und Fortgang des Schauſpietz a 


uͤberhaupt, und Befonder8 bes Euftfpiels, " 
| δεί den Spaniern. 


. 
LE 
. 


Bweiſe von brin fraͤhen Dafeyn der Sdaufpicle In Craw 


nien, uud von der Auffuͤhrung derfelßen, wo niche in rim 
ſcher ©prade, tod wenigfiens im roͤmiſchen Geſchmack, find 


ble in biefem Lande nod) vorhanduen Meberreffe rönifhee 


. Theater, wovon das ju Murviedro, dem ehemaligen Sas 
gunt, das berdbmiette ift". Su der Folge feinen indeß 


dort die Schaufpiele .diefer Art ven den Gerhen, unb ande 

barbariſchen Voltern, verdrdngt ju ſeyn. Die . Argper, 
welche, wie Setannt, in Spanien gie Literature, tenigfieus 
einzelne Zweige berfelben, wieder herſtellten, Batten bei 


ihren Sffentiiden Luſtbarkeiten ond dramatiſche Morftequns 


gen, bie aber uidté weniger als regelmäßig, und mebr aóge. 
riffene Geſpraͤche, als zufammenhangende Schaufpiele was 
ren. «πό bei den Provenzaldichtern war die dramarifche 
Dichtungsart fo gut, whe gar nit, vorhanden; fft unter 


gab es nur dialogirte Gedichte, Wie. bicherige Unterfuchuns 


gen Aber die allmaͤhlige Entſtehung und eigentliche Sortitt 


fang des fpanifben Theaters in der neuem -Zeisperiode find 
É | nod) ' 
+) 6. eine Abbildung devon beim tiontfauroni Ant Ewpl. ; 


T. ΠΠ], p. 23% 


* 
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Ἱπώ zu unvofiftändig-und unbefriehigend,, und die barüfer 


1 


ertheilten Nachrichten enthalten mandertei auffallende Wi⸗ 
derſpruͤche *). So ift e$ no) immer vide völlig ausgemade, - 


of die Spanier ſo fcd, wie die arfdern europälichen Wölter, 
eine eigentliche chriftlihe, oder geiftliche Komödie gehabt has 
ben, obgleid die atviefache Art derfelben, die furor Sacra-- 
mensalés und die Comedias de Santos, fid) unter thuen viel 
laͤnger, als bei irgend einer andern Nation, erhalten haben, 
Jene, bie im Grande mehr Moralitaͤten und allegorifge 


. @tüde, ald eigentliche Myſterien, find, wurden erft im I. 


1765 durch ein koͤnigliches Gift verboten; und diefe, welche 
bas Leben und bié Wunder der Heiligen bramati(d) vorſten 
fen, find, fo viel id) weiß, nod) jetzt nicht ganz abgefchofft. 
Die Auros werden von einigen für fehe alt gehalten; inbe 


wird ihrer δεί den ſpaniſchen Schriftſtellern nicht fruͤher, 


‘als in der Fortſetzung des Don Quirote erwähnt, bie erf 
im 9. 1615 erfien, Die berähmtefttn fpanifhen Dichter 
Des Mebzehnten Jahrhunderts haben dergteichen in Menge 
perfertigt; und natüctihermelfe unterfheiben diefe ſich, ihrer 


‘Urheber, und des beſſern Zeitafters ihrer Curftebung wegeh, 


“gat fer von den unförmlichen früferm Mißgeburten geiſtli⸗ 
cher und adegorifher Schauſpiele andrer Voͤlker in frühern 


"unb minder gebildeten Zeiten. Unter den Comedias de Sas- 


zos {deine die Maria des Suan Timoneda, ber um Me 
Haͤlfte des fechszehnten Sahrhunderts lebte, dle dftefte 
au (ή. ts È 

| Aus Geſangen und Gelprdden, die Bei öffentlichen 
Feierlichkeiten und Soflufibarteiten aufgeführt und gehalten 


wurden, extwidelte fid vermutblid) nad) und nad) das eigent 
liste Luſtſolel der Spanier. . Opuren diefer Are finden fd 


fon 


kj ergl. Hor. v. Blaukenburg's Zuſatze au Sulzers Why. 
Theorte, Art, Comóbie , 3D. I. 6. 534. | : 


| 
i 


LI 
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fort Μι Anfange des viergebnten Jahrhunderts; wie wiffen 


Spaniſche Luft(pieldichter. 129 : 


aber nidjt$ von ihrem Inhalt unb ihrer Einrichtung. Zu 
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts aber wurde zu Saras 
goffa ein. Schänfpiel von Enrique de Villena dufgefübrt, 
worin aber lauter allegorifhe Weſen bandelnd erfchienen; 
und nicht lange Bernad) gab e$ auch (pani(de Hirtengefpräs 
Ge, hie {con etwas von der dramatifden gorm da ihrer Auss 
führung Batten, on dhnlider Befchaffenheit. waren die 
beliebseften ſpaniſchen Schaufpiele, nad) des Cervantes Zeugs 
niffe, nod um bie Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts ; 
nur bag man fle burd) Zwiſchenſpiele aufzuftugen und zu vers 
längern. fuchte. Um diefe Zeit lebte Zope de Rueda, ber 
Schaufpieler und Dichter zugleich war, unb den man als — 
ben erften Miederberfteller, oder vielmehr BVerbefferer, der 
fpanifchen Bühne anzufeben pflegt, worauf et bod) wohl 
nad) allem, was fid) von feinen Stuͤcken fehliefien (Aft, wes 
nig Anfprud machen darf. Denn nach der Beſchreibung, 
welche Cervantes in bet Botrede zu feinen guftfoielen davon 
madt, (deinen aud diefe Stücke nur nod) Hirtengefpräche 
gewefen zu feyn. Naharro verdnderte bald hernach bieje 


. Cinridtung, verbefferte die Buͤhne überhaupt, und brachte 


zuerſt, wie ed (eint, Plan und Verwidelung in die Schaus 
bühne; wiewohl feine Stüde, dem Zeitgeſchmacke gemäß, 
nod) voller unanfiändiger Poſſen waren. Ihm folgre Juan 
de la Cueva, der mehr Negelmäßigteit in. bas Drama 
brachte , unb defien Schaufpiele fid) in jeder Ruͤckſicht von 
den Arbeiten feiner Vorgänger vortheilhafe unterſcheiden. 
Nachher zeichneten fid) Chriffoval de Wieues und ber bes 
rährmte Berfaffer des Don Duirote, Miguel Cervantes de 
Saavedra, in der zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts unter den Schauſpieldichtern ungemein aus, deren es 
um diefe Zeit eine fer große Menge in Spanien gab, die- 
faft alle überaus fruchtbar, aber aud) an Werdienft (ee uns 


gleich, waren, Son manchen wird indeß die Anzahl des, — 
I aller⸗ 
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allerdings reichen, Vorraths der Spanier an dftet und | 
neuern Schaufpielen gar fehr übertrieben; am aͤrgſten von 
‘tinem’ungenannten franzöfifhen Reiſebeſchreiber, der, ihrer 
nicht weniger als vier und swanzig taufend angtebt, und 


dem siSgel diefe unglaubliche Angabe nachſchrieb. 


Noch derdienen einige dugere Eigenheiten des komiſchen 


Theaters Der Spanier hier eine kurze Erwaͤhnung. Sie 


theilen thre Luſtſpiele, außer den Comedias de Santos und 
den Comedias Burlefcas, nod) in drei verſchiedne Arten: in 
Comedias di Figuron, Comedia de Capa y Efpada, und 
"Comedia; heroycas. Diefe lettevn heifen and) palzciega;, 
und find die eigentlichen Cragikomoͤdien, dergleichen fte viele 
Haben, deren Perfonen und Handlang aus der hoͤhern 
Sphaͤre des Lebens, und Hiftorifch oder motif, find. — . 
‘Ferner theilen fie Ihre Schaufpiele Überhaupe ftart der Afte ᾿ 


«in Jornadas, oder Tage, deren ſchon beim YTabarro fünf 


vorkommen, die bernady fa Cueva auf vier, und Cervantes 
‘uf bret einfräntte. Zwiichen diefen Sornaden wird eine 
befondre Art von Smifenfpiden, Enrremefes, aufgeführt, 
die gembbnlit mtt Geſang verbunden, unb, nad) Beſchaß 
fenbeit ihrer befondern Einrichtang, tvieder ver ſchiedenllich 
benannt werden. — Sn allen ſpaniſchen Komoͤdien pfiegm 
luſtige Perſonen vorzukommen, welche die Rollen des Di: 
dienten ſpielen, and dern Harlekin oder Skapin Ahnlich find. 
Bon der Art if die Molle des ſogenannten Gracioſo, ber 
‘oft wet in Einem Stuͤcke vorkommen, und delfen Charakter 
von fehr mannichfaltiger Art, gewoöͤhnlich aber (n die Ber! 
widelung und Entwickelung der Side vorzüglich elnwir⸗ 
fend, if. Cv fat in federn Stücke feinen eignen Ramen. 
Selmer kommt ber Vejete vor, deffen Charakter Treuhersige 
Veit und Trunfliebe an feyn pflegt, und ber Ballega , din 
galiciiher Tropf. — Diele Sticke bee Spanier. haben 
auch ihre eignen Prologen oder Lows, bie zuweilen dialogirt, 


\ 
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und formlide Vorſpiele find, und die vorläufige Darlegung 
des Otofs enthalten. 

. Bo viel fid) der innere Charakter der fhanifden Geuͤcke 
im Adgemeinen angeben täfle, {β er von Leſſing tn wehig 
Warten fefe treffend gefchl'dert: „In allen’ einertet Ῥεβίος 


und einerfei Schönheiten; mehr oder weniger, dus verftebt 


fit. Die Fehler fpringen fn die Augen; "aber nad ben 
Schönheiten bür(te man mid fragen. — ' Sine ganz efgne 
Zabel; eine fer finnreiche Verwickelung; fehr viele, ual 
fenberfare, unb immer nene Sheaterfireiches. ble ausgeſpar⸗ 
teſten Gituationens melfientà febr wohl ἀπαξίεριε und big 
ans Ende erfaltene Charafteres nicht felten viele Würde und 
Stärke im Ausdrucke. — Das find allerdings Schoͤnhel⸗ 
ten: (dy fage nie, daß e£ die hoͤchſten ſind; teh féugne niche, 
daß fie jum Theil febr leicht dis in Das Romanhafte, Abem 


sheusrliche, Unnarürlide, konnen getrieben werden; bag fi. 


δεί den Spaniern von dieſer Uebertreibung (ten fret find, 
Aber man nehme den meiſten franzoͤſiſchen Stucken thre 
mechaniſche Regelmaͤßigkeit, and ſage mir, ob ihnen andre, 
als Ochoͤnheiten folder Are Abris bleiben: - Was ‘haben fie 
font nod) viel Gutes, als Verwickelung, uno Thearerftrete 
de, und Sitnationen? <= Man weiß auch, ‘wie fefe 


die franzoͤſiſchen Schauſpieldichter der beften Epoche ſich ote - 


fpanifhen Gite; im tragifhen ſowohl ats komiſchen dade; 
zu Muge gemacht haben, und es (t nicht pi ‘biebgefàut went 


~ 


/ 


man die Spanier alé δίε vornehmſten Lehrer με Ranieſen 


in der dramatiſchen Kunſt betrachtet. 


Ce giebt viele vermiſchte Sammlungen ſpaniſcher m - 


moͤdien **) von mehrern Bérfaffèrn, die aber nicht immer 
genau genug angegeben. finb, ahd pflegen DIE Abdruͤcke ſehr 
5 2 fehlen 


+) Samb. Dramaturgie⸗ et. 68 

**j €. Velazques Geſch · der (pan. Dichtk. von Dies, ©. 357 (f. 
und Sulzer'e 312g, Theorie bet fn, Künk, Peuefte Aufl. 

‘ κα. L 6, 549 f 
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fehlerhaft: zu fonc — Bine der zahlreichſten ot den Titel: 


. Comedias efcogidas de los mejores Ingenios de Efpasia. . 


Sie wurde gu Madrit, 1652. 4 angefangen, und Hefteht 
que mehr als funfjig Vanden. Die befte aber tft das Thea 
sro Efpañol, Mad 1785. 17 Voll, & welche Don Vincente 
Garcia de la Buerte veranftaltet Hat. In dem (egten 


. Bande befiybet fi. ein Catalogo Alphabetico de lag Come- 


dias, Tragedias, Autos, Zarzuelas, Entremefes, y 
etras Obras correfpondientes al Theatro Hefpagol. OF 
Franzoſen Hat zuerſt [e Sage in feinem Theatre Efpagnol; 
Par. 1509..12..Bertad du Perros de Caffere in ten Ex- 


‚ traites de plufieurs Pieces du Theatre Efpagnol;” Paz. 


1738. 3 Voll 10. und julegt Linguce in bem Theatre 
Elpagnol; ‚Par. 1768. 4 Voll 12. mit ber ſpaniſchen Bas: 
ne, durch Auszüge und fceie Ueberſetzungen, näher $efannt 
zu machen geſucht. Dieß letztere wurde von Sochariaͤ und 
Gaͤrtner, Praunſch. 1770: 3 Dbde. 8. deutſch Heranggeges 
ben, wozu nod, Riga, 1772. 4. ein Beitrag von Gaͤrt⸗ 
mer tam, Alle dieſe Huͤlfsmittel ſind indeß nach ſehr unzu⸗ 
laͤnglich zur genauen Kenntniß des Charakteriſtiſchen dieſer 
Schauſpiele; und e$ ware zu wuͤnſchen, daß Hr. Bertuch 
fein Magazin der portugieſiſchen und ſpaniſchen Literatur 
Sortfegen moͤchte, in deffen britten Bande er ben Anfang ges 
macht bat, ben Dentfden ſolch eine, aus den Quellen ſelbſt 
geſchoͤpfte, Kenntniß mitzutheilen. 

Hier nur nod) etwas bon ben. zwei beruhmteſten feant 


fm Luftfpieldichtern ber beiben vorigen MNhthunderte: : 


Te 
Lope be Vega. 
Lope Selir de Vega Carpio wurde ju Madrid 1562 
geboren, unb ftarb bafelóft, 1635. eine Leberitumfände, 


Talence und Schriften find qud in Deutſchland nicht mehr 


\ | 2o. Anbe 
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anfdtantt, feitbern. Dies und Bertuch ausfüßflichere Nadie 
richten darüber ertheilt haben *). Seon während feines 
Ledens Henoh er ded groͤſſten Anfehens bei feiner Marion; | 
fein Mame war der Stempel des Schriftſtellerruhms, unb: 
Es de Lope, es ift von Lope, zum Sprüchworte von jedem 
vorzuͤglichen literarifchen Produkte geworden. Auch ift ſeine 
ganz auferordentiiche ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit bekannt; 
denn man zählt mehr als funfzig Bande lyriſcher und proſai⸗ 
ſcher, und ſechs und zwanzig Quartbaͤnde dramatiſcher Werke 
son ihm; unb doch (oll dieß nod) nicht die Hälfte aller feiner 
Arbeiten ſeyn. Seiner Luſtſpiele und Trauerſpiele rechnet 
man 1800, und 400 Autos Sacramentales, die alle auf die 
Bühne gebrabt find. Natuͤrlicherweiſe muffte diefe Leichétgs 
teit im Schreiben, bie fo groß mar, daß er zumellen in ber 
Zeit von einem Abend bis zum folgenden Mittage ein aam 
né Schauſpiel lieferte, eine auffallende Ungleichheit und 
Bernachiäffigung ales Sorreften und Volendeten zur Folge 
haben ; indeß haste er nun einmal das guͤnſtige und fait 
Minde Vorurtheit feiner Landesleute für fit. Es fehlte ihm 
doch nicht an Tadlern und Gegnern, bie ihm beſonders 
aus ber Megelogatete fener Schauſpiele ben bitterften Vor⸗ 
wurf machten. Diefen zu bewetfen, baf er die Dramatifchen 
Regeln febr. wohl verfebe, und auf einen baja von der fór 
niglihen Akademie zu Madrid erhaltnen eignen Auftrag, 
ff gegen'-die ihm gemachten Worwirfe zu rechtfertigen, 
fhrieb er bag Gedicht, Arte nuevo de hazer Comedias 
en efte tiempo, D. t. Nene Kunft, Komödien zu diefen Sets 
ten gu verfettigen **), und erklaͤrte barín, daß er feine 
Manier, deren Mängel er gar wohl fenne, aus Bedürfnig 
. und efr auf ben berrfdenden Zeitgeſchmack angenenu 
J 3 men, 


*) Velazquez Geld. bet fpan. Didtfunf , €, 239 t. 328. — 
.WMaggoxin der fpan. und portugief. Pitetatur, ©. I, ©. 332. 
€*) Veral. Leffing’s Dramaturgie, St. LXIX. 
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men, und-bernad aus Gewédhnung betbehaiten habe. dte 
pare e$ ju weirlduftig, aud) nur die Titel von f£.opt'e Ko⸗ 
môbdien anzuführen. Ein Wergeichniß derer, weiche in dep 
aus fünf und zwanzig Quartbaͤnden beftebenben Sammiung 
befinblid) find, giebt Here Bertuch als Anhang der gedach⸗ 
ten Lebeneheſchreibung diefes Dichters, es giebt aber außers 
dem nod eine große Merige einzeln gedruckter Stücke von 
ibm, Hier mil ich nur die ins Franzififhe unb Deutſche 
überfegien nennen: Guardar y Guardarle ton Ae Gage 


unter dem Titel: Don Felix de Mendoza; von du Perron | 


‘de Caftera, ausaugémeife folgendes Los Donaires de 


Matico; Caftelvies y Montefes; Las Pobrezas de Rei- — 


naldos; Las Novios de Hornachuelos; El Rey Bamba; 
La Amiftad Pagada; Nacuniento de Urlo, y Valentin, 
Bon Linguer find in feinem fpanifhen Theater, und aus 
demfelden ins Deutihe, folgende drei dberfege: La Efclava 
de fu Galan; El Damine Lucas; La Daına Melindrofa, 
Von Hrn. Bereud {ft La Fuerza Laftimofa, im, dritten 
Theile feines Magazins, in Auszug gebradt. — Hr. von 
Bourgoing bemerkt in feiner [hägbaren Reiſebeſchreibung *), 
daß gegenwärtig die Komödien det Lope gidt mehr burdy 
gehende (9 beliebt in © panien And, wie ehedem, und. bag 


quan baber in die neuefie Ausgabe feiner Werte nur cine 


fleine Anzahl derfelben aufgenommen babe, Fuͤr fein Seftes 
Luftfpiel erklärs er feine Dorothea **), weis die Spanier 
als ein Meiſterſtuͤck des Wiges, bes Feinen und. Gefühls 
vollen, betrachten, 06 fie giei viel Unfittiihes, Unnarürlis 
es und Abg eſchmactes, brfonters in der Schreibart, Hat. 


"I. 


E Nouveau Voyage’ en Efpagne (Par, 1789. 3 Voll. gr. 8.) 
T.I p. 336. | 

«*) Vermuthlich, de Dowzella Theadora, die im neunten Bande 
der oben gedachten Semmlung Kebt, 


| 





Calberon, | ^77 335, . 


IIT, 
Ealderon ᾿ 


Bein ganzer Name if: Don Pedro Calderon δε ld. 


Barca Senao y Riafio. Gr war Ritter, und Kappellan 
des Könige, wurde 1601 zu Madrid geboren, unb flarh 
1687. , le Spanter verebren ihn noch immer als einen Der 
vorzäglichften Dichter Ihrer Nation, und fegen ihn als 
Schaufpteldichter nod) Aber den Lope de Vega hinaus, 
Denn ob er ibm gleich an Fruchtbarkeit nachſteht, fo übers 
trifft ev ifn bod) an Erfindung unb forgfätsiger Ausarbeitung 
des Plant, Geine Luſtſpiele hahen fid daher auch häufiger 
und länger auf ber fpanifchen Bühne erhalten, wel fie mehr 
Originalität, mehr Eindringlihes, Wahres und Mannids 
faltiges Haben. Vorzuͤgliches Talent befige Calderon aud 


An der Anlage and funfivoflen Gübrung der Antrigue, wos 


durch er bie Erwartung der Zufchauer big ans Cube beſtaͤn⸗ 
Dig rege unb gefpannt zu erhalten verfteht. Auch die Charak⸗ 
tere find wenigſtens treue und richtige Kopien der Sitten und 
Eigenheiten feines Qettalters, wenn fle gleih Sem heutigen 


Bufdauer etwas romanhaft unb abentheusrlich vorkommen, ᾿ 


Nur der Dialog Bat allzu viele Ungleichheiten, und ver(ille 
gar zu oft ins Gefudte und Erkünftelte. Die ſaͤmtlichen 


Edaufpiele dieſes Dichters belaufen. βῷ auf hundert und. 


zwanzig; auffer vier und neunzig Autos Sacramentales, 


. von welchen id felbft eine Sammlung in fedis Duartbändeg 


befige, bie zu Madrid, 1716, gedrudt if, Die beften Kos 
mödien von ihm, welche Suerte in fein Spanisches Theater 
aufgenommen bat, find: Dar tiempo al tiempo — Tam: 
bien hay duello en las Damas — La Dama Duende — 
Qual es major Perfecion — El Efcondido e la Fapada 
(ftanj&(. von £.inguet) — El Secreto a voces — Bien 
vengas Mal fi vienes folo -— Los Emperios de un Acafo, 
nachgeahmt von, Chomas Corneille in feinen Ængagemenc 

34 da 


^ 


Sbchreibart s ziemlich unforreft; unb bie häufige - Einfühs 
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du Hazard — No fempre el peor és cierto: (franjôi. von 
Æinguet) — Con quien vengo, venga — Mejor efta 
que cftaba (von Linguet überf. ) — Primero foy yo — 
Cafa con dos puertas mala es de guardar — No hay 
burlas con el amor (franz8f. von Linguer) Eco y Nar cifo. 
Aufferdbem haben Le Sage und Linguct nod) einige andre 
Luftfplele von Calderon ind Franzoͤſiſche Übertragen, und 
Thomas Corneille den ARrologo fingido in feinem ‘Feint 
Aftrologue. Pierre Corneille aram feinen eratlius aus 
biefes fpanifchen Dichters: En-efta vida todo cs verdad y | 
todo es mentira; und Doltaite Äberjegte und tommentitte 
Diefes Stuͤck *), wobei gt aber vorfeglio mondes in ein. 
Acherliches Licht fette, 


Sch tinnte nun nod) Tawohl aus Lope-de Vega’ 8, qu 
aus Caldcron's Lufifbielen einige bem Inhalt und einzelnen 
Serien nad) ausziehen, unb Dicfe leGtern zur Probe im 
Original mitthellen. Da fie aber bod) ohne Ueberfegung 
ben meiften Lefern unverfländfich, unb dergleichen Proben 
bei weitem nicht hinreichend ſeyn würden, von der ganzen, 
fidi ſelbſt fo unaleichen und mannicfaltigen Manier jener 
Dichter einen beftimmten Begtif zu geben ; ſo will ich Lieber 
nod einige kurze Notizen bon andern nadberigen Luſtſplel⸗ 
idtern der C panier, und von dem gegenwärtigen Zuftande 
ihrer Schaubühne beifügen, die man in deri oßenangeführten 
Schriften, und vornehmlich in Bourgoing’s Relſebeſchrei 
bung, umſtaͤndlicher nachleſen kann. 


Auguſtin Mureto y Cabana lebte init dem Lope und 
Calderon gu gleiher Zeit, und if, naͤ $ft ihnen, einer der 


. erübmtelten (panifjen Dichter iu der fomifchen Sattung. 


Mur find feine Plane gewöhnlich febr fehlerhaft, feine 


rung 
D ©, ble Basler und Gotan Ausgabe f. Werke, T.1X, p. 407. 
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rüdg des Giraciofo, der manchmal Bet ihm witzig genug; 


und untetBaltender , als fonft ((t, verlettete ihn bod) mandi 
mat ing Platte unb Abgeſchmackte. Aus feinem Side, ΕΙ. 
Marques de Cigaral entiebnte Scarton felnen Dom Jae. 
pbet; und Moliere aus bem Desden con el Desden feine, 


Princeffe d’Elide.: Sn Linguers ſpaniſchem Theater ſind: 


La Ocaſion haze el Ladron; EI parecido en la corte; 
anb No puede fer, guardar una mujer, ins Franzdfifhe 
aberfege, | 


- 8tancefco de Roraa, bet ums abe 1680 n» te, und 
von einem jüngeren Dichter eben biefes Namens zu unter? 
ſcheiden ift, fchrieb verídiebne nicht unbedeutende Lufifpiele, 
die von franzöfifchen Dichrern benugt wurden. So nahm 
Gcarron feinen Jodelet, Maitre et Valet, aus des Rosas 
Amocriado; unb Thomas Corneille aug feinem Don Lu- 


cas de Cigarral, feinen Don Beltran de Cigarral SLe . 


Gage jog aus zwei Sellen von ihm tag feinige, Le Point 
d'honneur. 


£uis-Corllo, ein Zeitgenoſſe des Borigen, ſchrieb oleic 
falls mehrere Lufifplele; 4. 6. Dicho y Hecho — Lo que 
puede Ia Porfia — El Arbor de mejor frutto — Yerros 
de Naturaleza, y Aciertos de la Fortuna'— Por el 
esfuerzo la dicha — u. a. m. 


Antonio de Solis, durch [είπε melfterfafte Seſchichte 
der Eroberung von Mexiko Befannt, geft. 1686, gehöre zu 
ben beften und regelmäßigiten komiſchen Dichtern der Spas 
nier. Sein Gf, El Amor al Ufo, raté Corneille in 
feinem Amour è la, Mode auf die frangöfifhe Bihne. Nod 


find von ihm: El Doctor Carlino — El Alcalzar del Se- . 


creto — La Gitanilla de Madrid — Un Bobo hace cien- 


te, von Linguet Überfegt; u.a. m. Seine Komödien wurs 


ben zu Madrid, 1681, 4. gufammen heransgegeben, 


35 Don. 
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Ton Joſeph de Cañisares, eu dec legten Haiftedes 
vorigen Jahrhunderte, und zu Anfauge bys jetzigen, unters 
(Φμὺ ſich vornehmlich in ben comedias de figurones butd) 
feine gliclide Karrikaturzeichnung aus, die jedoch ſehr ink“ 
Grotteste (Mit. Wor ($m find; Las nuevas Armas de 
Amor — Qual .enemigo'e6 114705, el Deftina o.el 
Amor — Caftigar favoreciendo — El gran Baron del 
Pinel — El Domine Lucas; und viele andre. In den, 


— melften findet man einen ganz glidliden und regeimáfigtn 


Han, ud viel Charakterzeichnung und komiſche Gitua: 
tionen, | , 


Antonio δὲ Samora, zu Aufange des gegenwärtigen 
Jahrhunderts, war Verfaffer des: Ser fino y non pare. 
cerlo — Defprecion vengan defprecios — El Hechi- 
zado por fuerza — Con mufica y por amor — EI Bla. 
zon de Guzmanes; u.a. m. Man fat eine Cammtung 
feiner Komödien zu Madrid, 1774. 4. aufs neue heraus⸗ 
. gegeben. | mE 


Won den übrigen Luſtſpieldichtern tes jetzigen Jahrhun⸗ 
deris nenne id nur bloß folgendes Franccſco Bances Cons 
damo — Telles De Acebedo — Garcia 06 la Huerta — 
Thomas de Nriarte — Ramon de fa Cruy — Diego de 
Cordova — Joferb Ribera — Dicgo de Vera. — ine 
der beſten hieher gehörigen Quellen If. de6 Don Blas Ans 
tonio Naſſarre Difcurfo fobre las Comedias de Efpaña, 
bie bet Ausgabe der Luſtſpiele ded Cervantes, Madr. 1749 
a. als Einleitung vorqusgeſchickt (f. | 


Ueber den gegenwartigen Quftanb der ſpaniſchen Hühne 
aehären wohl die Nachrichten zu ben beften, welche Here v. 
| Bourgoing in feiner ſchon angeführten Steife&e(doreióung 
barber grtbellt. Im Ganzen Dat bie fomifche Schauſpiel⸗ 
gattung ſeit jener klaſſiſchen und fo Aufferft fruchtbaren 

Erode 


.. 
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Erode feine ſonderliche Gorekheitte gemacht: . Man gehe 
(miner nur darauf aus, Ren Weifall des. großen Daufens att 
erbafhen, unb ſucht daher ben Hang deffelben zum Aben⸗ 
thewerlichen und Nunderbaren dadurch zu befriedigen, bag 
wan das Auge, fe viel möglich, zu befchäftigen fucht, Aberall 


Poſſen und Schwaͤnke sinmibt, und Einheit, Regeimantgs 


Celt, Gieidimad und feineres Stittengefühl diefen Abfichters 
gemeiniglich aufopfert. Man hat indef bod) einige Vers 
ſuche zur Verbeſſerung des bramatifden Geſchmacks in Spar : 
nies gemacht, bie aud) nid)t ganz ohne guten Erfolg geblies 
ben: (int; ‚mehrere aber doch in der tragifchen Dattung, dur 
Ueberfegung and Nachbildung der beſten franzöflichen Muſter. 
Aber bod) war die Bewunderung zu fait, melche man Diefen 
netten Verfuchen ſchenkte; und fle mufiten den Unfoͤrmlicht 
fetten bald wieder weichen, an bie man nun einmal mebe 
gewöhnt war, 


Shren Zwiſchenſpielen, die fie Entremefes und Sayne: - 
te nennen, «bat man in neuern Zeiten eine etwas beſſere 
Gorm ju geben verſucht. Es find Heine, Schauſpiele von 
Einem Aufzuge, unb gemeiniglich von einer ſehr einfachen 
Sutrigue, worin bie gegenwärtigen Sitten, ber Ton dev 
niederen VolfsHaffen, und manceriei Heine Vorfalle des tägs 
lichen -Lebens mit ausnehmend treffender Wahrheit dargeftelit 
werden. Aud haben die (panifdjen Schauſpieler für diefe 
Gattung von Rollen ein gan) unnachahmliches Talent. Frets 
lich aber verliert man Über die Vorfellung diefer Zwiſchen⸗ 
(piele gewoͤhnlich ben, ohnehin nice leicht gu verfolgenden, 
Baden des Haupttids. Da bie aus drei Jornadas au 
beftehen pflegt, fo folgt zwiſchen ber zweiten unb dritten noch 
eine zweite Gapnete; und oben brein nod) cine Art vog 
Heiner fomifdher Oper, oder Tonadilla, die gumeilen nur 
von Einer Schaufpielerin-gefungen wird, Und, biefe Sapnee 


{επ und Tonadillas ziehen gerade am meiſten ble Zuſchauet 


| M 


r 


140 = Spanifche Luſtſpieldichter. 


. Berbei, die (id auch aröffientheits nach Gnbiginti der Tena 


- 


Billa hinweg begeben, ohne die letzte Jornada tes Grids 
abzuwarten... Was jene Meinern €r&dfe nod) atid'euter 
macht, tft die ihnen gewöhnliche, oft BIdA zügellofe, Unfita 
lifeit, und die Einführung gweler Arten von Perfonen, 
die in Spanien oMig einheimiſch find, der fogenannten Yt3az 
jos und iTiajas eine eigne Art von Peffenzeiffern und un; 
verfhämten gufdirnen, unb der nod mehr verführerifchen 
Gitanos und Gitanas *), 


Que Reform des ſpaniſchen Theaters widen ſich nod) - 
‚erft mancheriel Umſtaͤnde „vereinigen maffert, an die bis je&t 
noch gar nicht zu tenfen if, Der König bat die gröfite 
Gleichguͤltigkeit gegen. diefe Art von Vergnilgungen; ber 
blinde Eifer, der Geiſtlichkeit ift noch immer febr damider; 
Die Theaterpolizei wird fehr nadiëifig vermaltet; unb ans 
geachtet die zu fplelenden Stuͤcke fld) vorher einer Cenfur 
unterziehen muͤſſen, fo [πι man body pie br gerlichſten unb 
ſchandbarſten Unfirtlichtetren ungeahndet durchgehen. Die 
Schauſpieler aber finden gu fec ihren Vortheil babel, dem 
herrſchenden Gefhmade nachzugehen. Das einzige Ver 
dienft, welches: fidi die gegenwärtige Regierung um bab - 
Theater erworben hat, ift die Abſchaffung ber Autog Sac 
Cramentales und einiger andern Stuͤcke, in denen man mit 
den Religionsiveen gar zu frei und muthwillig ſchaltete. 
In bem mechanifchen Theile der Bühne Hat man gleich 
falls manches perbefiert, obgleich bie und da nod) Spuren 
roher Unfoͤrmlichkeit übrig find. Es giebt zu Madrid zwei 
Theater, bas de la Crus, und dat de Principe, bie aber 
den Vortheil der” Sinnabme trit. einander gemein Haber, 


übrigens aber being um ‘den. κά. wetteifern. Die 


- doa: 


*) Man febe die Charatterifirung beider in bes Hen, v. Bours 
going Nouv, Voy. d' Efp. T, I. 'p. 345 ff. 


N 
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Gdaufpieler haben feft alle etwas hoͤchſt Unnatuͤrllches und 
Giefiinftelte8, . und bleiben dem einmal hergebrachten 
Schiendrian in allem ffíasvijd) tren. Im defelligen Leben - 
genießen fie nicht bie gehörige Achtung, fondera werden 
bloß als Zeitvertreiber unb Luftigmacher angefehen. Lauter 
Umftände ; die wenigftend für die nahe Zukunft wenig große 
dortſchritte in der dramatiſchen Kunſt erwarten laſſen. 
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I, 


Urforung unb Fortgang ded Schauſpiels 
überhaupt, und befonders ded Luſtſpiels, 
δεί den Franzoſen.) | 


Jtadbem Gallien ooh ben Römern wat erobert worden, 
führte man dafelbft, wie in allen rémifhen Provinzen, meh 
rerlet Arten der bei der fiegenben Nation uͤblichen Shan 
: Yplelarten ein, wovon unter andern nod bie Ueberrefte alter 
tümi(der Theater Deweife find. Aud finden fid Spuren 
von den bei den Franfen, nadbem fle dieß Land in Belg 
- genomnien Basten, gewöhnlich gewefenen Schauſpielen; uad 
fon im J. 789 gab Karl der Große eine Verordnung wider 
die fogenannten Sifirionen, wegen der in ihren Spieler 
tingerifienen Mißbraͤuche. Gs ſcheint aber, bag das Uebel 
immer ärger geworben fey; und die vorhin bloß weltlichen 
Poffen arteten nun in ein Gemiſch derfelben mit Religions 
Gegemtinden aus. Selbſt in den Kirchen fpielte- man 
©tide, aus ben Legenden der Heiligen geihdpfe, unb mit 
ben gribften Poffen untermengi. Zu Ende des zwölften 
Sabeı 


*) Die Geſchichte bes franibfifdeh Theatees IR mit vorgdalts 
em Gleiffe, und von mebreen Sariftſtellern bearbeitet mot 
den, Die man in ber neuefien Ausgabe von Eulzer’s wig. 
Lp. der (bàn. Kink. Th. I. €. 553 U, &,719 am void 
digfien nachgemwieien finden, | 


Ped t 
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Jahrthunderts wurden dieſe Mibbraͤuche durch ein Verbot 
des Biſchofs von Paris zum Theil abgeſchafft; indeß blieben 


noch Reſte davon, ſelbſt bis in die Mitte des funfzehnten 
Jahrhunderts, den Zeiunkt der völligen Verbannung der 


Hiſtrionen. Die ſogenannten Troubadours oder Provenzal⸗ 


^ Diter verfertigten nur lyriſche und epiſche, aber keine eigents 


lide dramatifche Gedichte. Nur ble Abfingang ihrer, zus 
meilen bialogirten, Lieder, mit muſikaliicher Begleitung, 
946 eine Are von Schauſpiel ad, Syene geiftlihen Stuͤcke 
hieſſen AZy/fères, und nahmen [ῴοι im dreizehnten Jaht⸗ 


hundert ihren Anfang. Ihren Inhalt mächten bibliſche 
Geſchichten aus, und ſie waren gewoͤhnlich mir einer großen 
"Menge ſpielender Perſonen berladen. Nod mehr Beſtand 


erhielt dieſe Aſtergattung von Schauſpielen dadurch, dal 


πώ im S. 1380 eine eigne Geſellſchaft, unter bem Namen, 


La Conſrerie de la Paffion, zu ihrer Aufführung vereinten. 
und vom Koͤnige Karl VI. privilegiee wurde. Su 6iefen ge: 
feüte fi in der Golge eine Truppe von fuftlgmadyttn ; ble 


fid) Les Enfans fans fouci nannten, und deren Anführer [id | 


ben Namen, Le Prince des Sots, nicht gue Schande reds 
nete. Beide Gefelfchaften fpielten (n Paris Bis gegen die 
Mitte des fechözehnten Jahrhunderte, Um diefe Zeit wurde 


alle Einmiſchung der Meligton in die Schauſpiele durch nm 


Darlamentsfhluß verboten. Eine andre Geſelſſchaft, die, 
wie 6 (deint, vorzüglich aus jungen Proturatoren entftänb, 
unb daher les Clercs de la Bafoche Vie, führte zu Anfange 
bes ſechszehnten Jahrhunderts allegorifche Echaufpiele auf, 
bie fie Moralirés nannten, weil jene Paſſionsbruͤder zur 
Aufführung geiftlicher Städe ein ausſchließendes Recht hat⸗ 
ten. In der Folge wurden die Schauſplelergeſellſchaften in 
Frankreich immer zahlreicher; auch fieng man nad) und nad 
an, dein Lufifpiele mehr Form und Ausbl{bung zu geben. 
Mie ten Garfen ober Poffenfpielen, Me gewöhnlich nur 
Einen Att und wenig Perfonen Hatten, war (djon frt der 


1 


Anfang . 


^. 


/ 
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“Anfang aigentlicher Komoͤdlen gemacht, unb man ſuchte bas 

rin die herrſchenden Thorheiten und Unſittlichkeiten laͤcher⸗ 
lich zu machen. Von aͤhnlicher Art waren bie zu Anfange 
des funfzehnten Jahrhunderts aufgekommenen Sozies oder 
Sotifes, die von den gebad)fen Enfans fans fouci guerft eins 
gem, und Dernad) mit den Myſterien unb Moralitäten qu 
eleid) als Zwiſchenſpielt ober Nachſpiele aufgeführt wurden. 
Qrít gegen die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts (dried 
man regelmafigere &tüde, wozu vermutblid) die nicht viel 


' feüher verfertigie erſte franzoͤſiſche Ueberſetzung des Teren; 


. 


‚Gelegenheit gab. Als bas er(te Originalfàd diefer Art wird 
Eugene on la Rencontre von Jodelle, in achtſylbigen Begs 
fen, angeführt, defien erfte Worftsllung im J. 1552 gegeben 
wurde, Shm.folgten mehrere Lufifpleldichter, > D, Gres 
vin, Belleau, Daif, de la Taille, de la Rivey, Silleul, 
ua. m. und im ſiebzehnten Jahrhunderte: Hardy, Roc 
trou, Boisrobert, Searvon, uf. f. Im Sabre 1673 U 
„machte man beträchtliche Verbefferungen in der Gincidtung 
be Theaterwefens zu Paris, unb führte bafelbft drei feft; 


ſteher.de Bühnen ein: die Oper, oder Acaderhie de Mu- 
ique, das eigentliche frangdjifthe Theater, ober Theatre 


des Comédiens, François fit Trauerfpiel und Luſtſpiel, und 


.ba$ Theatre Jtalien für tomifhe Opern in franzöfifcher 


Sprache. Geit der Revolution beifft ble vornebmfte Bébne - 


Théatre de la Nation; und aud) die übrigen haben ſeitdem 


ihre Anzahl, Einrichtung und Benennung abgeändert *). 


Ueber das Pomifhe Theater feiner Marton Fide Mar⸗ 
inontel in feiner Poetique Franc. T. II, p. 394, folgendes, 
“tm Gangen fer wahre, Urtheil: „Une Nation douce et 
"polie, où chacun fe fait un dev oir, de conforrner fes 

‘ fenti- 


+) Ueber ben neueften Zultand bes fransififhen Theaters f. bes 
Journal des Lupus unb ber Noden, V. + Ditober, 1792. 
©. 534 f. 


4 
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Tentiraenà et fes idées aux moeurs de la fcieté, où les 
préjugés font des principes, uii les ufages font des loix, 
où: l'on eft condamné à vivre feul, dés que l'on veut 


. vivre. pour [oi méme, cette nation ne doit"préfenter | 


que I’ oppofition des moeurs a pù le permettre, . 


que des caracteres adoucis par les égards, et que des vi. 
ces pallies par les bienléances. Tel eft le Comique 
François, dont le Théatre Anglois s'eft enrichi autant 


SO TT 
Motiere 


_ Jean Baprifte Poquelin, der erft, ale er Schaufpies 
er wurde, ben Namen Moliere annahm, wat. 1620 ju 
Maris geboten, und ftarb bafelbft im I. 1673. Seinem 
Water, der fóniglider Kammerdiener und Tapezier wat, 
wurde er alé fünftiger Nachfolger in feiner Stelle gugegeben, 
verzichtete aud) (chon eine Zeit lang feine Dienfte, widmete 
fif aber Hernad dem Studieren, . genoß in Chapelle's Ger 
ſellſchaft der Muterwefung des berübmten Philoſophen Gaſ⸗ 
fendi, and verband fi) im J. 1641 als Schauſpieler mif | 
Mr unter dem; Ramen P ZUuffre Théatre damals zu Paris. 
vorzuͤglich beltebten Truppe, Hernach ging er, in Geſell⸗ 
fhaft der Schaufpielerin La Bejare, mit einen eignen Truppe 
nach Lyon, wo er zuerſt fein Luſtſpiel, L'Escerdi mir . 
großem Beifall auf die Bühne brachte. Nachher gab er gu. 
Degiers den Dépir Amoureux und ble Précienfor Ridicules, 
bie gleichfalls ungemein gefieten. Auch verfevtigte er uni: 
eben bie Zeit einige nie gedruckte Stuͤcke in ber niedrig fomir. 
hen Gattung. In der Folge fam er nad) Paris, erwarb 


‘ fi dort den ungeihellten Deifad des Hofes, und trat im 


% 1665 mit ber unter feiner Aufſicht fiebenben Schaufpies 


lergeſellſchaft in koͤnigliche Dienfte, mit einem Gehalte von © 
/ s 7000 


*. n 
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7000 Avtes, und mit dem Charakter der Troppé da Tei 
Qin Leben { von dew Abbe Φιίπιαυεβ und, mit eines 
? Krise über feine Werke Segleltet, von Voltaire, am ums 
ſtaͤndlichſten beſchrieben. Auch Hat Riccoboni in einer eignen 
SHrifs, und deCailbava in feinem Werke, De 7 Are de la 
Comedie, in und feine Schaufpiele auslahrlich beurtheilt. 


Seine Luſtſpiele And, auſſer ben drei oben ſchon qu ^ 
nannten: Le Cocu imaginaire — Dom Garcie de Na 
varre — 12 Ecole des Maris — Les Facheux — L’ 
Ecole des Femmes — la Critique de 1 Ecole des Fem- 
mes — L'Impromtu de Verfailles — La Princelfe d' 
Elide — Le Mariage Ford — Le Tartuffe — Le Fes 
tin de Pierre — L’ Amour Médecin — Le Mier 
shrope — Le Médecin malgré lui — Mélicerté — Le Sici- 
lien — Amphitryon — George Dandin — L* Avare — 

ourceaugnac — Les Amans Magnifiques — Pfyché — — 
Le Bourgeois Gentil - homme — Les Fourberies de Sca 
pin — Les Femmes Sfavarites — La Comtelle d’ Efcarbar 
gras — Le Malade Imáginairé *). 


. Moliére wird nod) immer von den Franzoſen als det | 
Mater ihres Luſtſpiels, als Stifter der beffern und muſter⸗ 
haften Epoche der komiſchen Gatiung verehrt; und er vers 
cinte unftreitig alle bayu erfoderliche Talente und Verdienſſe 


dm fid. Vorzuͤglich fchöpfte er aus ter reichhaltigen Fund . 


gende feiner Kerintnif ber Statue, ber Wels, unb des menſch⸗ 


lichen Herzens; ab er gleich auch ble Werke des Alterthums 


und bet neusen komiſchen Dichter, befonders ber. fpanifet 
unb felöft der Aftern franzififchen, nicht unbennét ließ. Seine 
Darfefungen sejieben fif freilich zunaͤchſt auf Die Sitten 

und 


| *) die mit Eurfivfcheift gebruckten fi nb bie Titel feiner vorsügs 
lichſten Ctáde. Der Kuͤrze wegen merde (d dieſe Bezeich⸗ 
nungsart auch fünftig beobachten. 


n, 
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9 und Eigenheiten feines Zeitalters; abet ἀπό ſelbſt tiefe mehr’ 
‚ Istalen und temporellen Gemaͤhlde haben febr" viele Züge, 


bie überall, auf jedes Volk und Zeitalter, anwendbar find. 
Und wo er allgemeinere Charaktere, ὃν ©. des Seizigen, 
bes Deuchlers, des Menſchenfeindes, fehlldert,, ba enewirfe 
et, bei aller ihrer Snbivibualiffrung, Schilderungen, bie . 
ijr Mréifb in ber menfoblihen Natur felbft haber, und mit 
biefer gleich forewährend und forwirfend find. Auf ble Ans: 
lage fomifer Situationen, unb deren vortheilhafte Bes 
augung, verſtand fif fein Genie nicht weniger, als auf 
Charafterzeihnung. Zu ben Schönheiten diefer fegtern rech⸗ 
net Waemonscl mit Nedt die Sunft, ble ben meifen Chas 
rokterzeichnern fehle, ‚und bie Moliere in fehr vorzuͤglichem 
Grade beſaß, mit philoſophiſchem Blicke niche θίοβ die aͤußer⸗ 
ftn Graͤnzen, fondern aud) das Mittel der Giegenftinde: 
wahrzunehmen. Zwiſchen bem bösartigen Heuchler unbbem 
leichtglaͤubigen Froͤmmling fiebt man ben rechtfhaffnen Mann: — 
in der Mitte, ber die Tice bed. Ginen entlarvt, und die . 
Leichtglaͤubigkeit des Andern bedauert. Moliere ſetzt die vers 
berbien Sitten der menfchlichen Geſellſchaſt mit ber rauhen, 
dberftrengen Redlichleit feines Mifanthropen in Sontraft; 
zwiſchen diefen beiden Extremen fiet man dfe mäßige und 
billige Denfungsart eines rechtſchaffenen Mannes. Le 
Bruycre zieht folgende Parallele zwifden Tercnz und Woz 
liere: Il n'a manqué à Terence que d’ être moins froid: 
quelle purete! quelle exactitude! quelle politeffe! quelle 
élégance! quels caractères! Il n'a manqué a Moliere 
que.d' éviter le jargon, et d' écrire purement: quel feu ! 
quelle naivete! quelle. fource de la bonne plaifanterie! 
quelle imitation des moeurs! et quel fléau de ridicule! 
Mais quel homme on auroit pù faire de ces deux comi- 
ques! — Selbft im Niebrigfomifhen, welches man in ben. 
Molieriſchen Luftfpielen oft zu häufig unb zu anſtoͤßig zu fins 
den geglaubt bat, bleibt bod) diefer Dichter nod immer bas 
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Seenen derjenigen von feinen Stüden, die zu diefer Gate 
tung gehören, fondern in bie @cenen und burlesken Charats 


gewufit. Pourceaugnac iff wohl nur das einzige Stuͤck von 
UI. welches fif als durdgingiges Poſſenſpiet anfeben laͤſſt; 


. aber aud dieſem Schauſpiele fehlt es nicht ganz an lehrrei 


chen Charakteren und Situationen. 
Φε mire ſehr uͤberfluͤſſſg, aus Moliere's Luſtſpielen 


hier Plane ausziehen, oder einzelne Scenen zur Probe geben. 


zu wollen, da ſeine Werke in Jedermanns Haͤnden ſind. Ich 


bemerke nur noch, daß Hr. Hofrath Meiners in feinem. 


Grundriß der Theorie und Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


HL 
Baton. 
. Michel Baron, geb. zu Paris 1652, geft. daſelbſt 


t 


1729, ein berühmter Gchaufpieler der mollerifchen Sefelli 


ſchaft, der: fich in feiner Kung febe hervorthat, unb darin 
Epoche madte. Gewoͤhnlich δίεβ er der Rofeius: feiner Zeit; 


denn er vereinte mit ben giäcklichften Talenten das feinfte 


Studium feiner Kunſt. Aber auch ‘ale Schauſpieldichter 


verdient er immer noch ausgezeichnet zu werden: und die 
‘meiften feiner Stide erhielten (id) (ange mit Deifall auf der 


franzéfifhen Bühne. Der Didter Rouſſeau febte folgente 
Werle unter fein Bildniß: 
Du vrai, du pathétique il a fixé le ton. 
De fon art enchanteur 1’ illufion divine 
Prétoit un nouveau lufire aux beautés de Racine, 
Un voile aux défauts de Pradon. . 


' - fefe Muſter. Nicht nur unter die komiſchen und. burlesken © 


.tere dieſer Stile ſelbſt, Hat er überaus viel feine Satire . 
and (efe viel Lehrreiches für Leben und Bitten einzuweben 


ſchaften, S. 236 ff. bie Schoͤnheiten des Tartuffe ſehr zut 
ersten bat. 
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4 
* Stine vornehmſten ?ufíplele Belffen: Le Render -Vous 
des Thuilleries, on, le Coquet Trompé — Les Enle- 
vemens — /L* Homme à Bonnes Fortunes — La Co- 
querte - — Le Jalóux — L’ Andrienne — L Ecole des 
Peres, ou, Les Adelphes. Die θείδει legtern find Macs 
afmungen des Terenz, und werden von einigen, aber ohne 
. Hnldngliden Grund, bem p. de la Rue als Verfaffer bets 
gelegt. Baron war nicht ſowohl als Schauſpieler, fonberm 
mehr ale Schauſpleldichter, elner der wuͤrdigſten Schäfer 
und Nachfolger Moliere's; unb man flebt in feinen Otuͤcken 
überall ben vortheilhafteften Einfluß feiner feinen und prati 
^ "den Ginfiften in die theatralifde Kunſt , abet aud) reifer 
und geübter Weltkenntniß. Sein Dialog fat feft viel Leben, 
md in feinen Charakteren herrſcht eben fo viel Natur, als 
Mrannidfaltigteit. Nur in der Stärke des Komiſchen, und 
in bem Auffallenden einzelner Züge, ftebt er feinem großen 
Lehrer nad. Das beste feiner Luftfpiele ift wohl der Homme 
à bonnes fortunes; nur daß einige Scenen deſſelben per 
Natur allzu getreu bleiben, und zuweilen zu ſehr ins Nies 
drigkomiſche fallen. Den Charakter des Moncade, der die 
Hauptrolle in dieſem Stuͤcke ſpielt, lerne man am beſten 
aus folgender Scene zwiſchen ihm und è feinem Bedienten, 
Paſquin, tennen; | O^ 
Pasquin. Ce qui vient de la flute, s’en retourne . 
au tanibour. | | 
| Bloncade. Te voila bien étonne. | 
P. Moi point; je trouve cela le mieux du monde, 
aimer celle-ci aujourd'hui demain la trahir, prendre 
. de l'une pour donner à l'autre, faulfes confidences, 
noirceurs, billets facrihes, flaterie, medifance: baga- 
telle! me voila prêt à tout: nous n'en ferons pas plus 
riches à la fin, mais nous rirons bien, n'eít- ce pas, 
' Monfieur?. 
07 £ 3 | δέ, 
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M. fe! je fuis ravi de te yoir raifonnable! 

P, Ha Monfieur, qu' un Diable et un Hermite 
vivent enfemble quelque tems, 1° Hermite deviendra 
‘Diable, ou le Diable Hermite, j'en-fuis abfolument 
convaincu, «a voyons qui fera la malheureufe, que 
‘vous allez mettre en reputation par quelque nouvelle 
perfidie? Car auífi bien vois-je clairement que votre 
tendrelle eft ufée pour la Marquife.... 


4 


M. Laquelle? | | 


P. Helis! celle à gui vous juriez, il n'y'a pas 
,Yong- tem, de n° ètre jali1ais infidelle. 


M. Non, je ne l'aime plus, 


P. Vos feux ne font gueres plus vehemens pour 
cette bonne Dame, à qui je portai votre portrait le 
méme jour? 

* JM. Ab! je ng la puis louftrir elle met du 
blanc. 
| P.. Et l'autre, fa banne amie? 
M, Elle n'a point d' efprit. - 
. P, Etla veuve de ce Confeiller ? 
4M. Elle n'eft pas riche. 
. P. Et fa foeur? 
M. Elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabac. 
‚PB, L'odeur du Tabac? Hé mort de ma vie de 
toutes celles - la, il ny en a pas une, dont vous ne m' 
ayez rompu la tête.” Ah! Pafquin, difiez- -vous, elle 


eft toute charmante, je l’aimerai toute ma vie, je fouf- 


frirois mille morts plutôt que d'avoir conçu le deffein 
de changer; je vous écoute, je la regarde, je l'examine, 
je trouve que vous avez raifon; point le lendemain, je 
fuis un fot, elle n'a pas le coeur delicat, fes manieres 
fon} rudes, elle vous aime trop, elle eft jaloufe ou bien 
indiferente , elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabac. 

mE Enfin 


of 
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Ent v vous leur trouves toujours quelque defaut pont 

faftifier votre inconftance. '" . ' 
AM. Quetimporte? ^'^ 

. 5 Comment:donc? que m'importe? Vous ne 

semptez pour rien ı mille faux fermens, que je fais tous 

les jours? ~ | 


+ 
e^ 


M. Pourquoi les fais -tu ? / 
P, Pour rétablir votre reputation chancelante: 
M. Qui t'a chargé dé ce foin? —— — . 


P. Ah, ah, ceci n'eft pas mauvais; eui m'a 
charge, dites - vous ? 

M. Qui, 

Ῥ Mon honneur. ' 

M. L'honneur de Pafquin! | 

P. Allürement, ne voudriez - vous pas ‘que jai- 
dalle : a confirmer par tout, que le plus fcelerat, ‘Te plus 
vain, le plus infidele, le moins amoureux homme de 
monde, Οεί vous? 

M. Cela ne me plairoit point du tout. 

P. Mél que voulez-vous que je dife ä de fembla- 
bles difconrs? Car vous ne voyei- -là que Tebauche du 
portrait qu'on me fait de vous tous les jours; qub. 
faut-il donc que je réponde? 

M. Rien; te taire et commencer dés-à- - prefent. 

P. Oh! Monfieur, qui ne "dit niot, conlent; et 
je ne veux point qu'on croye dans le monde que je con- 
noille votre caractère, et que je lapprouve, puisque 
je refte avec vous; et d'ailleurs, par ma foi, je ferois 
bien mes affaires et les vôtres; car enfin, voyez-vous, 
chacun fonge : a fon petit interét; je n'aurois qu' a me 
taire vraieinent fur cent queltions que l'on me fait. 
Mon pauvre Pafquin, me 'dit l'une, tiens, voilà une 
bague, j je te prie, apprens- moi ce que fait ton Maitre, , 
á quelle heure eft - il revenu? Comment eft-il, quand 
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il rie me voit pas? Songe-t-il amoi? te parle-t-il de 
moi? eft-il inquiet, joyeux, trifte, gai, melancolique, 
content, taciturne, évapore, chagrin, plaifant, fage, 
fou? Que diable [cai -je, et cent mille autres de fen- 
blable nature. - 

M. He bien, que reponds-tu pour lors ? 

P. Selon la bague, 

id Ah! je feavois bieh que chez toi mon honneur 
et le tien marchoit bien loin aprés ton interèt. Chan 
: geons de difcours; fcais-tu bien une chofe?  : 

P. Qu'eft-ce? | 
M. Je crois que je fuis amoureux, 
P. Quoi? amoureux, là ce qu'on appelle amon- 
yeux de bonne foi? 
- M, Qui, te dis-je, amoureux, 
P. Mais parlez- vous là ferieufernent? 


,. M, Veßx-tu que je me donne ay Diable pour te 
le. faire croire ? 


P. EtLucinde? . 
| ., 4, Oh, Lucinde, elle n'en fcaura rien, 
. P. Tant mieux pour vous, Mais, dites-nioi, 
combien cela durera -t-il? 
M. Tu m'en demandes trop, comune β l'on pot 
voit repandre de cela, 
P. La connois-je? 
JM. Tula connois. _ | 
P. Il faut que vous l'aimiez depuis fort peu; car 
jene vous en ai jamais oui parler, 


- 


y 
> 


M, A) peu pres, . 
P, Eft-elle belle?... Bon pefte de fot, eft-ceà . 

prefent qu’il faut vous le demander? Vous me le direz 

' dans peu de tems, Où loge - -t-elle? Loin d’ ici? 

M, Non. 


R Tant | 
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... P» Tant mieux: car dans les commencemens 
«ef une fatigue de Diable, quand il faut porter reglé: 
ment trois. billete tous les jours. 
M. Tun'auræ pas grand’ peine a le e faire; w le 
donneras fans fartir, 
. BP, Hé comment? 
BF, Elle loge ici, 
P. C'e& Leonor. 
M. Tu Vas dit, 
| P. Ah Monfenr! 
M. Quas-tu? 
| P. Songez.vous bien à ce que veus faites? 
M. Fort bien. 
| P. Leonor, amie de Lucinde, à fa vüe! Vous 
n'y fongez pas, ou vous voules vous perdre abfolu- 
ment. He, Monfieur, où eft la prabité, l'honneur? 
Songez- vous, dis-je... 
M. Yaime les moralités ; ; elles endorment, 


P. Tenez, Monfieus, voilà Marton; infiruifez- la 
de taut ce beau deflein, ce 


IV - 
Montfleury. 


Gin andrer 2eitgenoffe unb MitwerBer Molieres war 
Antoine Jakob de Wontfleary, ber Sohn eines Shaw 
ſpielers, geb. zu Paris, 1640, geft. zu Air in der Provence, 
1685. — Die Titel (einer Schaufpiele find: Le Mariage 
de Rien — le Mari fans Femme — Trafibule — Y Im- 
promtu de I’ Hôtel de Conde — L’ Ecole des Jaloux — 
l'Ecole des Filles — La Femme Juge et Partie — Le 
Procés de la Femme Juge et Partie — le Gentilhomme 
de Beauce — la File Capitaine — P Ambign - Ce , 
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ique — le Comédien Poete — La Soeur Ridictle — 
| Trisódin — Crifpin Gentilbomme — la Daine Mede 
cin — la Dupe de Soi- méme. “Aug witd (jm bas fuit 
el, Les Béres Raifopnables beigelegt. — "fnentfieuty 
genoß des Beifalls feiner Zeitgenofien faft Gel allen dieſen 
edm; indeß Haben fid) nur zwei barunter, biè Fille Ca 
‘pitaine und la Fenmne Juge et Partie (n ber Folge auf der 
framzſiſchen Buͤhne erhalten. Es fehlte ihni nicht añ Wig 


"and Lebhaftigkelt; aud) Hat feine Sprache viel Leichtes unt 


Gtatiiriides; aber fowohl in bet Wahl feiner Subjette, 


in ihrer‘ Behandlung, erlaubte er ſich zu viel Freiheit, ni 


verlegt daher nicht feften ven fittlichen Wohlſtand in din Mer 
fen feiner Perfonen. Ihn fol Boileau δή folgenden Verſen 
du Sinne gehabt Haben: " 


’ Mais pour un faux plaifant à groffiere equivoque, 
Qui, pour me divertir, n'a que la falété, 
, Qu'il s’en aille, eil veut, fur des trétaux monte, 
. Amufant le Pont- Neuf de fes Sornettes fades, 
‘Aux Laquais aflembles jouer fes mafcarades. ' 


Aud ver(tó er (n feinen Entwürfen, und in ber füettet 
fung feiner Scenen nicht felten wider die Wahrſcheinlichkeit. 
Die meijten feiner Intriguenſtuͤcke ſind aus ſpaniſchen Quel⸗ 
Jen geſchopft; und er beſaß nicht Geduld Hed Kritik genug, 
bie Fehler und Ungereimtheiten feiner Originale aus der Kos 
pie wegzulafien. Zum Trauerfptel befaß er nod) weniger 
Talent. Sn feinem Ambigu - Comique madte er einen 
nicht alu glucklichen Verſuch, die tragiſche und tomifd) 
Gattung mit einander au vereinigen, Die Liebe bes Aencas 
und ber Dido maden den Inhalt des in drei Atte veti 
theilten Trauerfpiels aus, und zwiſchen dieſe Atte find zwei 
Zwiſchenſpiele: ie Nouveau Marié, Don Pafquin d Aya; 
los, und le Semblable à Soi- -méme, eingefhalter, bie 
jon ein befonbres Subjekt dar B 
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Le Grand. 

Wark Antoine fe Grand, geb. zu Paris an Moliere o 
Gterhetage, 1673, gef. 1728. Er war Schauſpieler, und 
gefiel, wenn man fid an feine zu untergefeßte, und nigt 
febe vortheilhafte, Bildung gewähnt hatte. ^ Durd feine 
fleiffige Schriſtſtellerei fürs Theater madte er fid) nicht nie 
der königlichen Schauſpielergeſellſchaft ridato , deren Mic⸗ 
glied er war, ſondern aud andern Bühnen in Parts ſowohl 
als in der Provinz. Seine Cuftfpiele fi ind: La Rue Mer 
ciere — le Carneval de'Lyon — les Comédiens de 
Campagne — 1; Epreuve Reciproque — les Animaux 
Raifonnables — le Cafétier — la Cháte de Phaéton — 
h Fille Precepteur — la Femme fille et veuve — ? 
Amour Diable — la Foire Saint-Laurent — Js Famille 
Estravaganre — les Amans Ridicules — la Metamor- 
phofe Amoureufe — l'Ufurier Gentilbomme - — PAvey- 
gie Clair -voyant — le Roi de Cocagne — Plutus — 
Cartouche — le Galant Coureur — le Ballet de vingt- 
quatre heures — le Philanchrope — le Triomphe du 
Tems — l’Impromtù de la Folie — la Chafle du Cerf = 
la Nouveauté — les Amazones Modernes — Belphé- 
gor — le Fleuve d'oubli — Les Amours Aquatiques — 
Polypheme — le Chevalier Errant — Agnès de Chail- 
lot — le Depart des Comédiens Italiens — le Mauvais 
Ménage — le Chaos — le Luxurieux. — Das Bers 
dienft und der Perth tiefer. Schaufpiele find ſehr ungleich, 

unb ihr Verfaffer gehört nur zu den komiſchen Dichtern vom 
zweiten Mange. Er iſt mehr witziger Kopf, als Original⸗ 
genie, unb das haͤhere, edlere Komiſche finder man in feinen 
Stucken nur ſelten. Sm Niedrigkomiſchen war er indeß 
glacklich genug, und ſeine praktiſche Kenntniß des Theaters 
machte ibn gefchickt qu mander gluͤcklichen Erfinduns, zu 
πες 
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einer leichten Behandlung ber Eoenen und des Dialogs, und 
gu manden @ltuationen von vortheilbafter Wirkung. Nur 
erlaubte er fif gar oft platte und gemeine Poffen, und deine 
Aberhaupt mehr ben Beifall bet großen Haufens, als die 
. Befriedigung: des feinern Renners zum Augenmert gewählt 
zu haben. . Die eingemifchten Gefinge und Lieder im Volke⸗ 

tou find charafteriftifà genug. Weberhaupt aber tragen feine 
Arbeiten zu fee die Spuren der Giagrigheit md des Stam 
geld an Fleiß und Rorrettion, 


VI, 
Dufresnv 


Charles Riviere Dufresuy, geb. zu Paris 1648, oe. - 
def. 1724, koͤniglicher Rammerdiener und Gartenauffeher, 
war einer der vorzuͤglichſten Altern Luftfpieldichter des fran 
abfifhen Theaters, und überhaupt ein Mann von ‚vielen 
gluͤcklichen Talenten und Kunftfertigkeiten. Don ihm Kad: 
L’Opera de Campagne — I’ Union des deux Opera — 
Les Adieux des Officiers — les Mal- Affortis — le 
Depart des Comédiens Italiens — Attendez-moi fous 
l'Onne — les Chinois — la Baguette de Vulcain — la 
Foire St. Germain — les Mumies d'Egypte — Pafquia 
et Marforio — les Medecins des Moeurs — les Fees — 
le Négligenr — le Chevalier Joueur — la Noce inter-. 
rompue — la Malade fans Maladie -— P Efpris de Con- 
sradicsion — le Faux + honnête - homme — le Faux 
Inftinct — le Jaloux Honteux — la Joueute — le Los 
fuppofé — la Reconciliation Normande — le Dédis — . 
he Mariage fait etrompu — le Faux Sincere — le Bailli 
Marquis — les Dominos — le Portrait — Sancho Pan- 
qe — Amant Mafgue. — Sn der Erfindung komiſcher 
Cuir war diefer Didier gluͤcklicher, als in Ihrer Aus 

führung, 
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(rung, ble felten fein nnd finnreid genug id. marmon⸗ 


tel urtheilt von ibm, daß er naͤchſt Moliere von allen tomk . 


fhen Dichtern feirier Nation bie Natur am beften zu treffen 
gemufft Babe. Nur mit bem Unterſchiede, (e&t er hinzu, daß 
Sederwann die Züge, weiche Moliere ſchlldert, bemerkt ww 
haben glaubt, unb baf man bei ben von Dufresny darges 
fieliten fid ivundert, fie nicht bemerkt gu haben. — Aus 
bein Efprit de Contradiction wähle id) folgende Scene zur 
Probe, worin fid) der Geift bes Widerfprugs ber > Gra 
Pronte am auffallendſten dubert. 


Madame ORONTE, ANGELIQUE. 


Angelique. Que foubaitez » vous de moi, ims 
mere ? ° 

Mad. Oronts. Vous parler encore, ina sile; 

A. Me voilà préte à vous écouter. 

O. J'ai tous les fujets du monde de ne plaindre 


de vous, car vous n'étes qu'une difliinulée; mais je 


fnis bowne, raifonnable; et avant que de difpoler de 
vous de maniere ou d'autre, je veux conlulter votre 
inclination. Parlez: moi donc fincerement une fois en 
votre vie: voulez- vous être marieè, ou non? 


4. Je vous ai déja dit, ma nere, que je ne dois-" 


point avoir de volonte. 

, ©. Vous en avez pourtant, avouez - lé moi; ; je 
n'ai en vite que votre fatisfaction; ouvrez-imoi votre 
weur; la, parlez naturellement: vous imaginez- vous 
que le mariage puilfe rendre une fille heureuie? 


Mur etat. 


O. Ah! je conimence à vous entendre. 
4, Mais jen vois beaucoup qui s'en plaignent. 


O. Je ne vous entens plus. Dites-mmi un peu, | 


vous avez va cette nouvelle.mariee, qui va de porte. 


+ 


A. Je vois quelques femmes qui fe louent de 
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en porte è fafre applaudir du choix qu'elle a fait; don. 
taz- vous les difcours avec plaifir ? 

A. Oui vraiment, ma mere, 

O. Vous fouhaitez donc d'étre mariée ? 

A. Point du tout; car cette femmie vint hier aff. 
ger par fes plaintes la méme allembiée qu'elle avoit fa- 
tiguée l'autre jour par l'éloge de fon époux. | 

O. . Gel à dire que vous ne voulez point rifquer 
de prendre un mari? + 

A. Je ne dis pas cela, ma mert, 

Que dites-vous donc? Car enfin vous envi 
[agez le mariage, ou'comme un bien, vu comme us 
mal; où vbus le fonliaitez, ou vous le craignez. 

A. Je ne le fouhaite, ni ne le crains ; je n'ai fait 
. la-deflus que de fimples reflexions, fux lesquelles je 
n'ai pris aucun parti. Les raifons pour et contre se 
paroiffent à peu pres égales; c'eft ce qui a fufpendu 
‘mon choix jusqu'à prefent. | 

O. Oh, cette fufpenfion commence à m'imps: 
tienter; et vous avez trop d'efprit, pour reíler dans 
une fituation fi indolente. 

A. C'eft la Gtuation où une fille doit être, afin 
. que fa mere puille la déterminer fans peine. _ 


O. Mais fi je vous déterminois au mariage? 

A. Mes raifons pour le mariage deviendroient | 
les plus fortes; ‘car là raifon du devoir me feroit ou 
bliér toutes les raifons contraires. 

O. Etfje vous détermine à refter fille? 

A, Pòur lors les raifons contre le mariage me — 
paroitront les meilleures, 







- 0. Quels difcours! quels tr travers d'efprit! je 8Y | 
puis plus tenir, Quoi! il fera dit que- je n'aural pa 


le plar de deanéler votre inclination? | 
| 4. 


l 
a 
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A. - Mon irficlination eft de fuivre la votre 2 
O. Elle n'en demordra pas, non. 
Je vous obeirai jusqu’à [a mort. ; 
O, ‘Quelle obitination! quel atharnement! 
4. Ce n’eft point par obítination. 
O. Quoi! vons ine contredirez fans celle? 
: A. Vouloir tout ce que vpus voulez, eſt · ce vous 
aentredire? 


K 


O. Oui, oui, oui; car je veux que vous ayer | 


ane volonté; et vous n’en voulez point avoir. 
À. Mais, na mere---- / 


0. Vous me pouflez i a bout, taifez - - vous. On 
dira encore que j'ai tort! Cependant. Φεβ vous, oui, 
ceft votre efprit, qu’on peut appeller vraiment un 
efprit de contradiction, Je ne puis plus vivre avee 
vous: une fille comme cela eft un vrai fleau domefti- 
que; je veux m'en. défaire abfolument. Qui, Made- 
,moifelle, je vous inarierai des, aujourd'hui, Voilà 
deux partis qui fe préfentent, Valere d’un côté, Mon: 
Éeur Thibaudois de l'autre: je ne vous fe erai pas | Phon- 
neur,. non, de vous donner le choix ; vous epouferez 
celui des deux que je jugerai à propos. Je vais pour- 
tant confulter encore votre pere; fi fes idées font rai- 
fonnables, j'y donnerai les mains: li elles ne le font 
pas, hon! 


| VII. 
Dane out. 
biocent Carton Danconeti ‚geb. zu Jontaineblean 
4661, geft. 1725, Ge war gum Rechtsgelehrten beſtimmt, 
wurde aber in eine Schauſpielerin verliebt, und dadurch 


wrantafit, ſelbſt Schauſpieler zu werden, wozu er auch ein 
_ (eor 


gezeichnetes Solent Boop Mie Ott on 
gen ibm dotzuͤglich ffeinere Side, beren - 
ben niedern Srindra, meiſtens deg. ländlichen 


AUTO 


eant sn le. 


le Notaire Oblig 
ailon de Campagne — la 
Folle enchere — Εις des Co D. 


Metamorphofe, 
Galt in allen dieſen Gröden drebe fit Dan: 


ten und Bauern nb faft feine einzigen Charaktere. -Die 
ihnen eigenthuͤmliche 


ες. aber 
meiſtens gar febt zu treffen: und feine feinen Landgemanive 
haben vir Natur, uno oͤngleich viel Anzie © Deine 
Profe iſt Meraug leicht un 


€ unb heſchmeldig, viel weniger Tesh 
hingegen Hagen feine Verfe, D JEN 


. + 
VIII. 


— | — 
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| VIII 


NXegnard. 


Unter Moliere’s früheren Nacheiferern Bat feiner 14 
feinem Wiufter fo febr zu nähern, unb den- Beifall feinee 


Mation indem Grade zu gewinnen und zu behaupten gewuſſt, 


. 0% Jean Seangois Regnard, geb. w Paris 1657, geft. auf 


feinem Gute Griflon bet Dourdan, 1709. Et war Tres 
forier Heim finanjbepartement, that in {einen jüngern Sal 
em viele Reifen, die er aud) befdorieb, gerteth den Geerdus 
(rm ven Algier in die Haͤnde, wurde nad) Konftantinopel 
grade, aber bald burd) Vorſchub feiner Angehörigen wres 
der lssgekauft. Seine Luftfpiele find: La Séréhade, le 
Jegeur, le Bal, le Diftrait, Démocrite, les Folies Amon» 
reufes, les Menechmes, te Retour Imprevû, le Légercire 
Usiverfel. Aufferdem ſchrieb er nod) verſchiedne Severe file 
Mi Theatre italien zu Paris, 4. 41e Divorce, la De: 
fente de Mezétin aux Enfers, les Filles Errantes, la 
Coquette, w a.m. Auch arbeltete er mit Dufreany ges 


meinſchaftlich an einigen Schaufpielen, verfertigte die Oper, | | 


le Carnaval de Venife, und wagte filé aud) an ein Trauer⸗ 


. fiel, Sapor, aber mit nicht fonderlithem Gluͤck; aud wurde 


Neg Shee nie auf ble Bühne gebrachte. Defto glicitcher 


war er hingegen in der fomifden Gattung, unb verftanb fid 
nicht nur auf eine fehr trefiende Schiiderung auffallender 
Charaktere, fondern aud) auf die Erfindung folder Situas 
ttonen, die zu ihrer Entwickelung burd) vorthetlhufte Anlage 
anb fontraft beitrugen, . Qui ne fe plait pas avec Ziepnard, 
fast Voltaire, n'eft point digne ‘d'admirer Moliere. 


Auch war er nicht bloß Nachahmer dieſes letztern Dichters, 
ſondern bahnte ſich oft einen ganz eigenthuͤmlichen Pfad zu 


πει nicht minder ruͤhmlichen Ziele. In feinen Stuͤcken 
giebt e$ Daher viele ganz neue Züge, Gebanten und Bors - 


Ri. Eins feiner λα Vesdienfte war die glücliche 
| g 


Durds 


"0 
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Durchfuͤhrung der Jutrigue , char Widerſinn und νου — 
renheit, und bie freue Nachahmung der Natur in Sitten, 
- " Handlungsart und Ausdrud. eine Verfe Haven viel id 
gafeit, werden aber eben Dadar oft allzu profaifé. Sein 
Heftes Stück iſt wohl unftreitig der Spieler, worin der Haupt 
sharatter fer. vortheilhaft ausgeboben, and bod) nicht auf 
Koften dev gleichfalls mit vigler Einſicht und Feinhete behanı 
delten MNebenrollen bearbeitet if. Nur möchte mon biefen 
Gharatter einge Spielers nicht fo einfeitig, und bloß tu ein 
fomifches Licht gefellt, fonbern lieber , tole ihn Moore in (ei 
, nem Gamefler behandelt hat, von der tragifchen. Seite darge: 
ſtellt feben, mit allen ben traurigen unb ſchrecklichen Folgen, 
— iy welche die ungluͤckliche Spielſucht ftärzen. kann, die nidt 
als Thorhett anzufehen, and mehr Segenftand der ernfies 
Beſtrafung, alé des fomifhen und lachenden Gottes if. 
Gelbſt ber Demokris beiuftigt den Lefer und Zuſchauer nod 
immer, ungeachtet feiner auffallenden Ungereimebeiten, bit 
.. Heffing febr gut tm fiebzehnten Stuͤcke feiner Dramatargie 
geruͤgt, aber aud) jum Theil entſchuldigt bat. Weber den 
Diftrais fete man eben dicen fharffinnigen Kunſtrichter im 
adt und awanzigiten Stuͤcke der Dramaturgie. Den Haupt 
‘charatter fand Regnard brim le Beuvere völlig entworfen, | 
und durfte nur die vornehnfter. Sige deſſelben ches in Sandi 
fung bringen, theils ergählen\.afin.‘ Cine der beften Exe 
nen.ift dle flebente des zweicen Akt, worin querit der. Cheva 
‘Ber, Clariffe und Carlin fid) eine Welle unterreden , und der 
erftere fogar eine Arie finat, ohne daß Leandes (n feiner ee 
firguang, und in Bedanten - vertieft, darauf merkt. Di. 
Chevalier ftagt ibn: 
Que vous femble, Monſieur, et de l’air et des vers? 


Leandre, fortarit de la téverie, prend Clarice par le bras, , 


croyant parler au. Chevalier, et .. tire à un des bouts du 
theatre: 


Vas intercts en tout ment toujeurs-érá chers; | 
«+  J'etei 
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J'etois fort ferviteur de Monfieur votre pere, 
Et je vous veux fervir de la bonne maniére.. 


Clarice. Je me fens obligée à votre honnêteté. 


Leandre, È (craignant d'être entendu à raméne à l’autre cóté 
du théatre, ) 

Je crois que nons férions mieux de l'autre côte. 

Le Chevalier fait le même jeu de théatrd avec Carlin, 
Vai de ma part auſſi quelque chole a te dire; 
Il faut nous divertir---- 

Carl. Que diantre, eft-ce pour rire? 

|. Leagdre. Je fuis, comme l'on fait, allez bien pres 
| . du Roi? . 
Je veux vous faire avoir un Regiment, 0l trt 
E Clar, A moi? 





Le. Àvous-méme. Le Chev. Ton maitre au moins 
n'eft pas trop fage. | 
Carl. D'accord, il vous reffemble en cala davantage, | 
Le. (à Clarice) Vous avez du fervice, un nom, de 
| la valeur; Ov 
N faut vous diftinguer dans un pofte d'honneur, | 
Clar. Mais regardez-moi bien. Le, Ah! je vous 
fais exeufe, . 
Madame, et maintenant je vois que je m'abufe. 
Fai crù qu'au Chevalier... le Chev, Ma foeur un Ré '' 
giment9 
Carl. Ce feroit de Milice un nouveau fapplément; . 
‘ Es fi chaque famille armoit une coquette, | 
Cette troupe, je crois, feroit bien-tòt complette. ' 
le Chev. Cet homme-la, ma foeur, t'aime à per- 
dre l'efprit. 
Clar. Je m'en flatte en fecret, du moins il me le dit. 
le Chev, (à Leandre) Je crois bien que vos voeux 
tendent au anariage, 
Ma Ieeur en vaut la peine, elle eft belle, elle eft fage. 
2 2 )J Le. 
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Le. Ah! Monfieur, point du tout, Le Chev. Com. 
" ment donc? point du tout? 
Cette grace, cet air... Le, Il n'eft point de mon goût, 
fe Ch. Cependant vous laimez? Ze. Oui, j'aime 
la mufique; . 
Mais fi vous voulez bien qu'en ami je m'explique, 
Votre air n'a' peint ce tour tendre, agreable, aifé, 
Et le chant, entre nous, m'en paroit trop ule. 
le Ch Et qui vous parle ici de vers et de mufique? - 
Cet amant-là, ma foeur, eft tórit- à fait comique. | 
‚Le. ‘Vous chantiez à linftant; et ne parliez - vous 


pas | 
De votre air? Je Ch. Non vraiment. Le. Jai donc 
tort en ce cas. / 


le Ch. Je vous entretenois ici de votre flame, 
Et voulois pour ma foeur faire expliquer votre ame, 
Savoir fi vous l’aimez.. Le. Si je l'aime, grands dieux! 
Ne ın’interrogez point, et regardez fes yeux. . | 
le Ch. Vous avez le goût bon. Si je n'étois fon 
| frere, 
Près d'elle on me verroit bien loin pouffer l'affaire; 
. Mais je fuis pris ailleurs; près d’un objet vainquetr, 
Je fais, à petit bruit, mon chemin en douceur. 
J'ai jufqu'ici conduit mon affaire en filence, 
J'abhorre le fracas, le bruit, la turbulence, 
‚Et je vais pour chercher cet objet de mes feux. | 
° Le. (a Clar.) Puisque vous defirez G - tôt quitter | | 
ces lieux 
Souffrez donc, s'il vous plait, que je vous reconduife., 
(H met fon gand, er préfente à Clarice la main qui eft nue.) \ | 
Clar, Vous donnez une main pour l'autre par mé 
‘ prife. | 
(il óte celui qu'il avoit, ) | 
| Le. 
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Te. Ἡ et vrai. CL Demeurez, et xe me River 
pas, . | 
~ Le. Je v veux julque chez vous accompagner vos pas, 
(Ik lpi donne la main jufqu'au milieu dy théatre, ες la quitte 
peur parler à Carlin -) 
Le, Vai, Carlin ς enfecret, un ordre à te preferire, , , 


Ecoute. Je ne fais ce que je voulois dire... 
Va chez mon horloger, et reviens au plutót; TN 
Prens de ce tabac. . Non, tun'iras que tantôt. 
Carl. Le beau fecret, ma foi! Le. (au Chev.) Souf- 
| frez, ici fans peine, 
Qu'a votre appartement, Madame, je vous méne. 
le Ch. ‚Vous êtes trop honnéte, il n'en eft pas 


| belin. 

Le, (9) apperceyant qu'il parle au Chevalier.) 
Vous étes encor là, je vous croyois bien loin. 

de cherchois votre foeur , et ma peine eft extràme, s 
le Che Vous ne vous trompez pas, c'elt un autre 

elle- méme; 

Mais fi jamais, Mónfieur, vous étes fon époux; | 

Dans vos diftractions défiez - yous de vous. 

Une feimme fuffit, tenez- vous à la vôtre, 

N'allez : pas par méprife en conter à quelgue autre, 

Ma foeur n'eft pas ingrate, et, fans égard aux frais, 

Elle vous le rendroit avec les intérêts. 

Adieu, Monfieur, je fuis tout a votre fervice. 


| ΙΧ. 
Marivaur 


Pierre Carlet de Chamblain de Marivaux, geb. zu 
Paris 1088, geft daſelbſt 1763. Schon frühzeitig machte 
er fid) als witziger Schriftfteller Gefannt, ſowohl bur dras 
matifde Arbeiten als durch Nomane, unter denen (eine 

. . $3 Maris 
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Marlanue qu den uorzAgitaiien der Franzofeti gehoͤrt. Dei 
ber Menge feiner Schaufpiele 4 freilid ihe Werth ziemlich 
angleich; einige find. in ihrer Act meifterhaft, andre empfel . 
ten fid wenlgſtens darch einzelne Scenen nub geifivolle Züge, 
uno keins ift völlig ſchlecht. Die beffern find: fe Serprife 
de [ Amour — les Legs, ou, le Prejugé vaincu — la 
double Inconffance — PD Epreuve — P Herisier du Village 
— la fauffe Suivante — le Jeu de l'Amour et du Hafard — 
le Mete Confidense. Minder Gebdeutend find; T Amor 
ét la Verité — Arlequin poli par PAinour — le Prince 
Travefti — l'Ifle des E(claves — le Triomphe de Plu- 
(us — ‘heureux Stratagàme — la Méprife — la Joie 
Imprévue — les Sinceres — le Denouement Imprevù; 
s.a.m. Die Beſtimmung der meiſten von dieſen Stuͤcken 
fuͤr das italiaͤniſche Theater muß man bet (rer Beurtheilung 
nicht vergeſſen. Auf viele Verwickelung und unerwartete 
Hinderniffe tam Hier mehr an, als auf forgfältige unb eiit 
face Führung des Plans und aufCharakterzeichnung. Ehen 
babet it auch ter Arlequin in allen blefen Laftfpielen fo tb& 
tig. Utiftreitig aber befaß Yılarinaur zu biefer Gattung von 
Luftfptelen ein ganz vorzuͤgliches Talent, unb cine feltne, fa 
unerſchoͤpfliche Frubibarfeit an finnceichen Erfindungen übers 
rafdender Vorfälle und Berwidelungen. — Giemetniglid) if 
bit tn feinen Stidfen zum Grunde (legenbe Handlung an fid 
felift ziemlich unbedeutend; aber unter feinen Haͤnden ge 
winnt fie tein geringes Sntereffe, weiches mit jeder Scene 
zunimmt. Auch befaß x1f. gemif eine mehr ais gemeine 
Kenntniß des Herzens, und feltnen Scharfblick in feine ver: 
borgenften Kalten; unb ein feiner phtfofophäfcher,, fat meta: 
phyſiſcher, Geift i(t in feines ganzen Manier unverkennbar, 
der ihn aber zuweilen zur allzuweitlaͤuftigen Ausſpinnung 
. Deb Dialogs verítitete. Uebrigens it Keffing’s Bemen 
Surg *) (tbe wahr, bag die en bes Marivaur, fo reich 


*). Samb. Dramaturgie, St, XVII. 
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ft and an mannisbfaltigeri Codreltrten nad βία 
find, fid) dennoch einander fee aͤhnlich ſehen. „In GRA 
der männliche ſchemmernde, and oͤſters allzu geſuchte Big: 
in allen bic nämliche metaphyſiſche Zergliederung dec Letvens 
ſchaften; in allen bie nämliche blumenreide, neologifche 
Grade. Beine Pane find ‘nur von einem febr geringen 


Umfange; aber, als ein wahrer Rallipedes in feiner Kunft, 


weiß er ben engen Bezitk berjelben mit einer Menge fo Hels 
mer, und bod) fo merklich abgefegter, Schritte zu durchlau⸗ 
fen, daß wit am Ende einen nod) fo weiten Meg mit hm 
guri gelegt zu haben glauben. 


Su dem Lufifplele, Ea Double Inconflance, ou, le 
Fourbe Pani, bat fij ein junges Sruuenzimmer als Dannss 
perfon verfieidet, um den durch ihren Grader ihe zum Gu 
mabi beſtimmten Aelio befle Geffer fennengu lernen. Gr 
Bat fie zu einer Landparthie eingeladen, woran auch eine 
junge Gräfin Theil nimmt. Gegen ihren tate des Scontin - 
auf furie Zeit angenommenen Bedienten,. Trivelin, giebt 
fie ich fir ein verMeidetes Kanımermäbchen aus, und erdich⸗ 
tet den Vorſatz, als vorgeblider Chevalier die Liebe : der 
Gräfin .au gewinnen, fie vom Lelio abwendig zu machen, 
und ihn fo ihrer Herrſchaft getreu zu erhalten. Lelio if 
dazu ſelbſt behuͤlflich, well er ber Gräfin wieder (o zu feun, 
und die ibra vorgefchlagne Hetrath, der doppelt reihern 
Mritgife wegen, zu machen wünfcht, δεί der er ibm aber aud 
geſteht feine weitere, als diefe eigennügige Abſicht zu haben. 
Dem pertueftiten Chevalier glüdt es, die Burteigung ber 
Sräfin zu gewinnen, unb felh@ die verftelite Eiferſucht ved 
Lelio befördert ijr Einverſtaͤndniß nod) mehr. Unterdeß 
bat Trivelin bem Arlequin bas Seheimnif verratben, daß 
ber vorgebliche Chevalier ein Frauenzimmer fey, und Lelio 


7 wird durch jenen auf diefen Verdacht gebracht, über ben er 
f Dadurch gewiß gu machen fucht, bag ey den Chevalier zum 


84. . Duel 


a” 


comme moi; n’elt-il pas vrai? 
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Duel Gerans foveri. BDiefer iſt Inden entfchleffen genug, 
fich fielen zu wollen. Indeß verräch. e$ Arlequin in feiner 
Gegenwart dem Aclio, daß der Chevalier cin verkleideres 
Srauenzimmer fey. Unb nun folgt ned bene eem. 


LE CHEVALIER. LELIO, N 


Eelio. Eh bien, Monfieur le Duelifte, qui fe 
battra: fans bleffer les Ordohnances , je vous crois, 


© Mais qu'avez- vous à répondre? 


Le Chev. Rien: il ne ment pas d'un mot, 
Lelio. Vous voilà bien deconcertee, ma inie. 
Le Ch. Moi deconcertee| pas un petit brin; gra: 


ces au ciel! je fuis une femune, et je [oütiendrai mon 
‘Caractere. 


Lelio. (Ah, ha, ils ‘agit de favoir a qui vous en 
voules ici, 

Hr Ch, Avoués que j'ai du guignon; j'avois bien 
conduit tout cela, rendés-1noi juftice, je vous ai fait 
peur avec mon minois de coquette, c'eft le plus 
plaifant, 


Lelio., Venons au fait ; j'ai eu limprudenc de 
vous Ouvrir mon coeur, : 

. Le Ch. Qu'importe? je n'ai rien và dedans qui 
me falle envie. j 

Lelio. Vous favés mes projets. 


Le Ch. Qui n'avoient pas beloin d'un confident, 


* 


Lelio. Je l’avgnüe, 
' Le Ch. Is font pourtant beaux. Jaime furtout 


. Cet hermitage, et cette laideur immanquable, dont 


vous gratifierés votre époufe quinze jours aprés votre 


mariage; il n'ya rien de tel. 


‘Lelio. 


, ' ME , 
. Marlvaire — 16e 

Pelio. Votre mémoire eft fidelle; mais pafions, 
Qui étes - vous? | 
| EeCh Je fnis fille, affes jolie ο comme vous voyés, 

et dont les agremens feront de quelque durée, [i je 
trouve un mari qui me fauve le defert et le terme des 
quinze jours: voilà ce que je [nie , et par deflus le mar 
ché, presque aufli méchante que vous. Ä 

Lelio, Oh, pour celui la, je vous le cede. 

Le Ch. Vous aves tort, vous: méconnoillés vos 
forces. -- 

.Lelio. Qu'étes- vous venu faire ici? 

Le Ch. 'Firer votre portrait, afin de le porter à 
certaine Dame qui l’attend paur favoir ce qu "elle fera 
de l’orizinal 

Lelio. Belle miffion! 

Le Ch. Pas trop hide. Par cette million D; c'eft 
une tendre brebis qui echape au loup, et douze mille 
livres de rente de fauves, qui prendront parti ailleurs; 
| petites bagatelles qui valoient bien ‘la peine d'un de- 
guifement. 

Elia. (intrigué) Qu'eft- -ce que cen. que tout cela 
&ignifie? 

Le Ch. Je m'explique. La brebis c'ef* ma Mai- 
trefle; les douze mille livres de rente, c'eft fon bien 
qui produit ce calcul A raifonnable de tantôt; et le loup 
qui eût dévoré tout cela, c’eft vous, Monfieur. 

Lelio. kh je fuis perdu! 

Le Ch. Non, vous manqués votre proye, voilà 
tout: il eft vrai qu'elle etoit affes bonne; mais aufli, 
pourquoi êtes-vous loup? ce n'eft pas ma faute. On 
a [cu que vous éties a Paris incognito; on s'eft defie de 
votre conduite; là-deffus on vous fuit, on fait que 
vous étes au bal; j'ai de l’efprit et de la 1nalice, on m'y 
envoye, on m'equipe comme vous me voyes, pour 
ας me , 
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me mettre è portée de vous connoître; j'arrive, fe fais 
ma charge, je devieñs votre ami, je vous "connois, ja 


trouve que vous ne vales rien; j'en rendra. comptes 


il n'y a pas un mot a-redire. 
Lelio. ‘Vous etes donc la femme da chambre de 
la Demoifelle en queftion? 
Le Ch. Et.votre tres-humable fervante. 
Lelio. Il fautavoüer que je fuis bien malheureux. 
- Le Ch. Et moi bien adroite: mais dites moi, 


vous repentes- vous du mal que vous voulies faire, on 


de celui.que vous n'avez pas fait? 

Lelio.  Laiflons cela. Pourquoi. votre malice 
w’a-t-elle encore óté le coeur de la Comtefle? Pour: 
quoi confentir a joüer aupres d'elle le perfonnage qua 
vous y faites? 

Le Gh. Pour d'excellentes raifons. Vous cher- 
_ €hies a gagner dix mille ecus avec elle, n'eft-ce pas? 
pour cet effet vous reclamies mon induftrie; et quand 
. Jaurois conduit l'affaire prés de (a fin, avant de termi. 


ner, je comptois de vous renconner un peu et d’avoir 


ma part au pillage, ou bien de tirer finement le dedit 
d'entre vos mains , fous prétexte de le voir, pour vous 
le revencWe une centaine de piftoles ‚payees comptant 


eu en billets payables au porteur; fans quoi j'aurois 


menace de vous perdre aupres des douze mille livres de 
rente, et de rednire' votre calcul à Zero. Oh! mon 
projet étoit fort ‚bien eutendu: moi payée, crac, je 
| decampois avec mon petit gain; et le portrait qui απ 


auroit encore valu quelque petit revenant- bon auprès 


de ma Maitrelle, tout cela joint à mes petites oecono- 
mies tant fur mon voyage, que fur mes gages, je deve: 
mois avec mes agreinens un petit parti d'affes bonne 
défaite, fauf le loup. J’ai manqué mon coup; j'en fuis 
. bien fäche; cependapt vous me faites pitie, vous. 

Lelio. 
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0 etto. Ah f'tu voulois! 
ο 1 Ch Vous vient-il quelque idée? cherches. : : 

Lelio. Tu gagnerois encore plus que tu n’éfperois. 

Le Ch, Tenta, je ne ferai point l'hypocrite ici; 
je ne-fuis pas non plus qué vous à un tour de fourberie 
pres; je vous ouvre aufli mon, coeur, je ne crains pas 
de fcandalifer le votre, et nous ne nous foucierons. pas 
de nous eltimer; ce n’eft pas la’ peine entre gens de 
notre caractere: pour.conclufion, faites ma fortune, et 
je dirai que vous êtes un honnête homme; mais con- 
venons de prix pour l'honneur que je vous fournirai ; 
M vois eji faut beaucoup. 

‘Lelio, | Eh demandé-mai ce qui te plaira, je. te 
Paccorde. . , 

Le Ch, Motus au moins, gardes- moi un fecret 
éternel. Je veux deux mille ecus, je n'en rebattroig 
pas un fou, moyennant quoi je vous laifle ma Mai: 
trefle, et j'acheve avec la Comtelle; fi nous nous accom- 
modons, des og foir j'ecris une lettre à Paris que voug 
flicterés vous mème; vous vous y ferés tout aufft beau 
qu'il vous plaira, je vous mettrai à méme: quand le 
mariage fera fait, devenés ce que vous pourres, je ferai 
pantie et vous auffi, les autres prendront petience. 

Edlia, Jete donne les deux mille ecus avec mon 
amitié, P. 

» Le Ck Oh! pour cette nippe-là, je vous la tro- 

querai contre cinquantes piftolles, fi vous voulés. 

Lelio. Contre cent, ma chere fille. - 

Le Ch. C'eft encore mieux; j'avoue méme qu ‘elle 
ne les vaut pas. 

Lelio. Allons, ce foir nous ecrirons: | ; 

Le Ch. Oui; mais mon argent, quand .me le . | 


donnerés- vous? 
Le bio. 
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Lelio. (tire une bague) Voici une ‘bague popr le 
gent piltolies du troc d'abord. . 

Le Ch. Bon; venons aux deux mille ecus. 

Lelio, Je te ferai mon billet.tantót. _ 

Le Ck. Oui tantôt; Madame la Comtefle va ve 
mir, et je ne veux point &nir avec elle que je n'aye 
toutes mes füretés. Mettés- moi le dédit An main; je 
vous le rendrai tantôt. pour votre billet. ΄ 

Eelie. ‘Tiens, le voila. 

Le Ch Nemetrahilles jamais 

Edi. Tues folle. 

Le Ch. Voici la Comteffe. Quand j'aurai ets 


. gnelque tems avec elle, revenés en colere la preffer de 
décider hautement entre vous et ınoi, et alles- vous 


en de peur qu'elle ne nous voye enfernble. 
Sept verabredet der vermeinte Ebevaller auch mit ber Gräfin, 


baf (ie mit bem Lelio brechen maffe, und erfährt bet biefer 
Belegenheit, daB fle ihm gebntaufend Livres vorgeſchoffen 


Habe, ven ibm aber Beredet fey, ihren Anfrächen auf die 


Wiederbezahlung ſchriftlich zu entfagen. Der Chevatter cath 
der Gräfin jegt, gu than, als 06 ifre Wah! zroifchen thas 
und bem Lelio auf biefen falle; bief fegt ben te&tern in 
neue Verfegenheit. Endlich entdeckt fi) ber Chevalier, até 
bit bem Lelio beftimmte Perfor, und biefer bleibe nan von 


Heiden verſchmaͤht zuruͤck. 


X. | 
Le Gage. 


Alain Rene’ le Sage, geb. gu Nuys in Bretagne, 
1677, get. qu Boulogne fur Mer, 1747, { durch feine 


meiſterhaften Romane, vornehmlich durd den Gil = Blas 


mebhe berühmt, als durch feine Luftfpiele und komiſchen Opern; 
obgleich 
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obateich dieſe letztern fim thre belfere Gorn in Frankreich 4d 
perdanfen haben. Zu femen Laſtſpielen entlehnte er, wit - 
zu feinen Romanen, gewoͤhnlich ben Srof aus ſpaͤniſchen 
Novellen und Schaufpielen. Ste Hetfferi: le Traitre "Putz 
ni — Dom Felix de Mendocé — le Point d’honyeur, 
ou; PArbitre des différents — Ὁδίας Urlin — Crifpis 
Rival de fon Marre — ta Tontine —  Turcoree — là 


Critique de Turcaret — la Force de l'Amour — la 


Foire des Fées — les Amans Jaloux. Sin feinen früher 
dramatifchen Arbeiten war ihm nod) fait alles Fehlerhafte 
dir fpanifberi Schaufpieldichter eigen, die eb vorzuͤglich ſtu⸗ 
bitte und nachahmte. In ver Folge aber bidete er fido eine 


telchter® und freiere Manter. Menſchenkunde, einer Wig . | 


und fomifde Laune waren ihm in nicht gewöhnlichem Maaßẽ 
eigen; unb et beſaß die Gabe, mit Scharffinn und Einſicht 
bte Naͤtur zu erſorſchen, umb fle mit eben fo viel Wahrheit 
und Eindruck darzuflellen. Schade mars daher, baf er fid) 
durch bie einträglichere Arbeit für bie Fomifhe Oper und das 
théazre de la Foire ton der eigentlichen komiſchen Laufbahn 
abienten ließ. — Den Turcarct erklären bie Kunftrichter 
einftftmnig für fein beſtes Luſtſpiel. Es if eine beiffende 

atire anf bie Traisans oder Flnanzpaͤchter, deren Turca⸗ 


yer einer ift, der an eine Baroveffe, deren Liebhaber er if, 


grofe Summen und Gefchenfe verfhwendet, am Ende aber | 
entíaret, und wegen emer. für einen Betrüger geleifteten 
Bürgfchaft in Verbaft genommen wird, ine ber ſchoͤnſten 
©cenen ift die, wo eine gewil Frat Jakob zu der Baroneffe 


. tmmt, und fih als Schweſter des Tarcarct angiebt, οὔτε 


zu wifien, in welchem Berbäliniffe jene mit ibm ſteht: 


LA BARONNE. LISETTE. Megane FACOB, 


Me, Jacob. .Je vous demande pardon, Madame, 
de la liberté que je prends. Je revends à la toilette,’ et 


me nomme Madame Jacob: jai l'honneur qe vendre |» 


: , quel- ^ 


i 


1314 1 Ftrangoſiſche Luſtſpieldichter. 


quelquefois des dentelles et toutes fortes des pores | 
a Madame Dorimene. Je viens de Pavertir que j'aurai 
‘tantôt un bon hazard: mais elle n’eft point en argent, 
et elle 1n'a dit que vous pourriez vous en aocomapmpden, 

La Baronns. Quvelt-ce que def? 

Me, J. Une garniture de quinze vent livres, que 
veut revendre une Precureufe: elle ne l'a mile qui 
deux fois. 

La B. Je πε ferois pas fächee de voir ‘cette conf. 
ture, | 
© Me.J. Je vous J'apporterei dès que je Pari 
Madame, je vous en ferai avoir bop marche. . 

Liferse. Vous n'y perdrez pas, Madame elt I 
nereufe.. 

Me. J. Ce nel pas l'intérét qui me gouverne; et 
jai Dieu merci d'autres talens que de revendre à la 
toilette. | 

La B, Pen fuis perfuadee. 

Lif. Vous en avez bien la mine. 

Me. J. Hé vraiment G je n'avois pas d’autre ref- 
fource, comment pourxois-je élever mes enfans aulli 
honnètement que je fais? Pai mon mari a la verite: 
mais il ne fert qu’à grofir ma famille, fans m'aider À 
l'entretenjr. 

Li, Ilya bien des maris qui font tout le con- 
traire, 

La B. He que faites - vous donc, Madame Jacob, 
| pour fournir ainfi toute feule aux dépenfes de votre 
famille? 

Me. J. Ye fais des mariages, ma bonne Dame. 
1] eft vrai que ce font des mariages légitimes; ils -ne 
produifent pas tant que les autres: mais voyez-vous, 
> je ne veux rien avoir a me reprocher. . 
Rif. Celt fort bien fait. EP . 

| Me, J. 


| 


, 
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Me. J. SiMadame étoit dans le goût de fe marier, 
fai en main lé plus excellent fujet. 
° Le B. Pour moi, Madame Jacob? 

Me. J, C'eft un Gentilhomme Limoufin; ls bon. 
ne pâte de mari! Il fe laiffera mener par une femme, 
somme un Parifien. 

Lif, Voilà encore un bon hazard, Madame. 

La B. Je ne me fens point en difpoñtion d’en 
profiter: je me veux pas fi -tót me marier; je ne fuis 
point encore dégoutée du inonde. | 

Lif, Oh bien, je lé fuis moi, Madame Jacob; ' 
mettez - moi fur vos tablettés. 

Me. J. Vai votre affaire; c'elt un gros Commis 
qui a déja quelque bien, hais peu de protection; 2 . 
cherche une jolie femane pour s’en faire. 

Lif, Le bon parti! voila mon fait: 

La B. Vous devez être riche, Madame Jacob. 

Me. J. Hélas, je devrois faire dans Paris uns 
autre figure; je devrois rouler carolfe, ma chere Dame, 
ayant un frere comme j'en ai un dans les affaires. - 

La B. Vous avez un freré dans les affaires? 

JMe. J, Et dans les grandes affaires encore. Je 
fais foeur de Monfieur Turcaret: puifqu’il faut vous le 
dire: il n'eft pas que vous n'en ayez oùi parler. 

La B. (d'un air étonné) Vous étes foeur de Mon- 
, fieur Ttircaret! 

Me, J, Oui, Madame, je fuis fa foeur de pere 
et de mere méme.. 

Lif. (Wan air étonné) Monfieur Turcaret eft votre 
frere, Madame Jacob! E 

Me. J. Oui, mon frere, Mademoifelle, mon 
propre frere, et je n'en fuis pas plus grande Dame pour 
cala. Je vous veis toutes deux bien etonnees: c'eft 
fans 


1 


\ 


fans doute à caufe qu'il me hille prendre toute la peine 
que je me donne. 

Lif. He oui, c'elt ce qui fait le fujet de notte 
etonnement. ΄ 


Me.J. M fait bien pis, le dénaturé quil eft, il 


m'a defendu l'entrée de fa 1naifon, et il n'a pas le coeur 
d’employer mon époux. 

La B. (Cela crie vengeance. 

Lif. Ah, le mauvais frere! 7 
Me. J. Aulli mauvais frere que mauvais mari: 
n’a-t-il pas challe fa femme de ches lui? 

La B. Quoi? Monfieur Turcaret n’eft pas veut? 

Με. Bon; ily adix ans qu'il eft féparé de. ſa 
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‘ femme, à qui il fait tenir une penfion à Valogne, afin - 


de Pempécher de venir à Paris 
. La B. Lifette? 


Lif, Par nm foi, Madame, voilà un méchant 


homme. 

Me J. Oh, le Ciel le punita tôt ou tard, cela ne 
lai peut manquer; et j'ai deja oüi dire dans une mai- 
fon qt'il.y avoit du dérangement dans fes affaires. 

La B. Du derangement dans [es affaires? _ 

Me. J, Hé le moyen qu il n'y en ait pas! c’eft un 
vieux fou qui a toujours aimé toutes les feınmes hors 
la fienne; il jette tout par les fenétres dés qu'il eft 
amoureux; Ceft un panier percé. 

Lif (bas) A qui le dit- elle? Qui le fcait mieux 
Qué nous? 

Me, J. Je ne {cai à qui il eft attaché prefente- 
ment; mais il a toujours quelque Demoifelle qui le 


plume, qui Pattrape; et il s’imagine les attraper lul, 


parcequ'il leur promet de les époufer; n'eft-ce pae un 
grand fot? Qu'en dites-vous, Madame? 
Be B. (déconcertée) Qui, cela n’eft pas tout a fait... 


Me, J. 
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A e J. Oh que ‘jen fuis ae; ille mérite. bien le 


. malheureux; il le mérite bien. Si je connoillois [a 


Maitreffe, jirois lui confeiller de le piller, de le mam. 
ger, de le ronger, de l’abimer; n'en feriez- -vous pag 
autant, Madexnoifelle? . 
Lif. Je n'y manquerois pas, Madame Jacob,” 
Me. J. Je vous demande pardon de vous étour- 
dir aint de .anes chàgrins; mais quand il in'atrive d'y 
faire reflexion, je me fens fi pénetree, que je ne puis | 
me taire. Adieu, Madame; fi-tòt que j'aurai la gar- - 
niture, je ne manquerai pas de vous l'apporter. 
La B. Cela ne ‚prelle pas, Madame, cela ne 
prefle pas. 4 
D. XI. | 
Destouches. 
Philippe Nericault Destoucbes wurde im I 1680 zu 
Tours geboren, unb ſtarb zu Paris 1754. Er that anfäng: 
lid) Kriegsdienſte; hernach wurde er Gefandtfchaftsfetretde 
pa Paris. Mährend feines Aufenthalts in rer Schweiz 
—* er fein erſtes Luſtſpiel, “Le Curieux Impertinens, wos 
ju er den Stoff aus dem Don Duirote genommen batte. 
Aud) Hielt er fid) (ieben Sabre lang in England auf, weiches 
ihn zu. der Nachahmung von Addiſon's Drummer, in (els 
nem Tambour Nocturne, und ju einem Auszuge aus Shak⸗ 
fpeares Tempeſt, veraniafite. Den fetten Theil. feines 
Lebens brachte er auf einem Zanbgute bei Dielun zu, wo er 
den größern Theil feiner Lufifpiele verfertigte. Diefe. find, 
auifer den (don genannten: L'Ingrat, P Irrefolu, le Me- 
difant, le Triple Mariage, l'Obliacle Imprevà, 1 Ex 
vieux, le Philofophe Marié, les Philofophes Amoureux 
le Glorieux, la Faulle Agnès, ou, le Poete Campa- 
guard, le Diffipattur, Y Ambitieux et l'Indifcrcte, la. 
208 | Belle 
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| Belle Orgueilleufe, l'Amour Ufe, les Amours de Ra: 
' ' gonde, |? Homme Singhlier, la Forte du Naturel, le 
Jeune Homme à l'Epreuve, là Fauffe Veuve, te Tréfor. 
Caché; und aufferdent nod) einige Divertiffemens und eiuf 
- gefne Scenen, Unter ben Luſtſpieldichtern feiner Nation bes 
fjauptet Destouches einen febe ausgezeichneten Rang. Auf. 
fer einem nidt hewoͤhnlichen Reichthum an "Erfindung, bes 
ſaß er dle Kunſt der feinern Charafterzeichnung in vorzüglis 
dem Grade, tineh nicht Appigen, aber treffenden und ane 
genebiten Mik, Adtung für Wohlſtand und Diti feit, 
-  vermieb alles Unnarärliche ber Sufantmenfegung, und wuſſte 
feinem Dialog und feinem Bersbaue Leichtigkeit, Anmuth 
unb Wohlklang zu erthellen. Dem gewöhnlihen liribelle . 
nad) verfiand er fid) weniger auf bas eigentlich Komifche, 
als auf die Behandlung ernfter Sconen. Allein, wie Left 
fing in Raͤckſicht auf thn febr ‚wahr bemerkt *), es berupt 
febr viel auf dem Tone, in welchem fid) ein Dichter antäm 
Digt, oder in welchen er feine beſten Werke verfettigt. Dian 
nimmt ftillfdweigend an, als ob er eine Berbindang dadurch 
eingehe, fif von diefem Tone niemals zu entfernen; und 
wenn et e$ thut, dankt man f berechtigt, barübér gu 
ftugeni an fucht ben Werfafier in dem Verfaffer, und 
giauft etwas ſchlechters gu Minden, fo Sald man nicht das | 
Naͤmliche finder, Westonches hatte in feinem Derbeicaches 
ten Pbilofopben, in felnett Rubmredigen, in fettrem Vers. 
fender, Muſter eines feinen, ῥόθετα Komiſchen gegeben, | 
-  ofé man bom Wioliere, felbft in feinen ernfihafteften Gricten, 
gewohnt mar. Sogleich machten die Kunſtrichter, ble fo gern : 
flaífificiten, dtefes au feiner elgenthümithen Sphäre. Mas bei 
) dem Poeten dielleicht nichts ais zufaͤllige Wahi war, erklaͤrten Re 
, für vorzuͤglichen Hang und Faͤhigkeit; wat er einmal, zweimal, 
nicht gewollt batte, ſchien er ihnen nicht zu koͤnnen. Und als er es 
aunmeht wollte; was fet Kunfteichtern aͤhnlicher, als bag fia 
ihm 
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‘Thm lieber nicht Gerechtigkeit wiederfahren fief, ee fte ihe 
. vorelliges Ur:heil änderten ? Ich wil damit nicht fagen, 
‚daß das Niedrigkomiihe des Destouchea mir dem Molieris 
ſchen von einerlei Güte fey. Es if wirklich um Vieles eels 
fer; der wikige Kopf ift mehr darin zu (piven, als ber ges 
trene Mahler; feine Narren find felten von den behaglichen 


Nurren, wie fie aus den Händen der Natur tommen, fons.’ 
‘Dern mehrentheils von der bélzernen Gattung, wie fie die 


—- 


$unft fanigett, und mit Affetcation, mit verfeblter Lebens⸗ 
arf, mit Pedanrtrie uͤberladen; fein Schulwitz, feine Ma⸗ 
fares, find daher mehr froftig als laͤcherlich. Aber bem una 
geachtet — und nur diefes wollte id (aget — find feine 
luftigen Stride am wahren Komifchen fo geringhaitig noch 
nit, als fie ein verzärtelser Geſchmack findet: fie baden 
SGcenen mit unter, die und aus Herzensgrunde an lachen; 


anter den komiſchen Dichtern verfihern tdnnten.« — 


machen, unb bie ibm (fon allein einen anfehnlichen Rang 


Die 


beften Grice ded Desrouches find wohl unftreitig fein Phi- 
lofophe Marié, worin Umftinde und Charaktere aus feinem 


eignen Privatleben. gum Grunde liegen, unb der Glorienz, ' 
von bem er felb(t in ber Vorrede nur alu vortheilhaft "nt, . 


Die gab zu folgendem Sinngedichte Gelegenheit: 
‚Destouches, dans fa Comédie 
À crà peindre le Glorieux; n 
Et moi je trouve, quoi qu'on die, ' 
Que fa Préface le peint mieux. 


΄ 


A 


4 


Voltaire hingegen machte ibm Aber dieß Std folgen 


den feinen Lobſpruch: 
Auteur ſolide, ingenieux, ' 
Qni du théatre &tes le maitre, 
Vous qui fites le Glorieux, 
Ἡ ne tiendroit qu'à Vous de Pétre; 


Wa 
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Bei der durch mehrere Ausgaben: ‚verbreiteten Betinnt 


| ſchaft unb Gangbarteit der Werke dieſcd Dichters wuͤrde die 
Mittheilung einer oder andern einzelnen € cent aus ſeinen 


Schanſpielen üderflüßig feyn. 


j XI. 
Boi f f 9. 


Louis de Boiſſy, ‚geb. zu Vic in Aunergne 1694 _ 
geft. zu Paris 1758, [ὠτίεθ für das franzöfiihe Theater: 
. laRivale d’elle- mème — 1 hinpatient — le Babillard — 
‚le Erangois.à Londres — V hnpertinent malgre lui — 


m 


; le Badinage — la Confidente d'elle- "méme — le Pou- 
, voir de. la Sympathie — les Déhors Trompeurs — Y 


. Homme Independant — l’Embarras du choix — la | 


. . Fète d' Auteuil — L'Epoux par fupercherie —. le Me 
. decin par occalion — la Folie du Jour — le Sage etour- 
. di — la Peruvienne; unb auflerdem noch verfchiebne to 


mifche Stüde für das Theater aux Zraliens, à. 95. La Vie 
eft un Songe — Les Etreunes — les Billets doux — la 
Frivolité; u. a. m. aud) einige fomifhe Opern. Es fehlte 
ihm nidt an einem leichten unb lebhaften Wig und an einer 
gluͤcklichen Gabe, das Fächerliche zu bemerken und wirkſam 
parzuitellen ; nur vermiſſt man in feinen meiften Qufifpieien 
einen reiflich uͤberdachten Plan und eine gefchickt angelegte 
und durchgeführte Verwickelung. Boiffy θε[αβ mehr Talent 
zur Bearbeitung einzelner Scenen, alé ganzer S:chaufpiele; 
aud) Haben feine Charaktere nicht immer bie erfoderliche 
Wahrheit, fondern fallen oft ins Uebertriebene und Groteste. 
Er war in den legten Jahren feines Lebens der pornefmfe 
- Mitarbeiter am Mercure de France, wozu er.1755 dat 
Privilegium. als Herausgeber erhielt; . und: feine Deiträge 
Lol fi) vor ben meiften übrigen fehr vortheilhaft aus. 


e 


Une 


| I 
* 
e 
- N 3 
- ae 
. . 
4 
" , 


, Boiffy. | È 185: 


Mater diefenigen Stuͤcke, die fid von ihm am laͤngſten 
aut dem franzéfifhen Theater. erhalten haben, gehört: La 
Vie ef? un Songe, ein Luftfpiel in drei Akten, moy der Stoff 
46 einer fpanifhen Tragikomoͤdie bes Calderone, La Vide 
es Surio, genommen: ift, die man vorher {don - in einer 


. bloßen Ueberfegung des Gueullette auf das italiänifhe Thea: 


ter au Paris gebracht Hatte. Boigy machte daraus ein. res, 


gelmaͤßigeres Stuͤck in drei Akten. Bafilius, König von 


Pahlen, hat feinen Sohn Sigismund. bald nad) feiner Ges 
burt in einenfinftern Thurm einfperren laffen, unb fühle je&t, 
nad) zwanzig Jahren, eine fo bitire Reue darüber, bef er 


ihn wieder zu befreien wuͤnſcht. Um inbef vorher den Vera . 


(ad) zu maden, oh er quib menfchliches Gefühl befige , oder 
feld ein Ungeheuer fey, wie ibn ein Traum feiner Gemah⸗ 


lin ſchon vor der Geburt feines Sohnes fürdten lieh, LAM - 


erihn während bed Schlaf aus dem vieljähtigen Kerter iv fein 


mg — — 1 — 


Schloß bringen, ihn auf. einen Thron fesen, unb ibn, da 
er erwachte, (id mit allem Gíange des Hofes umgeben fehen. 
Seine eOften- freudigen Acuferungen geben dem Baſil Muth 


. genug, fit thm alé Water zu entbeden; aber Sigismund 
geräch bald durch den Gedanken, feinen vieljährigen Peinis - 


ger in digfem feinem Water wor fi zu (eben, in ben be(tigften 
Unwiflen. De Vater broft ibm, feinem Gace, das nur 
tin Traum fey, bald wieder ein Ende zu maden; und ins 
dem er iu einem Monolog Mer fein Schickſal nadfinht, 
tommt Harlekin, der den Hofuarren macht, febt den Prins 
gen in fo übler Laune, und wuͤnſcht, fif) davon maden gu 
tinnen: 
Arlequin. 

Nous allons voir un beau tapage:: 

Mais il eft en fureur, et je fuis feul ici. 
Je tremble. | 

ZE Sigismond, . 

Qui donc es tu? dis. 


M3 Arl. 


+ 
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‘fon Frere; 00d 


Mais il a, dé brutal, trop mal reçu fot Pere: 
Sigism. Reponds- mot donc Quelle eft ta qualité? 
. Art uw part) Quel air rébarbatif! J'en fuis épou- 


vante. 
Qa Seigneur, je fuis.. . (has) Je crains qu'il ne m'af 
‘fomme, u 
8 "Veux: tu parler? A. Je fuis... je fuls un Ger 
rifhomme, 


" $'Eft-ce dé la cour du Roi? «4. Non, ^ 
Un Gentilliomme, là ;..'deconverfation. — ^ 
| 6 De coriverfation! Para que veux: tu dire? 
^« À Je veux dire auttement, Geritilhomine -Boufon, 
È Ou Gentilliomme qui fait tire 
9, Faîs-inoi rire. 4. Ah! voili pour an" interdire, 
| Lai Veux- tu ine faire rire? 4 (à parti) Il me le 
U dit d'un ton, | 
A me faire trembler. La terreur qu'il m'infpirà, 
Me donne déja le Friffun. : 


$ Quand. ‘me feras-tu rire? hem! 4. Tout & 


°° heure, Sire. 
(apart) D'y teüffirje nepuis me Hatter. 
Son vifage me defefpére =; 
S. Fais- mei rire au plus vite, ôu je te fais fhuter 
| Du haut de ce Balcon, - # (à part.) Il eft homme à lo 
faire. 
Celt ainfi qu'à la Cour on fe voit balotte, 
Pétois tantôt jetteur, et vais être jetté. 
S. Puisque je ne ris point, ton audace punle... 
A, Sire, un moment, (à part.) Quel eft mon fort 
infortune ! 
Riez- vous aifément, dites -1noi, je vous prie? 
S Non, je n'ai jamais ri depuis que je fuis né, 


A. 


2 « Pat’ Ah! 7 je iat dirois bien qu ' Krféquin ef 
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M Ah! garre le Balcon! c'eft fait de notre vie, 
Malheureux Arlequin, tu vas faire le faut. 
Voyons un peu s’il eft bien haut. 
Sa hauteur mépouvante, et d'horreur j'en friffosne, 
Avant d'expofer, ma perfonne, | 
Je vois qu’il eft demon honneur, 
De faire rire Monfeigneur ; 
De hjen réjoüir Son Altelle, ' 
A prefent je fuis en humeur. 
(Après plufeurs lazzi’s.) 
Je ne vops fais pas rire, et cette gentilleffe... 
S. Non, tu me fais plutôt depit, 
‘A. Cette mine, avouez qu'elle vous divertit. 
S, Elle me révolte au contraire, | 
A. (à part). ILme fera perdre l’efprit. 
@ Sig.) Et ce lazzi que vous me voyez faire, 
Ne le trouvez-vous pas charmant? 
S, Il me paroît impertinent. 
4. Cet entrechat a-t-il Part de vous plaire? 
<S, Ila celui de me mettre en colere. 
4. (a part.) Je fuis à bout de mon rôle à prefent, , 
Que deviendrai- je, miférable? 
Quat) Prince, êtes - vous chatouilleux ?. 
| (u le chatouille.) 
| S. Infolent, 
Tu vas fervir d'exemple à tout mauvais plaifant, 
A. (fe jettant à fes pieds.) Aiez pitié d’un miferable$ -. 
Pai crit vous faire rire, et je fuis pardqnnable. 
Ss. iw "eft qu'un feul moyen de te fauvex le jour. 
C'eft de m’apprendre fans détour 
Deux chofes que je veux connoître, | 
Premiérement,  dis- moi, dans cette Cour 
Si je fuis en effet le maitre? 
M 4 00 x. 
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A, Wen doutez pas, Seigneur, puisqu'il dépend 
de Vous 

De me jetter par la fenétre. 

Votre. bras vous répond des hommages de tous. — ^.^ 
S, Ce n'eft pas tout; il faut m’inftruire’ 

De tous les Grands de cet Empire, 

Qui font du fang Roial fortis. 

Je veux tous les connoitre, afin.de les détruire; 
Delcendus de Bafile, ils fónt mes ennemis. © 
A. (tirant un Almanac de fa pache.) 

Cet Alınanac va vous le dire, E 
Tenez, Sire (on vous'a fans doute appris a lire) © 
Vous verrez là dedans tous les noms des Profcrits. 

S. Lis toi-mème. «4. Seigneur... ‘S. Lis done 
| fans plus reniettre. 
A. Lifons, quand je devrois épeller chaque lertre. 
(il li.) Federic àgé de trente ans, 


| Neveu du Roi, Grand- Duc de Mofcovie, 


‘ - 


(il sinterrompt.) - 

Sur le Tróne ce Duc comptoit depuis long-tems; 
Mais il comptoit fans hôte. 

| (il continue à lire.) 


Sophronie, 


. Dans fa vingtiéme année, et Niece aufli du Roi. 


(il parle.) Seigneur, vous avez la, ma foi, 
Une Confine fort jolie. 

C'eft dommage s'il faut qu "elle perde la vie. 

Je l'appergois qui vient, jugez : en par vos yeux: 


"$. Que de beautés! voilà le Chef - ‘d'oeuvre des 
Dieux. 
Toublie en la voiant qu'elle eft mon ennemie. 
Mes fens font enchantés, 
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s. XUL. 
ou Ra Chauffee. 


. È 

Pierre Tlande Vivelle be la Cbeoffe/e) geb. zu Pare 
1692, geft. 1754, wurde durch ben Beifall, weichen fein 
Epîcre de Clio erhielt ; aufgemuntert, ſich dem Theater yu 


. widmen. Serge Schanfpiele find: La faule Antipathie. —— 


la Critique — Je Prejugé à la Mode — l'Ecole des 
Amis — Mélanide — Amour pour Ameur — Pamela: 
— le Ecole des Dieres — Le Rival de lui-mème — 14, 
Gonvernante — ‘Amour Caftillan — I Ecole de Ja 
Jeuneflé — P Homme de fortune — la Rancune Ofh- 
cieufe — le Retour imprevà — le Vieillard Aınoureux 
— le Repatriase. Ans allen feinen Werten feuchter eiu 
edief; liebens werther Charakter hervor, Won ihm wurde 
die Führende Gartung des Lufifpiels zuerſt eingeführt, und 
mit gluͤcklichem Qrfelge bearbeite Ceſſing fagt bei Seles 


genDeit feiner Melanide: *) Diefes Sei it von der ruͤh⸗ 


renden Gattung, Ber man den fpöttifchen Beinamen de 
weinerlichen gegeben hat. Wenn wetnerlich beift, mas uns 
ble Thränen:nahe bringt, wobei wir nicht Abel Luft Härten 
zu meinen; fo find verſchiedne Stärke dtefee Gattung etwas 


mehr als toeinerlid);. Re foften einer emyfinbliden Stele 


Ströme von Thränen; unb per gemeine Praß feanzöfifcher 
Trauerfpiele verdient, in Wergleihung ihrer, allein weinen 
lid) genannt zu werden. Denn eben bringen (le e$ ungefäßs 
fo weit, bag uns wird, als ob wir hätten ‚weinen koͤnnen, 
wenn der Dichter feine *unft beffer verftanden hätte. Wee 
lanide ift fein Meiſterſtuͤck von diefer Gattung; aber man 
fiehe e$ bed) immer mit Wergnügen.“ ^ Dieß Schaufpiel, ble 
Mutterſchule, und das Douttbeil nach der Mode, find 
bet weitem feine beften, denen die Übrigen: weit nachfiehen. 
A "^ $5 . Syene 


4 


- +) Samb. Dramaturgie, δι VIN, | 
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1968 Franzoͤſiſche fuftfpivibibter. 
Gone enthält die Geſchlchte einer. Mutter, die für ihre pati 
eheltfche Zaͤruichteit gegen einen nicheewundigen (dructdlerts 
féen Sohn ble verdiente Rränfung erfähre Hier if cine 
Ber intereffanceften Scenen zwiſchen beiden. 
. Madama ARGANT, LE MARQUIS, | 
‘Me. Argane, Yaurois a vous parler.  . | 
‘ le M. Vous leven mieux aſſiſe. 
Me. A IL. n'en. eft pas befoin, reftez. 
Pexigerojs de vous une entiére franchife.. : 
le M.. Mon, coeur vous eft ouvert. Me. A, Vous 
4 ' me le, .promettez. - 
le ME. Dans la fincerité mon, ame eft affermie; 
Yen fais profeffion, et fur tout avec vous. 
Me. A. Votre mere ne, vent étre que, votreamie, . 
le M. C'ef unir à la fois les titres les plus doux. 
Me. A. A voie âge, ion fils, et fait comme voue 
| êtes, | | 
Recevant dans le monde un.accugil enchanteur, 
On a dà vous dreflér mille gmbuches fecrettes, 
Pour obtenir de vous un bommage flatteur. | 
Quand vous auriez cédé, par.goüt gu par, foiblelle, 
Fexcuferois. votre jeunelle ;. " 
Je Fermerois les yeux, Parlez-moi franchement. 
Vous pallez pour avoir un tendre attachement. 
C'eft. une beauté rare, et qu'on m'a fort vantée; 
Mais à qui votre. fort ne peut pas être joint - --* 
Vous rougiffez, mon file, et ne repondez point, 
Sì votre ame, un peu trop encbantce, 
Ne peut'abandonner ce dangereux vainqueur, 
J'auendxai que lo tems vous ren(le votre coeur, e 
- Et vous mette en état d'entrer fans repugnance  … — 
«Dans des projets, pour. vous formés dés votre enfance, 
Et que, jusqu'à ce jour, je n'ai point negliges, 
le M. 
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: & M. Ah! vous merités tout ce que vous exigés. 
Oui, l'on vous a dit vrai: mais foyez plus tranquile, 
C'eft un amufement frivole et pallager, 
Que mon coeur, fans vouloir autrement s'engager, 
S'eft fait depuis peu par la ville, 
Seulement pour remplir un loifir inutile. | 
Pareil attachement - - - 6 pourtant « c'en eft un --4 , 
Ne tient qu'autant qu'on veut; la rupture eft facile} _ 
Rien n’eft plus imple et plus commun. 
De femblables Romans n'ont pas pour Heroines 
| Des perfonnes affez divines, 
Pour fixer, fans retour, ceux qui leur. font l'honneur, 
D’offrir quelque encens à leurs charmes. 
C'eft l'éfpoir allure d'un facile bonheur, 
Qui fait que l'on s'abaiffe à leur rendre les armes. 
. Elles n'allument point de véritables feux, 
Et! on eft lear Amant, fans en être amoureux. | 


Me. 4. Que le mepris que vous eri faites 
Augmente. mon éftime et mon amour pour vous, 
Ah ! nion fils, pardonnez mes frayeurs indifcrettes. 
Votre etablillement eft l'objet te plus doux 
Que ma tendreffe fe propole; 
Et j'y travaille utilement, 
le M. Et cett [ur vous que mon coeur s'en repofe, 
Me. 4 Jai de l'ambition; mais pour vous [eus 
lement, 
ba AL Que ne vous deis-je pas! Me, 4. Ecoutez, 
| je vous prie. 
Vous aurez tout mon bien, je vous l'ai deftine, 
Mais ce n'eft pas aflez, et voua n'étes pas ne 
Pour vivre et pour pafler fimplement votre vie 
Dans l’indolente oifivete 
D'une opulente:abfcurite. 


le M. 





τρ Sranzöfifche Suft(pieldichter. 


le M. Ce n’elt pas là mon plan. Ze. A. Je ne fais 
aucun doute, : 
Que: vous n'ayez dellein de paroitre au grand jour; 
Que votre but ne foit, de percer a la cour; | 
Un bien confiderable en aplanit la route, , | 
Mais, pour vous abregér un chémin taujoprs long, Er 
1] feroit un moyen plus facile et plus prompt. 
le DI. Et ce moyen qui s'offre à votre prévoyance, 
Seroit? Med. Un mariage; une fille en un mot, 
Qui vous apporteroit en dot, 
Le credit et l’appui d’une grande alliance, o 
Je M. On ne, pent mieux penfer. Vous ne m'éton- 
nez point; 
Mais I Hymen , à mon age, eft un etat bien grave, 
Quoi! voulez-vous & tôt que je devienne efclave?, 
Me. A. Un mari ne l'eft pas, Auriez-vous [ur ce 
point 
Un peu d'averfion? le M. Moi, Madame? Eh qu'im- 
orte ? 
Quand mon n averfion feroit cent fois plus forte; 
Croyez que de ma part, en cela, comme en tout, 
‘Le facrifice'eft prèt: ce n'eft pas une affaire; | 
Le defir de vous fatisfaire 
Me tiendra toujours lieu de penchant et de goût. 
Mais mon Pere---- Me. 4, Ah je fcais comment il 
I faut s'y prendre... 
Je prevois fes refus; mais ils ne tiendront pas. 
Nous diluutons beaucoup. Apres bien de débats . 
Votre pere s'appaife, et finit par fe rendre. 
Par exemple, il avoit fortement decide, 
Que vous feriez de robe. le M. Ah ciel! Me, A. lla 
cede. 
N'en a-t-il pas eté de même 
Pour le deterininer a vous faire un etat?, . .: | 
Λα 


^ 
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Au fujet de ce Marquifat (7 À 
Sa repugnance étoit extrême, 
Il ne vouloit pas s'y préter: 


Mais vous le défiriez; c'eft fur quoi je me fonde; ^: 
Auffi l'ai -je forcé de Paller acheter. ct 


H 


| Te AL. Ne faut-il pas avoir un Titre dans le monde? 
Mais celui de Marquis ine Hatte infineniént ; 
| "Je vous Pavoué ingeritinent. 
Si vous n'aviez pas eù la bonté de contraindré 
| Mon Pere à cet achat; j'euffe été trés à plaindre; 
Me. A. Cette acquifition la long - tems retenti 
le AL. Il eft vxai;- cel ce qui n ‘étonne. 
| Me. A, Il arrive aujourd’hui; Favip m'en e(t v enu, / 
| le AL. Je cxois.qu'à Ton retour la. Scène fera bonne | 
.. - ll ne fera pas mal furpris | i 
De l'état que nous. avons pris 
Pendant le cours dé fon abfence. 
Il ne pourra pas.voir, fans jetter les hauts cris, 
Ces embellifleruens et ces' meubles dé prix. 
111 n’a. jamais donné dans la magnilicence. 
Le nombre de valets, et ce Suifle fur -tout 
| . .. - Ne feront. pas trop de fon goût, | 


ον XIV. 
Fagan 07 


| Sowohl für bas eigentliche franzoͤſiſche, als für bas 
|. itafiAnifche und das Theater be la Foire war Cbriftophe 
| Barihelemi Sagan (geb, 1702, geft. 1755) tín fleiffig und 
È gluͤcklich arbeitender Dichter. Won ibm find: le Tiendes- 
vous — la Grondeufe — la Pupille — Lucas et Per- 
rette — E. Amitié Bivale — les Caractéres de Thalie — 
le Mari fans le favoir — la Jaloufie Imprevde — Jo- 


^ conde 
. 4 
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+092 Franzoͤſiſche Luſtſpieldichter. 
Aglat. Qu'eft ce que cela fait? - È 
L'Amour. Conunent, ce que cela fait ? Cela 
fait tout. 
Exphrofine. Songez donc, que fi vous ne Tétiez 


‘pas, nous ferions timides, contraintes ,« embarallces 


avec Vous; àu lieu que vous polfedant comme vous 
vbila, nous vous ferons mille petites amitiés--- . : 

L'Amour. Toutes ces petites amitiés - là feroient 
en pure perte pour moi; je ne veux point qu'on n’en 
falle que je n'y puille répondre, et je vous prie de 
commencer par ne me point tant approcher. 

Euphrofine. (le careffant.). Que vous avez bien le 
ton et toutes les facons d'un enfant gàte! 


Cyane, (le careffant aufi.) Comment ne Pauroit- on 


, pas gate? ileft fi joli! 


- Aglaé. (le regàrdant tendrément.) Il eft vrai que fa. 


" figure efi charmante! ll faudra le garder au moins un 


mois avec nous. 
= L'Amour. Toujours lie? 
Eaphr, Oh, toujours; mais aufi toujours carelle. 


Jl m’a paru tantôt que vous preniez bien du plaifir à 


me baifer la main; tenez, baifez-la encore- --- 


L° Amour, (en eolere.)  Finiffons, finiffons, vous 
dis - je. 

Euphr. Mais qu'eft- ce que Ceft donc que ce pe- 
tit garcon-la? Voyez, je vous prie, comme il eft mu- 


‘tin} Allons, qu'on baife tout à Pheure ma main, puis- 
“que je Pordonne. Aglae, donne-lui la tienne. 


Aglat. Volontiers. 
Euphr, Et toi, Cyane? 
Cyane. De tout mon coeur. 
(Elles lui font baifer leui5 mäins.) 
L'Amour, O ciel! | 
Euphr. 


= 
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de Phumeur! On lui montre l'inclination qu on à pour 
Ani, ‘et il fe fache, | 
L'Amour. Mais, tandis qu’ aupres de vous je 


, n’aurai que les yeux de libre, tout ce que vous me mon- 


trerez, ne peut que me faire enrager. ll y a de la bare 
barie a me faire ces carelles, ces’ agaceries-la... Par- 
di; fi vous ne voulez pas me délier entierement, du 
moins rendez -110i un bras. | m 

Euphr. Non. — | | i, 

L'Amour. Une main. 

| Euphr. Rien du tout. 

L'Amour. C’en elt trops écoutez, fi je me mets 
de moi - méme en liberté, je vous attraperai à mon 


, 


tour, et vous aurez beau dire comme tantót, j'appel- | 


lerai, j'appellerai ; vous me payerez tout ceci. | 


 .Euphr, (d'un ton railleur.) Vous vous croyez done ' 


un petit garcon bien redoutable? 

L’ Amour, (faifant des efforts pour rompre fes liens.) Ah] 
pardi, nous allons voir. 

Cyane εἰ Aglaé. (fe levent et veulent s 'enfuir.) Euphro- 
fine, il va rompre fes liens? 

Aglaëé. Nous formes perdues! 

Euphr. Ne craignez pas; j'ai bien pria mes pro 
eautions; il eft trop bien attache, 

L'Amour. (à Euphrofine) Scelerate! 

Fuphr. (Ar Amour.) Soyez donc tranquille. 11 
fant avouer que.les hommes font bien capricieux, bien 
inconftans! Avec quelle ardeur ne fouhaitoit-il pas 
tantôt d'étre avec nous! Py voilà; il: voudrvit deja 
nous échaper; mais nous vous garderons bien... ~ Le-' 
vez donc latéte... Regardez nous... Allons, faites- 
nous quelque petite hiftoire pour nous amufer. 


N . | L'Amour. 


oe 


Euphr. (à l'Amour.) Fi, que cela ‘elt vilain d'avoir | 








. 194 Franzoͤſiſche Sujtfpieldichter, 
- D^ Amour, Non, je veux dormir. _ 

Euphr. ‘Dormir entre nous trois? Cela [eroit 
pi! 

L'Amour. Cela ne vous fera pas trop d'honneur. 

‘ Euphr. Nous vous en empécherons bien! emmt- 
. nons- le. 

L'Amour, Vous ne m'emmenerez point, fi vous 
ae me deliez, 

Euphr. Nous ne vous délierons point, et nous 
rous emmenerons malgré vous. 

(Elles fe lèvent et veulent l'emmener.) 


|. 


XVI. 
Boltaire.*) 


„Es ließ fid) mit 9tedt erwarten, daß biefer Dichtet, 
^ ber fé auf Scherz, Spott und Satire fo trefflich veritand, 


/ 


der mit fo vieler treffender Stärke unb Anmuth, fo oft e - 


wollte, geradezu Pafter, Thorheiten und Laͤcherlichkeiten 
ſchilderte, auch nicht weniger in der Perfonificirung derfelben 
für bie Schaubuͤhne gluͤcklich fepn würde; um fo mehr, da 
er biefe Laufbahn in einem Alter Serrat, wo fein Geſchmack 
zur vollen Reife gediehen wars mo er gang Meifter feiner 
Scchreibart und ber Wahl feines Stoffs feyn konnte; wo bie 
Erfahrung ijr nod mehr jur Kenntniß des Herzens ahd 
Menſchen eingeweiht batte, and wo er fn feinen übrigen 
Schriften Lafter, Thorheit und Abergianten auf die nad: 
druckvollſte und eindringlichfte Art. befirits. Und bod) wat 
er nicht ganz mehr Derfelbe, als er eben bieg Geſchaͤft in 
Bialogifcher Form unternahm, In feinen Romanen, in fti 


. wen Erzählungen, in feinen oft bem Anfcheine nach aͤnßerſt 
ernſthaf⸗ 


: *) ©. Examen des Ouvrages de Mr. de Polsaire, ‘par M, δή. 
Que} à Brux, 1788.. 8. p. 13e, 
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ernſthaſten Grdeterungen, findet. man witzige Ginfille, die 


lautes Laden erregen, oder nod) mehr gefafienbe feine Sige, — 


wenn fie glei minder bemeifend und überzeugend find; feine 
Lufifptele Hingegen thun diefe Wirkung bei weitem nicht, Es 
giebt darunter freilich drei Stuͤcke, die fid auf der Bühne 
erhalten haben, und die man immer gern wieder aufführen 


fiebt; ndmlidj: 2 Enfans Prodigue, Nanine und? 4 cof > 


Jeifes εδ find aber alle drei mehr Führende Stomane, ais 
LuRfpiele. Sie erbielten fid) vornehmlich bur die erinhäfs 
ten, philofoph'fden, moralifchen, over empfintungsnoßen 
Stellen, die in ihnen häufig vorfommen.  Æuphemon, 
Elife, Nanine, beiuftigen nicht fonterlich ; felbit Srceport, 
der vorzüglich das Schickſal der Ecofaife fo guͤnſtig entſchie⸗ 
ben hat, ift nicht beluftigend, fondern ein febr ebler Charats 
tet; unb Waſp ober Srelon tft. mehr abſchenlich, nieder 
traͤchtig und widerlih, alé fomifh. ine unmaͤßige Rach⸗ 
gier ſetzte den Dichter in dieſem Schauſpiele uͤber alle Be⸗ 
denklichkeit, Billigkeit unb Maͤßigung hinaus, die ihn ſonſt 
noch zuruͤck hielten, ſeine tragiſchen Arbeiten mit Charakte⸗ 
ren dieſer Art zu beflecken. Ueberhaupt find bie wenigen 
fberzbaften und wigigen Einfälle, melde Voltaire in benert 
Stuͤcken, die ben Namen der Komddien führen, gewage 
bat, von keinem fonderlihen Gehalte; fie nähern fid) mehr 
dem gezivungenen Burlesten des Scarron, als ber natuͤrlu 
Gen Munierkeit eines Moliere. Selbſt der verfchivendris 
five Sohn, Rondon, Sierenfat, find nicht fo (efr, als 
man benfen. follte, von bem Miedrigkomiſchen im Bon Jes 
pbet des Scarron entfernt: . 

Allons figner chez notre gros notaire, 

Qui vous allonge en cent mots fuperfius 

Ce qu’on diroit en quatre tout au plus. 

Allons hàter (on bavard grifonage: 

Lavens la tête à ce large vilage..., 





Na Vos 





196. Sranzöfifche fuftfpielbicoter. 


Vos perfonnes 
Sauront un peu ce qu'on doit aux Baronnes. 
Vecus tournois foixante pefans facs 
Finiront tout, malgré les Croupillacs. 





Il me prend une envie, 
Cel d’affubler fa face de palais 
A point ferme, de deux larges foufflets. 


Der fchlechte Geſchmack, wodurch Don ^fapbet, und was 
ibm ähnlich i, unerträglich wird, befteht gerade in jener 
unnatirligen Aufiuchung lächerliher Ausdrüde, in jenen 
Weftrebungen, burd das vermeinte Somi(de der Wörter 
dasjenige Komifche zu erfegen, was man in ben Gituatios 
nen unb in den Soeen nicht anzubringen serftand; und der | 
gleichen it im Enfant Prodigue um fo viel anftößiger, da 
dieſes Stuͤck font reid an rührenden, trefflihen Zügen fft, 
in melchen (id das Edle mit der einnehmendften Simplletede 
vereint findet. In den Abrigen Luftipielen von D. fällt e£ 
nod) weit félinimer aus, wenn er feine fpielenden Perfor 


. nen ettoa$ Spaßhaftes unb Wikiges fagen laffen mil. 3. 


⸗ 


B. im Dépofitaire: 


Oh, je vais de ce pas laver fa tete aince. 





‘ Oh, c'eft une coquine, et je feïai ferment, 
Que rien n'eft plus menteur que cette fille agrrane. 





Je vous avertis, 
Que je n'ai jamais eu la plus légére envie 
‚ D'elle ni de fa fille; et trés-peu me foucie 
De la famille agnant. 
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So aud) im Droit du Seigneur : 


Eh, rien ne produit rien 
Maitre Baillif. 








Maitre Baillif , ces fieges font bien proches. 





Celt Acante, 
‚Entendez-vous, qui feule ici me tente, 
Entendez- vous, Magifter trop rétif? 





Sn der Prude: | ° | 


Que fa fleur foit, ou ne foit pas fletrie: . 
Mélez-vous moins de fa flenr, je vous prie. 





Vertueux fou, finis tes foliloques; 
Suis-moi--- je viens d'acheter vingt breloques. 


Sn der Femme qui a raifon : 


_Eh bien, vous laiffez- vous tous les quatre effrayer 
Par te malheureux cas de ce maitre ufurier? 


- Apprenez 
Que ce n'eft pas à vous à fourrer votre nez 
Dans ce que fait Madame---- 


Und nod Hundert andre Stellen wuͤrden jene vielleicht etwas 
auffallende Vergleichung rechtfertigen.“ — — — £inguet's 
Kritik it Bier; wie überall, wohl etwas zu (darf; inde 
werden bod) aud) die warmften Bewunderer Voltaire’s zuges 
Ben, ba feine Qufifpiele nicht bas leiten, was man von fold 
einem Genie erwarten follte, daß fie in Ihrer Art lange fo 
vofifommen nicht find, aft feine Trauerfpiele (n der ihrigen ; 
und daß ife Verdienſt mehr in einzelnen, hie und da zer⸗ 

3 3 ) fireuten, 


» 


t , 
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ſtreuten, ſchoͤnen Zuͤgen, als in ter meiſterhaften Vereinis 
gung derſelben zu Einem ſchoͤnen und vollendeten Ganzen 
au ſuchen ſey. Dit ſaͤmtlichen Luſtſpiele dieſes Dichters ſind: 
PIndifcret — PEnfaut Prodigue — Nanine — Ecoſ- 
faife, ou, le Caffé — la Prude — la Femme qui a Rai 
fon — le Dépofitaire — le Droit du Seigneur, ou, 1 | 
Ecueil du Sage. Voltaire's Werte find zu gangbar, als : 


. Daf Hier die Anführung irgend einer Probefcene noͤthig wäre, 


m 


XVII. 
| Biron, 


6.8.1 e. 182. ®. II. 6. 33. — Seine drama: 
tiſche Laufbahn eröffnete ex mit Parodien und komifchen 
Opern, die er theils allein, theils in Geſellſchaſt mit le Sage 
und d' Orneval für das Theater be fa Foire verfertigte. 
Seine erſte Arbeit diejer Art war Arlequin Deucalion, der 
eine Menge andrer folgte, in denen viel fomifher Mik, aber 
wenig Plan und feine Sun(t anzutreffen if. Θεία erftes 
eigentliches Eufifpiel war die Ecole des Peres, die anfänglich 
les Fils Ingrats hieß. Den meiften Ruhm aber erwarb er 
fi dure feine A/érromanie, ou, le Poete, Die Syntrigne 
dieſes Stuͤcks und die komiſchſten Situationen beffelben vente 
ben durch die in ihrer Are fehr fonderbare Maskerade verano 
lafie, weiche der frangdfi(he Dichter Desforges= Maillard 
gine Seitfang fpielte,' indem er Ab, um ein Gedicht ing 
fpublifum zu bringen, welches der bamalige Herausgeber des 
Merkur, (a Roque, tilt hatte einzäden wollen, für eine 
Demoifelle Malcrais ausgab, und fo nicht nur die Bewur⸗ 
berung, und fogar die Liebe dDiefes la Roque, fondern aud 
die groͤſſten poetifchen Lobſpruͤche der beiten Dichter, ſelbſt 
Poltaire's , gewann. Die Metromanie if unftreitig eins 
Ber beiten Pallet ber fonti Bühne, und bat fih 

«ud 


aud mit fortwährendem Seifall auf berfelben erhalten, Mon 
, bem Charafter bes verfefüchtigen Damis made fein Bedien 


ter, Mondor, . gleid) in ber erfien Scene folgende Schil⸗ 
derung: 


=r. Selon la penfie * où fon efprit fe plonge, . 
Sa face, a chaque inftant, s'elargit ou s’allonge, 
Il fe neglige trop, ou fe pare à Fexcés: | 
‚D’etat, il n'en a point, ni n'en aura jamais. 
C'eft un Honime ifolé qui vit en Volontaire: 
Qui n'eft Bourgeois, Abbe, Robin, ni Militaire: 
Qui va, vient, veille, füe, et fe tourmentant bien, 
Travaille nuit et jour, et jamais ne fait rien. 
Du refte, raffemblant dans fa feule Perfonne, _ 
‘ Tous les Originaux qu'au Théatre on nous donne, | 
Mifantrope, Etourdi, Complaifant, Glorieux, | | 
. Diftrait--- ce dernier-ci le défigne le mieux: 
Tenez, s'il eft ici, je gage mes oreilles, | 
Qu'il eft dans quelque allee, à bailler aux corneilles, 
S'approchant pas à pas d'un Ha-ha qui Pattend, , 
Et qu'il n’appercevra qu'en s’y precipitant. 


Noch beffer wird man biefen Posten aus der achten Scene 
des zweiten Akts zwiſchen thee und Pines Vedienten tei 
nen lernen: 


L 


DAMES, MONDOR, 


BMonder, Je ne m’etonne plus, fi nous payons 
mos dettes. 
Entre vingt Prétendans ; l'on vous le donne beau; 
Et vous ayez pour vous, Monfjeur , l'air du bureau. 
, Danis (fans l'écouter nile voir.) Si, comme je lecrois, 
1na piece eft applaudie, 
Vous êtes la Puiffance, à qui je la dedie. 
Vous eutes un efprit que la France admira; 
n 4. Ken 
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Pen eus un qui vous plait: l'Univers le fcaura. à 
* (I donne à Mondor du livre par le nez.), 
M, Ouf! ! D. Qui te fçavoit-la? Die. M. Mau- 
grebleu du gelte! 
D. Tu m’ecoutois? He bien, raille, blame, con- 
| tefte! 
Dis encor que mon Art nc fert qu'à in'ébloüir., 
Tu vois, je fuis heureux. 77. Plus que fage. D. A 
t oüir, 
Je ne ine , repailfois que de vaines chimeres, | 
, Me Votre bonheur » tout franc ‚ne fe dévinoit | 
gueres. | 
D. Par ‚un .fot comme toi, 27. Mon Dieu! pas 
e tant d'orgueil, 
Vous ne ponviez menquer d'être vu de bon oeil,  - 
Vous trouvez un Efprit de la trempe du vôtre; ^ 
Mais vous n'euffiez jamais reuffi prés d'un autre. 





D. De pas une autre auffi je ne me foucirois. 

Celle ; ci feule a tout ce que je defirois. . 

De ma Mule, elle fente epuifant les carelles; 

Me fait prendre congé de toutes mes Maîtrelles, 
ALU faudroit en avoir, pour en prendre congé. 
D. Je ne te parle auffi que de celles que j'ai, 

44. Vous n'en eutes jamais. Jai de bons yeux 
peut - ètre. ~ 

Un valet veut tout voir; voit?tout; et fcait fon Maitre, 

Comune a P Obfervatoire un Scavant fcait les cieux ; 

007 Et vous'inème, Monfienr, ne vous fçavez pas mieux. 
9. Pas tant orgueil: toi méme, Ami! vas, tn t'a: 


Mee | UIT à bufes. . 
te En fait d'amour, le coeur d'un Favori des Mufes . 
| - Eft un aftre, vers qui l'entendement humain 


- 


Drefleioit dâci bas fon télefcope envain. 
V . 
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‘’ Sa fphère eft au-dellus de toûte intelligence. 
L'Illufion nous frappe autant que l'exiftence; 
| Et par le fentiment fuffifamment heureux, 
| De P Amour feulement nous fommes amoureux. 
| Ainfi le fantaftique a droit fur notre hommage: Ὁ 
| ‘ Et nos feux pour objet ne veulent qu'un Image. 
| M. Monfieur, à ma portée ajuftez - vous un peu; 
| Et de grace en François mettez -moi cet Hebreu. 
| ' D. Volontiers. Imagine une jeune merveille; 
| Elegance, fraicheur, et beaute fans pareille; | 
! Taille de Nymphe, JM. Aprés! Je vois cela d’ici. 
| D. Celt de mes premiers feux l'objet en [racourci. : 
T'accommoderois - tu d'une Femme ainfi faite? 
AM. La pefte! D. Auf ma flamme a-t-elle été 
| | parfaite. . 
A. Mais j je n'ai jamais vù cet objet plein d’appas. 
JD. Parbleu! je le crois bien; puilqu'il n ‘exiftoie 
pas. 
M. Et vous l'aimiez? D, Très-fort. M. D'hon- 
neur ?. D. À la folie! 
«24, Une Maitrelfe en l'air, et qui n'eut jamais vie? 
D. Oui, je laimois. Avec autant de volupte, 
Que le Vulgaire en trouve a la realite. 
La réalité mème eft moins fatisfaifante; | 
. Sous une méme forme, elle fe réprefente: 
Mais une Iris en l'air en prend mille en un jour. 
La mienne etoit Bergere et Nymphe tour - à - tour, 
Brune ou Blonde, Coquette ou Prude, fille ou veuve; 


— - 





/ 


Et, comme tu crois bien, fidelle ἃ toute épreuve. 
7 JM. Monfieur, parlez tout-bas D. Et par quelles 
raifons ? 


AI. Cet qu’on pourroit vous mettre aux Petites. 
Maifons. 


8 5 | De 


[4 A 





b 


4 





202 . Sranzöftfche Luſtſpieldichter. 
D, Cet'amour, il eft vrai, me perut ug pau vuide; 
Et je ne pus tenir a Pappas. du folide, . 
Je répudiai donc la chimerique Iris. 
D'une beauté palpable enfin je fus épris. 
Jai chante celle- ei fous le nom d'Uranie. 
Ah! que j'ai bien pour elle exercé mon génie} 
Et que de tendres vers confacrent ce beau nom! 
M. Et je n'ai pas plus và l'une que l'autre 
D. Non. 
Là ferte, la naiflance et le rang de la Dame, 
. Renfermoient dans mon coeur le fecret de ina flamme, 
Comment aurois- tu fait pour t'en ètre apperçù ? | 
Elle- mème, elle étoit aimée à fon infcà. 
M. Mais vraiment un amour de ff lésere efpece 


\ "Pourroit prendre fon vol bien par- delà FAlsefe: 


JD. N'en doute pas; et mème y gouter des dou. 
ceurs. mE 
L'Amour impunément badine au fond des coeurs. 


, A ce que nous fentons, que fait ce que nous fommes t 


, E Altre du jour fe leve; il luit pour tous les hommes; 

Et le plaïfir commun que répand fa clarté, 

. Reprefente l'effet que produit la Beauté, 
M, Yentens.' Tout vous eft bon, rien ne vous 

| " importune, 

Pourvà que votre efprit foit en bonne fortune. 

A ce compte, un Jaloux ne vous craindra jamais, ' _ 

Et vos Rivaux, Monfleur, peuvent dormir en paix. 

Et-deux! À l'autre. 2D, Helas! en ce moment encore 

fe revois fon image; et mon efprit Padore, | 


/ 


' Pour la derniere fois tu me fais fouptrer, 


Divinité cherie! Il faut nous fépaxer, 
Plus de commerce; adieu; nous rompons. M. Quel 

dommage! 
L'union etoit belle; et que repond l'Image? 
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D. De mon coeur attendri pour jamais elle fart, 


Et fait place a l'objet dont nous parlions d'abord. 


M. D'un polte mal acquis Vequite la dépofe : 


, Et Rien, avec raifon, fait place a Quelque Chole. 


. D. Que celle-ci, Mondor, 3 de grace et d'efprit! 
M. Celt qu'elle aime les vers: et cela vous fuffit. 
. D. Ajaüte qu'elle en a fait les mieux tournés du 


2 . monde. 
M. Pour moi, ce qui m’en plait, ç'eft la fourcg 
feconde 


Où nous allons puifer deformais les ducats. 
. D. (feuriant) Les Ducats! MU. C'eft de quoi Vous 
Bites peu de cas. 
L'un de nous deux a tort; mais qu'à cela ne tienne; 
Aura tort qui voudra, pourvu que l'argent vienne. 
D. Enfin tu congois donc qu'on en [aura gagner? 
M. Le Bon- homme du moins ne veut pas Fépar- 
gner. 


D. Le Bon- homme? 34. Oui, Monfieur; & vous 


êtes fon Gendre, 
Monfieur de Francafeu dit à qui veut l'entendre, 


Qu'il rendra la-dellus votre bonheur complet. 


D. Extrevagues - tu? JM. Non Foi d'hegnéte 
Valet! 
D, Et qui Diable te parle, en cette circonftance, 
De Monfieur Francaleu, ni de fon alliance? 
DI, Bon! Ne voici-t-il pas encore un qui-pro- 
quo? 
De qui parlez- vous done, Monfieur? D. D'une Sep 
, pho, 
D'un prodige qui doit, aide de mes lumieres, 
Effacer quelque jour l’illuftre Deshoulieres ; 
D'une fille à laquelle eft uni mon dellin, 
A a 


"o. Elle a douze fois Pan reponfe de la nôtre; 
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M. Où diantre eft cette ‘fille? D. A Quirnperes- 
| ^. rentin. - 
M, AQuimp... D, Oh! ce n'eft pas un bonheur 
| | en idée 
Celui-ci; l'éfperancé eft faine et bien - fondée, 
La Bretonne adorable a pris goüt à mes vers. 
Douze fois l'an fa plume en inftruit l'Univers: 


Et nous nonus encenfons, tous les mois, l'un et l'autre, 
Af, Où vous êtes-vous vi? D. Nulle part; à 
quoi bon ? 
M. Et vous 8 Pepouferiez ? JD. Sans doute; pour- 
' quoi non? 
M. Et fi Cétoit un monfire? D. Oh, tais-toi, 
tu m’excedes. 
Les perfonnes d'efprit font-elles jamais laides ? 
' M. Oui, mais répondra -t-elle à votre falle ardeur ? 
D. Je luis affez inftruit par notre Ambafladeur. 
M. Et quel elt PIntriguant d'une telle avanture? 2 | 





D. Le Mellager des Dieux lui- méme; le Mercure. 

M. Oh, oh, bel entrepôt, vraiment, pour co-' | 

quetter! | | 

D. Tiens, lis dans celui - ci que tu viens d'ap- | 

porter. 

Mondor, (t). SONNET de Mademoifelle Mériadec | 
+ de Kerfic de Quimper en Bretagne à Monfieur 
cinq étoiles ---- 

D. Ton efprit aifement perce à travers ces voiles, 

“Et voit bien que c'eft moi qui fuis les cinq étoiles. 

Oui! qu'à jamais pour moi, belle Mériadec! 

Pégafe foit rétif et Hippocrène à fec, 

Si ma Lyre, de ınyrthe et de palmes ornée, 

Ne confacre les noeuds d'un fi rare Hymenee. 
, , M. 
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‘ DI. Je refpecte, Monfietr, un fi noble tranfport. 


“ Qui vous chicaneroit davantage, auroit tort. 


Mais prenez un confeil. Votre efprit e'extenüe, 
A fe forger les traits d’une Femme inconnüe. 
Peignez- vous celle-ci, fous quelque objet prefent, 
Lucile a, par exemple, un vifage amulant--- _ 
D. Fentens, 24. Suivez, lorgnez,' obfedez fa per- 
fonne. 
Croyez voir, et voyez, en elle la Bretonne---- 
D. C'eft bien dit. Cette idee echauffant mes 
| efprits, 
N'en portera que plus de feu dans mes écrits. 
Le bon fens du maraud quelquefois ni'épouvante. 
AI. Moliere, avec raifon, confultoit fa Servante. 
D. On fe peint dans l’objet préfent et plein d’ap» 
pas, 
L' Objet qu'on idolàtre, et.que l'on ne voit pas. 
Anfli- bien tranfporté du bonheur de ma flame 
Deja dans mon cerveau roule un Epithalame, 
Que, devant qu'il foit peu, je prétens mettre au net, 
Et donner au Mercure en paiment du ‘Sonnet. 
Mufe! evertuons- nous; ayons les yeux [ans celle 
Sur PAftre qui fait naître en ces lieux la tendrefle; 


Cherche, en le contemplant, matiere à tes crayons, 


Et que ton feu divin s'allume à fes ráyons! ' 
Que cette folitude eft paifible et touchante! 
Py veux relire encor le Sonnet qui m’enchante. 
(11 va s’afleoir à l'écart.) 
21, Quelle tête} Il faut bien le prendre comme 
|. . dl eft. 

Voyons ce qui naîtra de ce jeu qui lui-plait. 
L'affiduité peut, Lucile étant jolie, 
Lui faire de Quimper abjurer la folie. 


a 
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u XVIII. | 
.. Srau von Graffiany. 


Scancoife 0’ Sapponcourt de Graffigny, geb. ju Nancy 
1696, geft. au Paris 1758, Hat fi) ale Schriftftellerin vor 
nehmlich burd ihre fo reizenden und gefuͤhlvollen Lesrres 
Peruviennes berühmt gemacht; und in der rührenden Bats 
tung des Luftipielé behauptet ihre Cénie einen (er efrenvoU 
len Nang. Ihr zweites Schaufpiel gleicher Art, La Fille 
d? Ariftide, verdient und erhielt weit weniger Betfall. Zwei 


‘ von ihr bintertaffene Stuͤckt, Ziman et Zénile, unb Phaze, 
| jedes in Einem Akte, famen zu Paris, 1770. 8. Herons 


Cberrier, tn feinem Obfervareur des Specsacles, und der 
Vetfaſſer des Colporteur, fprechen ber Frau von Greffigny 
die Verfertigung diefes Schaufpield ab, unt erklären es für 


. etre Arbeit des Abts Deifenon; aber ohne hintdnglide 


Grinde %. Es iſt wit ungemeiner Seinheit des Geſchmackt 
und der (Empfindung geférieben, und reich an (einen 
Zügen. Im Ganzen ftimme ble Santtung und die Grup 
pitung der Hauptcharattere mit Sicloing’s Tom Jones 
Woerein. Was dort Dal ift, eben dee tuͤckiſche Heuchler 
unb heimliche Verfolger feines Bruders, tft hier Mericourt, 
ber, ba er die Liebe der Φεπίε umfonft zu gewinnen fuck, 
δε entdecht, daß fie nicht, mie fie glaube, Dorimond’s 
Tochter fey, und bag ihre verftorbene Mutter einen Brief 
an diefen ihren Gemahl feinen Händen anvertrane, ber bii 
Qntbedung enthalte, — Cenie geräth zwar Hterdber in die 
gröffte Verlegenheit, beharrt aber bei ihrem Entfchruffe, Ne 
ricouct’s Anträge auszuſchlagen. Mach einigen Scenes 
laͤſſt Dorimond, in det dritten bes vierten AUG, ben Wee 
ricourt Comme, am in Gegenwart dee Cenic nnb- ihrer 


| | riche 
+) 6. bavüter Zefling'o Hamb. Dramaturgie, €x. LUI, 
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δη δε, bet Orpbie, beh gangen Zuſammenhans jme | 
| Entdeckung ju entwickeln 


‘GENIE. ORPHISE, DORIMOND. MERICOURT, 

Dorimond, Approchez; venez, sl fe peut, dé- 
truire le foüpcon d'un forfait dont je ne fcaurois vous 
croite le complice. : : | 

Mericourt. Moi, Monfieur! : 

Dor. Qwelt-ce qu'une prétendue lettre de Mé- 
Hilfe, qui vous réndroit aulli coupable qu'elle? Si vous 
end vous jultifer, ne tardez pas. | 

° Pour ine jwlüher, il faudroit [cav dir, dé 
quoi To. m'accufe, 

Der. Je vous Pai dit: on parle d'une lettre de 
Meliffe, qui renferme un myltére odieux. Si vous 
avez des preuves du cuntraire, ne balancez pae a les 
mettre, au jour. 

+ Qui peut être allez hardi, pour porter ju 
qu’à Fi c 

Cénie. Moi, Monfieur: la verité fera toujours 
ina loi, 

Der. Voyez donc ce que vous pouvez oppofer à 
tette accufation : parlez. 

Mer. Oui, jé parlerai: jene faurois trop tôt punir : 
l'ingrate, qui veut vous donner la mort Apprenez 
donc qu’elle n’eft point votre fille ; Melifle preffce de 
Ies remords, rend dans cette lettre un témoignage au: 
thentique de la verite. 

Dor. (après avoir là bes.) Qwai-je lü? Se peut-il 
que tant d'horreurs--- Cruelle Melille! que vous 
avois-je fait pour me jetter dans l'erreur, ou pour 
an’en tirer? ma mort fera le prix de vos forfaits! 

er, Elle a craint de perdre vette tendreile., 


Der. J 








- 


à 
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Dor. Avec quelle perfidie, en nraccablant de 
carelles, elle excitoit en moi un amour. paternel, helas] 
tròp bien fonde!-.- Mon coeur fe déchire a ce cruel 
fouvenir. | n 
Cénie, Monfieur, calmez votre douleur. 
Dor. Et vous, malheureux, qui ine gardez de- 


puis fix mois ce Funelte depôt, quelles raifons vous y 
'engageoient ? 2 ' 
Mer. En vous decouvrant cette trifte vérité, : 


Cétoit, je Pai preva, vous porter le coup mortel. Plu- 
tôt que de m'y réfoudre, vous [cavez à quoi je m'etois 
réduit,  Pépoufois une inconnue fans aveu, fans pa- 
rens. Que n'aurois-je pas facrifié, pour vous confer- 
ver une erreur, qui vous etoit chère 3 

Dor. Eh! pourquoi donc m’en tirer? pourquoi 
Se fervir de ces cruelles armes pour perdre Cénie, où 
pour l'engager dans un hymen qu'elle abhorre? Méri- 
court, ton coeur fe dévoile--- Brifons là-deffus. Tu 
πε goûteras pas le fruit de ta trahifon. Cénie, je vous 


adopte. . 


Mer. ' Qu’entends- je? 

Cénie. Moi! je [erois toujours votre fille!-- Mon- 
feur--- Ah! moderez vos bontes; je ne fuis pas 
digne de cet honneur. 

Dor. Tu es digne de mon coeur, tü' es digne 
de ma tendrefle! Ma chere enfant, rentre dans tous 
tes droits. 

Cénie. Non, Monfieur; votre gloire m’eft plus 
there que mon bonheur. Souffrez qu'une retraite enfe- 
veliffe avec moi l'ignorance où je fuis des malheureux 
à qui je dois la vie, | 

Dor. 'Tes parens font des infortunes. Eh bien! 
ils n'en font que us :efpectables. Que nos chagrins 
difparoillent. Madame, tout ceci m’ouvre. les yeux 

| fur 
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* far les xaauvais procédés dont on vous accufoits de- 
Aneurez avec nous,.reprenez voy fonctions auprés de 
ma fille, 4 
Cénie, Monfeur-- - : / . 
Dor. Je ne t'écoute plus: je te donne mon nom, 
mon bien: et plus que tout cela; l'ainour d'um pere 
tendre, 
— Cénie, _ Je me jette à vos pieds. - 
Mer. Attendez un inoment, poür exprimer Votre 
reconnoiffance. Vous auriez, Monfieur, de juftes re- 
. proches à me faire, fi je tardois plus long-tems à vous 
faire connoître le digne objet de votre adoption. Cette 
lettre eft pour Mademoifelle; mais vous pouvez la lire; 
Dor, (lix) Ce n'elt pas fans pitié que je vous τό» 
véle votre naillance; mais je touche au moment de la 
vérité, Votre mere vous croit morte, et fon coeur 
allüroit encore mon fétret. Vous pouvez l’eninftruire, 
luformée de l'extrème milere où elle étoit reduite, je 
l'en tirai pour vous fervir de Gouvernante, ‘ C’eft dans 
fes mains que je vous remets. 
Cénie. (dans les bras de fa mere.) Vous êtes ma mere! 
mes malheuis font finis. 
, Orphife, Ma chere flle! Quoi, c'eft veus que 
renitralle! di 
Cénie. Ma mere! que ce nom nef. doux! . 2 
Orphife. Trop malheureux enfant! hélas, que 
vous étes à plaindre. 
Cénie. Je dois le joux à la vertu même; mon fort 
eft allez beau. 
- + Der, Voilà le dernier coup que le perfide hie re- 
fervoit. Un mortel faififfement--- (à'Cénie.) Trop 
mate enfant. --. je ne faurois pader--- j je me meurs. 9 
9 | Cénie. 


/ 


aro ‘©  Grangôfifhe tuftfpielbicheer. 
Cénie. (courant à Dorimond.) Ah! Monfieur --- 


Mer. Lailfez; on fe pallera dp vos foins; vous 
m'ótes plus rien ici. | a 


XIX. |. 
Le Bret 
Ansoine le Brer, geb. zu Dijon, 1717. Man at von 
(jm einen Kommentar über Aloliere's Werke, der nicht blog 
Mele gute grammatiſche Bemerkungen, ſondern aud) πίαπΦε 
geſchmackvolle unb feine Kritiken doer Sitten und Gebrdus 
die, mande braudbare tritifhe Erlaͤuterungen und Anethos 
ten enthält. . Sn feinen eignen Schauſpielen herrſcht vid 
. Kenntnif des Theaters, ein leichter Dialog, gluͤckliche Der 
' Bettung ber Scenen, und Acheter komiſcher Austra’. Sie 
eiſſen: L'Ecole Amoureufe — le Concert +— ‘la Doublé 
xtravaganci — fe Jàloux — e Faux Généreux — La 
Faulle Confiance -— l'Entété — 7 Epreuve Indifirétiv — 
* le Mariage par Dépit — les Deux Soeurs. Sn Gefelli 
' féaft mit Godard d’ Nucotrt and Villarer ſchrieb er ried: 
. Le Quartier d' Hiver; und aufferbem verſchiedne Städt 
far bas itallaͤniſche Theater und die komiſche Oper. In fe 
ner Double Exrravagance, die einjtimmig fae fein befte 
644 erklaͤrt wird, 4 mehr aͤchter koinifcher Charakter, alé 
(n feinen nachherigen Städten, die fid) mehr zu der zähreng, 
den Gattung neigen, 
| XX. 
Diderot. 
Denis Diderot, geb. zu Langres in Champagne, 1714, 
' geit. gu Parts, 1784, dieſer durch feine vhiloſophiſchen 
Werke, und beſonders durch ſeinen Antheil an der noe 
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αλ, Le Pere ‘dé Famille; ind Pe E Naturel. 


~ sgeltefere, die aber, ihrer Vorirefflichkeit, unb ihrer ganz orig | 
gitalen‘ Manier wegen, fehe- viel Auftnerkfärnteie' und 
SGadgang verdienen. Belde Sqhauſpiele ſchrieb Wideror in 
einer weuer- eigenshümlichen Manier, als Béifpiele einen 
beſſern: attung, Die er ſiatt bét bieherigen Behanelungsaré 
bramatifijer Werte einzuführen mûnçdite; unb "ocrüber et 
feine Lapottegerien. Srücen’Belfügte. Er batte indeg , mié. 
Leffing bemerté *), (dich vorher‘, in felhem Homdne, Les 
Bijoux: Indiforetr ; fein Dtifivergniigen “mit dem ‘theater 
feiner Sutton geánfeet.. „Aber aflt-biefe Wahrheiten water 
Hamals in ben Wind gefagt, . Ste etregten eher keine Empfin 
bung in. dem frenzéfifiion Publikum, als Gis fie mit allem 
didaktiſchen Ernſte wieberfoft, und mit Proben begleitet 
wurden, in welchen fid der Berfaffer von einigen der gerügs 
ten Mängel zu entfernen, unb ben Weg der Natur und 
Tdufhung beſſer einzuſchlagen, bemuͤht hatte. — Nun 
weckte aber freilich der Neid die Sriif; und die Doliffots κ.) 
fielen über feine Stüde her. Allerdings batte er Ahnen and 
in feinem Noturlichen Cobhe niande Bisse gegeben. . Dies 
fer erfte Verſuch ift bei weitem das ni f, Was der θάψδουρ 
ter ift. Bu viel Cinférmigteit in Gen Charakteren, bas Nos 
mantifhe in diefen Charatteren felbft , ein. fteifet:, foftGareg 
Dialog, ein pedantifhes Geklingel bon neumodiſch philoſo⸗. 
phiſchen Sentenzen: alles das machte den Tadlern tibtes 
Spiel. Beſonders jog bi? feierliche Ronfienze, die fo phis 
lofophifd) ſeibſt auf tie Fretereî geht, die mit einem. Manne, 
der fie nidjt mag, fo reife von tugendhaften Rindern ſpricht, 
die fle mit ihm zu erzielen tentt , ‚die Lacher auf ihre Geite; 
ug kann man nicht leugnen, daͤß die Ginfleibung ,.. merde: 


da Diderot 


*) damb, Oramaturgte, St. 34 ff, ou. P 
1°) Petites Lettres fur des'grands Philofophes, aves L Examen 
du Fils Narurel; Par 1758, 84 0. * | 7 
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pul ut Py SA ια, du fie in bem Stendenden 
Le an Adfling fefóft, bem wis 
ye, p 4, unerfisnng jener beiden Exhanfniele, 
re * gapanges, an banken haben, Hat veri 
p erfungen in feiner Dramaturgie mit bem 
gunt pr” Edarffant geprift und Lerigstigh. Die 
p m" find ſowohl im Original,’ af& in tec angeführten 
fron, v and ta > Drutiont betaunt gems > 


’ 7 t XXL: | | 

4 ME € 0 Í { e. 
" ales ‘Colle’, Gekretaãr und Lektor des Dense von 
giant, ftat zu Paris, 7 1783. Man hat von ihm eine 
Meihe angenehmer Schaufpiele, fir bas geſellſchaftlicht 
Cheater Ses gedachten Herzogs geſchrieben: Le Jaloux Cor- 
rigé — Daphnis et'Eglé — Dupuis et Desronais — la 
Wetive — 1 Isle Sonnante — la Persie de Cheffe de Hew 
ri IV. — le Rolfignol — le Galaut Efcroc — - Joconde 
— Nicaife — la Verite dans le Vin — les Accidents, 
_ wu, les Abbés — la Féte à Perruque; u. a, m Aufes 
oem fat er aud) verſchiedne Ältere Schauſpiele umgegrbeite 
und verbeffert. In allen feinen Stuͤcken herrſcht eine gewiſſe 
Spelterfete und feiner Ton ber Welt; aud) Hat er bie Feet 
heiten: uidit: gemißbraucht, welde bie von thm vorzuͤglich 
uuerſt 


*) Einen Auszug des Fu: Natarel, - tine Kpitit baie f fa 
der Biblioth. der (dy. 39. B. Y, 6. 042, " . 
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zuerſt eingeführte, und nadhher vielfach naigrafimte, Sati 
tung folder Heinen Sefeligafrftace dem Schauſpieldichter 
| verfiattet, \ 


PEE XXII, 
Moi ff y. 


Die Theaterſtuͤcke des Moulier de Moiſſy fu à zum 
Thell von Ähnlicher Art, und feine Proverbes Dramatiques, 
worin Spruͤchwoͤrter zu Heinen Komödien ausgefponnen 
find, haben überall verdienten Beifall, und mehrere Nach⸗ 
ahmungen gefunden. . Man fat indefi auch größere, mehe 
‚ bearbeitete Lufifpiele von ihm; le Provincial a Paris — Jes 

Fauffes Inconffances — le Valet Maitre — Ig Nouvelle 


| Ecole des Femmes — Ἡ Ennuyé — l'Inpromtu “de }* 


Amour — la Nouvelle Ecole des Maris — les Deux 
Freres.— la Fraie Mere. Dies legte nennt er ein bibafs 
dif = komiſches Drama. (Ein leichter, fließender Otyl, eine 
geſchickt angelegte und durthgeführte Verwickelung, aber 
auch mehr Gefinnung und Eharakter, als eigentliche Hands 
jung und Thätigkeis, find den theatraliſchen Werken diefes 
Dichters eigen, die übrigens viel Meltienntnig und Shu 
Ham der edlern Umgangsiprade verrathen, Sn dem Males 
Matrre giebt Lormoy, der den Serra fplels, einem anderti 
Wedienten, Valentin, folgende. Befhreidung feines Dos 
tragens. 


Valentin, Comment! je déviendrois. le maitre de 
mon maitre? 


" Lormoy. Affurement. Val. Mon cher, ça, fais 
., - moi donc connoitre 
Par quel adroit chemin un habile Valet 
D'un Maitre, qu'il domine, eft le Maiteo en effet. : : 
O 3 Lormoy. 


?. 


1, 


214. Frangofiſche Sufiielbichter. 


, ormone Er deux mou. je te. veux aevailer Ai 
° _myfère ; 1 0.07 È 
De Timante « en fécret connois, le caractere, 
Etudie avec art fes vertus, fes défauts, 
Diftingue tous fes goüts, et fers -les à propos; 
De lui plaire en tout point, fais ton unique etude, 


i 


ej ss 


Mal. Bon. Lormod. Ce hoviciat d'abord peut - vue 

pae; . . - 

Mais dans la vie ‘humaine, un: des nos grands talens * 

Eft de fcavoir connoitre et mener de tels gens. . 

eui, parla prés d'un Maitre on voit ce qu on peut 
. faire; 

On gouverne les fots, on ‘plait quand on veut plaire, 

Oh piojeite avec fruit, on demande, on obtient 

Ce qu'on veut proteger, fans force on le loütient; 

Et les refforts cachés de la Metamorphofe 

Font par ün tel Valet plus que le Maitre n'ofe, 


à 7, 4l. Que ce difcours me flatte, et qu' “il me fera 
. doux, 0000.5 . 

En fuivant tes leçons, de faire tout chez.nous, --- 

De tailler, , de rogner, de gquyerner en Maitre! .' 


rm. Je-veux d'un seb:etat te - ‘faire tont t cows 
erbe ov + noître, “ 

Le repos, le, bochens 'et le'Tietr d'embetràe EP 
| Qui fax d'un vit métier un des puillans etais; . 
Quand nous avons gag gné la pleine confiance, " 
Le Maitre n ‘elt plus rien, et nous avons, l'aifance 
De raus fervir pour tout de fon autorité ; | 
Si ce Maître eft heureux, puiflant, en dignite, 
Pius que lui fous fon nom-nous difpenfons les Braces, 
Nous fervone nos antis, bu nous vendons les places, 
Et par un droit acquis protésedht qui nds ‘plait, 
Le protege: corifent toujours nous fatiefait 
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Les premiere. Fal, Quel plaifir! Lermey, Ca n'ef 
que pour la forme 
Que du Maitre tout bas le protégó's "informe. © 
Si Puffaire va mal ou ne retiffit | pas — 
Un, j'en fuis bien fáché, nous tire d'embarras. 
+ Fal. Sans rien rendre? Lormoy. Fi donc. Si la 
fortune change, 
C'ef le Maître « et non nous que ce revers derange, 
t changeant fans regret notre condition, 
Nous allons chez un autre, "avec Pintention 
D’exercer nos talens. Enn, notre induftrie 
Suit partout la fortune autant qu'elle varie, 
Et ne tenant à rieh, nous avons l'agrément 
De faire du bonheur notre für élément — 
C'eft ainfi que, pour peu que Pefprit nous feconde, 
En fous - ordre aujourd'hui nous gouvernons le mpnde, 


ΧΧΙΠ. 


Saurim 


Bernard Joſeph Saurin, Dritglied der ΤΗ 
Afademie, ift mehr, alé Trauerſpieldichter, vornehmlich 


beard) jeinen Beverley, derähmt. Seine Euffpiele find: 


Les Rivaux — les Moeurs du Tems — T- -Orphéline 
Leguée,. ou, P Anglomanie — le Mariage de Julie. Dae 
yorlegte eud, in freien Verfen geſchrieben, fand in ſeiner 
erſten Geſtalt, weil e$ für beet Auf zuͤge zu wenig Hands 
lung hatte, einen Beifall; anb dieß brachte den Verfaſſer 
dem Eniſchlußſe, der Baͤhne voliig zu entfagen. Eine, 
{höne Epiftel an davart ſchloß er mit folgenden Verſen: 
Quanti a moi, que n’aflervit pas 
L'impérieux Demon de la Metromanie, 
Brife par la Tempête, et tout mouillé de Böts, 


Rn Théatre orageux je quitte la carriere; 
ο 4 Ceſt 


\ 








- 
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| ] ; 
| Cel défermiajs de la. Barriere 
Que j'appleudirai mes Rivaux. 
Au.delir d'un peu de Fumes. 
J'ai trop immole mon repos . : 
O fol anagur de glaire! à vaine renommée! 
. Tes cent bouches, fouvent , font l'organe des 
fots. 


δι tie: 16 indeß Gereben, jenes Stil in Einen AL zu⸗ 
ſammen zu ziehen; und fo gewann «6 ſehr. Auch {dried 
et nachher hod feinen Beverley. 


XXIV. 
Porat. 


Shr das eigentliche komiſche Theater Bat er, fo Did 
db weiß, nur Cin 6144, la Feinse par Amour, gefdgries 
Ben, das feinen fonderlichen Beifall erhalten Hat. 


. 
3 


xxv. 
6 6 » aine 


6. 25. IH. 6. 400. — Geine Luffpiele fnb: de 
Philefophe fans le fraveir, ein Stuͤck voll intereffanter Gees 
ten,‘ tit Diderors Manier, aber mit größerer Leichtigkelt 
Bratbeitet; und la Gagenre Imprevile, eins bet angenefyms 
ften und unterhaltenbfien Nachſpiele, deſſen Stoff aus eben 
ber Noveſle von Scarron entlehnt iſt, woraus NMiolicre. 
den Inhalt ſeiner Ecole de Femmes fernabm. Zahlrei⸗ 


der find feine Arbeiten für bie komiſche Oper und bas 
| Theater aui Traliens, 


΄ 
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E XXVI. 
M ercie t. 


| Bonis Sebaſtien Mereier, 968. 1740, ein nad ket 
der, befonders durch fein Tableau de Paris und andre geifle 
volle Werke, aud durd fein leſenswuͤrdiges Bud, Du 


Théatre > berühmter Schrififteler. Im Jahre 1769 fieng 


er querft an, für bie Bühne zu arbeiten, und erwarb fi 
ausgezeichneten Gelfall. Seine meiten Grice find von hee 


Mittelgattung, welche die neuern Franjofen vorzugsweiſe 


Dramen nennen; und diefe Gattung empfiehlt et aud vor 
züglich in feinem gedachten theoretifchen Werte. Die bicher 

gehörigen Stuͤcke heifien: le Déférreur — PIndigent — le 
faux Ami — Nesalie — la Brouerze du Vi inaigrier — Le 
Campagnard. Alle diefe Stuͤcke haben eine moralt(dje Tens 
bet, unb find reich an edeln, (farfen Zügen, und an treffen 
den Gemahiden des Charakters unb der Bitten; nur (deint er 


nicht felten diefen Sweden bas Girfobernig der Handlung unb 


der Theaterwirlung aufgeopfert zu haben. 


XXVII. 
Beaumar dais. 


Carron de Beaumarchais, aus Paris gebdetig, und ΄ 
nod) am Leben, erlangte zuerft als Schauſpieldichter fehr viel 
Beifall butd) feine beiden Dramen: Eugenie und Les Deux 
Amis. Den Srundftoff des erftern Stuͤcks nahm er theils 
aus der Clariffe von Richardfon, theild aus der Geſchichte 
des Grafen von Belflor, in bem Diable Boiteux von fe 
Sage. Dieſes legtere Luſtſpiel, le Point d'honneur und 
die Généreux Amis von Scarron, find gleichfalls babel bes 
nugt worden. — Weit mehr Senfation aber, als biefe 
rabrenten Sdauſpiele, machten ſeinen neuern wahren, im 

O5 Moltes 
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Molieriſchen Geifte geſchriebenen, Helden komiſchen Stuͤcke: 
Le Barbier de Séville, und πο mehr beffen Gortfeguns : 
La Folle Journée, ou, le Mariage de Figaro.’ Die lege 
tere, überaus reich an SIG, feiner ‚Satire, und qußerſt 
ghiclich fopirter Sprache und Handlungsweiſe des Lebens, 
wurde nach ſeiner erſten Erſcheinung auf der Pariſer Bdhne 
mehr als Buydertma{ bald nach einander gegeben. — Seis 
meueftea Stid, La Mere Coupable, wird ín Paris mif 


pielem Peifalle geſpielt, und iſt bisher nod ungedruckt | 


Der Inhalt ifteine Forrfebung der Haus⸗ und Samilienge; 
ſchichte des aus fenen beiden eden (don M Gras 
fen. Almavivg *). 

9 Ein Derzeichniß mehrerer, auch ber alerneneffen , franz 


* fifchen Eufifpieldichter f. in ber neueßen όρος von Gulser'g 
es. Theorie, Art, Comoͤdie. e 
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Engliſche Luſtſpieldichter 





X . W | 
urſprung und Fortgang der Schaufsiet 


“Überhaupt, und beſonders des Lufifplel8, 
δεί den, Englander . 


Si Vrfprung der Schaulpiele in „England (Af fi bis ind | 
eilfte Sahrhundere rd. führen. BWenigftens waren im 
rediften die geiftliden xboufpiett, bie auch hier Mufieries 
be. fon (er gangbar; und. von biejen giebt es nod) 
jest verſchiedne Ucberrefte. Mie eg ſcheint, wurden dergleis 
den Borftellungen von ben Normännern, bald nach ihrer 
Groberung Englands, elugefdpet. Gir das erfte Stü dies 


‚ fer Art Hält Warton The Miracles of Ste. Casherine, twels 


des einen gebornen Normann Geoffroi, ber Abt zu St. 
Albent war, yum Urheber fatte, Der Mame Miracles 
war biefen Vorſtellungen überhaupt gewoͤhnlich, weil Wuny 
ber unb Pegenden der Heiligen ihren. Snfalt auszumachen 
yflegten. Sie erhielten ſich auch in England lange und 
waren noch zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts noch 
pit ganz abgeſchafft. Selbſt die Lir chenverdeſerene feint 

fe nicht védig abgefteli iu haben, an 


Da In ıbiefen Myſterien Häufig die worſelung alleges 
riſcher Perfouen vorbam, und jc BD. Shinde, Tod, Glaube, 
Siche und- dergl.: als {piclende Perfonen darin - anfiratenz 
fe fiengen allmaͤhlich die-uody fet nugébiiberen Gdjanfoletoi di 

= ter 
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410 Granzdfifhe Luſtſpieldichter. 
Céaie, (courant à Dorimond.) | Ah! Monfienr --- 


Mer. Laillez ; ; on fe paflera dp vos foins; vous 
n'étes plus rien ici. | 0 
XX. 
Le Bret 

Antoine le Bret, geb. zu Dijon, 1717. Man hat von 

($m einen Kommentar über Nolieres Werke, der nicht bloß 
viele gute grammatiſche Bemertungen, fonbern aud) mande 
geigmackvolle und feine Krititen doer Sitten und Gebrdus 
de, mande brauchbare krltiſche Erlaͤuterungen und Anekbos 
ten enthält. In feinen eignen € djaufpielen herrſcht vid 
. Kenntnif des Theaters, ein leichter Dialog, gluͤckliche Vers 
kettung ber Scenen, unb achter komiſcher Ausbruck. Sie 
tiffen: L'Ecole Anioureufe — le Concert - ‘la Doubla 
λεω — le Jaloux — Te Faux Généreux — La 
Faulle Confiance — l'Entété — 7 Epreuve Indifirétie — 
* le Mariage pàr Dépit — les Deux Soeurs. In Geſen⸗ 

' féaft mit Godard d’ Aucouct and Villarer ſchrieb et κο; 
Le Quartier d' Hiver; unb änfferdem verſchiedne Stuͤcke 
für bas μώμιήφε Theater und die fomifhe Oper. In fel 
net Double Exrravagance, bie einitimmig für fein beſtes 
Sad erklaͤrt wird, HM inehr aͤchter kotniſcher Charakter, als 
in feinen nashherigen Stuͤcken, die fi mehr zu der ribrene 

* ben Galtung neigen. 
7 XX 5 
Diderot... 
Denis Diderot, geb. zu Langres in Champagne, 171%, 


! s ju Paris, 1784, Diefir duré feine philoſophifchen 
erfe, unb befonders burd feinen Antheil an der Ency⸗ 


tleploie, To bert Sepeifeeeter Hat atour mur pet: 
Sadan 
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Biber — 0o c 7 ari 
Dqchauſpiele/ Le Pere. de Famille; ἀπὸ Le Fil Katie, 


- gellefert,, die aber, ihrer Vorirefflichkeit, und thier ganz pris | 


ginalen Manier wegen, Sehe viel: Aufmerkfämteit. und 
Séiguns vardienen. Beide Schauſpiele ſchrieb Diderot in 
einer euer eigenthuͤmlichen Manier, ais. Beiſpiele cirie 
beſſern: Gatrung, die et patt bet bisherigen Sebanslungsaré | 
dramatischer Werte einzuführen wlinichte, "unb VPorüber et 
feine Ihyotiegenen Sen beifuͤgte. Gr. hatte inbef, mié. 
Reffing bemerte 5, (dichioorBer, in felhem Stemáne, Les 
Bijou: bediferers; fein SDrifoergndgen itf dein Theater 
feiner Station geäußert. ,,Aber alle biefe Wiabebditeri waren 
damais in den Wind geſagt. Sie erregten eher keine Empfing 
dung in. dew. franséfiféen Publikum, ‘ald bis πε tit atfenî 
didaktiſchen Ernſte mieberfoft, unb mit Proben begleitet 
wurden, in welchen fid) der Verfaſſer von einigen ber gerägs 
ten Mängel zu entfernen, unb den Weg der Natur und 
Taͤuſchung Beier einzufchingen, bemuͤht Batte — Nun 
weckte aber freilich der Neid die Kritik; und die Paligors **) 
fielen über feine Städe ber. Allerdings Batte et ibngn andr 
in feinem YTetürlichen Sotine niande Bloͤße gegeben. Die 
fer erfte fBerfud) it bei weitem bas, nicht, was bet Yavsvap 
ter iſt. Qu viet Éinférmigteit in ben Charakteren, bas Nos 
mantifhe in diefen Charakteren ſelbſt, ein.fteifer:, koſtbaret 
Dialog, ein pedantifches Settingel von neumodiſch philoſo⸗. 
phifchen Sentenzen: alles das mate ben Tadlern ieichtes . 
Spiel. Befonders 309 bi? feierliche Ronfienze, die fo. phin 
loſophiſch faeit auf die Fteietei geht, die mit einem. Manne, 
der fie nicht mag, fo weiſe von ‚tugendhaften Kindern fpridt,: 
tHe fle mit ihm zu erziefen dente; bie Lacher auf ihre Seite; 
Aug tann man ns leugnen, bag die Einkleibung welche 
"Qa Diderot 


NI Samb, Dramaturgie, St. 34, 
0) Petites Lettres fur des' ‘grands Philofophes, aves ii Examen 
du £ Fils Nature; Par 1758.85, ^ | 


419 Stang Suffpielbichter. 
Diderot T  Seigefhoten kritiſchen unterredungen gas, daß 


, ber Ton, ben er darin annahm, ein wenig eitel und pomp⸗ 


aft war; daß verſchiedne Anmerkungen off ganz nene Eno 
eckungen darin vorgetragen wurden, die bod) nit neu, 
amd bem Verfaffer nicht eigen marens daß andre Anmerkun⸗ 
gen die Grundlichteit nicht hatten, die ſie in dem blendenden 
Vortrage ju Haben ſchienen.“ — Leſſing ſelbſt, dem wie 
cine rege deutſche Ueberfégung jenèr beiden Schanfpiele, 


‚and ihres siwiefachen Anhanges, zu banken haben, Hat vers 


ſchiedne dieſer Gemerfunigen in ſeiner Dramaturgie mit bem 
fm überal] eignen Scharfnne geprüft und σεφ. Die 

tuͤcke felbft find ſowohl im Original,” af in ber angeführten | 
Beberfegung, and in κκ. betannt gems > 


en SITI te. 


΄ 


Charles Colle’, Setretàr and Lektor bes Herzogs von > 
Orleans, fiarb zu Paris, 1783. Man hat von ihm eine 


Reihe angenehmer Schauſpiele, fuͤr das geſellſchaftliche 


Cheater des gedachten Herzogs geſchrieben: Le Jaloux Cor- 
rigé — DàphuisetEglé — Dupuis et Desronais — le 


, Veuve — Pisle Sonnante — la Partie de Chaffe de Hew 


ri IV. — le Roflignol — le Galaut Efcroc — - Joconde 
— Nicaile — la Verité dans le Vin — les Accidents, 


, ου, les Abbes — la Féte à Perruque; u. a, m. Auffers 


vem Hater auch verſchiedne ‚Ältere Soaufpirte umgeardeiter 
und verbeffert. Sn allen feinen Sricen herrſcht cine gewige 
Hetterkete unb feiner "Eon der Welt; auch hat er Die Frets 


orem nicht gemiféraudt, welche die von im. vorshglié 


zuerft 


*) Einen Auszug des Fu Nasarel, o tine ne Syitit bande, f fa 
der Biblioth. der ſch. W. B. V, G. 442, | 
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querfe eingeführte, and nalbber vielfach nachgrahmte, Sati 
tung folder Beinen Sefellihafefrae bem Scqhauſpieldichter 


verſtattet. 
XXL, 
Moiffv 


Die Theaterſtuͤcke des WMoulie de Moifiy fib è zum 


Shell von ähnlicher Art, unb feine Proverbes Dramariques, 


mor Spruͤchwoͤrter au Meinen Komödien ausgeſponnen 
find, Haven überall verdienten Beifall, und mehrere Nach⸗ 


ahmungen gefunden. . Man fat indeß aud) größere, mebe 
‚ bearbeitete Luſtſpiele von ibm: le Provincial a Paris — Jes 


Fauffes Inçonffances — le Valet Maître — Ig Nouvelle 


Ecole des Femmes — V’Ennuye — Y Inpromtu “de À . 


Amour — la Nouvelle Ecole des Maris — les Deux 
Freres — la Praie Mere. Dieß lette nennt et ein bibafs 
tifi = tomifdies Drama. (in feichter, fitefender ett, eine - 
geſchickt angelegte und durchgeführte Verwickelung, aber 
aud) mehr Gefinnung und Charakter, als eigentliche Hands 
lung und Thätigkeie, find den theatralifdien Werken diefes 
Dichters eigen, die uͤbrigens viel Weltkenntniß and Gris 
dium der edlern Umgangsſorache verrathen, Jn dem Males 
Maître giebt Lormoy, der den Herre (piels, : them ander 
Dedienten, Valentin, folgende Detsreibung fines Sy 
tragené. 


Valentin. Comment! je déviendrois le maîtie de 
mon maitre? 


j C Lormoy. Affurement. 7. al. Mon’ cher, qa, faise _ 
moi donc connaitre 
Par quel adroit chemin un habile Valet 
D'un Maitre, qu'il domine, eft le Maitæe en effet. - : 
03 Lormoy. 


?. 
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| gerecht in bet Beurtheilung feiner. Luſtſpiele, menn man dig 


fitten nah bem verfeinerten Geſchmack unferé Biatalter4 
benrtbellt, anb nicht auf das, was ihre Grundlage war und 
ſeyn mufke, auf ben Ton der damatisen:©isten und Um⸗ 


gangtſyrache, und. auf bte ganze Stiftung. des damaligen 


Zeitgeſchmacks, -befonder in Gagtand, :Stád ét. nimmt. 
Bas Dr. Blair fehr richtig für bie Seiden groͤſſten Vorgiige 
Weſes unfterblihen Dichters erfennt, feine lebhaſton und 
mannidfaltigen Charakterſchilderungen, und fein farter, nej 
turvoler Ausdrud ber Leibenfhafren, das finder (i in. feb 
nen Luſtſpielen, nach Verhaͤltniß her-Erfodernifie diefer &ati 
tung, gewiß in eben fo reichem Maaße, als in feinen παρ 
fdjen und hiſtoriſchen Schaufpielen. „Ungeachtet marnidy 
faftiger einzelner Abgeſchmacktheiten, fühlen wir uns dod die 
ganze Zeit hindurch, ba wir feine Stuͤcke leſen, immer unter 
wafers Gleichen; wir finden Menſchen, die vielleicht in ihren 
Sitten gemein, in ihren Gefinnungen plump .odef rob find; 
aber es find immer Menfihen; fle reden menfchliche Gerace, 
und werden von menféliden Leidenfihaften in Bewegung 
gefegt. Wir nehmen Theil an dem, was fie fagen ober 
chun, well wir bie Aehnlichkeit ihrer Natur oder Geſinnum 
gen mit ben unfrigen fühlen.“ — Hiezu fommt noch, daß 
man in Shakfpeare’s Lufifpielen nod weniger Kunft, nod 
weit weniger Beſtreben nad poetifher Darftellung , wahr: 
nimmt, als in feinen Trauerfpielem In jenen überläfft er 
ſich gewöhnlich ganz der Dratur, gang (eter. Laune, die-fo 
viet Eigenthuͤmliches, : Treffendes und Unterhaltendes Hat, 
und bringt in feine Gemoͤhlde fo viet Mahrheit, fo viel Men⸗ 
féenfunde und auffallendes Licht, daß wir uns gern: einige 
Ausfchweifungen, einige Anſtoͤßigkeiten , gifallen laſſen, und 
unter allen veralteten oder jetzt minder üblichen Auſſenfeiten 


bod gar bald die fi im Wefentlichen immer gleich bleibende 


menſchliche Natur mit Theilnehmung und Vergnigen ents 
deden. — Seine Lufifpiele find, der Zeitfolge nad: Love’s 
07 E Labe- 
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Labour's. left — The Two Gentlemen of Verons — 
The FFimers Tale — A Midfummers Night’s Dream 
— The Comedy of Errors — . The Merchant of Venice 
— All’s Well That Ends Well — Auch ado about No- 


Thing — As You like ie — «The Merry Wives of Wind 


jor — Meafure for Meafure — The Taming -of the 
Shrew — The Tempeft — Twelfth- Night. Zweifel 
Daft find The London Prodigal, The Puritan, unb Sir 
john. Oldcafile. 


HE. u 
Ben Joufon. 


Benjamin Jonfon wurde 1574 ju Weſtmuͤnſter gets 
per, unb ftarb gu London, 1637... Nach geendigten. Univers 
fuáttjafren- gieng er unter ‘eine unbedentende Geſellſchaft 
von Schauſpielern, unb fieng.fhoh damals an fürs Theater 
gu arbeiten. In ber Folge wurde ibm Shakfpcare gum 
beffern Guide beförderlih. Sein erftes Stid, Every Mas 
in his Humour, wurde 1598 auf die Bühne gebracht. Se 
beſaß viele getehrie Renntnifie, und ſuchte diefelben auc. it 
feinen Schaufpielen überall, aber felten auf eme ſchickliche 
Art, anzubringen. Aud bemühte er fih, die Maſter des 
AitertBums nachzuahmen, unb den Schaufpielen mehr Nes. 
geimäßigtelt.zu geben, als fie Bisher gehabt Hatten; mur 
geſchah e$ in den (einigen gar fer auf. Koften. weſentlicherer 
Vollkomnenheit, zu deren Erreichung er auch nidit Talent 


 wnb Geiftesftdrte genug beſaß. In feinen Charakterzeichı 


nungen i(t er inbef oft fer gläcktich, vornehmlich in denen, 
bie etwas Lanniges und Hervorſtechendes haben; mance ders 
felben waren indefi gu febe von ben damaligen Sitten und 
Lotalumftänden abhängig, um jetzt noch fonderliden Eindruck 
maden zu können. Geinem Mige merft man zu oft Die 
Anftrengung, und eine gewiſſe Schwerfälligteit anzi und 
a P feing 
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fine @drelbart ift. gleichfalls meiſteni unsafficiià und ga 


ſucht. Ben *jonfon's -Lufifplele find: Every Dae im his | 


Hamour — Every Man ont of his Humour — Cynthia’s 
. Revels, or, the Fountain of Love — Poetalter, or, 
, His Arraignment — Folpone, or, she Fox — JEpicoeme, 
or, the Silent Woman — Tlie Cafe is altered — The, 
Alchymift — Bartholomew - Fair — The Devil is an 
- Als — The Staple of News — New Inn, or the Light 
Heart — Magnetick Lady, or, Humours Reconciled — 
A Tale ofa Tub. Auſſerdem ſchrieb er nod) viele Masten 
und Emrerzaimmemis, und th Gemeinſchaft mit Chapmen 
- und Warton, Ealtward Hoe, ein Luſtſpiel, unb ein andres, 
The Widow, mit Sletcher und Middleton. — — Eins 
der beltebteften Stücke diefes Dichters war von jeher Volpene 
ober der Sucba; unb es Hat fn der That manche fehr orig 
mafe Gcenen, und viet Chavakirriſtiſches. Volpone, die 
Hauptperſon, tft cin reicher alter Geijhals, der ed darauf 
anlegt, ὑμεώ mancherlei Kunſtgriffe andre (n die Schlinge 
gu ziehen, unb ihnen Geſchenke und Erbſchaften abzulocken. 
Ein Parafie, Moſca, ift ihm, dem Anfcheine nad, bain 
behätflich, 06 er ibn glei am Ende doch Abertiftet. Einer 
von feinen Kanfigriffen tft ber, dag vv fi elit, als ob et 
trant und bem Tode nahe fey, und mehrern nad; einander 
verfpricht., fie zu Erben einzuſetzen, um fib. für diefe Hoff 
nung bezahlt zu machen. Eben hat ec die Mittel beim Vols 
tore verſucht; und in folgender Scene kommt Cortmccto 
an 1 bie Reihe: Uo | ' 


MOSCA, CORBACCIO, VOLPONE: 


Mefee. Betake You to your Silence and your 
Sleep; 
Stand there, and multiply. Now {hall we fee 
A wretch, who is, indeed, more impotent 
‘Than this can feign to be; yet hopes to hop. 
a u | \ Over 
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Over his Grave. Signor Corbaccio) 


Yare very welcome, Sir, . 
Corb, How does your Patron? Ä 
Mof. Troth, as he did‘, Sir; no'athetfda, ' 
Cork,’ What? mnetids he? | 
Mof No, Sir: hé is rather worfe. 
Corb, That's well. Where is he? ^ - 
Mof. Upon his couch, Sir, newly fall'n to Sleep. 
Corb, Does he fleep. well? 
Mof. No wink, Bir, all this night, 
Nor yefterday ; ; but [lumbers. 
Corb. Good! he [hall take 
Some counfel of Phyficians: I have brought hia 
An Opiate here, from mine own Doctot--» °° 
Mof. He will not heat of drugs =. |, 
Corb, Why? I myfelf _ 
Stood by, while ‘twas made, faw all th’ Ingredients, 
And know, it sannot but inoft gently work. 
My life for his, "tis but to make him fleep. | - 
Yolp. (Ay, his laft Sleep, if he would take itl) - 
Mof. Sir, | 
He has no faith in Phyfick, - 
Corb. * Say you? [ay you? | 
Mof. He has no faith in Phyfick: he does think 
Moft of your Doctors are the greater danger 
And worft difeafe, t'efcape. I often Have” 


\ 


4 


- Heard him proteft, that your Phyfician 


Should never be his Heir. 
. Corb, NotI his Heir? 
Mof. Not your Phyfician, Sir, ‘ 
Corb. Oh, no, no, no.. . ^ 
I de not mean is . - 
pa ΜΗ 


E 


- 


Mof. : No, Sir, nor their fees 
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He cannot brook: he fays, they flay a Man, 


Before they kill him. | 


Corb. Right, I do conceive you. 

Mo]. And then, they do it by expeuiment; 
For which the law not only doth abfolve ’em, : 
But gives them great Reward: and he is loth. 


Ta hire his death, fo, 
‘ Corb, ltis true, they kill. 


“With as much licence as a Judge. 


Mof. Nay, : more; 


For he but kills, Sir, where the | Law condemns, 


And thefe can kill him too. 
Corb. Ay, or me, 


Or any Man. How does his Apoplex? 


Is that [trong on him fill? 
Μο]. Moft violent. 


His fpeech is broken, 'and his eyes are fet, | 


His face drawn longer, than ’twas Wont--\ * 


‘Corb. How? how? : 


Stronger, than he was wont? .. 


Mof. No, Sir: his face 
Drawn longer than ’twas wont, 

“Corb, ,0, good. 

M of. . His mouth 


Is ever gaping, and his eye-lids hang. 


: Corb. Good. 


e 


Mof. A freezing numnefs fiffens all his joint, 
‘And makes the colour of his flefh like lead. 


Corb. Tis good. 


Mof. His pulfe beats flow and dull. 


Corb. Good fymptoms fil, ' 
Mof. And From his bram---- 
‘Corb, (lconceive you, good!) 


| Mef. 


inii mn 
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anf. : Flows a cold fweat, with a eontinual 7 
Rhume, 
Forth the refolved corners of his eyes. 
Corb, Is’t pollible? Yet I am better, ha! 
How does he with the fwimming of his head? 
Mof. O, Sir, ’tis pa the Scoromy; he.now 
Has loft his Feeling, and has ‘left to fnort ; 
You hardly can perceive him that he breaths. 
Corb, Excellent, excellent! fure, I fhall ont. 
. lat him. | 
This makes ine young again a (core of: years, 
Mof: Iwas a coming for you, Sir. 
Corb.. Has he made his will? 
What has he giv'n me? 
Mof. No, Sir. 
Corb, Nothing! Ha? 
Mof. He has not made his Will, Sir. 
Corb. Oh, oh, oh! ; 
What then did Voltore, the Lawyer, here? 
Af. He {melt a Carcafs, Sir, when he but 
heard 
My Mafter was about his Teftament ; 
As I did urge him to it, for your good — 
Corb, . He came unto him? did he? I thought fo. 
Mof Yes, and prefented him this piece, of Plate, 


Corb. To be his Heir? 2 NE 
Mof 1 do not know, Sir. m 
Cork. . True, 


I know it too, 

Mof. By yourown fcale, Sir. 

Corb, Well, —— 
I fhall prevent him, yet. See, Molca, look, 
Here, I have brought a bag of bright Cecchines, 
Will quite weight down his Plate, 


D 2 ^M. 
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M. ‘Yea, marry, Sin. 

. This is true Phyfick, this your facred Medicine; 
No talk of Opiates, to this great Elixir. 
"Tis aurum palpabile, if not potabile. 

It {hall be minifter’d to him, in his Bowle? 
€ork. ‘Ay, do, do, do. 
Mof, Most bleffed Cordial! | 
This will recover him, | — 
Corb. Yes, do, do, do. | ' 
| οί. Ithink, it were not beft, sin 
Corb, .Wlat3 
Mof. To recover him. 
Corb. Oh, no, no, no; by na means, 
Mof Why, Sir, this. 
\ Will work fome firange effect, if he but fecl it. 
Cork, "Tis true; therefore forbear, Ill take my 
venture; 
Give me* again. 
Mof. ~ At no hand; pardon me. 
You fhiali not. do yourfelf that wrong, Sir. ¥ 
Wil fo advife you, you fhall have it all 
Corb. How? : | 
NY All, Siri ‘tis your right, your own; n@ 
Man 
. Can diim a a part: “Fis your's, witheut a Rival, | 
Decreed by Deftiny. 
Corb. How, how, good Mofca? 
Mof Yltell you, Sir. This fit he fhall recover, 
Cork. Ido conceive you. 
Mof. And, on firft advantage "EL 
Of his gain'd Senfe, will I re- importune him - 
“Unto the making of his Teftament, 
— And fhew hin this, 
« ορ Good, good. 


\ 7 | ° Hof 
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Mof. "Tis better yet, 
If you will hear, Sir. 

Corb, Yes, with all my heart. 

M of. Now, would I counfel you, make home 

with fpeed; 
There, frame a Will; whereto you fhall inferibe 
My Matter your fole Heir. | 
Corb. And difinherit . 
My Son? 

Mof. O Sir, the better; for that colour. 

Shall make it much more taking. uu ' 

Corb, O, but colour? 

Moh This Will, Sir, you fhall fend: it unto me, 
Now, when I. come to inforce, as I will do, ' 
Your Cures, your Watchings, and. your many, Prayers, 
Your more than many Gifts, your this day’s prefent, 
And laf, produce your Will, where, without thought 
Or leaft regard unto your proper Iffue, 

A Son fo brave and highly meriting, . 


ος The Stream of your diverted Love bas thrown. you, 


Upon my Mafter, and made him your Heir: 

He cannot be fo ftupid. ox (tone - dead, 

But out of Confcience and meer Gratitude.-- 
Cork. He muft pronounce me his? 
Bof. "Tis true, 

Cork This Plot 


„Did 1 think on before. 


Mof.' 1 do believe it. 
Carb. Do you not believe it ?. 
Mof. Yes, Sir. 
Corb. Mine own project. —. 
° Mof, Which when. he has done, Sir-- 
Gorb. Publifhed me his Heir? 2 
_ Mof. And you fg certain, to farvive him-- 


Da Corb, 
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Corb, Ay. j 
Mof. Being fo lufty a Man-- . 
Corb. "Tis true. 

Mof Yes, Sir — . 
Corb. lihought on- that too. Se how he fhould be 

The very Organ to expres ny thoughts! 

AMof. You have not only done yourfelf a good -- 
Corb. But multiplied it on my Son. 

Mof “Tis right, Sir. 

Corb, Still, my invention, . 

Mof. *Lafs, Sir, Heaven knows, 

It has been all my ftudy , all my care, | 

(I e'en grow grey withal) how to work things -- 
Corb.. I do conceive, {weet Mofca. 

Mof. You are he, ; 
For whoin I labour here. 
' Qorb, Ay, do, do, do; 

‚Pl ftraight about it. 

Mof. Rook go with you, Raven. 

Corb- I know thee honeft. 

Mof.. You do lie, Sir. 

Corb. And — — 

Mof. Your Knowledge is no better than your 

ears, Sir. 

Corb. I do not doubt to be a Father to thee, 

Mof. Nor I to gull my Brother of his Bleffing. 

Corb, ‚I may ha’my Youth, reftor'd to ma, why 

not? . | 

Mof. Your Worfhip i is a precious Afs — 

Corb. What fayft thou? 


Mof, Ido defire Your Worfhip, to make 'hafte, 
Sir. 
Corb. "Tis done, "tis done, I go. (Exit.) - 
| of! | Vi olp. . 


a 
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Yolp. O, I fhall burfi; 
Let out my fides, let out mıy fides — 


Mof. Contain 


. Your Flux of Laughter, Sir: you know, this hope 


Is fuch a Bait, it covers any Hook. 


Pohl. O, but thy working, and thy placing πα 
I cannot hold; good Rafcal, let me kifs thee; 


I never knew thee in fo rare a Humour. 


- Mof. Alas, Sir, I but do, aslam taught; 


Follow your grave Inftructions; give'em words; 


Pour Oil into their Ears, and fend them hence, (c 
Volp, "Tis true, "tis true. Whata rare Punifh- 


nent > EL 

‘ls Avarice to itfelf? nm 20) 
| Mof. 1, with your help, Sir. 

. Volp, So many cares, fo many maladies, . | 


So many fears attending on Old Age, 

‘Yea, Death (o often call’d on, as no wilh 
Can be more frequent with them; their Limbs: faint, 
Their Senfes dull, their Seing, Hearing, Going, : :. 
All dead before them; yea, their very Teeth, Uu 
Their Inftruments of Eating, failing them: 3 
Yet this is reckon'd Life! Nay, here. was one, 

18 now gone home, that wifhes to live longer! 

Feels not his Gout, ror Palhie, feings himfelf 
Younger, by {cores of years, Hatters his Age 

With confident belying it, hopes he may 

With Charms like Aefon, have his Yauth.reftor'd: 

And with thefe Thoughts: fo battens , as if Fate 
‘Would be as eafily cheated on, -ag he; e 

«And all turns Agi ' 


1 \ , 4 
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IV | 
Maffinger. 

, Philip Maſſinger, geb. zu Salisbury 1584; eet. zu | 


“London 1639, ober nad andern, minder wahrſcheinlichen, 


Angaben erft 1669, gehört qu den beflern frübern Luſtſpiel⸗ 
bidtern der Englinder, und verdiente e$ gat fehr, dag man 
vor zwölf Jahren eine neue Ausgabe feiner Werke veram. 
ftaltete, 06 fid) gleich feine Schaufpiele auf der Bühne nicht 
erhalten haben. Bei ihrer erften Erſcheinung fanden fie . 
großen Beifall; unb nod) jcGtverbtenen fle alle Achtung fer 
wohl wegen der Dteinigfeit ihrer Schreibart, als wegen der. 
Ennreichen Erfindung und weiſen Defonomie ihres Synfalt&, 
Ueberall verrathen fle genaue Herzenskunde und tief eindrins 
genden Beobachtungsgeiſt; und bet fe ſchaͤtzbaren Talenten 
gereicht diefem Dichter die große Beſcheidenheit, ble ibm eigen 
war, zu nicht geringem Ruhme, Ole. erwath i$m bie Sy 

neigung und Freundfehaft dar beften Dichter feines —* 


ters, ble auch Hei einigen Schauſpielen feine Gehdlfen was 


ren, ober fid) feines Beiſtandes bedienten. Die Titel feiner 
Luſeſpiele find: The Picture — The Maid ef Honour — 


A New Way t6 pay old Debts — The Great Duke of 


Florence — ‘The Bafhful Lover — The Guardian — 
Old Law — City Madam — The Noble Choice — 
The Wandering Lover — The Italian Night - Piece — 
The Judge — The Spanifh Viceroy, or, the Honour 
of Woman — - Antonio and Vallia — Faft and Wet 
come, — ' inter diefen Stüden, wovon die letztern yum 
Theil wmaebrndt find, zeichnet (i bas, A New Wey ro 


"μου oki Debs, om meiften aus, und iff eins der beften 
: Altern Laſtſpiele ber Engländer; aud wurde e$ vor einigen 


Jahren von neuem gefpielt. : Am giádiidten tft ber argits 
fige unb haffenswerche Charakter des. hartherzigen Erprefs 
qt Gir Giles Overread gefhildert, und in folgender 

. tene 
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Scene mis bet ebeln Dentongtart t ded Bord. Lovell fehr gin 
fogtraftirt : 


Overrench, To my wifh, we're private. 

I come not to make offer with my daughter 
A certain portion; that were poor ‘and trivial, 
In one. word I pronounce all that is mine 

In lands, or leafes, ready coin, or goods, 
ο With her, Mylord, comes to you: nor fhall you have 
One motive to induce you, to believe, 
X live too long, fince ev'ry year I'll add 


Something unto the heap, which fhall be. yours tog, _ 


Lovell, You are a right kind father. 
Over. You fhall have reafon 
To think me fuch, How do yon like this feat? 
It is well- wooded , and well- water'd; the acres, 
Fertile and rich; would it not ferve for change 
To entertain your friends in a fununer's progrels?, 
What thinks my noble Lord? _ . 
Low, "Tis a wholefome air, 
And well-built; and fhe that is 1niftrefs of it, 
Worthy the. large revenue. .. 
Over. She the. miftrefs 2 04 
Kt may be fo for a time; but let my Lord 
Say only, that he but like it, and would have it,. 
¥ fay e’er long ’tis his, 


Lov, Impollible! | s 


T 


Quer. You do conclude too faft; not know. | 
‘ ins me, 


Nor the engines I work by, ’Tis not alone 
The lady Allworth’s lands; for thofe once Wellborn’s, 
(As by her doatage on him I know they will be,) 
Shall foon be mine. But point out any man’s 
En all the fhire, and fay they lie convenient 

B ! à And 


à 


a Sa 


236 Englifhe Suftfpieldihter. “> > 


And wfefual for your Lordfhipg.und once more ., 
I fay aloud, they are yours. 
Lov, Idare,not own 
What's by unjuft and cruel mieans extorted : 
My faine and credit are more dear to me, 
Than io to expofe’em to be cenfur'd by 
The publick voice. i 
Over. Yon ruri, niy Lord, no hazard; 
‘Your reputation fhall ftand as ‘fair’ 
In all good men’s opinions as now: 
Nor can my actions, tho'condenin'd for ill, 
Calt any foul afperfiòn upon yours. 
For tho' I do contemn report myfelf, 
As a mere found; I ftill will be fo tender 
- Of what concerns you in all points of honour, 
That the immaculate whitenefs of your fame, 
Nor your ungneltion’d integrity, —— | 
Shall e'er be fullied with one taint or fpot, 
That may take from your innocence and candour. 
All my ambition is to have my daughter | 
' Right honourable, which my Lord can make her. 
And might I live to dance upon my knee. 
A young Lord Lov ell, born by her unto you, ^ 
I write nil ulerà to my  proudeft hopes. 
As for pollelfions : and annual rents, 
Equivalent to maintain you in the port . 
Your noble birth and prefent ftäte require, 
I do remove that burthen from your fhoulders,.., 
And take it on mine own: for tho' I ruin 
The country to'{npply your, riotaus: walte, 
| The fcourge of prodigals, want, fhall never find you.‘ 
Lov. Are you not frighted with the imprecations 
And curfes of whole families made wretched . — 
By your finifier practices? | 589 | 
^c! | Over. 


— 
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Our, ‘ Yes, hs rocks'are: . IS 
When foamy billows fplit themfelves acainft 
Their flinty ribs; or as the moon is niov'd,' 


When “volves with hunger pin'd howl at her: brighk 


nefs. a 
I am of a folid temper, and like thefe" : 
Steer on an confiant courfe: with mine own fword, : : 
If call’d into the field, I can make that right, 
Which: fearful enemies. murnir'd at as wrong, ο 


_ Now for thofe other piddeling complaints, 


Breath'd out in bitternefs, as wlren they call me | 
Extortioner, Tyrant, Cormorant, or Intruder, 

On my poor neighbours right, or grand Inclofer 

Of what was commor, to my private ufe; 

Nay, when my ears are pier? d with widows cries, ^' 
And undone orphahs wafh with tears my tfirefhold - 
I only think what 'tis to have my daughter rn? 
Right honourable; and "tis a powerful charm 

Makes me infenfible of remorfe, or pity, 

Or the leaft fing of confcience, a. 


Lov, Iadmire 
The toughnels of your nature. 
Over. "Tis For you, , ' 
My Lord, and for my.daughter, Tarn marble. - 
Nay more, if you will haze my character 
In little, 1 enjoy more true delight 
In my arrival to my wealth, thefe dark .... 
And crooked ways, than you [hall e "er take pleafute 
In {pending what my indufiry hath campafs’d. 
My hafte commands me hence; in one Word there. 
fore, 


Is it a match? 


Low 1 hope, that i is paft doubt new, 
Over. 
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PPife--- The Night- Walker — The Spanifh Curate — 


, ‘Fhe Little French Lawyer. —: The Cultom:of the Coun- 


N 


try.— The Noble Gentleman — The Captain — "The 


© Beggar's Bufh — The Coxcomb — The Chances — 


The Pilgrim — The Woman's Prize.— Love's.Cure — 


‘The Heneft Man’s Fortune — .The Maid. in tha Mill — 


Women Pleafed — Wit at feveral Weapons +— Love} 
Pilgrimage — ‘The Wild Goofe Chale. : ‘ 


n Sm Wit without Money it ber "Hauptcharafter ded 
Dalentin ,' der allem väterlichen Erbgute und Vermögen freis 
Wilts entfagt, und blof feinem Verftande fein Sa zu dans 


* fen haben will, einer der originaljten und feltfamen, ber 


~ 


. Gentleman; this is to trult to you. 


aber mehrere ganz unterhaltende Scenen · veranlaſſt. Auch 
ble Nebencharaktere haben viel aͤchte Laune. Eben ſeiner 
Sonderbarkeit und zufahrenden Unbeſonnenheit wegen, ver⸗ 
liebt fic) eine Witwe in den Valentin, unb bie Art, wie fie 
ihre Heirath ſchließen, {ft drollig genug Die Wettwe Comme 


. ſelbſt jum D. der noch oben drein etwas berauſcht itt: 


: Widow. Ο you're a noble Gallant; fend of your 
Servant, pray. (Exit Servant.) 

‘Val. She will not ravifh me? By this light, fhe 
looks as fharp- fet as a Sparrow - hawk; what wowd& 
thou, Widow? 

2714, O, you have us'd me kindly, and like . a 

Val. Truft to me? for what? | 

‘ JVid. Becaufe I faid in Jef once, you were a 
handfome Man, one I could like well, and fooling, 
made you believe I lov'd you, and might be brought. | 
to marry. -- 

Val. The Widow , drunk too. . 

‘ Wid. You out of this, which is a fine Dilcre.. 
tion, give out, the matter’s done, you have won and 

] wed 





| 
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X. | 
Sanbrugp. 

Sir Iobn Danbrugb, aus einem alten, urſpruͤnglich 
franzoͤſiſchen, oder vielleicht flandriſchen, Geſchlechte in Che⸗ 
ſhire. Sein Geburtsjahr iſt nicht genau anzugeben; ver⸗ 
muthlich aber fiel e$ um bie Mitte der Negierungeseit Karls IT. 


Cr ſtarb gu London, 1726. Aud in der Bautunt beſaß 
et vorzägliche Geſchicklichkeiten; und alé Dichter wetteiferte | 


. etmit Congreve, feinem Seitgenoffen und Freunde, Der Dei: 


fall, ten (ein erſtes Luftfptel, The Relapfe, or Virtue in Danger, _ 
gleich bei der erften Auffährung, im J. 1697, fand, ermunterte 
ibn, mebrere zu liefern ; unb diefe find: The Provoked IV ife — 


. Aefop — The Pilgrim — 'TheFalfe Friend — The Con- 


federacy — The Miflake — The Cuckold in Conceit — 
Squire Trelooby — The Country - Houle — A Jour- : 
ney to London. Einige diefer Snide blieben ungedructe. 
Au Big und Grfindungsgabe mangelte e$ diefem Dichter ges 
wiß nicht; aud) beſaß er fruchtbare Qinbilbungsftaft und 
Weltkunde genug, um manchen Gxenen und Charafteren 
Menheit, Mannidfaitigteit, Wahrheit unb Leben zu ertheis 
fen; aber ble Schranken der Sittlichkeit uͤberſchritt er gu 
ftr, unb noch ausgelaffener, als die übrigen fomifhen Dichs 
tet feiner Zeit. Auch muß man in diefen Seiden fo wenig, 
tele in den meiften Luftfpielen der Engländer, feine firenge 
Regelmaͤßigkeit, und am wenigfien Einheit and Einfachheit 
ber Handlung erwarten. Vanbrugb's Stide haben fämts 
lich ein zwiefaches Subieft zur Grundlage; und eins fat mit 


- rbem andern nicht.gar viel gemein; indeß it die Verflechtung 


rmeiftens giidjid genug, usd die Gruppirung ber Ebarafs 
tere, (n deren Zeichnung diefer Dichter vorzüglich geſchickt 
‘mar, ift oft ſehr unterhaltend. The Belopfe, or, Virtue 
in Danger, verdient wohl unftreitig ben Vorzug nor bem 
übrigen, und eígentlid) cine Fortfegung vou Gibber's 
N Love's 
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Love's Laft Shift, woraus Bier alle die Hauptrollen beibe 
' Balten find. Gin junges Ehepaar, welded einander zärtlich 
liebt, geräch durd einen Befud der Stadt, und den laͤngern 
Auſenthalt dafelbft, in nachtheilige VerSindungen, bie ifte Ders 
gen einander abwendig machen. Berinshic, eine junge Witwe, 
sieht. ben Koveleß durch ihre 9tefye und Eroberungs ſucht an 
ſich, und macht ſeine Gattin, Amanda, ſelbſt gegen ihn eiferſuͤch⸗ 
tig, indem Πε Ihr von feinem geheimen Verſtaͤndniſſe Nachricht 
viebt, ohne fbr den Gegenſtand feiner Liebe zu nennen, unb ibt. 
auf einem maskirten Balle Gelegenhett ſchafft, Augenzengin ſei⸗ 
net Vertraulichkeiten ju werden, Chen ift fle noch in der erſten 
Aufwallung ihres hiedurch erregten Unwillens, alg Worthy; . 
der bie Liebe der Amanda zu gewirinen (adt, und in (einen 
Bewerbungen um biefelóe von bet 2Serintbia unter(tügt 
wird, zu jener kommt. Und nun folgt zwiſchen ihnen. Geis 
den nachſtehende Scenes 

FV orthy. You feeın diforderd, Madam; I hope 
there's no Misfortune happen'd to you. 

Amanda, None that will long diforder me, I hope. 

Worthy. Whate’er it be difturbs you, I wou'd 
to Heaven ’twere in my power to bear the Pain, tillI 
were able to remove the Caufe. , ; 

Amanda. I ‘hope ete long it will remove itfelf. 
At leaft I have given it warning to be gone. 

JF. Wowd I durft afk, where ‘tis the Thora 
torments yon? 

Forgive me, if I grow intuifitive; 
"Tis only with defire to givè me eafe. 

‘4, Alas! ’tis ina tender part. It can’t be drawn - 
Without a World of Pain; yet out it maf for it begins 
to fefter i in my heart. 

JF. ΙΕ 8 the Ring vf unrequited Love, reinove 
it inftantly. 

I have a Balm will quickly heal the Wounk . 


4t. 
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4, .You'l} Bind the Undertaking difficult; 

The Surgeon, who already has attempted it, 

Has much tormented me, | 
IV. YU aid him with a gentler Hand, 

If you will give me leave. 

| 44. How foft foe'er the Hand may be 
. There fill is Terror in the Operation, 

IF, Some few Preparatives would make it ealy, 


. 4 


‚could I perfuade you to apply ‘em. Make home re- 


Hections, Madam, on. your flighted love; wejgh well 
the Strength and beauty of your charms; rouze up the 
Tpirit, wemen ought to bear, and flight your Gad, if 
he neglects.hie Angel. With arms of ice receive his 
cold embraces, and keep your fre from thofe who 
come in flames, Behold a burning lover at your feet, 
his fever raging in his veins. See how he trembles, 
how he pants! See how he glows, how he confumes! 
Extend the arms of mercy to his aid; his zeal may 


i give him Title to your pity, altho’ his Merit cannot 


claim your love. 
A, Of'all my feeble Sex, [ince I mul be the 
weakeft, fhou’d 1 again prefume to think on love? — 


Wighing) ‘Alas! my heart has been too roughly treated! 


W "Twill find the greater Blifs in [öfter Ulage. © 
4. But where's that Ufage to be found? 
JW. *Tishere, within this faithful brealts which, 


$€ you doubt, ll rip it up before your eyes, lay all 
its. Secrets open to your view; and then, you n fee, 


‘twas found. 

A, With juft fuch lioheft words as thefe, the 
worft of Men deceiv'd me. 

JW. He therefore merits all, Revenge can db} 
his fault is fach, the extent and ftretch of Vengeance 
cannot reach it, O make me but your Infirument of. 
| | Ba - juftice; 
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ὃς fuftice; you'll find me execute it with fuch zeal, as 
{hall convince you, I abhor the crime. 

4. The rigour of an Executioner has more the 
face of cruelty than juftice; and he who puts the Cord, 
about the Wretch's neck, is feldom known to exceed 
him in his morals. \ 

M. What proof then en I give you of my 

Truth ΄ 
A. There is.on earth but one. 

HF. And is that in my power? 

4. It is; and one that wóu'd fo thoroughly com. 
vincé me, I fhou'd be apt to rate your heart fo high, 
1 poffibly might purchafe it with a part of mine. 

FE. Then Heav’n, thou art my friend, and I 
km bleft; for if ’tis in my power, my Will, I’m fure, 
will reach it. No matter, what the Terms may be, 
when fuch a Recompence is offer’d. O tell me quickly, 
what this Proof mult be! What is it, will convince 
you of my love? 


1 
4 


4, Ifhall believe you love me as you ought, if 
from this moment you forbear to afk whatever is unfit 
for me to grant — You paufe upon it, Sir? — I doubt, 


‘on fuch hard terms, a Woman s heart is fcarcely worth 
the having. 


JV. A Heat, like yours, at any Terms ia à worth 
it; "twas not on that I paus'd : but I was thinking 
(drawing nearer to her) whether fome things there may 
not be, which Women cannot grant without a Blufh, 
and yet which Men.may take without offence, ‚(Taking 
her hand) Your Hand, I fancy, anay be of the number. 
© pardon me, if I commit a Rape upon it, (kiffing À 
eagerly) and thus devour it with my kifles. 

4.0 Heavens! let me ge . 


' - | s y. 


H -« 
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E PF. Never, whilft I have Strength to hold you 
here; (Forcing her to fit down on a Couch.) My Live, my . 


Soul, my Goddels — O forgive me. 
A. . O whither am J going? Help, È Heaven, or I 


' am loft. 


IF. Stand neuter, Gods, this once, I do i ine 


voke you! . > 


A. Then fave me, Virtne, and the Glory ’s 


. thine.- 


IT. Nay, never Πείνα. 


| 4, I will; and conquer:too. My forces. rally | 
bravely to my Aid; (breaking from him) and. thus I gain 
‘ the Day, . 


FF. Phen mine as bravely double their Attack; 


(feizing her again.) And thus I wreft it from ygu. Nay, - 


ftruggle not; for als in,vain. Oy Death or Victory; 


. Pm determin'd. 


A. “And fo am I. (rufhing from him . Now er 
your difiance, or we part for ever. | 
FF. (ofering again.) For Heaven's fake — — 


- A. (going.) Nay, then farewell. 
«24. (kneeling and holding her by her clothes.) O ſtay, 


and fee the magick force of love. Behold this raging 


Lion at your feet, ftruck dead with fear, and tame as . 


Channs can. make him. - What .muft I do to: be fot- 


given by yon? 


A. Repent, and ndver more offend. 

FF. Repentance for paft crimes is juft and eafy; 
but fin no more 's a Task tao hard for Mortale, : 

A. Yet thofe who hope, for Heaven, nauft uf 
their belt endeavonzs: 10. perform it. - | 


. FF. ,Endeavours we. may ufe; but Flefh and 


Blood ‚are eg in Urorher Scale; and they are pond'rous 


Li , 


$3 24 
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4. Whate’er tlrey are, ‘there is a weight in Reſo- 
lution fufficient for their Ballance. The Soul, I do 
confefs, is ufually fo carelefs of its Charge, fo [oft, 
and fo indulgent to Defire, it leaves the Reins in the 
wild Hand of Nature, who like a Phaerog, drives the 
" fiery Chariot, and fets the World on flame. -Yet fill 
the Savereignty is in the Mind, whene'er it pleafes to 
exert its force. Perhaps you may not think it worth 
your while, to take fuch mighty pains for r my Fiieem; j 
but that I leave to you, 

_ You fee the Price I fet upon my Heart; . 

Perhaps ‘tis dear: but fpite of all your Art, 

You'll find, on cheaper terms we ne’er [hall part, 

: . (Exit Amanda. ) 


XL 
Gibbet 


Sehr ausgezeichnete BWerdiente um die enti Sühme, 
nicht θίοβ. ais Schaufpieldichter,, fondern auch als Unternehs 
mer, Schaufpieler und Geſchichtſchreiber derfelben, hatte 
Eolley Cibber. Er durchlebte eine lange Periode von 1671 
BIS 1757, und war mährend derfelben nicht bloß Zeuge, fom 
bern thâtiger Thelinehmer an mancheriei Veränderungen und 
Verbeftrungen des brittifchen Theaters. Er felbft bat fein 
Leben umftändlich befchrieben in ber Apology for his Life, 
with an hiftorical View of the Stage duririg hie own 
"Time; Lond. 1740, 8. Schon im 3. 1689 ward er 
Schauſpieler, und 1711 Theithaber an ber Direktion ves 
Dheaters in Drurylane. Ale Gcheiftfteler war er zwar nur 
allzu oft ein Gegenſtand dee Sitterfier Tadels; vornehmlich 
fate ($n Popd auf alle Welle herabzuwurdigen, und (tefite 
ihn in feiner Dpnciade an bie pige der Dunfe. Unſtrei⸗ 
" aber waren biefe Aueſaue wider ihn ſehr uͤhertrieben uud 
, parthets 


- 








/ . ? 
TA 


Gibb, "m .. 263 


artheuſch bent weder fein morallſcher, noch fein fhrifu 
ſtelleriſcher Charakter war fold) einer Bercufung werth. Ciba | 
. ber war freilich tein fehr hervorkeuchtendes Oviginalgentes — 
aber bod) gewif ein Mann von Talenten; und feine Shaw 
fpiele beiblenten den Beifad, den ihnen bas Publikum ers 
theilte, und fo fange zu erthellen fortfnbr. Aus der Bes 
mugung fremder Erfindungen machte man ihm ein zu großes 
Verbrechen; und in einigen feiner Stuͤcke, vorzüglich in 
feinem Fool in ‚Fafhion unp Carele/s Hysband gehört ifm, 
bod) auch Vieles ganz eigen. anche Ältere Stücke wurden 
. von. ihm umgeÄndert, und.aberarbettet; aber aud) Bite vers | 

fubr er nicht ohne. Geſchmark, wenn er gleich mande Schoͤua 
heiten der Ruͤckſicht auf Regelmaͤßigkeit und Theaterwirtang 
aufopferte. Auch babard) unterſchled er ſich von vielen feta 
ner Mitwerber, daß er Sittlichkeit und Belehrung. niche 
feit aus ben Augen verlor, und von diefer Seite einen eben. 
fe großen Vorzug por Congreve und Vanbrugb behauptete, 
ald er ihren, im Ganzen geusmmen, du Wis und Lebbafs 
| tigteltnamfand. | Aud find ble Erfindungen unb. Verwidea 
kungen nicht immer new. und. glücklich genug. Gr war eis 
fruchtharer Schriftſteller, und in Luftfpielen. welt vorzuͤgli« 
er, als in der tragiſchen Gattung, — Syene Beiffen:. Love's | 
Jalt Shift — Woman's Wit — Love make a Man — .. 
She woud and.She wou'd not — The Carelefs Husband + | 
"The Schaol- Boy — The Comical Lovers — The | 
Double Gallant — Lady's lat Stake — The Βάνα] Fools 
— The Non-Juror — The Refufal — The Provoked 
Husband („emeinfhaftlich mit Wanbrugb). — Love in a 
Riddle +: Aud fein Sohu, Theophilus Eibber, was 
Mhaufpieler und drawatiſcher eire befbes ate 
enit seringerm Glide, .. . 


De è des ditern Cibber’s Luftfpiele auch unter. une nod 


| emit ganghar e und. eins derfelben, Der Now-Juron, 
À 4 είπε 
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eine Nachahmung des Molieriſchen Tartuffe, in ben bekann⸗ 
ten Tompfonfchen AZifcellanses abgedrudt it; fo (done id) 
bes Raumes, und gebe feine Probe, wozu ich font eine oder 


andre Scene aus dem beften Stücke diefes Dichters, The 
Carelefs Husband, wählen würde. 


ΧΙ |. 
Steele. 
Sir Richard Steele erwarb ſich durch feinen Antbeil ΄ 
an den drei fo vortheilhuft Sefannten Wochenblaͤttern, | 
, bem Catlee, Spectaror und Guardies, den ruhmvollen . 
Rang eines kiaſſiſchen Okribenten, und verdient and feiner 
dramatifchen Arbeiten wegen nod) immer die Aufmerkſamkeit 
^ BND den Gelfall, weiche denfetben Set ihrer erften Erſchei⸗ 
“nung gu Theil wurden. Er wurde in Irland um dad Jahr 
1676 geboren, und ſtarb zu London, 1729. Schon in feis 
mem Nebzehnten Sabre machte er zu Oxford, wo er θεία 
Poſtweſen angeftelit war, ben Werfuch, eine Komödie ys 
ſchreiben, bie er aber Hernad unterdrüdte, Gein Tender . 
Husband, or, The Accomplifhed Fools, fand fehr. viel 
„Beifall; dagegen nahm man ein zweites Luſtſpiel von ibm, 


- /Theljying Lover, or, the Ladies’ Friendfhip, fo gleich⸗ 


guͤltig auf, daß er aus Pipvergnigen darüber die dramatts 
fhe Laufbahn verließ, und fid) an die Ausarbeitung ber ges 
dachten Wochenſchriften matte. Der große Ruhm, den er 
fid) dadurch erwarb, unb der Antheil, den er in der Folge 
ſelbſt an der Unternehmung des koͤniglichen Theaters in Duy 
epfane erhielt, veraniafften ihn in der Folge zur Verfertigung 
eines neuen, in feiner Art wirkllch meiſterhaften, Schau⸗ 
ſpiels, The Confcious Lovers, welches mit ungemeinem 
Weifall im Jahe 1727 juerft gefpielt wurde. Auffer diefen 
angeführsen drei Komödien fiet ot nod: The Funeral, . 


or, 


- 


\ 
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er, Grief à la Mode, unb atuel unvollendete, aud), fo viel - 
ich weiß, nod ungedruckte, Stide: The Gentleman und 


~The School of Action. | _ 


Zu den Confcious Lovers, weiches wohl unftreitig 
Steele's beftes dramarifches Produkt ift, nahm er die Haupts 


idee aus der Andria des Terenz. Es hat wirklich meifteri 


hafte Scenen, rührende Situationen, and durdaus nichts | 
anſtoͤßiges, fondern vielmehr viel Lehrreides in Anfehung 


der Bitten. Syn. der Vorrede faat er, bof er dieß ganze 


€ djaujplel wegen der Scene im vierten Akt gefchrieden Babe, 
in welcher Devil der Ausfoderung zu einem Zweikampfe mit- 
vieler Klugheit ausweicht; und diefe Scene diene Hier zur 


Probe: 


Myrtle. The Time, the Place, our long Acquain- 


tance, and many other Circumftances, which affect 


me on this Occafion, oblige me, without any Cere- 
mony or Conference, to defire, you would not only, 
as you already have, acknowledge the Receipt of my. 
Letter, but alfo comply with the Requeft in it. Imuft 
have farther Notice taken of my Melfage than thefe 
half Lines — I have yours — I fhall be at heme. — 

Bevil. Sir, 1 own, I have received a Letter from 
you, in a very unnfual Style; but as Edefign, every 
thing in this Matter (hall be your own Action, your 
own Seeking, I fhall underfland nothing, but what 
you are pleafed to confirm, face to face; and I have 
already forgot the Contents of your Epiftle, 
_ Myrtle, This cool Manner is very agreeable to 
the Abufe, you have already made of my Simplicity 
and Franknefs; and I fee, your Moderatien tends to 
your own Advantage, and not mine; to your own Sa- 
fety, not Confideration of your Friend. 

Bevil. My own Safety, Mr. Myrtle? 

95 2 Myrtle, 


1 
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Myrtle. Your own Safety, Mr. Bevil. : 
Bevil. Look you, Mr. Myrtle, there's no difgui. ' 
fing that I underftand what you would be at — But, 
Sir, you know I have often dared to difapprove of the 
Deciftons, a tyrant Cuftom has introduced, to the. 
Breach of all Laws, both divine and human, 

© Myrsl. Mr, Bevil, Mr. Bevil, it would be a 
good fixft Princi ple,. in thofe who have fo tender a Con- 
Science in that Way, to-have as much Abhprrence of 
doing Injuries, a8-; — M 
‘ Beväl. As what? ue . .. 

Myrele. «As fear of anfwering fortem: TE 

Bevil. As fear of anfwering for'em! But that Ap-. 
prehenfion is jult or blameable, acpording to the Object 

ofthat Fear, — Ihave often told yon in Confidence of 
Heart, 1 abhorr'd the Daring to offend the Author of 
‘Life,-and rufhing into his Prefence. — \1 fay, by the 
very fame Act, to commit the Crime againft him, and 
immediately to urge on his Tribunal 

Myrtle. Mr. Bevil, I muft tell you, this Cool- 
nefs, this Gravity, this Shew of Confcience, fhall 

* never cheat me.of my Mifirefs. You have, indeed, 
the belt Excufe for Life, the hopes of polfelling Lucin- 
da: but confider, Sir, I have as much reafon io be 
weary of it, if J am.tolofe her; and my firft Atterupt 
‘to recover her, fhall.he to let her fee the dauntlefs 

Man, who isto be her Guardian and Protector, : 
© Bevi. Sir, Chew me but the leaft glimpfe of 
Argument, that Tanz authoriz’d, by my own Hand, 
«to vindicate any lawlefs Iniult of this nature, and I 
-will fhew thee — to chaftize thee — ,hardly deferves 
the Name of Courage — flight, inconfiderate Man! — 
— There is, Mr. Myrtle, no fuch Terror in quick 
Anger; 


| | uu δω ο 30} 
| Anger; and you fhall, you khow-not why; be cool, 
- #8 you have, you know not: why, been warm. 


‘Myrtle. Is the Woman, one. loves, fo little an 
Occafion of Anger? You perhaps, who know not what 
\ it is to love, who have your Ready, your Commo- 
dious, your Foreign ‘Trinket, for your looſe Hours; 
atid from your Fortune, your fpecious outward Car- 
fîagé, and other ‘tucky Circurnftances, as eafy a Way 
to the Poffeffion'of 4 Woman of Honour; you know 
nothing of what it is to be alarm’d; to be diltracted 
With: Anxiety and ‘Terror of lofing more than Life. 
Your ‘Marriage, ‘happy Man, goes on like common 
Bufinefs, and in the Interim, you have your Ram- 
bling Captive, your Indian Princefs, for your foft 
Moments of Dalliance, your Convenient, your Ready 
Indiana. 


Bevil. You have touched me beyond the Patience 
of a Man; and I am excufable i in the Guard of Inno- 
cence (or from the Infirmity of human Nature, which 
can bear no more) to accept your Invitation, and ob: 
ferve your Letter. — Sir, Ill attend you. 


Enter Tom. 

Tom. Did'you call, Sir? Ithought you did; 1 
heard you fpeak alond. . . 

Bevil, Yes, go call a Coach. 

| Tom. Sir — Mafter — Mr. Myrtle — Friends, | 
Gentlemen — what d’ye mean? I am but a Servant, 
& — — - 
Bevil, Call a Coach. (Exit Tom) 
(A long Paufe, walking fullenly by each other. ) 

Bevil. (afide) Shalll, tho? provok'd to the Utter- 
moft, recover myfelf at the Entrance of a third Per- 
fon, and that my Servant too, and not have Relpeot 

* enough 
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enough to all I have ever been receiving from Infancy, 
‘the Obligation to the beft of Fathers, to an unhappy 
Virgin too, whofe Life depends of mine. (Shutting the 
door; toMyrtle:) I have, thank Heaven, had time to 
recollect myfelf, and fhall not for fear of what fuch a 
rafh Man, as you, think of me, keep longer unex- 
plain'd the falfe Appearances, nnder which your! Infir- 
mity of Temper makes you fuffer; when, perhaps toe 
much Regard to a falfe Soint of Honours makes me 
prolong that Suffering. 

Myrtle. Yam fure, Mr. Bevil cannot doubt, but 
Ihad rather have Satisfaclion from his Innocence, than 
his Sword. | . 

| Beil. Whythen would you ask it firft that Way ? 

Myrile. Confider, yon kept your Temper your: - 
felf no longer, than till I fpoke to the Difadvantage of 
her you lov'd. a | 

Bail. True. But let me tell you, I have faved 
you from the moft exquifite Diftrefs, even tho’ you 
had fucceeded in the Difpute; I know you fo wall, that 
J am fure to have found this Leiter about a Man you 
bad kill’d, would have been worfe than Death to your- 
felf. — Bead it — When he is throughly mortify'd, 
and Shame has got the better of Jealoufy, when he has 
feen himfelf thoroughly, he will deferve to be affifted 
towards obtaining Lucinda. | 

Myrtle. With what a Superiority has he turn'd 
the Injury on ine, as. the Aggreffor! I begin to fear I ° 
have been tao far transported — — 4 Treary in our Fe 
‚mily! Is not that faying too much? I lhall relaofe — 
— But I find, on the Poltfeript , fomethiny like Jealousy 
— With what face can I fee my Benefactor? my Ad- 
vocate! whom I have treated like a Betrayer! — Ola 
Bevil;. with what words fhall I — —. 

n .- . Brril 
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| Bevil. There needs none; to convince is much 
more than to conquer. | 

| Myrele. But can you--- 

| Bevil. You have o'erpaid the Inquietude you 

| gave me, in the Change I fee in you towards me. Alas! 
what Machines are we! Thy Face is altez'd to that of 

another Man; te that of my Companion, my Friend. 

Myrtle. That I could be fuch a precipitant 
Wretch!. | 

n | Bevil. Pray, no more. 

Myrile. Let me-reflect, how many Friends have 
died, by the hand of Friends, for want of temper; 
and you muft give 1ne leave to fay again, and again, 
how much I am beholden to that fuperior Spirit, you 

have fnbdu'd ine with — "what had become of one af 
us, or perhaps both, had you been as weak as 1 was, 

| and as incapable of Reafon. N 

| ‘’ Bevil. 1 congratulate to us both the Efcape from 

eurfelves, and hope the Memory of it will make us 

dearer Friends than ever. 


_ Myrtle. Dear Bevil, your friendly Conduct has 
<onvinc'd me, that there is nothing manly, but what 
is conducted by Reafon, and agreeable to the Practice 
ef Virtue and Juftice. And yet how many have been 
. facrificed to that Idol, the unreafonable Opinion of 
Men! Nay, they are fo ridiculous in it, that they often 
ufe their Swords againft each. other, with difIembled 
Anger, and real Fear. 
Betray'd by Honour, and comipell’d by Shame, 
They hazard Being, to preferve a Name: 
Nor dare enquire into the dread Miftake, 
Till plung'd in Ra Eternity they wake. 
(Exeuat.) 
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XIII. 
| sarabar. | 
. George Satqbae, geb. zu Londonderry 1678, geſtorb. 

1707. Ju ſeiner Jugend war,er eine kurze Zeit laug ſelbſt 
Schauſpieler auf det Bühne zu Dublin, verließ fle aber bald, 
thells wegen bed geringen Beifalls, ben fein Spiel fant, 
εφείίό aber, unb vornehmlich, weil er. bas Ungluͤck batte, 
in einem Trauerfpiele von Dryden, The Indian Emperor, 
worin er die Rolle bes Guyomar fpielte, flatt eines Nap: 
piers dus Verfefen einen moürflid)en Degen zu befommen, 
‘ und damit ben Schaufpieler, ber bie Rolle des Vaſqueʒ 
Batte, febr ſchwer, obgleich nicht (δεί, gu vermunben. 
Im 3, 1696 tam er nad Londen, unb erhielt von bem Gras 
fen Orrery eine Lieutenantéftelle in deffen, damals in Irland 
befindiichen, Regiment. Sein erftes Lufifpiel, Love and : 
' a Bottle, ſchrieb er im S. 1698; es fand. vielen Beifall, 
und biefer ermunserte ifn zu mefrern, und nod) vollfommes 
nern beamatifchen Arbeiten. Selbſt [είπε militärifche Lage - . 
war ihm zur Renntnif ber Welt und des Herzens hit wes 
nig behälflih, wovon vornehmlich fein Hecruiring Officer 
vielfache Bewetfe glebt, Man glaubt, Bag er in. den mets 
(ten Hauptrollen (einer Stuͤcke feinen eiänen Charakter qe 
ſchildert Babe; biefe find meiftens fehr jovtalifche junge Lente, 
nicht ohne WilbHeit und Thorheit, aber babel von Gelhic, 
Talent, Muth und Ehriiebe. In der Wahl feines fomifhen 
Stoffé war S. vorzüglich glücklich, und nicht weniger geſchickt 
in ber Kunft, benfelben burd) rajdjen Gang der Handlung 
und auffallende, abftechende und mannichfaltige Eharaktere 
gu beleben. Sein Wis it meifiens natuͤtlich und treffend, 
und fein Dialog Hat eine korrekte und feichte Schreibart. 
Uebrigens gehört er zwar nicht zu den unfittlichfton Luſtſpiel⸗ 
dichtern feiner Station, aber bbd) aud nicht zu den gtivifiens 
Hafteften in der Wahl, Feinheit und > Unanfipigtei des 
| eem 
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Scherzes. „Am Galen genommen it, wie Dr. Blaie 
erinnert, die Anlage fomobl von Farqhar's aí$ von Cons 
greve'a Ctüden, immer unmoralifà. Der Charatter eines 
Wuͤſtlings, freie Liebeshändel und ausſchweifende Lebensart, 
find die Gegenftände, die uns vom Anfange dis zu Ende 
bargeftelle werden; als ob die Verfammlung eines großen 


und geſitteten Bolts nur duch Darſtellung des Lafter8 unters 


halten werden könnte. Beſonders auffaller® it bei dieferi, 
Schriftftelern der Mangel an feinem Gefage in der Seld; 
nung weiblicher Charaktere. Dichte kann fiefer feyn, als 
ihre Schilderung eines tugendpaften und ebelgefinnten 


Frauenzimmers. Genau Betrachtet, fonumen in ihren (ames 


lihen Otüden nur amet weibliche Charaktere vor; Frauetis 
zimmer ‘von feier Denfungsart, oder Frauenzimmer vort 
affeftirtem Unffanbe; das legrere, fo oft fie verfuchen, einen 
tugendhaften weiblichen Charakter auftreten zu laſſen.“ — 
Man Hat acht Luftiplele von Sargber, nämlih: Love and 
a Bottle — The Conftant Couple — Sir Harry Wildair 
— The Stage- Coach — The Recruiting Officer — The 
Twin Rivals — The Beaux’ Stratagem. Dieb legte 
Qd ſchrieb Sargbar während feiner letzten Krankheit, ins 
πετθαίθ feds Woden; und immer nod) erhält es (id) auf 
bet. engliidhen Bühne mit ausgezeichneten Beifall Der . 
Grund dtefes Beifalls moͤchte jedorh wohl nicht fo febr in der 
fhönen, tunftvollen Zufammenfegung des Ganieh, als in 
bet geſchickten Bearbeitung eingetner Gituationen und Chas 
rattere zu fuchen feyn. Die Hauptrollen fpitien zwei Abens 
theurer, Aimtvell und Archer, zwei muntre unb lebensfrohe 
junge Leute, deren Vermögen dur (fre freie Lebensart auf 
bít Neige gefommen it, die nun die Stadt verlaffen haben, 
auf gut Stück ausgeben, und e$ in. einer zwiefachen reichen 
Heirath finden. — Archer, der fid) für Aimwell’s Bedienten 
ausglebt, aber ἠθετα Kopf unb (tinere Erziehnng verraͤth, 
fat das Gite, die nid Sallea für fi einzunchmen, 
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‚die ihres grämlichen und ungefälligen Mannes Herzlich müde 


(t. Die Scene, worin es zwiſchen ihnen beiden zur Che 
féeibung fommt, Bat viel fomifhe faune: 


Sullen. What's all this? — They tell me, “pon: 


‚fe, that you had like to have been robL'd. 


Mrs. Sullen. Truly, Spoufe, I was pretty near 


it. — Had not thefe two Gentlemen interpoe'd. 


Sullen. How came thele Gentlemen here? 

Mrs, Sul, That's his way of returning Thanks, 
you mult know. | 

. Foigard,*) Ay, but upon my Confhience, de 

Queftion be à propos, for all that. 

Sir Charles.) You promis’d lalt night, Sir, that 
you would deliver your Lady to me this Morning. 

Sullen. Humph — 

rfrcher.. Humph! Whatdo you! mean by Humph? 


— Sir, you (hall deliver her — In fhort, Sir, we 


have fav’d you and your Family; and if you are not 
civil, we'll unbind the Rogues, join with them, and 


| fet fire to your Houfe. — What does the Man mean? 


Not part with his Wife | 
Foig. Arra, not part wid your wife! Upon my 


Shoul, de man does not underfiand common fhivi- 


. lity. 


. Mrs. Sul, Hold, Gentlemen; all things here 
muft move by Confent; Compulfion would fpoil us, 
Let my Dear and I talk the matter over, and you [hall 
judge it between us, 


- 


; Sullen. 
+) De. Soigard, elu Beldprediger Bei bem feonzöfifchen Res 
aliment. 


20) Gir Charles Sreemann, ber cre » Anfang bes fünften - 
atti bingmacforamen if. 
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wed me, and that you haye put, fairly put for an | 
Heir too; thefe are fine rumonrs to advance nıy Credit, 
I'th? name of mifchief, tvhat did you mean? 

Val. That you lov'd me, and that’you might be - 
brought to marry me? why? what the Devil do you 
mean, Widow? 

Wid. ’Twas a fine trick too, to tell the World, 
though you had enjoy'd your firft Wifh you wifh'd, 
the Wealih you ain'd at, that I was poor; which is. 
moft true, I am, have fold my Lands, becaufe I love 
not thofe Vexations; yet for my Honour's fake, if you 
muft be prating, and for my Credit’s fake in the Town, 

Val. Itellthee, Widow, I like thee ten times | 
better, now thou haft no Lands; for now thy hopes 
and cares lye on thy Husband, if e'er thou many’R 
mor. .— ' | 

Wid. Have not you married me? and for this 
main caufe, now as you report it, to be your Nurfe? 

Wal. My Nurfe? why, what am E grown tot 
give me the Glafs; my Nurfe? 

Wid. You neer faid truer; I muft confefe, J did 
a little favour you, and with fome labour might, have 
been perfuáded, but when I found, I mult be hourly 
troubled, with making Broths, and daübing your De- 
cays with fwadling, and with ftitching up your Ruins; 
for the World fo reports. 

Val. Do not provoke me. y 

Wid. And half an Eye may fee. . 

Val. Do not provoke me; the World's a lying 
World, and thou fhalt find it; havea good heart, 
and take. a. firong faith to thee, and mark what fol- 
lows, my Nurfe, yes, you [hall rock me; Widow, 
111 keep you waking. . 

WV iy - You age dispos'd, Sir. ' 

| A 
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^ Val. Yes marry ami, Widow, and ycu fhall feel 
it, nay and they touch my frechold, I am a Tiger. 
Wid. Ythink fo. 
Vel. Come. 
Wid. Whither? 
Val. Any whither. 
The Fits upon me so: , the Fi? Spon me set, 
Come quickly, gentle Lady, the Fir’s spon me now. 
The World [hall kmoiw they're Fools, 
And fo fhals thou do 100; 
Les the Cobler meddle with his tools; 
The Fit's spon me note. 
Take me quickly, while I am in this vein, away with 
me; for if I have but two hours to confider, all the 
Widows in the World cannot recover me. 
214, Wf you will go with me, Sir. 
Vel. Yes, marry, willl; but "tis in anger yet; 


and I will unarry thee, do not crofs me, yes, and I 
will lie with thee, and get a whole Bundle of Babieg, 


ind I will kifs thee; ftand ftill and kifs me-handfo- 
mrely, but do not provoke me; ftir neither hand nor 
foot; for I am dangerous; I drunk Sack yeflernight: 
do not allure me. Thou art no Widow of this World; 
come in Pity, and in fpite l'il marry thee, not a Word 
more, and I may be brought to love thee, (Exeunt.) - 


VI. . D 
Φτνδεί — 
John Dryden wurde zu Albwincle bei Oundle in Morts 
hampionſhire 1631 geboren, und ftarb gu London 1701. 
Qr zeichnete fid in mehrern Dichtungsarten febr vortbelibafe 


aus; ſeine meiſten voeiiſchen Arbeiten aber find dramatiſch. 
Das 
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"Das erſte von feinen Luſtſpielen, The wila Gallant, wet 
fertigte er in einem Alter von breiífig Sjabren; unb es fand 


ſo wehlg Beifall, bap man e$ bloß hen mäßigen Stüdeum — 


ſtaͤnden, nicht aber Ber diefem Dichter wiederfahrnen Nas 


fide und Œrmunterung, zu danken Hat, wenn er bengodj 


der einmal betretenen. tramatifden Laufbahn getreu blieb, 


und fid) auf derfelben in ber Folge rühmlich Hervorehat, Daß 
tr die Theorie der Schaufpiellunft fleiifig (tubitt, und reifs 
lich darüber nachgedacht Batte, bewelſt fein immer noch fchäßs 
barer Derfuch Aber die dramatifche Poefie "). Dryden 


"machte fid anheiſchig, jährlich vier Stade fies Theater zu 
liefern; und ob er gleich zum Gluͤck bierin nice Wore hielt, 


fo arbeitete er tod) (efe viel, fo wohl in der tragiſchen ais 
fomifen Gattung. In jenem Verfuche geſteht er felb(t, 
daß e$ ihm an der zu diefer legtern Gattung. erfoberlichen : 
Laune und Munterteit fehle. ,, Meine Sprache im Umgan⸗ 
ge,-fagt er, ift fait und ſchwerfaͤllig, meine anne fiv(tet 
und zuruͤckhaltend;; fury, (d) bin feiner von denen, bie tars 
auf ausgehen, in Gefellfchaften zu fpaßen, unb mwißige Ein⸗ 
fälle und Antivorten bereit zu Haben. Diejenigen alfo, die 
meine Komödien tabeln , tbun mir fein Unrecht weiter, als 
daß fle mir mine Einnahme ſchmaͤlern. Ruhm und Bets 
fall ift bas Wenigſte, worauf ich Durch fle Anfprud made.“ 
Eden daraus, daß Dryden mehr Vorıheil, als gegründeten 
Rahm und Beifall ber Kenner Bei feinen Lufifielen fuchte, 


— fit fis ertldren und entſchuldigen, daß er darin bem Belts 


geſchmacke und. dem Hange-des großen Saufens fo fer nad 
gab, unb fid) fo viel Unanjtändigkeiten unb Ausgelaffens 
heiten in den oft duferft Argerlichen Neden feiner Perfonen 
erlaubte, unb den feinern Geſchmack fo oft bem elenbeften 
Doppelfinne aufopferte, Und, mie Dr. Tobnfon bemerkt, 


- en die Luſtigkeit und Unterhaltung, weiche feine Roms 


Qa bien 
+) Vergl, Leſſing's theatraliſche Bibliothek, €t. IV, G. so ff. 
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bien erregen, wohl nicht (o febr ans einer ifm eigenihänstts 
Gen und originalen Laune oder Befonderbeit der fein ausges 
‘Hobnen und freufich beibehaltnen Charaktere, fondern mehr 
ans Vorfällen und Umftänden, Runfigtiffen und Ueberras 
^ fhungen; mehr aus fcherzhaften Handlungen, als Geftinum 
‘gen und Gebanfen. Was. er Humoriftiiches oder Leidens 
ſchaftliches Hatte, das [Φείπι er nicht aus ber Natur, fon: 
(bern aus andern Dichtern hergenommen zu haben, wo nicht 
| Immer dis Ausfchreiber, bod) zum wenigften als Nachahmer. 


Dryden's Luftfpiele find: The Wild Gallant — The’ 
Rival Ladies — Sir Martin Mar- All — An Evening's 
Love, or the Mork- Aftrologer — Marriage à la Mode 
— The Affisñation — The Kind Keeper, or, Mr. 
Limberham — Amphitryon — "The Miftaken Husband. 
Von dieſem legtern Stücke gehört thm jedod nur Cine Scene 
‚and einige Abaͤnderung einzelner Stellen; der eigentliche 
Verfaffer it unbekannt. — Beiſpiele führe ih von ifm 


— . fidt an, da wir ihn unten als Trauerfpieldichter mehr zu 


feinem Vortheile fennen lernen werden. 


vIn 
O t way 


Thomas Otway, geb. qu Wolbeding in der Grafſchaft 
Suffer, 1651, geft. zu London, 1645, wurde nad geendig⸗ 
ten Univerſitaͤtsjahren Schauſpielar, aber ohne ſonderlichen 
Erfolg; hernach nahm er Kriegsdienſte bei den damals in 
Flandern befindlichen engliſchen Truppen. Mad feiner bald 
erfolgten Ruͤckkehr trub ibn bie Noth, fid) als Schauſpiel⸗ 
dichter zu verſuchen; unb hier entwicelte fi in ibm, eta 
nidt gemeines Talent, vornehmlich zur iragiſchen Gattung. 
Sn feinen Euftfpielen it Wie unb Laune genug; abet von 
der fittlichen Seite haven fie alle die zigellofe Ansgetaflenheit, 

᾿ . bie 
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die während des unter Karls II. Regierung eingeriſſenen 
Oittenverderbens nun einmal herrſchender Ton geworden 
war. Auſſer einigen Ueberſetzungen, ſchrieb er folgende drei 
Luſtſpiele: Friendfhip in Fafhion — The Soldier’s For- 
tune — The Atheiſt, or, the ſecond Part of the Se 
diers Fortune. Sn ben beiden fegtern fehlt es nicht an 
Thaͤtigkeit und gefchickter Intrigue, aber das Meiſte iſt von 
andern, vornehmlich aus Moliere's Maͤnnerſchule und aus 
Scarron's komiſchem Roman und einer Novelle von ihm eti 
borgt. Ihrer Unſittlichkeit wegen Bat man bide Stuͤcke 
ſchon laͤngſt unaufgeführt gelaſſen. Als tragiſcher Dichter 
bekleidet er eine weit ruͤhmlichere Stelle, wie man unten 
«u$ einem Beiſpiele ſehen wird, 


VIL oe 
Syderflen ^ . | 


William YOycberley, geb. 1640, geft. 1715, fludirte. 
anfanglid) ble Rechte, wibmete fld) aber faft-ganz ben Arbeis 
ten firs Theater, unb befag fefe viel komiſches Talent, Wek: 
bet Herzogin von Cleveland unb dem Herzog von Budings 
Bam ward er dadurd febr beliebt; biefer (egtere trat ifm . 
bit Einnahme einer Kapttänsftelle δεί feinem Regiment ab. 
Aud der König Karl IL unterägte ihn ganz anfehniich zu 
einer Gefandheitereife nach bem fühlichen Frankreich, unb. 
beftimmte ihn zum Erzieher feines Sohns; burd feine. 
ſchnell entfiandne Heirath mit der Gräfin von Drogheda 
aber verlor YD. bald wieder die Gunſt des davon nicht durch 
ibn benachrichtigten Könige, unb bereitete fid) eben durch 
biefe Hetrath mannichfaches Elend, welches auch felbft mit 

em Tode feiner aͤußerſt eiferfüchtigen Grau frin Ende nahm. 
Im fid) aus feinen Schulden zu retten, that er eine zweite, 

de Heirath; ſtarb aber eilf Tage nach der Hochzeit. Mari 
Q 1 , weiß 
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weiß baf Dope, fo viel jünger er aud wat, bod in ſehr 
freundſchaftlichem Verhaͤltniß und Griefwedfel mit Wycher⸗ 
ley ftant. . Gs ift in der That kein geringes Vergnagen, diefe 
Briefe zu lefen, unb zu fehen , wie der fiebzigjährige Greis 
fiebzehnjährigen Silngling aufmuntert, und die frie 
Mwickelung feiner Talente, und felbft ble Vorzüge derfels 
Sen, fo wilfährig anerkennt.” Pope fagt daher aud in 
einem diefer Briefe: Moft men in years, as they are 
generally difcouragers of youth, are like old trees, 
that, being paft bearing themfelves, will fuffer no: 
young plants. to Hourifh beneath them: but, as if it 
were not enough to have outdone alt. your coevals in 
wit, you will not excel them in good - nature too, 
_ Man Hat nur vier Lufifpiele von YOycberley: Love in a 
‚Wood, or St James- Park, welches fid) nicht lange auf 
der Bühne erhielt, und zwar einige febr gute Scenen bat, 
. imt Ganzen aber bod) das ſchwaͤchtte feiner Otuͤcke if. Soft 
. noch unbedeutender ift fein Gentleman Dancing- Mafter; 
weit beſſer aber fon The Country- Wife, weldet viel 
Wig, viel Ausbildung in den Charakteren, unb eine indans. 
liche, treffende ©prade bat; nur wurde e$ wegen dee Un— 
fittlidfeit in Zorn er's und einigen andern Nollen- eine Zeits 
lang nidjt mehr. geſpielt, unb in der Golge mit manchen Abs. 
änderungen wieder anf die Bühne gebradt. Das meifie 
Berbienft hat fein Piais - Dealer, weldes Dryden bie 
finite, afigemeinfie und nuͤtzlichſte Satire, nennt, die je 
“auf das.englifche Theater gebrachte wurde, Der Dichter 
fheint bei den Heiden Hauptperfonen, dem Manley unb der 
Olivia den Miſanchrop von Moliere, und bei dem Major 
BGlofox einen Charakter in Gcearron’s komiſchen Noman, 
vor Augen gehabt zu haben. — Ihm gehoͤrt indeß bei der Auge 
führung faft Alles eigen. Die Abänderung, welche Iſaak 
. DPideraffe im 3. 1766 mit diefem Luftfpiele vornahm, fiel 
- Qc unglidlid® aus. : Wicherley verdankte dem Deifaile, 
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wit welchem König Jakob II. die Gt ſolelen fab, bie 
£etfaufung.aus einer mehrjährigen Gefangenſchaft, in welche 


. ce butd) Schulden geraten war, und cin Jahrgehalt von 


200 Pfund,‘ beffen er aber nicht lange genof. Den Chas 
rakter des Plain-Dealer's, eines redlichen, aber ungefaͤlli⸗ 
gen Mannes von rauher, unbiegſamer Tugend, lernt man 
ſogleich aug der erſten Scene kennen, wo er mit dem Lord 
Plaufible, einem allgefälligen Weltmanne, unter dem Lord - 
‚Berkeley foll. gemeint gemefen ſeyn, ſehr gluͤcklich in Kom. 
traſt geſetzt wird: 


Manley. Tell not me, my good Lord Ploufible, 
of your Decorums, fupercilious Forms, and flavifh ' 
Ceremonies; your little Tricks, which you, the Spa. 
niels of the World, do daily over and over, for and 
to one another; not out of Love. of Duty, but your 
fervile Fear. 

Lord Plaufible. Nay, faith, i'faith, you are too. 
, paffionate; and I muft humbly beg your Pardon, and 
| Leave to tell you, they are the Arts and Rules, the ^. 
Prudent of the World walk by. .) 

Manley. Let'em. But pr ‘have, no leading- 
‘firings; Ican walk alone: f hate a Harnefs, and will ) 
not tug on, in a Faction, kiffing my Leader behind, 
that another Slave may do the like to me. , 

Ld. Pl. What will you be fingular then, like no 
body ? follow, love, and efteem: no body? | 


Masley. Rather than be general, like you; fol- - 


| dw every body, tourt and kifs every body; tho? pex- 


haps at the fame time you hate every body. 
Ld. PL Why feriously, with your Pardon, , my 
dear Friend--- 
Manky. With your Pardon, my No- Friend, I 
will not , as yon. da, whifper my Hatred or my Scorn, 
24 caH 
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call a Man. Fool or Knave by Signs or Months. over 
his Shouldér, whilft you have him in your Arms: for 
fach as you, like common Whores and Pickpockets, 
are only dangerous to thofe you embrace. 

Ld. Pl. Such as I! Heavens defend me! — Upon 
my Honour--. 

Manley. Upon your Title, my Lord, if youd 
have me believe you. | 
| . +d, PL Well then, as I am a Perfon of Honour, 
I never attempted to abufe or leffen any Perfon in 
my Life. 

Manley, ‘What, you were afraid? 

Ld. PL No; but, ferioufly, I hate to do a rude 
thing. No, faith, I fpeak well of all Mankind. 

Manley. thought fo: but'know, that fpeaking 
well of all Mankind is the worft kind of Detraction: 
for it takes away the Reputation of the few good Men 
in the World, by making allalike Now, I fpeak ill 
of moft Men, becaufe they deferve it, I that can do a 
rude thing, rather than an unjuft thing. 

' La. PI. Well, tell not me, my dear Friend, 
what people deferve; Inever mind that. I, like an, 
Author in a Dedication, never [peak well of a Man 
for his fake, but my own; I will not difparage any 
Man, to difparage myfelf. For to fpeak ill of People 
behind their backs, is not like a Perfon of Honour; 
and truly, to fpeak ill of "em to their Faces, is not 
like a-tomplaifant Perfon. But if I did fay er do an 
ill thing to any body, it fhould be fure to be behind 
their.backs, out of pure good manners. 

Manley, Very well; but I, that am an uriman- 
nerly Sea - Fellow, if I ever {peak well of People, which 
is very feldom indeed, it fhould be fure to be behind 
their ‘backs; and if I would fay or do ill to any, it 

fhould 


/ 
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. fhould be to their faces. I wou'd joftle a proud, ‘ftrut- 


ting, over-looking Coxcomb, at the Head of his Syco- 
phante, rather than put eut my Tongue at hini, when 
he were palt me; wou'd frown in the arrogant, big, 
dull Face of an over- grown Knave of Bufinefs, rather 
than vent my Spleen againft him, when his back were 
turn'd; would give fawning Slaves the lye, whilft 
they embrace or commend me, Cowards whiMt they 
brag;.call a Rafcal by no other Title, tho’ his Father 
had left him a Duke's; laugh at Fools aloud before 


their Miftreffes; and muft defire People to leave me, 


when their Vifits grow at laft as troublefome as they. 
were at firlì impertinent, 

Ld. Pl. I wou'd not have my Vifits troublefome. 

_ Manley. The only way to be fure not to have 

'em troublefome, is to make "em, when People are 
not a home; for your Vilits, like other good "Turne, 
are moft obliging, when made or done to a Man in 
his Abfence. À pox, why fhould any one, becaufe 
he has nothing to do, go and difturb another Man's 
Bufinefs? 

La. PI. I beg your Pardon,. my dear Friend: 
what, you have Bufinefs ? 

Manley. If you have any, I wotild not detain 
your Lordfhip. - 

LA. Pi. Detain me, dear Sir? I can never have 
enough of your Company. 

Monkey. Ym afraid I fhóu'd be tirefome; I know 
not, what you think, | 


Ld. PL Well, dear Sir, I fee yeu wou'd havi: 


me gone. - 
Manley, (afide) I fee you won't. 
Zd..Pl. Your moft faithful — 
Monkey. - God. be w'ye, my Lord, 


» À | & u La, PI. 
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LÀ. Pl. Your mol humble — 

‘Manley. Farewell’ è 

Ld Pl. ‘And eternaly — 

Manley! And eternally Ceremony! — — (fide) Then 
the Devil take thee eternally! 

Ld. Pl, You fhall ufe no Ceremony, by my Life! 

Manley. Ido not intend it. 

Ld. Pl. Why do you ftir then? 

Adanley. Only to fee you out of Doors; that I 
may fhut'em againft niore Welcomes. 

‘ Ld Pl. Nay, faith, that fhall not pafs upon | your 
moft faithful humble Servant: 

Manley. (aide) Nor this any more upon me. 

Ld. PI. Well, you are too ftrong for me. 

JManley.. (afide) Tq fooner be vifited by the Plaguè; 
for that only wou'd keep a Man from Vifits, and 
his doors fhut. 

(Exit, thrufting out my Lord Plauüble.) 


1X. 2 
Congreve 


Willem Congreve, get. im 8. 1673 oder 1672, gef. - 
1729, foin geborner Srlinder, of er gleich den größern 
Theil feiner jingern Sabre in Orland zubrachte, und ans 
fánglid) zu Dublin ftudirte. Seine Talente zeigten fid ian 
feb, als er faum ſiebzehn Sabr alt war, in einem Meinen 
Roman, Love and Dury Beconciled, in weichem aud) (hon 
° {cine vorzügliche Geſchicklichkeit zur dramatiſchen Kun fides 
Bar if. Sein erftes Luftfpiel mar The Old Barchelor, weis 
Des Dryden, ba er 4$ in der Handſchrift fab, für das vows 
fommenfte unter allen bisherigen engtifden Stuͤcken diefer 

Art erärte, und weiches im I, 1693 zuerft mit allgemeit 
nem 


4 


—— 


— nn — 


« 





* Db 


Congreve. 25r 


nem Beifall gefpielt wurde, Congreve war bamals ert © 
zwei unb zwanzig Jahr alt. „Solch ein Luftipiel, fagt Dr 
^jobnfen *), in einem fothen Alter geſchrieben, verdient 
fon nähere Erwägung. Da dieſe leichtere Gattung der 


brematiféen Poefie die Nachahmung des gemeinen Lebens, 
‚wirklicher Guten, und täglicher Vorfälle zum ‘Gegenfiande’ 


Bat; fo fe&t-fle offenbar eine genaue Kenntniß mannichfalti⸗ 
ger Charaktere, und eine fleiffige Beobachtung der Welt und 
des menfchlichen Lebens voraus; unb ed laf fid) ſchwer ber 
greifen, wie ein fo jungen Menſch fhon biefe Kenntniß.befigen: 
fonnte. Unterfuht man aber den Old Baichelor genauer ; 
fe findet man, daß e$ eind von denen Luftfpielen IR, welde- 
das Werk eines Ichhaften und fcharffinnigen (Geiftes- feun 
fdnuen, und wozu fid) die Eomifchen Charaktere aus ber Ler: 
fung andrer Dichten Hernehmen Laffen, vbne bag e$ dazu 
vielen wirtlichen Verkehrs mit der Wels bedacfte. Der Dias: 
log it cin beſtaͤndiger Wortwedfel von mibigen, oft mebe- 
wigeinden, Ginfällen, worin nichts nothwendig aus der Vers 
anlaffung herfliefie, ober von der Natur unmittelbar einge 
geben if. Beides die máunliden und weiblichen Charaftere 
find entweder ganz erdichtet und kuͤnſtlich, wie die von Hearts. 
well und den ſaͤmtlichen Frauenzimmern ; oder leicht umb, ges. 
mein, mie Witrel, ein zabmer Dummfopf, Blu, ein 
feigherziger Srofiprabler, und Sondlcwife, ein eiferſuͤchti⸗ 
ger Puritaner; und die Kataftrophe entfpringt aus einem 
Hide ſehr wahrfheinlich eingeleiteten Mißverſtaͤndniſſe, aus 
te Heivath eines mastirten Frauenzimmers, Und tod 
bleibt dieG muntve €t, jenes alles abgerechnet, immer 
ned) bas Wert eines fehr fählgen und fruchtbaren Kopfes. 
Der Dialog ift rafd und lebbaft; die Vorfälle reizen ote 
Aufmerkſamkeit; unb der Wis It fo üppig, daß er feine 
Pace i über und über tinbriage M Im Tetgenben Sjabr 

" \ erica 
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erſchien (tiv Double - Dealer, der aber nicht fo guͤnſtige 
Aufnahme fand, 06 er gleih nod) beſſere Charakterzeich⸗ 
nung, ächtern Wig, unb in der ganzen Searbeltung des 
Plané viel Gutes und Sinnreihes bat, — Nach feiner 
Verbindung mit J5ctterton zu ber Unternehmung des neuen 


u Theaters in Lincolns Snn'6; Fields gab er im 3. 1695 das 


beite (ειπες Luftfpiele, Love for Love, in welchem mete 
wahre Daritellung des Lebens unb der Sitten herrſcht. 6ο, 
wohl in diefem,- als in feinem feßten Stüde, The Wey of 


Ld 


the FF orld, find die Sort(fritte feines Talents und Ges . 


ſchmacks uͤberall fichtbar, fo gleichguͤltig man biefe fpätere Ars 


Beit auch aufnahm, indef man fein wirklich -mitte(mágiges - 
Trauerfpiel, The Mourning Bride oft woleberbo(te, und: 
eine Zeitlang bemunbderte. Jene Gleidhaiitigtete ſchreckte 


“ihn séüig ab, fid) welter für die Schaubühne zu SefHaftigen, 
und beftimmte ihn, Ruhm und Zufriedenheit nicht Linger 
auf ein fo mißliches Spiel zu feben, (onbern von nun an fi 
unb feinen Freunden zu leben. Ueber feinen ganzen dichtriſchen 
Charafter fällt Dr. Fobnfon folgendes Urthetl: „Eongreve 
hat Berbienft von der hoͤchſten Art; et (ft ein Originalfrifts 
teller, der weder die Mufter feines dramatiſchen Stoffe, 
noch die Manier feines Dialogs, von andern erborgte. — 
Seine Charaftere find gemeiniglih bloße "Dichtung und 
Kunft, mir fee wenig Natur, und ohne fonderliches Leben. 
Er bildete (id einen gam eignen Begriff von komiſcher Vors 
trefflichkeit, die, feiner Meinung nad, in luftigen Einfällen 
nad unerwarteten Antworten beftand; wohin er aber firebte, 


dahin wuflte er faft allemal fier zu gelangen. Seine Gees . 


nen haben wenig Laune, Gilderreiches ‚oder Leldenſchaftli⸗ 
es; feine Perfonen find eine Art von intelletrmellen Sed 
terns mit jeder Mede wird autgefallen oder ausparirt; bet 
Wettſtreit des Spaßes nimmt fein Ende; fein Wis ift. cin 
Meteor., das bald Bier bald dorthin Funfen um fid) Ber 
forage. Seine νά thus safer gewifiemapen " Wirs 

“Fung 
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tung von Trauerfpielen ; fle überrafchen mehr, als fle Gelus 
fligen, unb erregen dfter Bewunderung, als Froͤhlichkeit. 
| — Git find aber bie Werke eines von Bildern ganz erfüllten, . : 
amd ín Sdeenvermüpfüngen dufer(t gemandten"@eiftes.“ 


LOVE FOR LOVE. 
Actl. Sc ı. 


VALENTINE in his chamber, reading. 
ΦΕΚΕ ΜΥ waiting. 
Several Books upon the Table, 
Val. Jeremy! 
Jer, Sir. 
Val. Here, take away; Ill walk a tum, and 
digeft what I have read — — 
Jer. You?}l grow develifh fat ı upon this Paper- 
Diet. (Afide, and taking away the Books.) , . 
Val, And d'ye hear, go to your breakfaft — There 
a Page doubled down in Epicserus, that is a Fealt for 
an Emperor. 
Jer. Was Epicresus a real Cook , Or did he only 
write Receipte? 
Val. Read, read, Sirrah, and refine your appe- 
| tite; learn to live upon inftruction; fealt your mind, ^ 
and mortify your flefh; read, and take your nourifh- 
ment in at your eyes; fhut up your mouth, and chew 
the cud of Underftanding. So Epicterus adviles. 


| Jer. O Lord! I have heard much of him, when 
I. waited upon a Gentleman at Cambridge; prày, what 
was that Epictetus? 
Fal A very rich Man — Not worth a Groat. 
Je. Humph! and fo he has made a very fine 
Feaft, where there 4s nothing to be eaten. 
. Fal. Yes. 


won 
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. . Je. .Sir, you'rea Gentleman, and probably un- 
derftand this fine Feeding: but, if you pleafe, I had 
xather been at Board -Wages. Does your Epicrerus, or 
your Semeca here, or any of thefe poor rich Rogues, 
teach you how to pay your debts without money? 
Will they fhut up the mouths of your Creditors? Will 
Plaro be Bail for you? Or Diogenes, becaufe he under- 
Παπάς Confinement, and liv'd in a Tub, go to Prifon 
for you? 'Slife, Sir, what do you mean, to mew 
yourfelf up here with three or four mufty Books, in 
Conunendation of Starving and Poverty? 

Val. Why, Sirrah, I have no money, you know 
it; and therefore refolve to rail at all that have: and 
in that I but follow the examples of the wifeft and wit- 
tieft Philofophers, whom you naturally hate, for juft 
fuch another reafon, becaufe they abound in Senle, 
and you are a Fool. 

‚Jer. Ay, Sir, Tam a Fool, I know it; and yet, 
Heav'n help me, i'm: poor enough to bea Wit. But 
I was always a Fool, when I told you, what your Ex- 
pences would bring you to; * your coaches and your 
liveries; your Treats and your Dalls; your being i in 
love with a Lady, that did not care a Farthine for you 
in your Profperity; and keeping company with Wits, 
that car’ for nothing but your Profperity; and now 
when yoù are poor, hate you as much as they do. one 
another. | 

Val. Well; and now 1 am poor, I have an op- 
portunity to be reveng'd on them all; I'll purfue Aa 
gelica with more love than ever, and appear snore no- 
toriously, her Admirer in this Reftraint, than when I 
openly rival’d the rich Fops, that nade Court to her; 
fo [hall my Poverty be a Mortification to her Pride,: 
amd perhaps make her compallionate the Love, which 

TN | has 
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has principally redue'd me to this'Lownefa of Fortune. 


And for the Wits, I’m fure ‘am in a Condition to be - 


even \vith-them — — Ä 
: Jer, Nay, your Condition is pretty éven with 


théirs; that's the truth on't, - 
Kal, VE take fome of their Trade out of. their 


8 


bande. vo 
Jer. Now: Henv'n of Mercy continue .the Tax 

upon Paper; you don't mind to write! E 
Val. Yes, Ido; PU write a Play. 

Jer, Hem! — Sir, if you pleafe to give me a 
Small Certificate of threé lines — only to certify thofe 
whom it may concern; that the Bearer hereof , Jeremy 
Fetch by Name, has for the (pace of feven yeats truly 
and faithfully ferved Valentine Legend Elq; and that 
he is not now turn'd away for Mifdemeanour but does 
voluntarily difmifs his Mafter froma any future Au- 


thority over hun — 


Val, No, Sirrah, you Chall, live with me fill, 


Jer. Sir, it’s impoffible — I may die with you, 
ftarvé with you, or be damn'd with your works: but 


to live, even three days, the Life of a Play, Ino more - 


expect it, than to be canoniz'd for a Mufe, after my 
deceafe. | .. 
Val. You are witty, you Rogue, I [hall want 


' your help — Dll have you learn to make Couplets, to 


tag the ends of Acts. D'ye hear, get the Maids to 
Cranibo i in an Evening, and learn the knack of Rhim- 
ing; you may arrive at the heisht of a Sorig, fent by an 
unknown Hand, or the Chocolate- Houfe Lampoon. 
Jer. But, Sir, is this the way to recover your 
Father's favour? Why Sir Samfon”will be irreconci- 
liable, If your younger brother fhou*l come from tlic 


bea, 
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. Sea, hed never look upon you again. You're undone, 
Sir; you're ruin'dy you won't have a Friend left in 
the World, if you turn Poet. — Ah Pox confound 
that: Wills Coffee- Houfe, it has ruin'd more young 
Men than the Royal Oak Lottery. Nothing thrives 
that belongs to’t. - Tlie Man of the Houfe would have 
been an Alderman by this time with half the Trade, 
. ff he had fet up in the City. — For my part, Inever 
fit at the Door, that I don't get double the Stomach 


that I do at a Horfe- Race. The air upan Banffead- 
. Down: is nothing to it fora Whetter; yet I never fee 


‚it, but the Spirit of Famine appears to me, fometimes 
like a decay'd Porter, worn but with Pimping, and 
carrying Billers- doux and Songs; not like other Por- 
ters for Hire, but for Jeft’s fake. Now like a thin 
Chairman, melted down to half his Proportion, with 
carrying a Poet upon Tick, to vifit fome great For- 
tune; and his Fare to be paid him like the Wages of 
Sin, either at the day of Marriage, or the day of Death: 
| Val. Very well, Sir; can you proceed? 

Jer. Sometimes like a bilk'd Bookfeller, with a 
meagre terrify’d Countenance, that looks as if he had 
written for himfelf; or were refolv'd to turn Author, 
and bring the Reft of his Brethren into the fame Con- 
dition. And laftly in the Form of a worn-out Punk, 
with Verfes in her Hand, which her Vanity had pre- 
ferr’d to Settlements, without a whole Tatter to her 
Tail, but as ragged as one of the Mufes; or as if fhe 
were carrying her Linnen to the Paper- Mill, to be 
converted into Folio- Books, of warning to all young 
Maids, no to prefer poetry to good Senfe, or lying in 
the Arms of a néedy Wit, before the embraces of a 
wealthy Foel. 


x 
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Sullen. Let me know. firft, who art to he our 

Judges. — Pray, Sir, who are you? | 

Sir Ch. . I am Sir Charles Freeman, come to take: 
away your Wife. | 

^ Sullm, And you, good Sir? 

Aimwell. Charles Vifcount Aimwell, come totake 
away your Sifter, - 

Sullen. And you, pray Sir? | 

Archer, Francis Archer, Elq; come — 

Sullen. To take away my. Mother, 1 hope. — 
Gentlemen; you're heartily welcome: I never met 
with three more obliging People, fince I was born. — 
"And now, my Dear, if you pleale, yon [hell have 
the firft Word. 

Archer. (aide) And the lil, for five Pound, 

. Mrs. Sul. Spoule. - 

Sullen. Bib. ; 

Mrs. Sul, How long have you been miarry'd? 

Sulle. By the Almanack, fourteen Months; bus 
by my Account, fourteen Years. | 

Mrs. Sul. "Tisthere about, by my Reckoning. 

Foig. Upon my Confhience, dere Accounts will 
agree. 


Sullen. To get an Heir to my Eftate. 
Sir Ch. And have you fucceeded ? 
Sullen. No. 
Archer. The Condition fails of his fide. — Pray, 
‘Madam, what did you harry for ? | 
. Ars. Sul To fapport the Weaknels of my Sex 
by the Strength of his; and to enjoy the Vlsalurea of 
an agreeable Society. 
‘ Sir Ch. Are your Expectations anfwered? 
Mrs, Sul No. | 
on | - © Foig, 


Mrs. Sed, Pray, Spoufe, what did you marry for? * 


Ua ^ 
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Foig. Arra Honeys, a clar Caafe, a clear Caafe! 
Sir Ch. ‘What are the Bars to yofır Xnutàal Con- 
tentment?.'  ἑ | B | 
Mrs. Sul. In the firft Place; I can't drink Ale 
‘with him. un 
Salles. Nor can I drink Tea with. her - ”. 
Mrs. Sul. 1 can't hunt with you. 
Sullen. Nor can 1 dance with you. 
Mrs. Sul, hate Cocking and Racing. 
^. ‘Sülles. And l'abhor Ombre and Piquet, 
Mrs. Sal. ‘Your Silence is intolerable. 
Sullen, Your Prating is worle. 
“ Mrs. Sul. Have we not been a perpetual Offence 
te each other? — A gnawing Vulture at the Heart? 
Sulles. A frightful Goblin to the Sight! 
Mrs. Sul. A Porcupine to the Feeling! . _ 
Sulle, Perpetual. Wormwood to the Tafte! | 
Mrs. Sul. Is there on Earth one Thing we can 
agree in? 
‘ Sullen. Yes — tà patito | 
-. Mrs. Sul. With all my heart. 
Sulles. Your Hand. 
Mrs. Sul. Here. 
| Sullen. Thele. Hands jein’d us, thefe {hall part 
us — Away — 
Mrs. Sal. : North. 
Sullen. South. 
~ Mrs. Sul, Eaft. 
Sullen. Welt — far as the Poles afaniler. 
Foig. Upon my Shonl, a very pretty Sheremony! 
Sir Ch. Now, Mr. Sullen, there wants only my 
Sifters Fortune to make us eafy. E 
| Sulléw. Sir Charles, you love your Sifter, and i 
leve her Fortune; every one to his Kancy. .. | 
e | ^ Archer, 


- 
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Archer, Then you won't refund ? 

Sullen, Not a Stiver. 

Archer. What is her Portion? . 

Sir Ch. Ten thoufand Pound, Sir. 

Archer. Yll pay it; my Lord, 1 thank him, hag 
enabled ine; and, if the Lady pleafes, fhe fhall go 
home with me. This Nighés Adventure has proved 
ftrangely lucky to us all — For Captain Gibbet, in his 
Walk, has made bold, Mr. Sullen, with your Study 


and Eltritore, and has taken out all the Writings o£ è 


your Eftate, all the Articles of Marriage with your La- 
dy,'Bille, Bonds, Leafes, Receipts, to an infinite 


‘Values I took ’em from hin, and I deliver them tp 


Sir Charles, 
' (Gives him à Parcel of Papers and Parchments.) 


. ^ «Salles, How? my. Writings! my Head akes von- 
Lumedly. — : Well, Gentlemen, you fhall have her 


Fortune; but I can’t talk. If you have a Mind; Sir 
Charles, to he merry, and celebrate my Sifter's Wed- 
ding and my Divorce, you may command my Houle: 

— but my Head akes confumedly: — Scrub, bring 
me a Dram. 

, Archer, {to Mrs. Sullen.) Madain, there's a Coun: 
try- Dance to the trifle thatIfung to-day. Your Hand, 
and we'll lead it up. (Here a Dance.) 

decher. "T would be hard to guefs, which of thefe 


Parties is the better pleas’d, the Couple join’d, or the 


Couple parted; the one rejoicing in hopes of an un: . 


. tafted Happinels, ard the other in their Deliverance 


from an experienc'd Mifery. 
Both happy in their feveral States we'firid t 
Thofe parted by Confent, and thofe conjoin'd. 
Confent, if mutual, faves the Lawyer's fee; 
Content is Law enough to [et you free. 


ea XV, 


s Stabat. 325 ΄ 
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O6 gleich dieſer große und allgemein berühmte englifche 
Ocaufpieler hier nur vornehmlich, als Lufifpieldichter in Bes 
trachtung komme; fo verdient doch bie Geſchichte feines Les | 
bens und der Enewidelung feiner außerordentlichen Talente 
eine etwas ausfährlihtte Ermähnung *). David Garrid 
war der Enkel eines franzöfiihen Raufmannes, der mit mebi 
rern Protefianten beim Widerruf des Edikts vou Nantes im 
Sì. 1685 nad) England flüchtete, unb der Sohn Pere Gar⸗ 
vide, eines englifhen Offiziers. Er murbe zu Hereſord 
4716 geboren, unb duferte (dou in einem Alter von dif 
Jahren, als er auf der Schule zu Lichfield war, entſchtedene 
Neigung für das Theater. Eben dafelbt wurde er im acht⸗ 
zehnten Sabre feines Alters ein Schüler des beráfjmten Dr. 
Jehnſon, beflin vertranter Freund er in der Folge bueb. 
Mit tm gieng et dalb darauf nad) London, wo er αλ - 
. MH feine Studien forsfegte, und fif) für die Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit beftimmee. Dieſen Morfag aber gab er Sala auf, 
ließ fit anfänglich mit feinem Drader, der cin Wetnhands 
fer war, in Handelsgenoffen(haft ein, folgte aber Hernad 
feiner herrſchenden Neigung, und begab fi ta - 1741 
water eine. nad Ipfwidh abgehende Schanfelelertruppe, unter 
bem angenommenen Namen Byoddal. Geine erfit Rolle 
War Aboan im Ordonoko, die ihm ſogleich ſehr viet Beifa# 
erwarb; und bieten erhielt er aud) in mebvern Nollen von 
ganz verſchiedner Gattung, felt fn der bes Harlekine. , 
Qd in eben dem Sabre fam er zutuͤch nad) London, wo et 
auf bem Theater in Grodmansfielde mit Richard IIL Dello 
uit Aud Bier marhte fein Spie bm groͤfſten Eindruck, 

- = um 
*) 6, Memoirs pf the Life of Garrick, by Themas Devies; 
Lond, 178e. 2 Vols, 1$. 
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vnd zog alles von den Hauptbuͤhnen weg zu ihm hin. Dieß 


erregte under andern die Eiferſucht des bekannten Schauſpie⸗ 
ες Quin, der fi damit troͤſtete, daß Garvid’s Spiel 
nichts weiter, als mene Religion, fey, tole Whitefleld's 
Metbodifterei, unb bag alle in Karzem zur vechtglaͤubigen 
Kirche zuruͤck kehren wirden, - Garrick machte bet Meer 


. Salegenheit folgendes Gpisrarani: | 


"Pope Quim, who damns all churches but his 
own, 
Complains, that Herefy corrupts the town. 
> ' Schifm, he cries has turn'd the Nation's brain; — 
But eyes will open, and to Church again. 
. Thou great Infallible, forbear to roar; 
Thy Bulls and Errors are rever'd no more. 
When Doctrines meet with gen'ral approbation, — 
' Tt is not Herely, but Reformation. 


Man wirkte indef eine Parlamentsakte wider jenes Neben⸗ 
theater aus; und Garrick wurde nun, far ein Jahrgehalt 
von 500 Pfund, ein Mitglied des Schauplatzes in Drury⸗ 
lane, big et im 3. 1745 wieder nad Irland gieng, von ba et 
aber bald zuruͤck fam, unb bald Bernad mit Lacy das Deurys . 
{ane = Theater in London Abernahm, beffen Direktion er bis 
17 76 behielt. Nur in ben Jahren 1763 und 64 that er einige, 
Reifen, vornehmlich nad) Stalien und Feanfreth. Die ges 
Dachte Theaterdirettion wurde ihm während der letitem Jahre, 
nad) Lacy's Abfterben, au (fig; und er trat fie daher au 
Sberidan, Ailey und Sord für 35,000 Pf. Sterl ab. Den 
12ten Sun. 1776 erfchien er zum legtenmal auf der Bühne, 
in der Rolle des Don Selig in bem Lufifpiele, The Won- 
der, von Mrs. Centliore. Mur kurze Zeit genof er ruhig 
bet gefammelten Früchte feines Talents; und and tiefe 
Ruhe ward oft burd Kraͤnklichkeit unterbrochen. Cr ftark 
ben 20ften Januar, 8779. 
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Bavwit's großes. Sehowtpielernerdéentt i in allg emein 
anerfannt, und aud auffer England durch bie oͤſtern, von. 
Kennern Ihm ertheilten Lobſpruͤche in zu fei(dem Andenken, 
als daß Hier eine meitidufisge Charakteriſirung peffelben we 
thig ware, Auch weiß man, wie mannidfali(g-fein Talent 
geweſen, gleich bewundernswerth in tomifden Rollen, und. 
ſelbſt im niedern Poſſenſpiele, wie in ber hoͤchſten Soi 
der tragiſchen Runft. Jede Leidenſchaft Rand ibm au Ger 


i Date; unb feine Geſichtszuͤge, feine Stellungen, jede feines 


Bewegungen, waren voller, treffender Ausdruck berieben, 
Borzäglich betunberte mou ihn in den tragifden Moflen deg 
Kear, Bamlet, Richard, Dorilas, Romeo unb Aus 
fignan, und in den komiſchen Charakteren des Ranger, 
Bays, Drugger, ity, Brute und Benedikt. Ak 
Schauſpield irektor trug er ungemein viel zur. Verbeflerung 
der quglifchen Bühne hei; und menu man jhm gleich off eine 
allzu herrſchſuͤchtige und eigennägige Dentungéart Subd 
8, fo {eine tod) in diejen Vorwürfen, bie zum Theil von 
watBoergnigten Autoren and € djaufpleiern herruͤhrten, vie 
Les AGertriebert zu feyn. Sehr ehrenvoll it ihm aud) bec 
Eiſer, womit er alles Anftößtge und Unfittliche von der > 
Shaubühne, und aus den für fie beftimmten Werken, iu 
vertitgen fuchte. As Schriftſteller war er don jeher übers 
aus thätlg, fowoht in Verfertigung eigner ede, die star 
nicht zu denen vom erften Range gehören, aber ‘bob nicht 
ohne wahre Schönheiten find, ais in Umarbettung, ‘Abin, 
berung und Veberfe&ung frember Arbeiten. "Die Anzahl 
feiner, jum Thelt trefflichen, Protogen, Epilogen , und 
entrer Gedichte, iſt gleichfalls febr berrddhelteh, Seine eignen 
Luftiptele und Farfen find: The Lying Valet — Mifs i in‘ 
ber Teens, or, the Medley of Lovers — Lethe — Flo- 
rizel and Perdita.— The Male Coquet — The Guar- 


^ dim — High Life below Stairs — The Clandefting 


Mariage (von ti und n Colman) — Wack or Nothing —' 
The 


/ 


— —— — = ——————————— — —————— ----- 
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The kifh Widow — Bon Ton; or. High Life above: 
Stairs. 


Eins der kleinern Gtüde von Garrick, welches — 
EH gui aufgenommen wurde, ift Lethe, a Dramatic Satire. 
Gs if mehr eine Meine, Reihe iuctanifder Geſpraͤche, als 
eigentliches Lufiſpiel und bernht auf der Idee, daß Profers 
pina, an der Sabresfeier Ihrer Entfuͤhrung, fld vom p 


. Wie Erlanbniß ausgebeten dat, bafi bie Oterbligen, δίε inv 


mer über ihr ical flagen, freien Gugang gu bem Ger 
il des —* Lethe haben mögen, um daraus. Vergeh | 


eno Ba? 


ron fe fahren ſoll; und Aeſop iſt dazu beſtimmt P ihnen bas 
Waſfer darzureichen. Qu erſcheinen verfiegne Perfonen 
nad einander: ein in feinen Soffnungm getäufchter bramas 
tifher Dichter, der feine bteherigen Werte qu. vergeffen 
wuͤnſcht dem aber Aeſop den Rath giebt, lieber ſeine Zu⸗ 
ſchauer von dem Waſer det Vergeſſenheit trinken zu laſſen; 
ein alter Geizhals mit ſeinein Bedienten, der aber rude Lug. 
Gar, fein Geib au vergeſſen, fonbern lieber bie unrechemaͤße 
gen Wege vergeſſen médte, auf welchen er bou gefonimen 
ift; ; ein tuber und Wildfang, der feine Beſcheidenhelt und 
Guihersigtele aud bem Gebseeritife zu tilgen wänfche: en, 


‘Lord Chalkfione, der Huͤlfe für fein Pobagra erwartet; eine 


Miſtreß Tatoo mit ihrem Meanie, die mit Wm Aefop fo 
gende untirredung halten: i 


Mrs. Taros, Why don’t you come along, ' Mr: 
Fatoo ? what the deuce are you ‘afraid of? ^ ^ 

4efop. , Don' t be angry, young Lady; the Gentle: 
man is your Husband, I fuppofe. 

Mrs. T. , How, do you know that, eh? What you 
ant all Conjurors i in this World, „are yout; 2 sù 
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Aefop. Yoiır ‘behaviour to him is a fuficient 
proof, without the Gift of Conjuration. 
DIrs..T. Why, I was as free. with. him before 


Marriage, as 1 am now; I never was coy or prudifh . 


in iny Life, 

Aefap. I believe you, Madam; pray, how long 
have you been married ? you, feem to be very young, 
Lady, 

Mrs. T. Iam old enough. for a Husband , and 
have been married long enough to he tired af one. 

Acfop. How long, pray? 


» 


Mrs. T. Why, above three months; I married : 


Mr, Tatoa- without my Guardian's Confent. 
^... efap, df you married him with your own Con- 
fent, | think, you might continue your Affection a 
little longer. 

Mrs. T, What fignifieg what you think, 11 don't 
think. fo? — We are quite tired of one another, and 
are come. to drink of your Le — Lethaly — Lethily, 
I think they c call i it, to forget one another, and be un- 
married again, 

Apr. The Waters can't divorce you, Madam; 
‚and you may eafily forgek bim, without the _aflifignce 
of Lethe, , 

"Mrs, T. Ay, how. (1 

" Aefop. By remembering continually he, is. your 
Husband; there are feveral Ladies have no other Re- 
ceipt — But what does, tbe. Qenilewan fay to this? — 

Mrs, T. What fignifies what he fays? I an't fo 
' young and fo faolifh h.as that comes to, to be directed 
by my Husband, Or tQ care what either he fays, or 
what you fay. 

"AMT. Sir, 1 Was a Drummer in a marching Re s Re- 
giment, when I ran’ away with that young Lady 
1. I im- 
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Fimmediately bought out of the: Corps, and thought 


myfelf made for ever; little imagining that a poor vaiz» 
Fellow was Purchaling Fortune, at the Expence of his 
Mappinels. 

Acap. *Tis even fo, Friend... Fortune and Fe. 
licity are as often at Variance as Man and Wife. 


-,  Afe.T. Ifoupditfo, Sir — This High Life (as 


F thought it). did not agree. with me. - I have not 
laugh'd, and fcarcely : flept fince my Advancement $ 
and unlefs your Wiſdom can alter-her Notions, I.mufl 
Gen quit the Bleffings of a fine Lady and her Portion, - 
and, for Content, bave:Recowrfe to Eight-Pencea day, 
and my Drum again, 

‘Aefop. Pray who has advis'd you to a Separation? 

Mrs. T. Several young Ladies of my Acquaintance, 


who tell me, they are not angry at me for marrying 


him; but being fond of him now I have married him; 
and they fay, I fhould be as compleat a fine Lady 
as any of'em, if I would but procure a feparare Di- 


vorcement. — 


Aeſop. Pray, Madam, will you let me know 
what you call a fine Lady? | | 

Mrs. T. Why, a fine Lady, and' a fine Gentleman, 
are two of the fineft Things upon Earth. 

Aefop, 1 have juft now had the Honour of know- 
ing what a fine Gentleman is; fo pray confine your- 
felf to the Lady. i 


Mrs. Τ. A fine Lady, before Marriage, lives with 
her Papa and Mamma, who breed her up till fhe 


learns to defpife ‘em, and refolves to do nothing they 
bid her; this makes her fuch a prodigious Favourite, 


that fhe wants for nothing. 
ερ. So, Lady. "E 
e s Mrs. T. 


— 
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| Mrs. T; When: once fhe ia het owe Miltrets, then 
mes the Pleafuro! — . d. 7 
v © defop. Pray, let us hear. : i 

Mrs.T. She lies in Bed all Morning; rattlen abort! 
all Day, and fits-up all Night; .fhe.goes.&very where, 
and fees every thing; knows every :hody, and loves 
no body; ridicules her Friends, -agquets. with her Lo- 
vers, fetá ’eın together by the Ears, tells Fibs, makes 
_. Mifchief, buys China, cheats. at Cards, keeps a Pug-; 
Dog, and bates the Paríons ; fhe laughs. much, talke, 
aloud, never blufhes, faya what fhe will, goes where, 
fhe will, does. what [be will, marries whom Che. 
pleafes, hates her Husband in'a Month, breaks his Heart, 
in four, becomes 4 Widow, [lips from her Gallants, 
‘and begins the World again — There's a Life for you; 
what do you think of a fine Lady now? | 
4% ([ορ. As I expected. — You are yery young, 
Lady; and if you are not very carefu]? your natural 
Propenfity to Noife and Affectation will run you head 
long into Folly, ‘Extravagance, and ‘Repentance. 

Mrs. T. What would you have me do? | 

Aefop. Drink a large Quantity of Lethe to the, 
μα of your Acquaintance; and do Jo in drink ano- 
‚you remember her Folly, you gan never thoroughly’ 
regard her; and whillt you Keep good Company, Lady, . 
as you: call it, and follow their Example, you can 
never have a juft Regard for your Husband ; fo both 
drink and be happy: TRE 

Mrs. T. Well, giveitme, whilft] am in Humour, ‘ 
or I fhall certáihly change any Mind again. 

Aefbp. Be patient, till the: relt of the Company 
drink, and divert yourfelf, in the mean time, ' with ' 
walking i in the Grove, x 


- + Mrs. T. 


* & 
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Mes. R Well, come along, Masband, ari keep 
me in Humonr, ος 1 fhall beat you. fiche a an Alari 
as you never beat in all your Life: -  - 

(Exenne Με. end Mrs, —* 1%. 
dies ihnen erideint cin lefdifinniger Franzos, der zwangig 
Die dreiſſig Dutzend Slaͤſer Wafer’ zu haben wunſche, di 

' fie von ſeinen Gidubigern ansirinten zu laffen, damit fle bol 
Weg nad) feiner Wohnung: vergeffen moͤgen. Sodaun eine’ 
Mes. Riot, die e$ fer lartgweilig im Elyftum ſindet; welt! 
e$ da tene Opern, Miyenibieen and Picenitfe giebt;i uub 
zuiegt ein Betrunkner uni cin methediſtiſcher Sehneider, 
defſen Brau zur katholiſchen Kirche Abergegangen dt, dnb 
bie ὁ mit bem fpriefier, ber: fle bekehrte, in Berdacht hat. 
Am Gute: LR Wop fe'itie von hem Waſſer hes Sethe trins 
ten, aber nicht zur Sebang ihrer Beſchwerden ſondern um, 
ifre Lafter, als die Queliea derfelben, qu vergeffen : 
— "Tis Vice alone difturbs' the human Breaft; 
* Care dies with ¢ Guilt; be virtuous , and be bleft 9. 


Bootes). 


MAGE Garrick wurde tein neuerer engliſcher Shane, 

Yer, obgleich nur in der komiſchen und: Gurfeften Gattung, [ο 
hellebt und Gerübmt, als Samad Soot, ber ία 3. 1719 m 
' Truro, 


* Man ie now über Gard, und, über die. dramati⸗ 
(Φε Satire, 2etbe, ble trefflichen Briefe eines Melfenden, 
im Deutfden Mufeum, v. S. 1777, Mat, ©. 445 ff. und 
1728, Jânner, 6. 11 f. eie find von $m. Lofe, did 

. — temberg. 

FO Nachrichten von. ibm und überlegte Scenen aus einigen 
feioee Stuͤcke, ypn Sturz, f. im Deutſchen Mufeum von 
1779, Jul, €. 13 ff. Gig find bernach, wie bie Belefe üben, 
Garrick, in feinen edita wicdes aboedrucki. 
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ours te Cornwahls geboren ‘warde, ukd im 3, 17777, auf 
einer Reiſe nad) Frankreich, zu Dover, flacs. Er fiudiete 
anfänglich bie Rechte, aber ohne fonderikhen FIAS, gerleth 
durch feine allzu feete Lebendare in DAtftigteit, und gieng 
bewegen anfé-Theoter, mo er mit tem Gibello bebhitiete ; 
aber in blefer, sie in.allen ernſten, und felbft in allen: els 
. Im framder Stoͤcke, war fein Spiel höchſt mittelmäßig. Um 
das Saber 1737 exbffnece ec cine Peine Buͤhne auf dem Haye 
matfet in London, ‚und erfchien ala, Hutpr und Schaufpieler — 
zugleich, Sein eser Verſuch Hier Phe Biverfions of the: 
Morning, mehr Sharoftergemähtbe, ale eigentliches chaux 
ο fiel, ober, vielmehr: Devtrégirengen wistlicher Perfonen,. 
weiche. Foore gauy nad dem Lehen dargstellin mufita. Diefe. 
Art von Vorgellungen, fak gan in ner Marnter der deere 
griechiſchen Romdbie, ergieht ‚großen Beifall; wit o6 fi. 
gleich anfänglich die Serichte dawider fegten; fo fand 8. ded 
Unterftägung genug, fle fortzufegen, : Qui I. 1766 that er, 
auf ber Jagd mit bem Serzoge von York, einen fo ‚gefährs 
[iden Fall, bag man ihm ein Bein abnehmen muffte. Dies 
tinglád aber (hing zu feinem Vortbell aus; denn der Hers 
30g bewirkte ibm auf Lebenslang die königliche Erlaubniß, 
jährlich von der Mitte des Mal'é, Bis zur Dette Septem 
bers, auf dem Haymarket dffentlihe Œéauipirie" zu geben. 
Und nun werd. er, immer fruchtbaren an neuen launigen- 
Stüden, die wegen bar Art, wie ec ſelbſt darin anfirar, ſehr 
häufig befuche und Geflatfót wurden. Sn den legten Jah⸗ 
. ren feines Lebens hatte er manderlei Verdrießlichkeiten, und 
übertteg fein Theater an Colman, gegen eia jährlihes Sins ' 
fommen von 1600 Pfund, und. eine beſondre Delobnung 
für jeden Abend, wenn ev als Schaufpieler auftrat. Cin 
Schlagftug machte ihn jetod) bald darauf für das Theater 
véllig unframdjbar, und ba am zu feiney Miederhierftelhung 
eine Reife nach bem füplichen Frankreich machen wollte, ftarb 
et, wie gefagr, plsgtio à zu Dover. 
Ohne 
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One pit ſ fein fes originales Schauſpielerverdienſt zu 
semwähnen, wovon Hr. Sturz in den unten- angeführten 


Nachrichten eine meifterhafte Schilderung madt, führe ich 


Hier. nut das fehr wahre Urehell dieſes gef&macfvollen Kens 
ners “von feinen ſchriftſtelleriſchen Werken firs Theater an. 
„Beine Giüde, fagt er, find Labfale für die Sunftrichterei; 
alles wimmelt von Geifpicien, wie jede Regel verlegt werden 
mu. Er kehrt fi weder an Einheit nad) ‘Rett, oft nicht : 
einmal an Die dichtriſche Wahrſcheinlichkeit. Cr leitet nicht 
ein, und ſchneidet nicht gu; an der Verwidelung ift. (5m wee | 
wig gelegen. Wenn · ein Knoten fid) yufMlig ſcharzt, fo mag 
er figen, ober fid loͤſen; alles das Sefimmert ibn nice. 
Der €toff (t zuweilen eine wirkliche Begedenheit; oft eine 
faunige. Meine Erfindung; und hiezu wird ein Trupp Origis 
nate, wie auf ihren Poften, kommandirt. Diefe find nue 
ichwach in ben Gang bes Drama's eingeflochten ; einer nad 
dem andern macht ſeine Kuͤnſte dem Zuſchauer vor, Unters 
defien ftebt die Handlung (tille; man verliert tie Fabel aus 
bem Gefiht, und fpaziert in einer Gallerie von. pojfiertiden 
Geſtalten herum, Aber δεί biefen unieugbaren Fehlern fat 
Niemand unter ben Nevers Lafter und Thorheiten treuer, 
wärmer gemabli. Er haſcht bie Scenen lebendig, und weiß 
einen Spiegel fo richtig zu fiellen,. bag Lächerlichkeit fi, wie 
in einem Dreunpunête, fammelt. Sein Dialog if leicht 
und wigig, zwar voller Sptachnachlaͤßigkeiten, ‘ober Aubert 
torrets nach. ber. Girammatif jedes Thoren. Ale Schniger 
fad aus. ihrem Munde wiederholt. Sm heiten Muthe 
qeifele er rechts und linfé, und jeder Streich ensölöfft die 
Nerven. Foete's Einfälle find Sprichwérter geworden, 
und figen auf einen Elenden feft, wie unvertilgbare Grands - 
male, Mur ites Schade, bap für Grembe der grôjite Theil 
unverſtaͤndlich if. Qr fpielt allzu örtlich auf einzelne Sic: 
ftp, und oft auf Heine Vorfälle an; man muß nicht allein 
Die Berfaffung, das, Landes, fondern au die Einrichtung 

kleiner 





334 Englifhe Luftfgieldichter, 


Tunes In Cornwakis geboren warde, und im S, 1777, auf- 
"^. ener Raiſe nach Frankreich, zu Dover, Πας. Er (inditte — 
“anfänglich die Redte, aber ohne fonderlichen Fleiß, gevteth- 
durch feine allzu'frete ‚Lebensart in- Ditftigteit, und gieng - 
deswegen aufs Theater, ws er mit dun Qibilo:tebtiete s 
quer in diefer, mie fn.allen ernfien, und (elit in allea Reis 
. Im feamder:- Städte, war fein Spiel 944€ mittelmäßig. um 
' bat Jahr 1737 eobffnote ce cine Aieino Qifme auf. δὲαι Haye 
matter in London, und. erfchien ais; Autor und Cxfaufpieler — 
zugleich. Gein exer Verſuch hie): The Biverfions of the: 
Morning, mahe Choraktergemaͤhtde / als eigentliches Sfax 
ſeiel, ober. vielmehr: Partedtirungin wirklicher Porſonen. 

weiche. Sonate sana naf) dem Lehen darutſtellen wuſſte. Dieſe 
Art von Vorfalluragen, faſt gang rt. ey Marer der ditern 
griechiſchen Komaͤdie, erthielt großen Beifallz und οὗ fuf 
gleich anfänglich die Gerichte dawider fegtens fa fand'g. doch 
Unterſtuͤtzung genug , fis fortzuſchen, Qu 3. 1766 that er, 
auf der Jagd mit dem Herzoge von Pork, einen fo geſehr⸗ 
(iden Fall, dak man ibmein Bein abnehmen mufite, Dies 
Hnglád aber (hing au feinem f&yrtfel( aus; denn der Hers 
jog bewirkte ibm auf Lebenslang die koͤnigliche Erlaubniß, 
jährlich von der Mitte ded Mal's, Gis zur Mitte Septems 
bers, auf dem Haymarket oͤffentliche Gehaufptele” zu geben. 
Und nun werd. ec immer fruchtbaren an neuen laumgen 
Stücen, die wegen dar Art, mie er ſelbſt darin anfirat, (ehe; 
häufig befudt und θεβαήόί wurden. In ben legten. Jah⸗ 
. ven feines Lebens fatte er manderfei Verbrießlichkeiten, und 
uͤberlleß fein Theater an Colman, gegen eit jaͤhrliches Cin⸗ 
fommen von 1600 Pfund, und.eine beſondre Belohnung 
für jeden Abend, wenn ev als Echauſpieler auftrat; . Gin 
Schlagſtuß machte ihn ſedoch bald darauf fuͤr das Theater 
voͤllig unbrauchdar⸗ und ba aru Yeiney Wiederherſtellung 
eine Reiſe nach dem ſablichen Frankreich machen molte, ftar$ 
. et, tole gefagr, αδρίιώ à au Dove. 
Ofue 
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. One Hier fein fehs originales Schauſpielerverdienſt zu 
awoͤhnen, wovon Sr. Sturz in den unten- angeführten 
Nachrichten eine meifterhafte Schilderung made, führe id 
hier.nur das febe wahre Urthell diefes geſchmackvollen Kens 
ners ‘von feinen fehriftftelerifchen Merken fürs Theater an. 
„Beine Stuͤcke, fügt er, find Labfale für die Kunſtrichterei; 
alles wimmelt von Deifpielen, wie jede Regel verlegt werden 


muß. Er febrt fid weder an Einheit noch Zeit, oft nice : 


einmal an bie dichtriſche Wahrfcheinlichkeit. Er Teiter nicht 


ein‘, und fdneibet nicht zu; an der Vermwidelung it ihm wee | 


wig gelegen. Benn: ein Knoten fid) zufällig ſchurzt, fo mag 
er fiben, ober fid) Löfen; alles has befümmert ibn niche. 


Der Etoff iſt zumeilen eine wirkliche Begebenheit; oft cine — 


faunige- Heine Erfindung; und hiezu wird ein Trupp Origis 
nate, wie anf ihren Poflen, fommanbirt, Diefe find nue 
fémad in ben Gang des Drama’s eingeflochten ; einer nad 
bem andern macht feine Künfte bem Zuſchauer vor, Unters 
deffen fteht bie Handlung flille; man verliert die Fabel and 
dem Gefidt, und fpagiert in einer Gallerie von poflierlichen 


' Gejlaiten herum, Aber het dieſen unleugbaren Fehlern bat 


Niemand unter den Meuera Lafter und Thorheiten trener, 
wärmer gemabli. Er batt bie Srenen lebendig, und weiß 
einen Spiegel fo richtig au ftellen, bag Lächerlichkeit (i, wie 
in einem Brennpunkte, ſammelt. Sein Dialog ift leicht 
und wigig, gwar voller Sprachnachlaͤßigkeiten, ‘aber aͤußerſt 
korrekt nach der Grammatik jedes Thoren. Ale Schnitzer 
fad: aus ihrem Munde miederbolt. Sm heitern Muthe 
geifiele ex rechts und links, unb jeder Streich entbloͤſſt bie 
Merven. Foote's Einfälle find Spruͤchwoͤrter geworden, 


ugb figett quf einem Clenden feft, wie unvertilghare Brands - 


male, Sur (teo Shade, daß für Fremde ber groͤſſte Theil 


unverſtaͤndlich if. Qr fpielt allzu oͤrtlich auf eingeine Sic 


te, unb oft auf Heine Vorfälle an; man muß nice allein 
bie Verfaſſung ded Sandes, fondern auch bit Einrichtung 


Heiner. 
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sine alu ſehr ble eilerſuchtige Sinnesare feiner Grau, und 


θα ($n Barriot erfuibt, fle in fein Dans aufganehinen, e 
wortet et fehr betroffen: E 


Oskly. This is the malt'perplexing fituation! — 
Why did not Charles take care to beftow you properly? 

Harviot. It is molt probable, Sir, that I lhau’d- 
not have confented to fuch a meafure myfelf.. The 
. world is But too apt te cenfure, even without a caufe: 
and if you are fo kind as to admit me into your houfe, 
I muft defire not to confider Mr. Oakly in any other 
‘light, than as your nephew, ás in my prelent « circum- 
ftances I have particular objections to it. 

Oakly. What an unlucky circumftance! — Upon 
my foul, Madam, I would do any thing to ferve you 
— But being in my houle, creates a difficulty, that — 


f 


^ Hur. Lhope, Sir, you do no doubt the truth of 


what I have told you. 

Oakly. I religioully believe every title: of it, 

Madam:, but ] have particular family confederazione, 
that — — 

Har. : Sure, Sir, you cannot fufpect me to bé 
bafe enoùgh to form any connections in your family, 

sontrary to your inclinations, while I am living in 

your houfe. 

Oakly, Such connections, Madam, would do me 
. and my family great honour; Inever dreamt o£ any 
(cruples on that. account — What can I do? — Let 
me fee — let me fee — fuppole — — 

(Enter Mrs. Oakly behind.) 

Mrs, Oakly. 1 am fure I heard the voice of a 
woman converfing with my Husband — Ha! (feeing 
Herriot) It is fo, indeed! Let mao. contain myfelf — 
PI liften. _ ? 

- ar, 


τα 


Tee nie 0 
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- Har. 1 fee, Sir, you are not inclined to ferve | 
' me— Good Heaven! what am I referv'd to? - Why? 


why did I leave my father’s höufe to expofe mylelf to 
greater diftreffes ? (Ready to weep.) _ 

Oakly, 1 wou'd do any thing for yeur fake; in- 
deed I wou'd. So pray be comforted, and I'll think o£ 
Tome proper place to beftow you in. 

Mrs. O. So! fol 

dar, What place can be fo proper. as Your own 


| houle ? 


Oakly. My dear Madam, 31— I— - 

Mrs. O. My dear Madam! mighty well! 

Oskiy. Hufh! — hark! — what noile? — No 
— nothing. But I'll be plain with you, Madam, we 
may be interrupted — The family conlideration I 
hinted at, is nothing elfe than my wife. She is a little 
unhappy in her témper, Madam! — And if you was 
to be admitted into the houfe, I don't know what 
might be the confequence, 

Mrs. O. Very fine! — 

Har. My behaviour, Sit — — J 

Oakly. My dear life, it would be impoſſible for 
you to behave in fuch a manner as not to give her 
fulpicion. 

Har. But if your nephew, Sir, took ev ery thing 


-upon himfelf — — — 


Oakly. Still that would not do, Madam! — Why 


this very. morning, when the letter came from your 


father, though I politively denied any knowledge of 
it, and Charles owned it, yet it was almoft impollible 
to pacify her. 
.. Mrs, O, The letter! — how have I been bub- 
bled 
Bar. What fhall Ido? what will become of me? 
a 3 . Oskly. 
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‘Oakly. Why; look? ye, my dear Madam, fince 

‘my wife is fp ftrong an objection, it is abfolutely im- 
‘pollible fer me’, to take you into the houfe. Nay if 
J had not known, [he was gone out, juft before you 
B came, 1 fhould be uneafy at your being here even | 
‘now.’ So we muft manage as well as we can. 11. 
take a private lodging for you a little way off, unknown 
to Charles and my wife, or any body; and if Mrs. 
fDakly [hould difcover it at laft, why the whole matter 
will light upon Charles, you know. ° 

Mrs. O. Upon Charles! . 

Har. Now unhappy is my fituation! (weeping) I 

am ruin'd for Ever. 

Oakly. Ruind! Not at all. Such a thing as this 

Mas happened to many a young Lady before you, and 
‘all has been well again — Keep up your [pirits! TU 
‘contrive, if I polfibly can, to vifit you every day, 

Mrs. Ὁ. (advancing) Will you fo? O Mr. Oakly! 
Have I difcover'd you at la. PI vifit you iridted. And 
you, my dear Madam, PH — — 

Har. Madama ; I don't underftand — — 

Mrs. O. I underftand the whole affair, and have . 
underftood it for fome time páft — You fhall have a 
private lodging, Mils! — It is the fitteft place for you, 

-I believe — How dare you look ine in the face? | 
‘Oakly y. For heav'ns fake, my love, don't be fo 

‘violent. You are quite wrong ‘in this affair. You 
don’t know, who you are talking to. That Lady isa 
-perfon of fafhiori. 
| Mrs. O. Fite falhion, indeed! To feduce other 
women's husbands! 

| Har. Dear Madam , how can you imagine —_- 
| ‘Oakly. I teli you, my dear, this is the yonng 
Lady that Charles — — | 


Mrs. Q. 


WC. ge 


"» 4, 


o0 Elmo. So aót- 


Mrs. O; Mighty well! But that won rdo; Bt! — 
Did not I hear you lay ‘the whote intrigue ‘together? 
Did not I hear your fine plot of throwing: all fhe blame. | 
upon Charles? — 


Oakly. Nay, be toola moment — Thou muft 


know, my dear, that the letter which came this anox- 


ning, related to this Lady — — , 

Mrs. O. Iknow it 

Oakly. And fince that, it feems ; 5 Charles has 
been fo fortunate as to — — 

Mrs. O. O you deceitful Man! — That. trick is 
too fiale to país again with me — It is plain now what 
you meant by your prepoling to take her into the houfe 
this morning — But the Gentlewoman could intro- 
duce herfelf, I fee. 

Oskly. Fie, fie, my dear, fhe came on parole 
to enquire for you. 

... Mrs. O. For me! — Better and better! — Did 
not fhe watch her opportunity, and come to you juft 
as I went out? — But I am obliged to you for your 


. wife, Madam. It is fafficiently paid. Prey , don't let 


moe detain you. 

Oakly. For Thame! for Thame, Mrs. Oakly! How 
can you be fo abfurd? Is this proper behaviour to a 
Lady of her character? 

Mrs. O. 1 have heard her character. Go, my 


. fine run-away Madam! Now you've eloped from your . 


father, and run away from your aunt! Go! — You . 
fhan't ftay here,, I promife you. 
Oakly, Prithee, be quiet, You don’t know what 
you are doing. . She [hall ftay. 
Mri. @. .She fhan't ftay a minute. 
& 2 = Oakly. 
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o Oskhyı She-fhall fay a minute, an hour, a day, 
a week, a month, a year! — .’Sdesth, Madam, fhe 
Shall Ray for ever, if I chefe it. | ) 
. C 
Mrs. O. How! 004 
Har; For Heaven's fake, Sir, let me go. lam ‘ 
frighted to death, — 
Oakly. Don’t be afraid, Madam — She f hall 
ftay , I infift upon it. N 
Buffer, (within.) I tell you, Sir, I will goup. I 
am füre that the Lady is here, and nothing {hall hin- 
der me. | 
Har, Ὁ my father! my father! (faints away.) 
Oakly. See, The faints. (Catching her.) Ring che | 
bell!. Who's there? 


. Mrs. O. ‘What! take her into your arms toe! — 
-Oh! I have no patience. 


Xvil. .. 
Cumbertand. 


"m Richard Cumberland, { der Sohn bed burd) da 
weitlaͤuftiges Ber! über das Naturrecht betannten Biſchofs 
gu Kilmore in Sriand, unb von muͤtterlicher Seite ein Entel 
bed Herdhinten Richard Bentley. Er ift einer der frudtbars 
fien. neuern englifchen Theaterdichter, ſowohl in der tragt 
Shen als fomi(den Gattung; der Werth feiner Schauſpiele 
ift aber (efr urigleid), und fie verrathen üßerall be zu große 
Gile ihrer Berfertigung, obgteid bie meiften bet der erften 
Vorſteliung viel Beifall fanden, nnb fif darin nod immer. 
behaupten. Ihr Verfaffer. hat fete einigen. Sahren arid) 
Schriften andrer Art, 3. G. Anekdoten der fpanifchen Mah⸗ 
fer, unb das Mocenblatt, The Obferver, geliefert, — 
Seine Luftypiele find: The Summer's Tale — The Bro- 
Q0 . mE thers 
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thers — The eft - Indian — The Fafhionable Lover — 


The Note of Hand — The Chokeric Mas — The Natu 


ral Son — The Country - Attorney —. The προς: 
torg. Ihr grôfites Verdient it genaue Lenninif and Nach⸗ 
bildung des Weltrons unb bet Umgangéfprade; den Charake 


tegen aber fehle mehrentheils big gehfrige Vollendung ;, aud) 


find fie durch bie Vielfachheit der Handlung zu febr gemiſcht, 


. und oft nur fluͤchtig angedeutet. Die Sprache ber. Perſon 


iſt ſelten natuͤrlich und eigenthuͤmlich genug; nicht. ohne Mik, - 
aber ju leer von fibtéaren Cingebungen Des Gefaͤhls und 
des Herzens. Cuniberiand's heſtes Stuͤck, der Weftindier, | 
ift aud in Deutfhland, durch Bode's Ueberſetzung und ofts 
malige Vorſtellung, bekannt genug. Aus dieſem "und dem 
£iebbaber nach der Mode Hat er bie Spauptperfonen in 
feinem Na sural Son wieder auftéeten laſſen, und ein paar 
neue hinzugefügt, bie Handlung aber ang dem Tom Jones 
entiehnt. - Der natuͤrtiche Gohn ift. ein Shudting, den ein 


, würdiger Landedelmann erziehen laͤſſt, unb von bem Gs 


am noe enideckt, tag κ Meffe iſt. Drollig genug ift 


, der Charafter dee IDusips* den: may ous; folgender’ σα | 


fennen (επι: 


© Flahetry. (feeing Dumps ας he enters.) Oh the Bee 
zebub! what'shere? — Whith of the feven deadly fins 
begot you? "what gibbet havé you defrauded of its. 
furniture? | 

Dumps. lam ferving-man ta Squire Ruefull? 
I haften'@ ‘in advance, to-fignify the coming on of my 
Mafter — Salve, Domine! — Er μα — Pus 
ig domo! _. 

Ο Fl' ‚What the. pigue! which « of your evil 
tpngues is that? 

Dumps, ?Tis Latin; ‘E learnt.it when I- fhew'd 
the tonibs in Weftipinfter Abbey. mE 

D € 3 E ο’ FL 
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. O\FI, : Obo! if you come eut of the tombs, 'tis 
no wonder you [peak the dead languages. > | 

Imp. Recte. : : 

Sir Jeff When will your Mafter be here, fellow? 

Dumps. ‘Anon, 

"Sir Jeff, ‘Hark ye, David, take this mummy 
into the cellar,’ and wet his duft with a cup of October. 
Ybu'll find better company in my vaults, friend, than 
the abbey’ $, 

Damps. Oh dear, Sir, I was reafonably merry, 
till I came into my Mafter's fervice; he is a monu- 
ment of aman: we [ hand. have had a terrible journey 


4 


of i it, if we had. not luckily fallen in with a black job 


by i the way, and kept company with the corpfe of 
Exeter cathedral, 

Jack. J muſt he erapainted with this fellow — 
What i is your name? : _ 

‚ Pumpe My name is Dureps an' pleafe, you. 

. Back. Haw long hare: you been in Mr. Ruefull's 
fervice? | 

Dumps. Five years by the calendar, five centu- 
ries by calculation — I had indeed the. chaice of being 
keeper of a pefthoule; but I was fool enough to with- 
ftand the offer; and, all other trades failing, took into 
my prelent fervice, 


Q' Fl. What, other. trades have you followed? 
Let us know your hiftqry. 


- 


Dumps. "lis foon told, gentlemen — Iam the 
fon of-a [extan ,. and worked at niy father's bufinefs in 
my youth; Ithen went into the fervice of a diffecting 
fargeon ,° and with my father’s help furnilh'd. my 


malter’s academy with. [ubjects, 


FB B | On. 


— —— — 
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O' Fl, Oh Lord, have mercy upon us! 


Dumps. When that trade fail'd, ‘I hir'd myfelf 
eut to the Humane Society *). Y 


O’ Fl, That was the devil of a jump backwards, 


Dumps. Many an honeft gentleman now walks . 
about with breath of my blowing; but it was too | 


much labour for one pair of lungs; and by giving life 
to a drowned Alderman upon a fwan- hopping party: 
I contracted a confumption, and turn'd murder- mon- 
ger to a morning paper. 

Ο Fl. Murder- monger! there you are in your 
old quarters once more! — And what ’s murder- mon- 
ger, I would fain afk. | ' 


Jumps. Cafualty — — compiler, an’ pleafe you, 
inventer of murders to amule our cuftomers; but. 
they faid I wanted variety in my violent deaths, I 
made to much ufe of the brewer's dray; fo they 
took .a tragic poet in my place, and I was turn’ 
into Weltminfter - Abbey as Valet de Chambre: to 
the ragged Regiment, to brufh the duft of the faces: 
of the wax- work; from thence { came into Squire 
Ruefull’s fervice; and if I take another fiep down- 
wards, it muft be to the old one; for I can go nq 
lower in tbis world. Ä 


^" Sir Jeff. Try the depth of my cellar firft; and 
then we "IR talk further with you. Get you. gone, | 
' (Exit ‘Dumps. ) 
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XVII, 
Mut p b v. 


Beides, ble fomifhe und tragiſche Gattung des Schau⸗ 


ſpiels, iſt auch von Arthur Wiurpby, einem nod lebenden 


Rechtsgelehrien und Sachwalter in London, nicht ohne gluͤck 
lichen Erfolg bearbeitet worden. Er ijt ein geborner Irlaͤn⸗ 
ber, und Corke (oll feine Vaterſtadt ſeyn. Die ſchriftftelle⸗ 
riſche Laufbahn betrat er zuerſt im J. 1752 mit der Heraus⸗ 
gabe des Gray's- Ins Journal, welches er zwei Sabre lang 
fortfete. Im I. 1754 verfudte er fif als Schaufpieler 


auf der Bühne in Goventgarben, wo er zuerft im Oebello - 


erfchien. Ob es ibm aber gleich an Talenten zu Mefer Run 
nicht fehlte, und ce bald bernad fid darin aud) auf bem 
Theater.in Drurylane zeigte, fo gab er fie bod ganz wieder 
anf, unb fhrieb nun für bie Schaubuͤhne urb Peri, wobel 
ev jedoch bag Studium der Rechte mit vorzüglichem Eifer 
trieb. Man Senne die Merdienfte, weiche er fi um bie 


politändige Ausgabe von Sreloing'a Merken erivarb. Seine 


digne Berke famimelte er im Sy. 1226 in fieben Banden, in 
gr. 8. - Die darin enthaltenen Lutipiete find: The Appren- 
tice — The Upholfterer — The Old Maid — The Ci. 
tizen — No Man's Enemy but His Own — Three 


| Weeks after Marriage, aud) unter bem Titel: What we 


muſt all cone to — The Fay rd keep him — All in 


the Wrong — The Defert Island — Know your ow» ' 
Mind — The School for Guardians — The Choice: — 


Zu bem fuftpiele, Know your own Mind nahm eri die 
Gruntlage aus dem Jr rrefolu des Destouches, wuſſte aber 
bie Charaktere fehr glidlid auf englifchen Boden zu verpflans 
Mi, Mad den Dialog but Saune und Driginalzüge zu beies 


ben. An dem am meiften auffallenden Charafier des 


Raf buoguld fl or, vonnehmlich in folgender! @cene, den 
berühmten Schauſpieler Soote qu-idilbern geſuche ‘haben: 


Enter 


4 


| 7 Enter Ledy BELL, DASHWOULD, 
.. | ° and MALVIL, — 


. Lady Bell. Mr. Dafhwould, do you think, ΤΗ 
bear this? What liberty will you take next? You think, 


| received letter, and he has attempted to fnateh i it 
from me. | 
Dafhwould, Why, it brings a little cargo oF ridi-- 

| eule from the country, and my friend Malvil fees no 
joke in it. ood 
Malvil. When my friend’s name is brought in 
queftion, Sir — 


| 
| becanfe I laugh, that I am not offended. — Aunt, #'. 
| 


Ledy Bell. It is diverting notwithltanding E 


Aunt, what do you think? My coufin Cynthia, you 
know, was to be married to Sir George Squanderftock ; 
her mother oppofed it, and broke off the match, and 
now it's come out, that fhe was all the time the clan- 
defline rival of her own daughter. 
| Millamour. (sfide) Not inapplicable to the prefent" 
kufinefs. 
| Mrs. Brom. Go, you giddy girl, no fuch things, 
Mil. (aide) She charms by her very faults. 
| Sir Har. (goes up to Bygrove) And Dafhwould has 
| been faying — 
. Bygr. Po! repeat none of his fayings to me. 
| Lady Bell. Did you fay any thing, Mr. Defhwould? 
what was it? 
Dafhw. Oh! ‘nothing. Sir John Squanderftock 
. is my very good friend, È 
"Mal, And for that reafon you might fpare him. 
No man is without his faults. | 
* Define. Ay, allow him faults, out of tehdernefs. 


» Bygr. Sir Johr is a valuable man, Sir, and, re- 


° preten his country to great advantage ' 


$5 |. ^. Dajhw, 
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. Dafhw. Hé does fo; takes a world of pains; no- 
thing can efcape him; Manille ranfom not paid; there 
 Wiuft be a motion about that matter: he knots his 
handkerchief to remember it. — Scareity of corn; 
another knot! — triennial parliaments +- (knots) Juries, | 
judges of law as well as fact (knots) national debt (knots) 
‘ bail in criminal caufes, (knots) and fo on.he goes, till 
his handkerchief-is twifted into queltions of fate; the 
liberties and fortumes of all pofterity dangling like a, 
bede roll; he puts it in his pocket, drives to thegaming- 
table, and the next morning his handkerchief goes to 
the wafh, and his country and the minority are both. 
left in the (nj, | | 

Lady Bell. What a defcription! 1 1 

: Sir Har. Hey! lively Lady Bell!! 

Mil, Ho, ho! I thank you, Dafhwould. 

Mrs. Brom. (ade to Millamour) How can you 
encourage him? Let us leave'em to themfelves. 

Mal. You fee, Mr. Bygrove — 

Bygr. Ay, thus he gets a ftory to graft hiá malice 

upon, and then he fets the table i ina roar at the next 
‘ tavern. ' 
(^ Sir Har, Never be out of humour with Daf h- 
would, Mr. Bygrove;. he keeps me alive; he has been 
 €xhibiting pictures of this fort all the morning, as we 
rambled about the: town. 

-Defhw. Oh! no; no pictures; I have [hewn. 
him real life. 

‘Sir Har, Very true, Daf hwould;. and now mind 


b Both laugh. 


7 him; he will touch them off to the life {or you, 


. Mrs, Brom, (afide) Millenour fo clofe. withiLady 
Bell! The forward importunity of that girl! — (She 
goes to Millamour.). try 


! IN Def, 


| NI [ / 1 oF 
| Muri. gg 
: Def. hw. There is pofitively. no fuch thing as 

_ going about this tewn, without fgeing enough to [plit 

your fides with laughing. We called upon my friend, 


|... Si Volatile Vainlove: he, you know, f hines in all po- 
lite affemblies, amd is, if you believe himfelf, of the 


* 


firft character for intrigue. We found him drinking 
Valerian tea for his breakfaft, and putting on falfe 
| calves, 
TN Sir Har, And the confufion he was in, when | 
we entered the room! 
| Dafhw. In the next fireet we found Jack Spin- 
| brain, a celebrated Poet, with a kept miftrels at the 
elbow, writing lampoons for the news-paper;. one 
moment murdering the reputation of his neighbours, 
| ahd the next a fuicide of his own. — .We.faw a young 
‘ heir, not yet of age, granting annuity honds, and five 
Jews and, three Chriftians, duped by their avarice, to 
| lend money upon them. À Lawyer — — 
2 . Sir Har. Hear, hear; it is. all true. I was 
| with him, | | m 
| Dafhw, A Lawyer taking notes upon Shak- 
fpeare: a deaf Nabob ravifhed with mufic; and a blind . ^4. 
ene buying pictures. Men without talents, rifing to _ | 
- preferment, and real genius going to jail An officer t 
| in 4 marching regirnent with a black eye, and. a French 
| hair - dreffer wounded in the fword arm, 
L Sir Her. Oh! ho! ho! by th this: e light, I can vouch. 
. for every word, 
|. ^ Bygr, Goon, Sir Harry, ape your friend in all 
. his Follies; be the nimble marmozet; grin at his tricks, 
, and try to play them-over again yourfelf. 
i ‘Sir Har. Well now, that istoo fevere. Dafhwould, | 
| defend. me from‘his wit, You. ΜΟΝΗ I hoard up all: 
| your inn things. , : .. 
| Dafhw, 
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"o Dafhw. You never pay me in my own coin, Sir 


Harry; uy now; who knows but you will fay' fouie- 


thing? " 
Mal, Friend or foe is all alike. 
“Lady Bell, (coming forward) And where fs the 
mighty harm? I like pulling to pieces of all things. 
Mil. (following Lady Bell) To be fure it 1s thc life 
of converfation. Does your Ladyfhip | know Sir George 
.Squanderftocks filter? — ' 
Lady Bell. 1 have feen her. 
Mil. She is a politician in petticoats; : a fierce 
yepublican; fhe talks of the dagger of Brutus, while 
fhe fettles a pin in her tucker; and fays more about 
fhip- money thaw pin- money. 
. Byer. And now you muft turn buffoon? 
e. Dafhw, Iknow the lady; Che [cold at the loya- 
lifts, gollips againft the act pf fettlement, and has the 
Grigets for Magna Charta. 
Mil. She encourages a wrinkle againft bribery; 


flirts her fan at the nuniltry ; and bites her lips at 


taxes and a ftanding army, 
Mal. Mr. Bygrove, will you bear all this? — 


. Bygr. Let ame tell you, once for all, Sir, with | 


all your Hafhes of wit, you will find that yóu have 
been playing with ‘an edge-taol at laff, And what 
‘does. this mighty wit amount to?. The wit in vogue, 
expofe one man; makes another expofe hinafelf; gets 
into the fecrets of an intimate acquaintance, and publi- 
(hee a fiery ta the world; belies a friend; puts an anec- 
dote, a letter, an epigram, into the news-paper; and 
his the whole-amount of modem win 

| Dafhss 1 KA Âvhin.0f mosofe. ‘insective is: more 
diverting , to be fure! | Hn 


x 2 Bygr. 
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‘Bygr. Well, Sir, we'll adjourn the debate. Yon 
may go on; mifreprefent every thing; if there is no- 
thing ridiculous, inventa ftory; and when you have 
done, it, it is but a cheap and frivolous talent, Hasa 
lady a good natural bloom? Her .paint,muft be an 


expenlive article.. Does [he look grave? She will fin . 


‘the deepet. Is fhe gay and affable? Her true cha 
-racter will come out^at the Commons. That is the 


whole of your art; and Ileave you to the practice of it 


ix. 
Sheridan. 


Richard Brinsley Sheridan, einer der beliebteſten 


febigen Luſtſpieldichter der Englaͤnder, ift ein Sohn des be⸗ 
tuͤhmten Thomas. Sheridan, der im Sabre 1788 ſtarb, 


und vorzuͤglich durch ſein Woͤrterbuch und ſeine ſchaͤtzbaren 


‚Schriften über die Kunſt zu leſen und zu deklamiren bekannt 


it, aber aud) eine Zeit fang Schauſpieler und Schauſpiel⸗ 
unternehmer zu Dublin, und Verfaſſer einiger Theaterſtuͤcke 
war. Auch von feiner Mutter, Frances Sheridan, geb. 
Chamberlaine, die im J. 1767 ſtarb, hat man zwei Luſt⸗ 
fpiete: The Difcovery, und The Dupe; nod) beruhmter 


Af fle indeß durch ihre heiten Nomane, die Gefdidte der | 
DIE. Sidney Biddulph, und Nourjahad. — Der jüns 


gece Sheridan wurde zu Quilca, unwelt Dublin, um bas 
Jahr 1752 geboren, und kam (don in .feinem fiebenten 
Sabre nad England: Ee mar einer von den drei Unter: 


| nehmern, denen Garrick im I. 1776 fein Privilegium für 


das Theater in Drurylarie kaͤuflich Aberlied; unb feitdem iq 
er einer der Cigentbümer diefer Bühne. Seine Gattin, 


eine gpborne Linley, erwarb (id) vielen Ruhm durd ihre 


mufifplifhen Talente, und farb ert vor kurzem. Sm 3. 
(s 2 . 1480 
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1780 -- Sheridan, vornehmlich but Sox's Unters 
fifigang, zum Parlamentsgliede , als Repräfentant von 
Stafford, gewähle; und. in der Folge wurde er Schatzſekre⸗ 
> Sár unter tem Herzoge von Portland. Man weiß, wie febe 
Ke fij feitbem ais -Parlamentéredner, befonders in der 
Maſtingſchen Rechtsſache, ausgeseidnet bat. Gein erſtes 


Zuftiptel,. The Rivals, wurde im Si 1775 auf Die Buͤhne 


gebracht; hernach ſchrieb er? St. Partrick’s Day, or, the 
Schéming Lieutenant — À Trip τὸ Scarborough — The 
School for Scandal — The Camp — The Critic, ar, 
Tragedy Rehearfed, — Seine Laͤſterſchule, The School 
for Scandal, ift \inftreltig fein Befteà Std, unb witd aud 


auf der deutſchen Buͤhne immer mit Belfall gegeben. Sn. 


- England gefiel e$ aufjerótbentlid), ob fid) gleich die bortige 
Theaterpolizey eite Zeit (ang dem Abdrucke widerſetzte. Vers 
faumdung unb Verffellung werden darin mit ben ſtaͤrtſten 


und treffendſten Farben geſchildert; die Handlung iſt zwar 


erwas zu vielfach, aber durchgaͤngig tn lebhafteſter Thaͤtig⸗ 
keit; die Charakterzuͤge ſind kuͤhn und geiſtvoll; und der Dia⸗ 
log reich an Mik und treuer Nachahmung des herrſchenden 


Welttons. Die beiden Hauptrollen des Joſeph und Char 


lès Surfate haben mit bem Blifil und Com “Fores viel 
Aehnlichkeit. Sie Oliver Surface, ihe Oheim, cin treu⸗ 
herziger Alter, ift eben Fehr rei aus Indien zurück gekom⸗ 
ten; und ba ét vont feinem Steffen Charles, beni er am ger 
wogenſten iſt, viel Nachtheiliges hoͤrt, ſo nimmt er, um 
ihn auf die Probe zu ſtellen, die Larve eines wuchernden 
Geldmaͤklers, unb den Namen premium an, und get mit 
einem Juden, Moſes, in das Haus ſeines Neffen Charles, 


der ihm offenherzig feine. Verſchwendung und feine jetzige 


Geldvetlegenheit geſteht. Sie werden eins daruͤber, eine 
Sammlung alter Famillengemaͤhlde ju Gelde zu machen; 
und in folgender € cene wird damit eine Art ven Auktion 
angeftelle, wobet die απαλά Weigerung, Sir Oliver's 

SH 
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Bild für feinen, Preis ju verkaufen, diefen Alten wieder 
für feinen Neffen fehr einnimmt: 


‘CHARLES, SIR OLIVER, CARELESS, MOSBS, 


‚Charles. Walk in, gentlemen, walk in, here they 
are — the fami ly of the Surfaces up to the Conquett. 

Sir Oliver, Andy | in my Opinion, a goodly col. 
lection. © 

. Charles. Ayé, there they are, done in the trué 
‘Spirit and ftyle of portrait- painting, and not like your 
modern Räphael’s, who will make your picture inde- 
pendent of yôurfelf; — no, the great ierit of thefe 
are, the inveterate likenefs they bear to the originals. 
All ftiff and aukward ‘as they were, and like nothing 
in human nature befides. 

Sir Oliver. Oh, we fhall never fee fuch figuireà 
ef meri again. 
| Charles. I hope not — You fee, Mr. Premium, 

what a dómeític man I am; here I fit of an evening 
furrourided by my ahceftors — But come, let us pro- 
ceed to bufinefs — To your pulpit Mr. Auctioneer — - 
oh, here's a great chair of my father's that feems fit 
for nothing elfe. ~ | 

Carelef. The very thing — but what Chali È do 
for a hainmer: Charles? An auctioneer is nothing 
without a hammer. 

- Charles, A hainmer! lets fee, what have we 
here — Sir Richard, heir to Robert — a genealogy in 
full, égad — Here, Carelefs, you fhall have no wm- 
mori bit of imaliogany; here's the family - tree, atid how 
you may knock down my anceltors with their own 
pedigree. 

‚Sir Oliver, What ari unnatural rogue he is! — 
An expert facto paracide. : 
| Garelefı. 
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T Carelefs. Gad, Charles, this is lucky ; for it will 
not only ferve for à hammer, but a catalogue too if 
we fhould want it. 

Charles. True — Come, here's my great uncle 
‘Sir Richard Ravelin, a marvelous good general in his 


_ day. — He ferved in all the Duke of Marlborough’s 


‚wars, and got that cut over his eye'at the battle of 


. Malplaquet — He is not drefled out jn feathers like 


‚our modern captains, but eriveloped in wig and regi- 
mentals, as a general fhould be — What fay you Mr. 


Premium? 


Mofes. Mr. Premium would have you fpeak. 

Charles. Why, you fhall have him for ten 
“pounds , and Im fure that’s cheap enough for a ftaff 
‘officer. 

; Sir Oliver. Heaven deliver me! ‚his great uncle 
Sir Richard going for ten pounds — Well, Sir, Itake 
‘ him at that price. 

Charles. Carelels, knock down my uncle Richard. 

Carele/s, Going, going — a going — gone. 

Charles, This is a maiden fifter of his, my great 
aunt Deborah, done by Kneller, thought to be one of 
his beft pictures, and elteemed a very formidable like- 
mefs. ‘There fhe fits, as.a fhepherdefs feeding her 
flock. — You fhall have her for five pounds ten. I’m 
fure the [heep are worth the money. 

. Sir Oliver. Ah, poor aunt Deborah! a woman 
that fet fuch a value on herfelf, going for five pounds 
ten — Well, Sir, [he’s mine. 

Charles. Knock down my aunt Deborah, Carelel, 

Carelefs. Gone. 

Charles, Here are two coulins of theirs — Mofes, 
.thefe pictures were done when beaux wore pevewigi,. 
and ladies their owa hair, 


Sir 
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Sir Oliver. , Yes, truly — head-drelles feem to 
have been fomewhat lower in thofe days. | 

| Charles, Here's a grand - father of mıyımother’s, a 
judge well known en the weltern circuit. What will-_ 
you give for hi. 

Mofes. Four guineas, , u 

Charles. Four guineas! why you don’t bid the | 
price of his wig. Premium, you have more refpect 
for the Wool-Sack, do let me knock him down at 
fifteen. IE 

Sir Oliver. By all means. t 

Carelefs. Gone. 

Charles. Here are two brothers, William and 
Walter Blunt, Efqrs. both members of parliament, and 
great [peakers; and what's very extraordinary, I believe. 


~ this is the firft time they were ever bought or foid. 


Sir Oliver. ‘That's very extraordinary, indeed! — 
11] take them at your own price, for the honour of 
| parliament, 

Charles, Well faid Premium. 

'Carelefi. Pll knock 'em down at forty pounds - — 

ing — going — gone.’ 

Charles. — Here's a jolly, portly fellow; I don’t 
know what relation he is to the family, but he was 
formerly mayor of Norwich, let’s knock him down at 
eight pounds, ' . 

Sir Oliver, No. I think fix is enough far a mayor. ᾿ 

Charles. Come, come, make ít guineas, and I'll 
. throw you the two aldermen into the bargain. 

Sir Oliver, They are mine. 

Charles. Carelels, knock down the mayor r and 
aldermen. 


| Garslafı, Gone. 


ν 
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| Charkes. . But hang it, we fhall be all day at this 
rate; come, come, give me three hundred pounds, 
and take all on this fide of the room in a luntp — That 
will be the belt way. | 
Sir Oliver. Well, well, any thing to accommo- 
, date you; they are mine. — But there's one portrait 
you have always pafled over. 
Carelefi. ‘What, that little ill - looking fellow 
over the fettee. 
Sir Oliver. Yes, Sir, ’tis that I mean — butI 
don't think him fo ill- looking a fellow by any means. 
Charles. That's the picture of my uncle Oliver — 
~ Before he went abroad it was done, and is efteemed 
| a very great likenels. | 
Carelefi. That your uncle Oliver! Then in my 
opinion you will never be friends; for he is one of 
the moft ftern-looking rogues I ever beheld; he has 
an unforgivmg eye, and a damn'd difinheriting coun- ' 
. ^ , tenance. Don't you think fo, little Premium? 


; Sir Oliver. Upon my foul, I do not, Sir; I think 
‘ft as honeft a looking face as any iù the room, dead or 
alive. — ButI fuppofe, your uncle Oliver goes with 

the reft of the luthber. | 

‘ Charles. No, hang it, the old gentleman has 
been very good to me, and Fil keep his picture as | 
long as I have a rdom to put it in. 

Sir Oliver. The rogue's my nephew after all - - 
I forgive him every thing. But, Sir, I hav e fome 
‘ how taken a fancy to that picture. 

Charles, Tam forry for it, anafter broker, for you 
certainly won't have it — — What the devil, have 
yeu not got eneugh of the family? u 
7 » ; Sir 
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Sir Oliver. 1 forgive him every thing. — Look, — 


^ Sir, Fama ftrange fort of a fellow; and when I take 


a whim in my head, I don't value money: I'll give 
you as much for.that as for all the reft, 


Charles. Prythee, don’t be troublefome — I tell 

you I won't part with it, and there's an end on't. 
| Sir Oliver. How like his father the dog is! - - 

I did not perceive it,before; but I think I never faw 
fo ftrong a refeinblance. Well, Sir, here's a draft for 
your fum. . 

Charles. Why, thie bill is for eg hundred 
pounds. 

Sir Oliver. You'll not let Sir Oliver go, then. 

Charles. No, I tell you, once for all. 

Sir Oliver, Then never mind the difference, 
we'll balance that fome other time. — But give me 


- your hand; you are a damn’d honeft fellow, Char- 


les — Ohlord! I beg pardon, Sir, for being [o free — 
Come along, Mofes. 

Charles. But hark ’ye, Premium, you'll provide 
good lodgings for thefe gentlemen. 

Sir Oliver. Ill fend for ’em in a day or two: 

Charles, And pray, let it be a genteel conveyance: 
for I aflure you, molt of 'em have been ufed to ride 
in their own carriages. 

Sir Oliver. I will for all but Oliver. 

Charles. For all but the honeft little Nabob. 

Sir Oliver. ‘You are fixed on that. 

Charles. - Peremptorily. 

Sir Oliver. Ah the dear extravagant dog! Good 
day, Sir. Come, Mofes. — "Now let me fee, who 
dares call him profligate. | 

(Exit with Mofes.) 
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XX 
Miffref EComiey. 
Unter den Schriftſtellerinnen, deren England befonders 
den legtern Jahrzehenden mehrere befigt, welche fé durch 
ette des Witzes, der Kun und des Geſchmacks ruͤhmlich 
unterfheiden, ift diftres Œowley eine ber beruͤhmteſten. 
t Vater war Mr. Parfboufe, von Tiverton in Devens 
uh bem. fie ihr Gedicht, The Maid of Arragon mit vier 
fen ebeln Acuberungen kinblicher Zaͤrtlichkeit augecignet Bar. 
Um bas Jahr 1772 verbeirathete fie fi mit Me. Cowley, 
Bit gegenmwärtig eine Bedienung Bei der oftindifchen Roms 
pagnie in Bengalen bekleidet. Als dramatiſche Schrififtels 
lerin zeigte fle fio guerft im $. 1776 durch ihre Rivaway, 
das letzte von Garrick angenommene Stuͤck, welſches großen 
Beifall erhielt. In der Folge ſchrieb ſie noch, außer zwei 
Trauerſpielen, Albina, und The Fate of Sparta, folgende 
Luſtſpiele: Who's the Dupe? a Farce — The Belles 
Stratagem — The World as it goes, or, a Trip to 
Montpellier — . Second Thoughts are belt — Which 
3b the Man? — A Bold Stroke for a Husband — More 
Ways than One — A School for Grey Beards, — Unter 
| biefen erhielt The Belle's Stratagem vorzuͤglichen Beifall. 
Doricourt, ein junger Prann von Vermögen unb gutem 
Haufe, ift von feinen Reifen zuriick getommen, und foll jet 
ein junges Fraulein, Miß Adtitia Hardy, Heirathen, für 
die er aber, weil fle zu wenig Ausländifches und Modiſches 
in ibreh Sitten Hat, keine ſonderliche Neigung fuͤhlt, da 
fle hingegen in ihm verliebt iſt. Um feine Gleichguͤltigkeit 
in Zuneigung zu verwandeln, faͤllt ſie auf einen Kunfigriff, | 


pir in folgender Scene mit ihrer grembin, Mit. Radu, 
angelegt 1 und verabredet wird: 


Letitia, 


\ 
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| te Letitia, Cgives her cloak to her Maid) Order Du 
Quesne, never to come again; he fhall pofitively drefs 
y hair no more. (Exit Maid.) And this odious filk, 
how unbecoming it is! I was bewitched to chufe ‘it. 
| (Throwing herfelf.on a fopha, and looking in 4 pocket- glafs.): 
| Did you ever fee fuch a fright as I am to-day? t 
Mrs. Backen, Yes, I have feen you look much 
worfe. 
' Letit. How can you be fo provoking? I£ I do 
mot look this morning worle than ever I look’d in my 
| life, I am naturally a fright. You fhall bave it whick | 
| way you will | | 
Mrs. R, Juki as you pleafe; but pray what is the 
meaning of all this? 
| Letit, (rifipg) Men are all diffemblers, Batterers! 
| deceivers! — Have I not heard a thoufaud, times o£ 
| 


my air, my eyes, my [hape — all made for victory! and 
to- day , when I bent my whole heart on one poor con- 
‘ queft, I have proved that all thofe imputed charms 
amount to nothing; — for Doricourt faw them une 
xnov'd! — A husband of fifteen months could not 
have examin'd me with more cutting indifference. 
Mrs. R. Then you returmsit like a wife of fifteen 
months, and be as indifferent ae he, 
| Letit. Aye, there’s the fing! The blooming boy, 
| who left his iunage in my young heart, is, at four | 
and twenty 9 improv’d in ‘every grace that fix'd him 
there. It is the fame face, that my memory and my 
dreams conftantly painted to me;. but its graces are. 
| finifhed,, and every beauty heightened. How mor- | 
. tifying, to feel myfelf at the fame moment his lave, — 
" and ah object of perfect indifference to him. 
Mrs, R. How are you certain that was the cafe?. 
v Did you expect bim to kneel down before the lawyer; . 
J u 3 his 
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his clerks, apd your father, to make oath ‘of your 
beauty? —— | 

' Letie. No; but he fhould have looked as if 
a fudden ray had pierced him; he fhould have 
, been breathlefs! fpeechlels! for, oh! Caroline, all this 
was I. | 

Mrs. Β. Yam forry you was (uch a fool Can 
you expect a man, who has courted, and been court- 
ed, by half the fine women in Europe, to feel like α΄ 
girl from a boarding- fchool? He is the prettie lt fellow 
you have feen, and in cougfe bewilders your imagi- 
nation; but he has feen a million of pretty women, 
child, before he faw you; and his frit feelings have 
. been over long ago, , 

Letir, Your raillery diftreffes me; : but I will 
touch his heart, or never be his wife, 

Mrs, B, Abfurd and romantic! If you have ne 
reafon to believe his heart pre-engaged, be fatisfied ; ' 
' if he is’a man of honour, you'll have nothing to com- 
plain of. 

. Lerit, Nothing to complain of! Heav'ns! [hall 
I marry the man I adore, with fuch an expectation 
ab that? 

. Mrs. R. And when you have fretted yourfelf 
pale, my dear, you'll have mended your expectation. 
greatly. 

Letit. (paufing.) Yet I have one hope. If there i is 
any power whofe peculiar care is faithful love, that 
power I invoke to aid me, ' 


Enter Mr. Hardy. 
Hardy, Well, now; wasn't I right? Aye, Letty! 
Aye, Coufin Racket! wasn’t I right? Iknew ’Lwould 


be fo. . He was all agog to fee her before he went 
| e abroad; 


\ 
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‘’ abread; and if he had, he'd have thought no more of 


her face, may be, than his own. ΄ 
Mrs. R, May be, not half fo much. 
+ Hardy. Aye, may be fo: — but I fee into things; 
exactly as I forefaw, to-day he fell defperately in love 


“with the wench, he! he! he! 


Lerir. Indeed, Sir! how did you perceive i? 
Hardy. That's a pretty queltion! How do I per- 


. eeive every thing? How did I forefee the fall of cora, 


and the rife of taxes? How did I know, that if we 
quarrelled with America, Norway deals would be 
dearer? How did I foretell that a war would fink'the 
funds? How did I forewarn Parfon Homily, that if 
he didn’t fonie way or other contrive to get more votes 
than Rubrick, he'd loofe the lecturefhip? How did I^ 
— But. what the devil makes you fo dull, Letitia? I 
thought to have found you popping about as brifk as 
the- jacks of your harpfichord. 

Letit. Surely, Sir, ‘tis a very ferious occafion. 

Hardy. Pho, pho, girls fhould never be grave 
before marriage, How'did you feel, Coufin, before- 


hand? Aye! 


Mrs. R, Feel! why, exceedingly full of cares. 

Hardy. Did you? 

Mrs. Β. 1 could not fleep for thinking of my 
eoach, my liveries, and my chairmen; the tafte of 
clothes I fhonld be prefented in, diftracted ine for a — 
week; and whether I fhould be married in white or 
Wlac, gave me the moft cruel anxiety. 

Letit. And is it poflible that you felt ne other 
care ? 

Hardy. And pray, of what fort may your cares 
be, Mrs. Letitia? I begin to forefee now that you have 
taken a diflike to Doricourt. 

ÙU 4 Leris, 
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Letit. Indeéd, Sir, I have not - 


Hardy. Then what's all this melancholy about? , 


A'n't you going to be married? and, what ’s more, 
to a fenfible man; and what's more to a young girl, to 


a handfome man! and whats all this melancholy for, | 


I fay? 

Mrs. R. Why, becaufe Le is handfome and fen- 
fible, and becaule [he’s over head and ears in love 
with him; all which, it feems, your foreknowledge 


had not told 'you a word of. 


Letit. Fye, Caroline! 

Hardy. ‘Well, come, do you tell me what's the 
matter then? If you don't like him, hang the figning 
and fealing, he {hall not have ye, and yet I can't fay 
that neither; for you know that eftate, that coft his 
father and me upwards of fourfcore thoufand pounds, 
muft go all to Lim. if you won't have him: if he 
won't have you, indeed, 'twill be all yours. All that's 
clear, engrofs’d upon parchment; and the poor dear 
man fet his hand to it, whilft he was a-dying. — 
„Ah!“ faid I, ,,Iforefee you'll never live to fee ’em 
come together; but their firft fon fhall be chriftened 
Jeremiah after you, that I promife you.‘ But come, 
I fay, what is the matter? Don't you like him. 


Letiz, Ifear — Sir — if 1 mult fpeak — I fear 
,I was lefs agreeable in Mr. Doricourt’s eyes, than he 


appeared in ınine. 

Hardy. There you are miftaken ; ; For I afked 
him, and he told me, he liked you vaftly. Don’t you 
think he muft have taken a fancy to her? 

Mrs. R. Why really I think fo, as I was not by. 

Leit. My dear Sir, I am convinced he has not; 
but if there is fpirit and invention in woman, he (hall. 


“* Hardy Night, Girl; go to your tojlette — 


Leis. 


\ 


1 
|) 


Miftrefi Cowley. | 313 


Lerit. It is not my toilette that can ferve me: 


but a plan has ftruck me, if you will not oppofe it, . 


which flatters me with brilliant fuccefs. 
| Hardy. Oppofe it! not I indeed! What is it? 


Letiz; Why, Sir — it hay [eem a little para- 


doxical; but, as he does not like me enough, I want 

him to.like me ftill lefs, and will at our next interview 

endeavour to heighten hig indifference into diflike. 
Hardy. Who the devil could have forefeen that? 
Mrs. R, Heaven and earth! Letitia, are you 


. férious? 


Lesit. As ferious as the moft important bufinels 
ef my life demands. 
‚Mrs, R. Why endeavour to make him difli- 


ke you? 


- Lesit. Becaufe ’tis much eafier to convert a fen- 


timent into its oppofite, than to transform indifference | 


into tender paflion. 


‚ AMrr. B, That may be good philofophy ; ; but I ana ΄ 
afraid you'll find it a bad maxim. 


Letit. I have the ftrongeft confidence in it.- I ana 
Anfpired with unufual fpirits, and on this hazard wil- 
ingly ftake my chance for happinefs. Iam impatient 
to begin my meafures. ‘ 

| (Exit Letitia.) 
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Auffes der Mrs. Cowley haben fld) noch mehrere engl 
fée Zrauenjimmer als ὑταιπαιήΦε Dichterinnen Ruhm etr 


worben. Schon zu Ende des vorigen, und zu Anfange des 


gegenwärtigen Sabrbunderts zeichneten fi Apbra Bebn, 
Sufanna Centlivee, und Mrs. Manley von disfer Seite 


us vortheil⸗ 


Ld 
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vortheiſhaft aus; unb in ben neuern Seiten rs. Bennor | 


unt Griffith: Einen fehr rühmtichen Rang behauptet unter 
ihnen noch jest Ders. Elifaberh Inchbald, die Todter von 
. Mr. Simpfon, einem Pächter unweit Bury St. Edmunds 

tn Suffolt. Diefen ihren Vater verlor fie fon in ihrer 
frühen Kindheit, und gewann bald Bernad immer mehr 


Geſchmack an Schauſpielen, und ſelbſt an der Schaufpiels | 


^ tung, worin fle auf der Bühne zu Edinburg die erften, nicht 
ganz unglüdlihen, Verſuche magie. Sie verbeiratbete 
fid mit einem Schaufpieler, Inchbald, der zuerft in London 
fel6ft, auf bem Theater in Drurylane, aber mit feinem fotu 
derlichen Beifall, gefpielt batte, und Berna mit feiner juns 
gen Gattín quf verſchiednen Bühnen in England unb €dotbp 
fand fpiefte, aber (don im Sy. 1779 ffarb. Im folgenden 


Sabre erfhien Mrs Inchbald auf bem Sbauplage zu Long. 


don im Coventgarden, und Hernad aud) auf der Haymarket⸗ 
Bahne. Seitdem verfertigte fle verfibiedne Lufifpiele and 
kleinere Seite, in denen feiner Wig, Weltkenntniß and 
glückliche Gittenfhilberung, unvertennbar find. Ihre Hise 
herigen Arbeiten find; The Mogul-Tale; a Farce — FU 
tell you what — Appearance is againft him; a Farce — 
The Widpw’s Vow; a Farce — Such Things are — All 
on a Sunaner's Day — Midnight- Hour, au$ dem Frans 
zoͤſiſchen des Dumaniant — The Child of Nature — The 
Married Mau. — Ron dieſen Schauſpielen erhielt bas: 

I’ tell you what den groͤſſten Beifall, unb wurde im Sy, 1786 
auerft auf das Haymartet: Theater gebracht. Es hat eigents 


Lich, wie die meiten englifchen Luftipicle, eine zwiefache Fabel, — 


die aber glücklich genug in Cin Ganges verflodten if. Gir 
George Eufton, ein Landebeimann von flebentmürbigem 
Charakter, ift im feiner erften She nicht gluͤcklich, unb bat 
fi daher (Φείδειι laffen unb wieder verbeiratbet. Bald nad 
biefer zweiten Verheirathung fommt fein Obeim, Anthony 
Euſton, aus nus zuruͤck, weiß von diefer fGerünbo 

tulig 
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rang nichts, und wird nie menig betroffen barhóer, die _ 
erfte Fran feines Steffen, ber nicht zu Haufe if, vorgufinben. 


^. = Be glaubt daher, fid) in dem Haufe zu irren, und wird von 


Git George's jeGiger Gemahlin, bie ihn für einen Onkel der 
erftern hält, nad) feines Steffen voriger Wohnung gewiefen, 
Wo er zu feinem neuen. Crftaunen einen ganz Unbefannten 
« antrifft, der Sir George" erfte Frau geheicarher bat. Dies 
ift ber Major Cyprus, der aud) die Liebe der zweiten Frau 
von jenem zu gewinnen fudit, aber zuruͤck gewiefen wird. 
Eine der fchönften Scenen tft die zwiſchen bem alten Anthony 
Euſton, der feinen Sohn, wegen einer Seirath wider [είς 
men Willen, enterbt bat, unb feiner ihm ned) unbefannten 
Sqwiegertochter, die er, ohne ſie zu kennen, aus der Ge⸗ 
fahr, von einem ſeiner Freunde verfuͤhrt zu werden, und 
- aus der groͤſſien Verlegenheit gerettet Batte: 


Enter Servant. 


Mr. Anthony. Is not this the time that the Lady 
' gave me permiflion to wait on her? 
Servant, The Lady fent word fhe wou'd wait 
en you, Sir. — This is the time; and, Sir, fhe 19 
eoming. - 
Mr. Anth. Shew her in. (Exit Servant ) 
(Mr. Anthony walks two or three turns, and then the 
Lady is fhewn in.) 
Mr. A. I hope, Madam, my mellage did not 
difturb you? ; 
Lady. Not at all, Sir. — I had afked permis- 
. fion to fee you, before I received it. (He draws chairs, and 
they fit, ) 
| Mr. A. Well, Madam. — Unlefs you have en- 
quired of the fervants, you are yet a firanger to my 
mame and connections. 


Lady. 


E 
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Lady, lama ftranger to them, Sir. — But your 
humanity muft ever be. engraved on ıny heart. 

. Mr. 4. Then, Madam, for the fervice you are 
pleafed to acknowledge I have rendered you, all Ire; 
queft, in return, is your confidence.'— Explain clearly 
to me the circumftances , the temptations that brought 
you into the fituation from whence I releafed you! — 
Declare them with franknefs, and tax my humanity 
yet further; ‘it fhall not forfake you. — To encourage 
you to this confeffion, my name is — — ' 
- Lady. Hold, Sir! — That is an information I 
cannot return — therefore let us wave it — and, asI 
can remain grateful for your goodnefs without knowing 
to whom 1 am indebted, fo pity fill my weaknefs and 
my miferies, without a further knowledge of the 
wretched fufferer. _ | 

_ Mr. A Madam, you have impofed on me a task 
too hard. — ’Tis true, you have won ıny pity; but 
*tis fit you fhou'd fecure it too. — And while explana- 
tions are referved, Doubs, that hardener of the human 
heart, muft be your enemy. 

Lady. Alas! — (Rifes.) | 

Mr. A, Come— I wifh not to exact too much — 
but Iam a man, Madam, and with every frailty inci- 
dent to thé fpecies; fufpicion has its place. 

Lady. 1 know I am an objet of fufpicion — but 
you are deceived in me — indeed you are. — Guilt 
never harboured in my heart. — Maternal tendernefs, 
for two helplefs infants, hurried me in a moment to 
“do I know not what, rather than lofe them. — A 
deed! the horror of which (altho’ by the mercy of 
eternal Providence { have efcaped its direft confequen- 
ces) ınuft' ever cover ine with blufhes; and, fhou'd 
indulgent heaven seferve me for a meeting with my 

hus. 


ma. 
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husband, muft, with remorfe, damp every joy, the 
fend,, fond interview would give. | 

Mr. A. Be comforted. — (Leading her to her feat ) 
1 mean not to encreafe, but footh your grief. —. Tell 


‘ me but who-you are, and why thus abandoned by all 


your relations, friends and husband? — I can excule 
the feelings of a mother — the fudden ftarte, or rather 
madnefs of relolution, formed by the excellive anguifh 
of the foul, — Truf me, I can deal tenderly with ‘hu- 
man failings. — No frivolous curiofity, but a defiré 
to ferve you, thus urges me to entreat, you will unfold 
yourfelf. \ 

Lady. Oh, Sir, I have a husband, I think, who 
loves me. — Once I am fure he did. — My heart has 
never firay'd from him, fince our fatal union. — What 
muft that poor heart fuffer, torn with remorfe for the 
rafh ftep, my mad defpair fuggelted to preferve my 
children! — Oh! in my bofom let his name lie hid, 
that none may know his wretched fortune in a hap- 
lefs wife. | 

Mr. 4. Your reafons have fatisfied me. — Ido 
not alk your name. — Tell me but the circumflances 
that drove you to the ftate from whence I releafed you. 
— Be fo far explicit, and I will afk no more: 

Endy. Moft willingly. — When frft my husband 
{ανν me, I was friendlefs, — Compaflion caufed his : 
love for me. Gretitude mine for him. — Forlorn and 
deftitute, no kind relation, no tender benefactor taught 
my heart affection. —  Unufed to all the little offices 
of kindnefs; could they but endear the object who 
beftowed them? — Senfe of obligation, never before 
excited, prefled on my thoughts, and [oon was chan- 
ged to love. — He fcorned to violate the heart that was 
his own, and we were married. 

i Mr. 4. 


\ 
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Mr A. 1fnd no room for accufation here. — Ge 
on — go on, Madam. — What has alienated your 
husband from you, and left you thus deftitute at pre- 
fent? — If you can refolve me that — if you fill have 
acted with 'equal propriety, I am your friend — 1 have: 
no cenfure for you. 

Lady, But you will condemn my husband — 

"even I muft own’ he was to blame. Born of wealthy 
parente, the heir to large poffeffions, and I to none, 
when he married, all were given up, and he changed 

\ his ftate for inine. — We had no friend but in each 
other — Yet happy was the ftate to me, till poverty 
furprifed us; and the fond hope (which once he cheri- 
fhed) of paternal forgivenefs, vanifhed from my hus- 
band. — Then all our days were bitter as they had: 
before been happy — tears were my only food, and 
fighs were his — 'even reproach I have endured from 
him, for making him the friendlefs wretch he call'd 
himfelf. — Yet — yet, at our parting, oh! then hé 
cancell'd all — for when the regiment, in which he 
ferved, was ordered from the kingdom, he hung upon 


- me, clafped his poor children, bege’d our forgivenefs 


for the thoufand outrages  diftrefs of our misfortunes 
had caufed him to commit — fwore that affection for 
us was the fource of his impatience — prayed heaven 
to blefs us, whatever might be his fate — nay, prayed 
that death might fpeedily be his doom, fo that it tur- 

ned his father's heart to us. 
Mr. 4. And have you never apply'd to his 

father. 

^ Lady. Yes; but all in vain; and two months 
fince, hearing my husband was made prifoner, and 
deftitute of every relief and every hope while he re- 
mained fo, I left my children, and came to London, 
refol- 


» 
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refolved, in perfon, to [upplicate his father’s bounty; 
when I learnt — dire news! — his father, vifting an : 
eftate abroad, was loft, and we left to defpair. 

: Mr. A. What do you fay? _ . 

Lady, Nay, do not blame him — 1 parden han 
from my foul, — And às my husband, fpite of his 
difobedience, loved him tenderly, I will ever.give à 
tear in tribute to his memory. 

Mr. A. Without hefitation! — without the [malle 
eft referve, tell me your husband's, name! Is it Eufton® 

° Lady. it is, 
Mr. A. His Father 19 Hot déad ! - «— He lives, and 


_ pardons him this moment! (Embracing her.) , 


 JMrs. Euflon. You are his father! — iknow id. | 


“I fee it in your looks! (Kneeling. } 


Mr. A. And yon [hall henceforth fee it in mp 
actioris! — Rife, rife, and behold (taking the paper from : 
his pocket) where I this moment again difown'd him for 


my fon, while the poor of every kind (except himlelf} : . 


1 ever ftyled my children — Oh! charity, partially 
dealt, never more receive that heavenly virtue's title. 
— Here (pointing the paper) I provide fór yoti, as a poor 


° ftranger, who never afked, and might not have defer- 


ved my bounty; while, as a daughter, begging fot 

an alms, I [hut my heart, and fent your Inpplications 

back. — Where was the merit of my thoufands given, 

while one poor wretch, from proud refentment, pe: 

titioned ine in vain? | 
Mrs, Euflon. ldare not call inylelf your daughter! 

, Mr. 4. You are my daughter — and, when I _ 


' have fupplicated heaven to pardon my neglect of you, 


I'll afk your pardon too. — You are my daughter — — 
and let the infamy you have efcaped fetve only to 


make you more amiable — make you cempaffionate — 


com 
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compaffionate to your own weak fex, in ihatſoever fuf- 
fering tate you fee them. — They all were virtuous 
ence, as well as you —. and, had they met a father, 
might have been faved, like you. — For me — - (pulls 
eut his watch) Blefs me! how has the time flown! — 
My dear, I have an engagement I ‘cannot poftpone 
above half an hour — and that time I muft dedicate 
to — Now, methinks, 1 would wifh to life. (Afide) 
&— — Retire to your chamber. — I will, if poffible, 
be with you fpeedily. — Where your husband is, and 
in what poor place your children, I am impatient till I 
know — but now I camnot wait. — Retire , my child 
— May we meet again in fafety! (He leads her to the 
door, and fhe withdraws.) Now where's the Colonel? — 
I have juft time to draw up a writing for him to fien 
when he arrives — and I'll about it inflantly. — Oh! 
with what tranfport does the human heart diflodge the 
unnatural guelts, Malice and Refentment, to take to 
‘its warm recelles the mild inhabitant, peaceful Cha- 
rity! — Yet even more welcome is the returning vir. 
tue, when thus 'tis Rrengthen d by parental foridnefs, 
' (Exit, ) 
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Urſprung und Fortgang der Schauſpiele 


überhaupt, unb Befonder8 des Luftfpiels, 
bei ben Deutfchen. 


Noch fumer fehlt es uns an einer ansfährlichen und volle 
ſtaͤndigen Geſchichte unſrer vaterlaͤndiſchen Buͤhne; denn 
was bisher fn dieſer Abſicht geliefert iſt, find nur einzelnẽ 
mangelhafte Verſuche, und verſchiedne, zum Theil ganz 
brauchbare, Materialien *) Die früheften Spuren deus 
ſcher Schaufptele Hat man (bon in bem Zeitalter Karls des 


Großen auffinden tollen, an deffen Hofe ein Cdjaufplel. in | 


ber damaligen beut(jen Sprache, oder vielmebr in ber aft 
friefifhen Mundart foll aufgeführt fepni indeß Hat diefe Ans 
gabe nicht viel mehr, ais θίόβε Vermuthung, zum Grande, 


- Daf es mehrerlei dramatiſche Borftellungen, aud geiſtlichen 


Inhalts, Sefonders in den Kiöftern, (don fefe frühzeitig 
aud in Deutfchland gegeben babe, ift hoͤchſt wahrſcheinlich; 
gewöhnlich aber (deinen blefe in lateinijdet Sprade abge 
fafft gemefen au: (eyn. "And fehltefft man aus einem Vers 

bote, 


+) Die Schriften über ble Geſchichte - ‘Cheaters findet | 
aman am vollüdnbigflen vom Hen. v. Blantenburg to der 
Neueken Auflage von Sulzer'a Ag. Theorie d. fb. K. Art. 
Drama, Ῥ. 1. ©. 724. nachgewieſen. 
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gore, BAP Niemand bei bet Vorſtellung theatralicher Stuͤcke 
prieſterliche Kleidung anlegen ſolle, daß es dergleichen unter 
den kakolingiſchen Kaiſern gegeben haben muͤſſe. Sehr uns 
eigentlich aber wird immer. die Gandersheimifhe Nonne 
Roswitha oder Sroswitba, im zehnten Jahrhanderte, ale 
eine ber erften deutiden Ochauſpieldichterinnen angeführt. 
per, noch vorhandenen fede Schaufpiele find lateini(f ges 
férieben, und hoͤchſt mittelmäßige Nachahmungen des Tez 
cenz. Sym elifren Jahrhunderse gah e$, nad) bem Zeugniffe 
der Chronikſchreiber, seine Art von Mimen und Mofferifpies 
(etu, oder Jokulatoren, in Deutſchland, die an den Hofer 
der damaligen Gürften und Gbelleute umBerzogen. Dergleis 
Hen kommen aud in den Beiden folgenden Sabrhunbderten 
pod) Häufig vor; fie werden im Sachſenſpiegel für rechtlos 
oder ehrlos erklaͤrt. Unter den Ueberreſten der Poeſie der 
Minne ſinger giebt es, wie bekannt, keine eigentliche Schau⸗ 
pue r fonder nur einige wenige, bialogitte Gedichte, wie 

jei ben Provenzalen, Eine Art von Myſterien ſcheint ins 
deb (don um Diete Zeit in Deutſchland üblich geweſen au 
feyn; unb fo wird ein altes Ofterfpiel vom Antigrift, Ludus 
Pafchalis de adventu et interitu Antichrifti, nicht uns 
‚wahrfcheiniich ins zwoͤlfte Jahrhundert geſetzt; aber aud) 
dieſes, wie vermushlich Alles in biefer Art, war lateiniſch; 
und es laͤſſt (id nicht angeben,. 06 und wo jenes Schaufpiel 


aufgeführt (eg. Berner erwähnt man eines im Sabre 1322 7 


zu Eiſennach aufgeführten Schauſpiels von den zehn Jung⸗ 


frauen, durch die Geiſtlichen und ihre Schuͤler, wovon es 
jedoch gleichfalls nod) ungewiß iff, ob es in dentſcher Sprache 


verfertigt geweſen. Dan beruft fid) welter auf die befannte 
Gedichte Lulenfpiegel’s, den man in diefes Jahrhundert 


fest, weil darin eines Ofterfpieis erwähnt wird. Derglei⸗ 


‘hen dramatiſche Worftellungen feinen ia dem ‚folgenden 
viergebnten Jahrhunderte nod) üblicher gemorben zu ſeyn; 
und um eben diefe Zeit gefchtehs auch der Faſinachtſpiele aus 

. er 
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eR Erwaͤhnung, die uns noch, ihrer ganzen Mißgellak 


nad, aud verfdiebnen Proben bekannt And, und die fid, . 


ihrer Geſchmackloſigkeit unb Unfittlichteit ungeachtet, nad bis 
in. das fiebzehnte Jahrhundert gangbar erhielten. Am meti 
ften wurden fie zu Mürnberg und Augsburg gefplelt. Mei⸗ 
Kerſaͤnger, die zugleich Handwerker waren, fchriehen und 
fpielten fie. Sans Schnepperer. genannt Rofenblut, und 
in der Folge Gans Sachs, find unter ihren Werfaffern die 
befannteften. Daß man damals aud) (don auf die Schau⸗ 
Apiele. des Alterthums einige Mufmerffamfeit gewandt babe, 
ubt man .aus ber Ueberfegung des terenzifchen Gunudus 
burd «nns Yivdrbart, bie 1486 zu Ulm gedruckt wurde, 
und aus ber beut(den Ueberfebung des ganzen- Terenz von 
einem Ungenannten, die .zu Sfrafburg 1499 heraustam; 
Aus tem erften Sehend des ſechs ehnten Jahrhunderts. bat 


man feine gedruckte deutſche Komödien; wahl aber waren . 


ble lateinifgen mod) bli), ‚dergleichen may eine, Ludus 
Dianae, vom Conrad Celtes bat. Auch gehören dubin die 
lateiniſchen, bem Plausus nadgeahmten, Schauſpiele vet 
Jakob Locher, eine Tragifomibie von Johan vow Rit: 


féber, u.a. m. Von Pempbilus Beygenbad Aud. nych suet | 


.beut(dje Luftipicle, die Propbetien Sancti Mebodii und 
Yiollbardi, und die Gouchmet, vorhanden, bie um 046 
Sahr 1515 zu Dafel gefpielt wurden. Wie fruchtbar Gays 
Sachs, beffen erftes Faſtnachtsſpiel im $1817 gedruxkt 
' wurde, an Baftnachtipielen, weltlichen und geiftlihen Kamds 


. bien unb Tragddien gewefen fey, ift aus feinen, Warten ‚hei 


. fannt. Go war aud) Paul Rebbun, Schulmeiſter ju 
Plauen, unb hernach Pfarrer zu Oelßnitz und Superinten: 


‚dent im Amte Boigtéberg, ein frudebacer dramatiſcher 
Schriftſteller; unb von bem Notarius und Gerichesprotaras 


tor Jakob Ayrer zu Nienberg Hat man ein reichhaltiges 
Opus Theatricum, in einem ftattlichen Foliobande, worin 
‘auc {don Singfpiele vorfommen. Zu Ende diefes Saher 

| x 2 hunderte 
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Gate, daß Niemand bei der Vorſtellung theatrallcher Städte 
prieſterliche Kleidung anlegen ſolle, daß es dergleichen unter 
den karolingiſchen Kaiſern gegeben haben muͤſſe. Sehr un⸗ 
eigentlich aber wird immer. die Ganbersheimife Nonne 
. Roswitha oder Sroswitha, im zehnten Jahrhanderte, alé 

eine ber erften beutfden Schauſpieldichterinnen angeführt. 
bre, nod) vorhandenen (e$ Schaufpiele find lateinifd ges 


au ſchrieben , und hoͤchſt mittelmaͤßige Nachahmungen des Tec 


ttn. Sym eilften Jahrhunderte gab e$, nad) bem Zeugniffe 
der Chronikſchreiber, eine Art von Mimen und Poſſenſpie⸗ 
lern, oder Jokulatoren, in Deutſchland, die an den Hoͤfen 
ber bamaligen Fürften und Edelleute umbergogen. Derglets 
en kommen aud.in den beiden folgenden Jahrhunderten 
nod Häufig vor; fie werden im Sachſenſpiegel für rechtlos 
ober ebrios erklaͤrt. Unter den Ueberreſten der Poefie bee 
Minne finget giebt es, wie befannt, feine eigentlihe Schaus 
been fondern nur einige wenige, dialogirte Gedichte, wie 

ei ben Provenzalen, Cine Art von Myſterien ſcheint ins 
def [ῴοα um bieje Zeit in Deutſchland uͤblich geweſen zu 
ſeyn; und ſo wird ein altes Oſterſpiel vom Antichriſt, Ludus 
Pafchalis de adventu et interitu Antichriſti, nicht um 
wahrſcheinlich ins zwolfte Jahrhundert gefeßt; aber aud 
'bieje$ , vole vermuthlich Alles in dieſer Art, war lateiniſch; 
und es laͤſſt ſich nicht angeben, ob und wo jenes Schauſpiel 


aufgeführt fey. Berner erwähnt man eines im Sabre 1322 


ju Eiſennach aufgeführten Schauſpiels von den zehn Sung: 
frauen, durch die Geiſtlichen und ihre Sailer, wovon e$. 
jedoch gleichfalls noch ungewiß iſt, ob es in dentſcher Sprache 
verfertigt geweſen. Man beruft ſich weiter auf die bekannte 
Geſchichte Eulenſpiegel's, den man in dieſes Jahrhundert 
fer, weil darin eines Ofterfpieis erwaͤhnt witd. Derglets 
‘hen dramanfche Vorftellungen feinen in dem folgenden 
vierzebuten Safehunderte nod) uͤblicher geworden zu fepn; 
und um eben diefe Zeit geſchieht dud ber Faſtnachtſpiele zus 

erſt 
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ef Erwähnung, die uns mo, ihrer ganìen Mißgeſtak 


nach, aus verfdlednen Proben befannt Rub, und die πάν . 


ihrer Geſchmackloſigkeit und Unfitelidhteie ungeachtet, noch big 
in, bas fiebzehnte Jahrhundert gangbar erhielten. Am meii 
ften wurden fle gu Mürnberg und Augsburg gefplelt. Dress 
Serfanger, die zugleih Handwerter waren, ſchrieben und 
fpielten fle. Sans Schnepperer. genannt Rofenblut, und 
in ber Folge Sans Sachs, find unter ihren Verfaffern die 
befannteften. Daf man damals aud) fchon auf bie Schau⸗ 
fpiele des Alterthams einige Aufmerffamfeit gewandt babe, 
fiche. man aus bet Ueberfegung des terenzifchen Œunudus 
durch Sauns Vydthart, die 1486 zu Ulm gebrudt wurde, 
und aus der deutfchen Weberfegung des ganzen: Terenz von 
einem Ungenanaten, die au Straßburg 1499 beraustam: 
Aus dem erften Zehend des ſechszehnten Jahrhunderts hat 


man feine gedrudte deutſche Somóbien; wahl aber waren. 


‚Me lateiniſchen mod) Äblich, dergleichen may eine, Ludus 
Dianae, vom Convad Celtes bar. Aud gehören dahin bie 

lateinifen, bem Plantus nadgeahmten, Schauſpiele van 
"Jakob Locher, eine Tragitomädie von Fobann vow Air 


ſcher, u. a. m. Bon Pamphilus &eggenbado find. nych suet - 


.beut(dje Luftfpiele, Die Propbetien Sancti Werbodit und 
Yiollbardi, unb die Gouchmet, vorhanden, bie um 096 
Sabre 1515 zu Dafel gefpielt wurden. Wie fruchtbar Says 
Sachs, bdeffen erftes Saftnachtefpiel im I. 1517 gedruckt 
wurde, an Faftnachtipielen, weltlichen und geiftlihen Komoͤt 
bien unb Tragddien gewefer fey, iſt aus feinen: Werken $e 

.fannt. So war aud Paul Rebbun, Schulmeifter ‚zu 
Plauen, und Berna Pfarrer zu Delfini und Superintens 


‚dent im Amte Voigtsberg, ein fruchtbarer dramatiſcher 
= Sérififteler; und von bem Notarius und Gerichtsprofuras 


tot ^jafob Aycer gu Nürnberg Hat man ein reichhaltiges 
Opus Theatricum, in einem ſtattlichen Foliobande, worin 
auch ſchon Singfpiele vorkommen. Zu Ende dieſes Jahr⸗ 

X 2 hunderts 
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Hunderts beſchaͤftigten fit felbft große Herren mit Verferti⸗ 
gung der Schauſpiele, dergleichen man zwei vom Herzog 


Jaulius zu Braunſchweig bat. Mise ſatiriſche Stuͤcke, be⸗ 


ſonders wider den Pabſt und die Geiſtlichkeit, erſchienen da, 
mals ohne Namen ihrer Verfaſſer. Gottſched hat zwar, 
in feinem Nothigen Vorrathe zur dramatiſchen Dichtkunſt der 
Deutſchen unter dieſem alien Wuſte ſchon ziemlich aufge 


‘räumt; er verdiente indeß noch immer die fortgeſetzte Geduld 


eines kritiſchen Forſchers; unb Überhaupt wäre ein deutſches 
dramatiſches Wörterbuch, dergleichen bie Italiaͤner fn der 
Drammaturgia des Ceone Alacci und Apofiolo Seno, die 
Franzofen in ihrem Dicriomnaire des Théatres, und die Eng: 
länder in bem Companion to che Playhoufe befigen , gelb. - 
fein unerheblicher Beitrag zur Gefchichre unfrer poetifchen 


Literatur. — Inder erften Hälfte des fiebenzehnten Saher 
Hunderts fehlen die deutſche dramatiſche Poeſie eine guͤnſtigere 


Wendung zu nehmen, und Φρίῃ erwarb fidi aud) von diefer 


Seite um die Verbefferung unfrer Dichtfunft fein. geringes, 


obgleich wenig erfanntes und wenig fruchtendes, Berdientt. 
Seine Daphne und Judith find alé did erften wahren deut 


: féen Singfpiele noch immer merfwärdig; unb feine Ueber _ 


fegung des Trauerfpield Antigone vom Gophotles verdient . 
nice weniger Aufmertfamtelt. Go gebért auch Andreas 
Grypbius zu denen Dichtern, die zur Verbefferung unfrer 


Schanuſpiele mitwirken. Aber der lobenficinifhe ſchwuͤl⸗ 


"ftige, und nachher ber weififche waͤſſrige Geſchmack zerflörs 


beutenb und geſchmacklos war der Zuftand des deutſchen Thea: 


ten gar bald wieder diles Gute, was jene Bemühungen Hats 


ten bewirken fónnen ; und der immer herrſchender werdende 
Operngeſchmack trug gleichfalls dazu nicht wenig bei. Gu 
eben diefem Jahrhunderte entftanden die erften fürmlichen 


Schauſpielergeſellſchaften tn Deutfchland, unter weichen man 


bie Trenifche ale die erfte anzuführen pflegt, deren Geſchichte 
aber weiter zu verfolgen hier der Ort nit if. Hoͤchſt under 


cers 
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ters zu Anfange bes gegentodetigen Jahrhunderts; und man 
fann Sottſched's Berbienfte um die Verbefferung deffelbers 
nidt verfennen, obgleich man die Epoche des gereinigten 
dramatifchen Geſchmacks in Deutfbland mit feiner felerlis 
hen Verbannung des Darletins pon der Bühne, im I. 
1737, zu feüh anheben würde, Was ihm nod) immer vors 
zuͤglich zum Ruhme gereicht, ift wohl mehr, daß er die Deuts 
ſchen quf die beften Muſter des Altertfums und des Aus⸗ 
lanbeé, vornehmlich Frankreichs, aufmertfamer madte, unb 
fie gue Madahmung diefer Muſter ermunterte. Freilich aber 
bedurfte e$ befferer Köpfe, als die eigentlichen Gottſchediſchen 
Schuͤler waren, um das Studium diefer Muſter zweckmaͤßig 
und mit elgrier, originaler Geiftestraft zu Genugen. Es 
bedurfte erſt nod) der Wegrdumung mancher einfeitiger _ 
Gorurtheile, εδ bedurfte dee aus bergleigen Vorurtheile, 
und aus angel hinlaͤnglicher Spractunde, zu fehr vor⸗ 
enthaltenen Kenntniß dev engliden Bühne und ihrer vorylgs 
lichſten Dichter, um bem beutídan bramáti(fjen Gefchmacke 
feinen. durchaus franzoͤſiſchen Anfteich unb Zufchnitt zu ge 
Ben, Hiedurch gefchah e$, daß unfre dramatiſche Poefie 
und Schauſpielkunſt (eit ber Dritte des gegenwärtigen Sales 
Hunderte fo merkliche und fo ruͤhmliche Fortſchritte that, die 
jedoch van dem Ziele ber Vollfonmenheit, weldes die beffern 
Ausländer erreichen, nod) ziemlich weit zurück bleiben. Dex 
Vorwurf, ben uns Diefe fo oft machen, daß die deutiden 
Schaufpieldichter und Schauſpieler zu wenig Originalicät 


haben, ift nur allzu gegründet, unb trifft bie Gattung des . 


Lufifpiele gewiß am meiſten. Schwerlich dürfen wir aud 
biefen Vorzug fo bald zu erreichen Hoffens wenn er anders 
uns Deutfchen überall erreichbar if. ,, Ueber den gutherzis 


gan Einfall, fagt Leffing *, den Deutſchen ein KIerionals . ΄ 


shearer zu verf@affen, da wir Deutfhen noch feine Nation 
΄ & 3 find! 


v) Hamburg. Dramaturgir, Sb. τοι, 


* 
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find! JH rede nit von dev politiſchen Verfaſſang, fonderti 


, We von dem: fittlihen Chatattet. “Faft folite man fagen, 
dieſer fey: feinen eignen haben zu wollen. - Bit find nod 


immer die geſchwornen Nachahmer alles Auslaͤndtſchen, ‚bes 
fonders noch immer die untertbànigen DGewunderer der nfe 
genug betvunderten Brangofen; alles, was uns von jénfeit 
des Ryeins komme, it ſchön, relzetid, allerliebſt, göttlich; 
fteber verleugnen wie Gefidt und Gehör, ais baf wir es 
anders finden follten; Fieber wollen wir Plumpheit für Un⸗ 
gezwungenhtit, Frechheit für Grazie, Gittmage für Aus⸗ 
brut, ein Geltingel von Neimen für Poefie, Geheul für 
Muft, uns einreden laffen, als im Giering(tén an der Ow 
pertorieät zweifeln, welche dieſes Hebenswärdige Wolk, bier 
fes erfte Bolk in ber Welt, wie es ſich ſelbſt ſehr beſcheiben 
ga nennen pflegt, in Allen, "was gue and (ῴδα und erbas 
den und anftàribig (E, von dem gerechten Schickſale au fets 
nem Anthell erhalten Bat. — Wenn blef feit fünf und 
zwanzig Safren weniger ber Fall ˖geworden If, wenn bet 
Deutidhe feitdem, tole wohl nicht zu leugnen (tet, mehr Ges 
führt fe feine cigne Warde und fir das Allgemeingure in 


, Bitten und Dentungsart erhalten Hat; fo bleiben bod) bet 


Hinderniffe: nod genug, bie der Driginalität unfree fomifhen 
Darftellung im Wege ſtehen. Weserhaupt forme, nad der 
gegruͤndeten Bemerkung eines fcharffinnigen Kuriftrichters 3), 
bei εἰπέε Nation, ble (i bilder, das trdgifthe Genie nati 
licherweife weit eher gue Reife, als das komiſche. „Zum 
Tragiften braude ble Nation Weber Sitten nod) Lebensart 
zu haben, Die fantefnben Perfonen find Helden, bie bei 
der roheſten Nation einige Begtiffe von der Anſtaͤndigkeit in 
ben Sitten defigen, aber nod) nicht fo febr an biefen Begrif 
fen getünfteit Haben, daß fle aus Wohlſtand fire Leidens 
fhafeen Härten verbergen gelernt, Diefes ift ble gluͤcklichſte 

Situas 


*) Driefe, die neuefie Mteratue betreffend, 25. XXI, ©. 129. 
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Situation für das Tranerfpiel, bas, eigentlich zu reben, 
- fein Gemahlde der Sitten aufftellen, fondern geidenfihaften 
erregen fol. Das Luftfple! hingegen, bem feine fo maͤchtige 
Triebfedern, als die Leidenſchaften ſind, zu Dienſte ſtehen, 
muß Wohl: unb Uebelſtand in einen Kontraft Bringen, be 
Triebe eines ‚wohl ergogenen Mannes mit der feinern Lebens⸗ 
art in Konfiikt koinmen laſſen, um das edle Komiſche gu ers 
Balten, das aud) ben Weifen verjnügi; denn von bem Pofs 
fenbaften it Hier die Nede nicht. Die Komoͤdie i(t weit mebr 
Stadabmung, mehr Portrdd, als bas Trauerfpiel; daher 
fie fid auch weigert,.in unbefannte Oerter oder Zeiten vers 
legt zu werden, wie das Trauetfpiel. Die Safdauer müfr 
fen mit, den handelnden Perfonen vom Anftändigen ähnliche | 


Begriffe haben, und alle ihre Verbindungen und Verhätty . - 


niffe fennen, wenn fie ihre bürgerlichen Sandhmgen aus 
bem gehörigen Augenpuntte betrachten, und das Lächerliche 
derfelben, faſſen follen, Der Dichter felbft muß die Urbilder 
vot. Augen haben, muß den feinen Umgang genießen, muß 
den ausgebildeteſten, appigſten Theil der Nation kennen 
lernen, um ſeinen Unterredungen Leben und Bewegung, und 
ſeinen komiſchen Situationen Sak zu geben.“ — :» Sd weiß 
nicht, fährt diefer Kunftrichter fort, . 06 wir Deyrfhen "nod — 
nicht reif genug zum Komifhen find. Ho viel merke id, 
daß uns die Dichter allezeit fremde Bitten leihen, wenn fle 
im Komifchen gluͤcklich ſeyn wollen. Man macht uns fo 
flatterhaft, fo fred, fo fheinyerlieht, als bie feanzöfifchen 
Marquis, oder fo offenherzig und fo launiih, alé man bie 
Engländer vorzuitellen pflegt,  Unfre Charaktere find der 
Kamoͤdie zu ruhig, zu kaltvernuͤnftig; unſre Lebensart zu 
einförmig, nnb flandesmäßig; unfer Umgang zu fteif, und 
unfre gewöhnlichen Geſpraͤche zu leer und zu witzlos. Wir 
find mehr langweilig als lächerlich.“ — Geen geb’ id zu, 
baf fid) aud) hierin in ben beiden lebten Jahrzehnden vieles 


verändert hat. Der beutíde Charafter (tint ip demfelben 
EM E 4 tirés 
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wirttih mehr Hervorſtechendes, mehr Energie im Gamtn 
- gewonnen ju haben; und felbft unfre Sitten find, freilich 
wohl nicht moralità beffer, aber bod) poetifé mannidfaltis 
ger geworden. ft diefe Bemerkung aber gegrünbet, fo iff 
us ihr und einigen nenern beifallswuͤrdigen dramatiſchen 
Verſuchen, für die größere Vervollfommang bes dentiden 
n en Hoffnung zu (Köpfen, 


. 
Johann Elias Schlegel. 
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diefes aflzu jung verftorbenen, und immer nod ſehr ſchaͤtzens⸗ 
wuͤrdigen Dichters unterfcheiden fid von allen ähnlichen Wer⸗ 
fen feiner Vorgänger und Zeitgensffen fo febr, daB man thu 
als Schöpfer des beffeen deutſchen Geſchmacks, ſowohl tn 
der komiſchen als tragifhen Gattung, anzufehen bat. Schon 
"In feinen Schwjahren arbeitete er an einer proſaiſchen Webers 
ft&ung der Elektra des Copbo?les , unb entwarf bald hers 
nad ein elgnes Trauerfpiel. Während feines afademifchen 
Aufenthalt8 in Leipzig ertuunterte ihn Gottſched zu fernern 
dramatiſchen Arbeiten; ber Banger war gar bald über feli 
nen Meiſter; uhb (n der Gortfhedifhen deutſchen Schau 
bühne jtechen die Schlegelſchen Schaufpiele gar fehe vot allen 
übrigen hervor. —tin(iteitig aber find bie Berbienfte dieſes 
Dichters in der tragifchen Dichtungsart größer, als in dev 
fomifen. Seine Luſtſpiele find: Der geſchaͤftige Muͤſſtg⸗ 
gänger — Der Sebeimmigvolle — Der Triumph deu 


guten Sranen — Der gute Rath — Die flumme Schöns , 


heit — Die Kangeweile. Aud findet man in ber Gamns 
lung feiner Berle nod) einige unvollendete bramatifde Frags 
mente und Entwürfe. Den Werth dieſer Grice weiß ich 
mit Mid au würdigen, alt mit den Worten des oben anges 


fuͤhrten 
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führten Kunftrichters in den Literaturbriefen *): 7,34 habe: 
fagt er, ben geſchaͤſtigen Muͤſſiggaͤnger des Her. Schlegel: 
gelefen. Die Charaktere (dienen mir vollfemmen nad bent 
Leben; ſolche Muͤſſtggaͤnger, folche in ihte Kinder vernarrte 
Muͤtter, ſolche ſchalwitzige Beſuche, awd ſolche dumme Pelz⸗ 
haͤndler, (eben wir alle Tage, Go benkt, fo lebt, (o ham 
delt bet Mittelſtand unter den Deutſchen. “Der Dichter bat | 
feine Pflicht gethan; er Hat uns gef@ilderi, mie wit find. — 

Allein (d) gähnte vow Langerwetle*, — Den Bebeimd- : 
TRES nifivola 


"oy gb. XXI, 6. 152 J. ie Mecenfion IR bon Hofes Mens 
© belsfobns unb Leffing, ber deffen-Rrtheit in feiner Dramas 
:* turgie, St. sa, auszieht, .und unterfcheeibs, fest am Ende, 
1. binzu: „Ich freue mid, dab die δεβε deutiche Komödie bem, 

»tídtiaften beutítben Beurtheiler in die Hande gefallen ift, 

„Und bod) mar ei vieleicht bie erſte Kombdie, die dieſer 
UC „Mann brurtbeilte.t* 27 TP \ 


#1) Geffing urthellt am angef. Orte von bem gefchäftigen muͤſ⸗ 
fiagánger , daß er bas kalteſte, Tangmeiligfte Altagögerediche 
enthalte, das nue immer in bem Ganfe eines Neißniſchen 
Pelspandlers vorfallen tat, — Der Gebeimalfivolle; fagi. . 
et, if um uicles beſſer; 06 e$ glett der Grbciamifvolle gat. 

. wicht geworden, ben Moliere in der Stelle (Müanzbrepe, Act, 

'TI. Sc. 4.) geichildert bat, aus welcher Schlegel den Ant 

au dieſem Stücke wollte genommen haben. Wioliere's Ges 

^. Veimnióvoller if ein Geek, bet fid eth wichtiges‘ Anfeben ges 
i ben mills Schlegels Geheimnißvoller aber ein gutes ehrliches 
“404, bas den Zuchs ſpielen mili, um von den Wolfen nichk 
gefcelien zu werben, — Der Triumph der gusen Fraufn 

.  Pingegen bat überall, we ep nue aufgeführt worden, einen 
. ſehr vorzäglichen Beifall erhalten; und ba (ib diefer Beifall 
auf wahre Sdhinbetten gränden müffe, baf er'nicht das Wer! 
einer Aberrafchenden, Blendenden Dorftellung fco, ift babet 
klar, weil ipn noch Niemand, nad fefung des Stücks, zurück 

. genommen. Mer e$ guerft gelefen, dem gefällt es um fo viel 

mehrer menn er eà fpielen Rebt; und mer cò zuerſt fpielen ges | 
feben, bem gefdlit es um fo viel mehr, wenn er e$ pu 

| a 
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| mévolles aberſchlug ich, und lag den Trinmpb oer gutem 


Seauen. Welcher Unterſchied! Hier finde id) Leben in beu 
Charakteren, Feuer in ihren Handlungen, Achten Big in 


en Gefprächen, und den Ton einer feinen, Lebensart in 


ihrem ganzen Vimgangs: Das Gud gefiel mir fo fehr, daß 
ih es mehr ale Einmal durdlefen mufite. Mit einigem, 


Widerwillen merkte ich zuletzt, daß -diefe Choroltere nicht, 
deutf Rnb. XTiFannee in ela fromdiiber Upentfencez 


ber anf Groberungen ausgeht, allen Freuenzimmenn nady 
fitit, keinem tm Ernſt gemogen ift, alle ruhige Chen in Uns 
einigteic zu ftärzen, aller Frauen VerfAhrer unb aller Mans 
wer Schrecken zu werben fuche,. und der bei allem dieſom fein 
ſchlechtes Her, hat. Dad herrfchende Verderbniß der Sitten 


: Wnb Grundfäge ſcheint ihn mit fortgeriffen gu haben, ‚Gott 


fob! daß ein Deuter, | ber fo leben will, das verderbteſte 
Herz von der Welt haben muß. — Zilaria, beg LTitans 
ders Frau, die er vier Wochen nad) der Hochzeit ‘verlaffen, 


‘ unb nunmehr in zehn Jahren nicht gefehen Hat, fommt auf 


hen Finfall ifn aufzufuchen. Sie fleibet (id) als eine Mannes . 
ger(on, und folgt ifm, unter bem Namen Pbilinte, in ade 
Hanfer nah, we er Abentheuer ſuchte. pbilime if wigt 
ger, flatterhafter und unverſchaͤmter, als Nikander. Das 
Feduenzimmer ift dem pbilinte mehr gewogen; und fo bald 
e mit feinem freden, aber bod) artigen Wefen fid fehen 
laͤſt, feft Nikander bo ,. wie verſtummt. Dieſes giebt Ges 
legenheit zu ſehr lehhaften Situntionen. Die Erfindung iff 
drtig, der zwießache Charakter wohl gezeichnet, nnd glactlich 
mit tir Bewegung gefe&t; aber das Original zu defen Pes 


| titmaitre if gewiß tein Deutfcher. — Was mit an diefem 


ufipiele, μάς, tft δες Charatire des Agenor. Den 
. Teinmph 


Auch haben εἰ bie νο Kunſtrlchter eben ſo febe feinen 
. übrigen Pugíplelen, gis diefe überhaupt bem ‚gewöhnlichen 
. Praffe beuticher Sombblen vorgezogen. 2 
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iumpî der gutem Frauen: volifynimet: zu. machen, zeige 
diefer Agenor den Ehemann von einer.gar zu Häßlichen G alte, 
— δε tyrannifirt feine unſchnldige Juliane nf bat umwärbigfte, 
and bat rist feine 9uft, fle zw quälen, Graͤmlich, fo off 
et fid) ſehen läffe, ſpoͤttiſch bel ben Thrônen feiner getranhy 
ten Juliane, argwoͤhniſch Set Ihren Linbtefungen, -Losheft 
genug, ihre unſchuldigſten: eden ‘und Handkangen butd) 
eine falfhe Wendung zu ibvem Nachtheil auszulegen, fey 
ſuͤchtig, bart, unempfindit@, und, wie man Ad ttiche eiu 
bilden kann, in feiner Graven Kammermoͤdchen verieht. — 
Gin folder Menſch tft gar fu verberbt, af$ daf wir shen: etui 
(Φίεκπίρε Befferung zutrauen tinnten. Der Dicher giebt 
Har cime Nebenrolle, tei welcher fib ble Falten (eines nichts⸗ 
Wardigen Herzend nift gewug entwideln fómun..— Ge η 
unb weder Sullane πού ble' Lefer wiſſen velot, wae er. ail 
—' Sten fo ή. hat: ser Dichter Raum gebabt,: feine 
Beſſerung gehörig vorzubereiten; und gu iveranfialten . By 
mufite (id) begnügen, dieſes gisichfam «it Vorbeigehen zu 
thun, weil bie Haupthandlung mt Yiifunver unb Philia⸗ 
ten zu fchaffen batte. ZÆKatbrine, btdes:ebebmikbige Rams 
mermädchen der Jaliane, das Agenor uprfolgt. botte, fagt 
gar recht am (Ende des Lufifplel8: „die geſchwindeſten δε 
tebruñgen find nicht allemal vie aufricitigfitn. : ,,WWenigitens 
fo lange diefes Maͤdchen im Hanse, midi. 5 idt. für 
bie t Jefelhigten Rma — — co 


. it will ich nur, "m μμ bie legte be 
ganzen Städs, pur Probe mittheilen. Agenor, der die 
zoͤrtlicht Unterredung des vermeinten Pbilinte mit Julianen 
behorcht bat, ſtuͤrzt mit bem blaßen Degen (n. der Hand Gers 
vor. „Erſtechen Sie mid nue, ruft Philinte, erftehen Sie 
mid ‚ wenn e6 Ihnen Shee macht, ein. Seauenzimmer zu 
erſtechen.“ Kathrine unb 2fgenoc rufen voll Berwundrung: 
„Ein Frauengimmer? ein Frauengimmer 2: - | 


| titane 
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vrxander. Was giebt οὐ 2 was (t Ae Wir fir 
Semen? 
-  pbiülimte. Hier komme gleich Jemand, der am beſten 
wiſſen kann, von was für einem Geſchlechte id) bis. Pome - 
then Ste, Nikander, ſagen Sie dieſen Leuten, pd es nio 
wahr ift, bag ich ein Frauenzinuner bin, 
YliPander. Ein Branengimmer ! Sa, id) meiß es am 
. fefien. Ein Frauenzimimer, das alle Granenzimmer ín bey 
ganzen Stadt für fi allein haben wid, 
Agenor. Willſt du, Verraͤther, nié bard einen " 
táppifen Worwand hintergehen ? 7 
u Kiifenber. Salt, Agenar;-- Nt 
v  pbilinte. Mur Geduld! der eret ifk leicht. Stans 
bet, haben Sie die Brieffchaften, Me t Sie bet, von 
meinen Kanfmanne aSjuholen ? 
Nixkander· Mie? wie? Sie hätten mid) barum. gote 
t? te wollen (agen, Ihre Schweſter. | 
Ῥράώιο, 9 oder meine Schwerter, das lu sé 
vil. Ich bin felber meine Schweſter. 2 
vs 'Yrilander: :: Iſts moͤglich? 
^ Pbitine: Haben: Sie die-BriefiGaften ? Lo uet 
| Ylifanoet.'. Hler find fie. - : : : 
" pbilínte. ‘Bolen Ste fie eröffnen, (o werden Cie 
betas erfefen, and fagen können, wer id) bin. ° 
Ratbrine. Nun! warum (teden Sie die Hinde is 
die Taſche? wollen Sle nicht tobtfteden, Here Agenor? 
tien Sie mit " reu Degen. Sie: map ſterben, nur bats 
fith, weil ‚le ein Frauenzimmer If — “Wie? ein Frauena 
Trim will meinen Serritrsss term e6 tod eine Manns⸗ 
 perfon wäre! Cin Frinenpimmer foll ſich unterſtehn, meiner 
Frau‘ von Liebe vorgufagen ? Wenn Me.arme Frau βώ dun 
batte Bereden Caffe; tule greufani wäre :fie nit betrogen 
worden! Stein, das freie um rag Weg , weg! aus 
bem Wege! ſie muß ſterben. 


y - 


Dbilinte. 
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Philnte Nun! hir auf mitbeinen offen; Kathrine, 


Ehen Gie nun bald aus diefen Papieren, wer i Ha, — 


Mifander 3 Wird man mich Said für ein Fraenzimmen 


erkennen? 


e 


Yrikander. Hilaria! Himmel, farla! — Steno 
Uh? — Sind Sie es, die mir Dente fo viel Freundibelt 
erwiefen Haben? — Sie Haben meine Beleidigungen mit 
fo viel Gitte belohnt! ie Haben fl) meinetwegen fo vid 


^ Mühe gegeben! Sie können einen Mann, der Sie verlag 


fen bat, nad zehn Jahren nod) Heben! — So viel Habe 
(d) nicht verdient! 

Pbifinte. Sagen Sie das nicht. 36 habe Gelegens 
Belt gehabt, unter dieſer Werkieidung Shr Serg an tennen. 
I urtheile nicht fo parthriifé, daß (d Ste darum nide 
ATUiebenswuͤrdig finde, well Sio mich niche lieben. 

YTiEander. Sa, id liebe Sie, Diaria. .Und (d 
Bebaure bie Zeit, da ich Sie nicht geliebt Babe. Ailes, was 


th Ihnen vorhin gefagt Babe, ba (d) Sie nicht fannte, babe 
^ dé Ihnen von Herzen gefagt. (auf den Kaien) Aber Können 


Sie mir meine Ausfchweifungen verzeihen? 
Pbilinte. Hundert Liebesausſchweifungen vertienm. 


eher Verzeihung, als eine einzige Tyrannei, 


Agenor. Wie foll ich das Segreifen? — — ’ u 

Ylifanoer. Das ift meine Frau, Agenor. 

Agenor. Das Iftieine außerordentliche Verwandlung. 

Pbilinte. Willen Sie, Herr Agenor, bap Ole mir 
viel Dank (Huldig find? Ofne mid) whrde She holes Bezei⸗ 
gen unb meines Mannes Liebe gegen Jullanen S6uen Leicht, 
lich einen Streich gefpielt Haben, den man mit dem Degen 
in der Sauft zwar rächen, aber nicht wieder gut machen kann. 
Nehmen Sie fld) künftig beffer in Acht! Ihr hartes Berfahs 


ren (ft für Sie felber fer gefaͤhrlich. Cine Tugend mag fo 


feft (eot, ais fie will, (le muß endlich weichen, wenn fie 
zugleich von Liebe und von Kummer bettritten wird. Die 
jenige 

/ 


\ 
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u ponige Perlen, Der fle weichen Könnte, möchte nicht aiezeit 
als en Frauenzimmer befunden werden, und ihren Sieg 
Gaffer gebrauchen, als id. 

. * fTifanoer. I babe meine Frau um Bergeißung 9t 
Geter. Willſt du meinem Qrempel nicht folgen? Du haft 
fed) ftr Unrecht! — Ich fann Dich. verficheen , deine Gran 
verdient ſehr viel Hochachtung; unb es Hat an-mir nicht ae 
Xegen , daß fie nide etwas weniger verdiente. |] 
ος Agenor. Ich erfenne es felber, Juliane! — und 
ihre Unterredung mit Ihrem vermeinten Liebhaber, Ihre 
Klagen, und aud Sore Zärtlichkeit gegen mid, Haben mid) 
Aberzengt, daß ich bisher nicht ben reciften Wes gegangen 
Sin, um vergnägt mit Ihnen qu leben. IH bitte am Vers 
Jeihung. 

Juliane. Sot Geſtaͤndniß verdient mehr, als meine 
Werzelhung. 

Agenor. Bergefîen Sie, bag id nigt mese. Ber 
tenen. in Sie gefese habet Ih (affe die Auffeherin ab, 
Me th Ihnen Habe geben wollen. 

Kathrine. Und ich babe fie (on abgeſchafft; unb fe 
‘fol lange warten, bis man fie wieder Bolet. 

Agenor. ‚Behalten Bie Katprinen zum Zeugen bei 
fi, daß ich Ihre &teut; unb Ihre Siret tri tünftig effet 
verebren will. | 

Kathrine. 94. will nicht hoffen, ba Sie immer Zen 
‚gen dazu gebrauchen werden. 

Agenor. Hier, Kathrine, Haft bu eine Belohnung, 
daß tu, meiner Grau mit deinem eignen Gdaben. gebols 
‘fen haſft. 

Kathrine. Sh danke be. . Sd) wl es auf Vorrath 
legen, wenn es wieder nótbig ſeyn möchte. 

. Bgenor. Mein, Suliane, es (teht Ihnen instinftige 
alles zu Dienfien, was Sie gu Ihrem κκ verlangen 
ténnen. 


eee 


L 


tn 


N 


Syebann Elias Schlegel. ο 815 : 
 Ratbrine. Wir werden Sie zur gehörigen Sete bovin | 


trinnern. 
^ *igenor. Sie fônnen Ihre Geſellſchaft, Are Auds 


‚gaben, alles nad). Ihrem eignen Gefallen einrichten, Sie 


konnen über alles, über mich felbit gebieten. 
' *juliane. tide qu viet, Agenor, niche gu viel! 
Katbrine. Die geſchwindeſten Detebrungen find: font 


nicht allemal die aufrichtigſten. 


Agenor. Die meinige if aufrichtig. 

‘Kathrine. Das Schlimmſte if, daß man bet pi 
‘hen Sachen ftd) auf das bloße Verſprechen verfaffen muß. ' 
" ' Agenor. Nitander und Hilaria felle Zeugen davon 


ſeyn. Ich bitte Sle, bleiben Sie Hier. 


Nikander. Mit Vergnügen, 

Philinte. Ste werden mid entſchuldigen! — Stars 
ber, Sie haben ein kurzes Gedaͤchtniß. Haben Sie mid 
nicht dieſen Abend auf ein habſches Maͤdchen zu Gaſte 


‚gebeten ? 
YTiFandec. Sd) dente an fein huͤbſches Madden mebe, 


nadeem id Sie wiedergefunden habe. 


Kathrine. O! das flingt galant! Nun glaube ich, " 
bald ſelber. Ihr Herren Ehemänner, ihe möger fo wid — — 


oder fo ausſchweifend feyn, als ifr wollt. Cine gute Frau 
findet (don Mittel, euch wieder gurechte zu bringen, - 
111. | 


‘Die erzählende Poefie, in welder Bellert, wie Bes 
fannt, fo vorzuͤgliche Berdienfte Batte, ward ibm Veran⸗ 
‘laffung, fid aud) in Der dramatifchen zu verfuden. Seine 


Wrjdhiung , dic Betſchweſter, bradte ibn auf die Idee, , 


Diefen nämlichen Stoff für die Bühne zu beasbelten; und fo 
* entftand 


^ / 


. / 
336 . Deuefche Luſtſpieldichter. 
ramifiaud fein Pufifpiel gleiches Namens, weldes wet in 
ben Bremifchen Beiträgen gedruckt wurde. Bald hernach, 
sim S 1747, erídien bie Sammlung feiner Luſtſpiele, worin, 
‚auffer bet Berfchwefter, nod) die sártlicben Schweſtern, 
das Loos in der Lotterie, die Franke Sean, und auffers 
dem nod) ein @ingfpiel, das Grakcl, und ein Schäferfpiel, 
Sylvia, enthalten find, Dei ber Geurtheilung dieſer Stuͤcke 
muß man die Zeitperiode, in welcher ſie geſchrieben wurden, 
und ben damaligen nod) fo wenig gebildeten Zuftand bes - 
dentſchen Theaters in Erwaͤgung ziehen, um biefem vers 
dienſtvollen Ochriftfteller aud) von diefer Seite Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. „Unftreitig, fagt Leffing *), ift 
unter allen unfern fomt(djen Scheififtellern Gelert derjenige, 
beffen Stide das meifte urfprünglih Deutfhe haben. Es 
‚find wahre Samiltengemählde, in denen man fogleid zu 
Haufe it; jeder Zuf@auer glaubt, einen Better, einen 
, Schwager, ein Mühmden aus feiner eignen Verwanbts 
"shaft darin gu erfennen. Sie beweiſen zugleich, daß es an 
Originalnarren bet uns gar nicht mangelt, unb daß nur die 
"Augen ein wenig felten find, denen fie fid) in ihrem wahren 
Lichte zeigen. Unſre Thorheiten find bemertbarer, als 
“Bemertt; im gemeinen Leben fehen wir über viele aus Guts 
herzigkeit hinweg; und in ber Nachahmung haben fid unfre 
Birtuoſen an eine allzuflache Manter gewöhnt. Sie machen 
fie aͤhnlich, aber nicht Bervorfpringend< —  Uebrigens Bat 
man von den Gellertfchen Luftfpielen von jeher, unb wohl 
nicht ohne Grund, geurtheilt, daß fie fid) beffer leſen, als 
-feben laffen; und (don feit mehrern Syabren Haben fie fid) 
ganz von unfrer Schaubähne verloren. Haft aber aud) fon 
aus den Händen unfrer Lefer, die immer nuc nach neuen 
Schriften hafchen, und die zu viel Ermüdung und Pange 
weile von jemer Lektüre facdsen, “Freilich wenn man Mei⸗ 
AZ _ erie 
*) damb. Drumaturgie, Ot. XXII 
è * * 


, Gellert, x 537 


Rerfiide bes eomiſchen Wiges und der bramatifchen Luni, 
wenn man immer reget; lebhaftes Sntereffe, wenn moa 
viele Feinheiten der Anlage und der Ausführung; mel 
Sandlung als Gie(prád), unb Auffallendes in Beiden erwars' 
tet; fo möchte man fid) in biefer Crwartang Bier modi ges 
täufcht finden. Aud) trägt: ohne Ziveifel die feitbem vorges, 
_gangene beträchtliche, Veraͤndrung unfer Sitten und Ums 
gangeſprache dazu bei, daß uns jegt int diefen €uftfpielen 
mouches mehr ealifd, alé wahr, unb wit wenig Scenett 
‚and Dialogen natürlich und leicht genug borfommen. Harte 
Gellect fo viel entfchiednes Driginalgenie für die komiſche 


‘ON 


k 


‚Dichtung ,. wie Shakfpenre unb Moliere befeffen, fo würde | 


bie Alles dem Ginbrude feiner Schaufpiele weniger tm 
Wege (leben. So aber i(t es febr verzeihlich, wenn man 


fü in eine Welt und Sefellfhaft nit rede zu finden, und - 


nog weniger lange daran zu ergögen weiß, die ung im wires 
Hiden Leben gar nidjt mehr vortômmt; zumal, da ſelbſt zu 


Gellert's Zeiten der in ſeinen Schauſpielen herr chende Ton, 


yoahl.mehr ‚nur Leipsiger, ais allgemeiner deutſcher Urhs 
‚gangston mar. Indeß haben aud von biefer Seite dicfe 
Luftfpiele einen gemiffen Hiftorifden unb chaigkteriſtiſchen 
Werth; und auſſerdem weiß man, weld gin ſtrenger Beob⸗ 
acter der Sittlichkeit dieſer Dichter in allen feinen Werken 
war. Auch in ſeinen Luſtſpielen finden ſich Häufige Derveife, 
daÿ er, wie ibm Garve dieß Verdientt mit Bede belledt, 
‚die moralifhe Welt aud) in einem weiten Tinifange fannte. 
„Er fannte die Empfindungen, das Betragen, die Sitten, 
die Neigungen, bie Ansbrdde der verfhiebenen Stände unb 
‚der verféiebenen. Charaktere. Mas er [Φίίδεεε, ift allemal 
kenntlich; und das innere Gefühl eines jeden Lefers ftimme 
damit überein. . Er fannte die Leidenfchaften vielleicht nue 
An ihren fanfteften Meuferungen; aber er war aud um 
fo weniger in Gefahr, burd) das Gemaͤhlde derfelben ſchaͤd⸗ 
fib qu werden.“ — Gellert's Ecrifien find Übrigens in 

9 ' aller 


: 
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aller Haben; und eine Probe ans einem feiner kaffoiele 
Φάτε babes aberfluͤßig. 
e IV. | €. 57 . | 
4 t user. IE 
Acbann Chriſtian Aruͤger, geb. zu Berlin, 1722, ge. 
an Hamburg, 1750. Seiner barftigen Gluͤcksumſtaͤnde 
‚ungeachtet, (tubitte er zu Dalle und Franffart an der Ober 
Theologie, wurde abet Dernad) im S. 1742 Schauſpieler 
Set der damals in Berlin befindlichen Schoͤnemanniſchen Ges 
ſellſchaft, und fpielte niche οὔτε Beifall, — Sm folgenden | 
_ Sabre machte er feinen erfien dramatiſchen Merfud, oic 
' , Geifiliden auf dem Lande, betannt, welGer aber fein 
fonderliches Verdienft Batte, unb daher von Löwen, bem 
Herausgeber feiner poetifchen und theatraliihen Schriften 
(Neto. 1763. 8.) der verdienten Bergeffenhele überlaffen 
wurde. Sm %. 1747 and 49 lieferte ev die Meberfegung 
, einiger Gchaufpiele ded Marivaur, und überfegre n9d 
aufferdem verfchiedne Komddien aus bem Franzoſtſchen, ble 
in der Schoͤnemanniſchen Schauſpielſammlung abgedrudt 
find. Sle eden dieſe Bühne fried er auch neun are 
Vorſpiele in Werfen, und folgende eigne Luftfpiele: 
blinde Æbemann — Die Kandidaten, oder, die Miet 
su einem Amu su gelangen — Der Ceufel cin Baͤren⸗ 
báutec — Sersog Michel, nad einer in ben Bremifchen 
Beiträgen beſtndlichen Erzählung von Sri. Schlegel — und 
ben Anfang eines Quft(pit4: Der glädliche Bankerotierer. 
' d- BE bedarf allerdings vieler Machficht und Geduld, wenn 
, man bei gegenmärtiger Leſung diefer Schauſpiele, unter mele 
Gen der blinde Ehemann und die Kandidaten wohl gewiß 
ble beften find, bie bald einleuchtenden mannidfaltigen Feb 
fer ihrer Searbettung überfehen, unb ben Vorzug anertens 
nen will, ben Re vot den meiften bamatigen Theaterfti den in 
eben 


LN 


eben bern Grade behanpten, tn welchem fie ferifié bog nai 
- Berigen beffern Arbeiten unfrer meigen neuern 2afifplebidjee 
. nacpufegen find. „Wirklich, fage Leffing 2), ‘hat unfee 
Buͤhne viel an Kruͤgern verloren. . Er batte olent zum 
Niedrigkomiſchen, wie feine Kaudidaten bewelfer, Mo er 
. aber ruͤhrend und ebel ſeyn will, ift er frogtig: und affektim“ 
— Man bemerkt faſt überall fein Beſtreben nad Erdeichung 
Der molieriſchen Manier; ſelten aber iſt er gicklich daria. 
In feinem Dialog herrſcht nod) allzu viel nágiees Geſchnatz 
aud) haben feine Charaktere mr ſelten intereſſante und afr 
fallende Züge der Natur. „Wenn man aber bedente, mas | 
Brüger unter der ſchweren · Laſt ber Arbeit, unb unter de 
nod) traurigern Beſchwerde einer langwierigen Abzehrung, 
δεί der ſauern Arbeit des beſtaͤndigen Auswendigternens, “bet 
ber fteten Verdnderung des. Aufenthalts, der: vin deutſches 
Theater unterworfen iſt, wenn e$ fid) erhalten fol ,.:bet mbe 
feligen Meberfegungen, um etwas über feinen. diloftigen Uns 
terhale jy gewinnen, gethan fat; fo wird man leicht ſchließen 
koͤnnen, was er unter gegenfeitigen Umftdnden ; und in der 
: Solge ber Zeit, δεί reifern Jahren und gepráfteper Erfuh⸗ 
rung, würde koͤnnen geleiſtet haben.**) Vach die eblen 
Vorzuͤge, wodurch fid) Kruͤger's moraliſcher Chavaterr aus⸗ 
zeichnete, dürfen hier nicht uͤbergangen werden. Er war, 
nad) bem Seugniffe des Herausgebers feinet Schteften, vol - 
Ehrfurcht gegen die beilloften Pflichten der Religion; aufrigtig 
, und bienfifertig gegen feinen Nebenmenſchen, ftete.befcoheiden 
mit feinen Gaben, immer mit feinem mäßigen dere sers 
gnũgt, ein Beind ber Thorheis, nicht der Thoren. Seta Stand 
„machte zuweilen ihre Ghefellihaft nothwendig Er war gang 
Zärtlichkeit gegen feine Freunde, unermidet in feinem Ve 
- zufe, geduldig in feinem Selden, und freudig unb zufrieden 
. ' Da bei 


' *) Samb. Dramatutgie, St. LXXXIR — 
*^) Bibliosher d. fd. w. B. X. 66, 441 ff. 


C. 940 Deuſche: Aufieidrer 


Yel ſeinen Lube. — — ‘Sn Bett Kandidaten bewirbt f 
soin rebélbdifner, aber allza wahrheilttebender Sekretaͤr eines 


: BHeofen!bel thn um eiue ierlébigte Rathsherrnſtelle. Gebe 
Mitwetber fitftlelit unwiſſender Sichitiat, ber feine Abſichten 
tard Beſtechung und tard bag" Berfprehen einer Zufaim 


menkunft des: Grafen mit feiner hübſchen Frau ju errefden 


fudts und Vater, din FAMDdAG, der, in buͤrgetlicher Were 


tfleibunig, bte Rachbegierde Vines durch die Graͤfin beleidig⸗ 
‘den Oberſten sefetedigen, und fid, ihres Alters ungeachtet, 
*tn fle verliebt ſtelen muß: DI: glebt folgende Scene: 
mE Die Brifin. Valer. 

Die Ováfin. . e tft gat, daß ih Sie nod) in meinem 


| “Haufe antreffe. Ich fiabe eben erfahren, daß mein Ges 


: mahl eimemgermiffen Licenttaten die Rathsherrenſtelle noch 


: Beute gu. geben verfprochen: Bat, Darum miffen fie fid) ja 


. niche. entfeenen, damit Ih Sie, ale meinen Randisaten, 
bem (einigen zu wechrer Zeit entgegen Tegen tann. Der Licen⸗ 
- ttat muficein-aberfbma ter und unwiſſender Kerl feun. Der 
4*6lpet-untec(tebt fi) gu gtauben, bag es in meines’ Gemahls 
. Gewalt fey, ihm die-Bebiemnngizu geben, und dag er mets 
“nee Guteogenbeit dabei entbehren koͤnne. Mein guees Heres 
den! und wenn She Doktor dazu waret, fo [οι Shr dieſes⸗ 
mal nicht Rathsherr werden. Ihr waret der erfte Kandi⸗ 
bat, dev. ein Ame erhielt, ofme tricine Stimme zu haben. 
Oie find tlàger, Herr Valter, Sie verſtehen es, eine Sade 
am rechten. Gude anzugreifen. ° 
. Daler.: Unterdefien muß {6 bod zum tube Ihrer 
Excellenz, und vielleicht and zu vem meinigen, bekennen, 


daß ich dieſe Klugheit nicht von mir ſelbſt habe. Die vor⸗ 


trefflichen Gigenídaften Ihres Geiftes, gnaͤdige Frau, Ihre 
Hoheit, Ihr ſcharfſinniger Verſtand, Sbrs:s 


| Die Grifin. (verdvies.ih) © pfui! bleiben Sie mit devi ΄ 
gleichen laͤppiſchen Schmeich eleien ju Hauſt. 


"Dale. 


Fois NM EU 


| Valer. Mehr als alles aber ble Gemate: gir. geifts : 
reichen Mugen, Ihre von Jugend und Near noch bir 
bende Geſichtszuͤge, fo sie Aupehmiig een welche i 
. Piebeggort ſelbſt auf Ihrer soy poen-Stirn, auf orem 
feurigen -Munde,- auf Shem. HY enswerthen Shape in 
Shree ganzen Leibesgeftals, sobrio men sis, 2. m 
^; δὲ Quin (verlieh). t ie he u t A sur, 
Pai A $ ang 
Valer. Alle dlefe Keinen, van mi E min x: 
tawunderue muͤedigſſe nicht autzuleſen v weiß, mi in 
δες Schule arat. Sh figo mifo-mit Rede (05 ben ald, 
feligfion Kanditaten, ber. nod jemals um eig Ar anarhal, 
ten bot, Wag für eine Motu, if ge. nidit, : 
vieler; © djinbriten. qu, gupfjnbeo! Gi Rann ins AEN - 
der gefunbe, Augen, haß ie, gredi jm 6 Setroghren a Pbpe in 
«Grey Hliden ſogleich bie Rorhwmendigtett ARE —5— 
Ho um Fore Ghemogenfeit an fewgrhano. eng f in, Trot 
Abſichten gluͤcklich ſeyn will. 8 ium aig Kop e pieit, 
Wahrheit fo flatt eingefehen,, ps8 id ο gar fur —F 
gehalten Babe, mid) melcikutrig Gri Soren. Geignle 
zu machen. Ich empfinde e$, daß re diu mist 
genug ſind, mid allein gluͤcklich zu, maden,. and, mir ein- 
Ame zu geben, in deffen Setleidung ich atitem cin aug, 
nig von Ihrer Gewalt yup Weigheit ablegey mob, . 
Dic Gerfin. Sie betriggan (ub vielleicht, Herr Baler, | 
Meine Reigungen muͤſſen in ter. Fior. nice f$ mächtig fm - 
pa her Bicentiat fo, veram, jn tana, à] diefgl6en δή 
paſehen. 
Valer. Das iſt ſein ingrid, aber ση de $i | 
^ Get Relzungen. Er muß. teine, Mugen. hin d 
nen Geſchmack haben. EEG SN 
Die Gräfin. Der CAT | 
Dole. Gr mag wohl gar in dem Siu te) 
_ > a Greeng oft find. . -. um 
È 3 | "UO "pie 





ης Malte, Ober, er mag ſich qu féeun, Ihren Herrn 
Φις ιά tg iu maden. ^" PEN 






"dA. Dee Dar! 7 . 

WE" Qt er rag aud Ihrer Eycellem fo wenig 
Biffenfafe zu {eben zutrauen, und gianben, Sie wären in 
Siren Herrn Briviage fo vertiebe, bap Sie den Welhrand 


veríám then Ahnen aud andre Manns 
pitone s ſub. — 
einfaltize Tropf! Kein lang {β΄ 
ti mei ti, ‘ale btt Sen der Schmeichelelen, 
me vefdge., "aim zu meinem @täde 
gerät‘ uf dieſ· Ausnhweifang; bieft'itboce 
ét fo wenn tr eff wenig getrunken at, 
"y i ore Greeti nod gfüdild. Sy 
tenne | m Standes, mele rede von den 


Siestofunigen Ihrer Meännet helagert find, und bod) lieber 

d δες Btagbaridaft eines Tag und Made larmenden Grobe 

7 fémibes wohnen würden; wenn fle baburd) das rem 106 

settori fdimiin, taf Fe die Super heer verilebten Mine 
ner anhören ütäffen. cie 0 

Die Gräfin. I kann abet bet dm atten ble Urfache 

nicht etgtanden, warum uns Frauen die Genfer der Ans 

deter. vießlicher klingen, ale die Weufzer unſrer Männer; 

- find ‘0066 Gigmal wie allemal Seufzer. Ich kann nice 
πιπθία, Syrien zu geftehen , taf Ιώ es für eine Gchwach⸗ 
Pit Hatte, aber dieſe Schwachheit bar in meinen Augers (6 
stwag, angenehmes und, Seauberndes, dag ich Ueber tobt 
fan; siib mad jtit nide an mir haben. tote, 

Daler: Ihre Ercetiehy Hasen volifommin Recht; ‘bens 
, ein Leben ohne Schwachhelten If ein verdriehliches Qineitel, 
welches einem Salafe πἰφέ undhnlih HM, Die Urfade 
^ Wer ‘vot dieſem Geſchmuckt der Frauen liegt in ber Natur 
umb iv ber Sgerminft (elóft. ‚Die Seufzer eines Mannes find 
ù tz ae) 


" Krige, —— $— 34$ 
durch ben Argwohn vergiftet, bef fe une T fatte Pride 
fersorbringt; bie Gefyi eines Anbeters aber entfiehen alles 
mai aus der feurigen Neigung. Dieſe find die Wirkung 
der Voetrefflichkeiten eines Frauenzimmers; jene aber nur 
eine Mihwendigkeit, weiche allemal etwas verdrießliches mit 
— fé fuͤhre. Wenn Ich hler aber von einer feuzigen Dirigung 

ODI, :6 Ban. id ſoiches aus meinem. Qelfplele . tewelfens 
Denti ευρο mid) bie Ghrfangi, weidje ich: als ein Θέα 
gerlicher Ihrem Stante und Ihrer Geburt f@pidig bin, in 
Zanıne halten folle, fo rritſen mit) ted) Nove Aunchwlich⸗ 
Seiten qué din Sebranten, ut machen meine ganze Seale 
snm eu fe zaͤrtlich, ais ob. mid die Gebuce-berecpalgtosst | 

Die Sraͤfin. (ο αρ) AG! die Zurclichkeit 1G weis 
farter als Geburt und Stand; id empfinde ed nit ais 
for. Me mehr, id mu Ihnen bekennen, tof i von. 
bem Umgange mit Edelenten gar feine Greundin bin;. ihre 
Aehesgeſtaͤndniſſt find mehr zuverſichtlch gegen ihre eignen 
Werdienfte, als demuͤthig unt empfindlich gegen Me unſrigen. 
Por allen aber find die Offictere in meinen Augen die abſchen⸗ 
fij ten; fie fenfaen niche nad unfern Gunfibezeugungen, fle 
| wollen fle durch Drohen und Pochen erzwingen; ſie meinen, 
1$ fei-mit der Eroberung eines Herzens eben fo heſchaffen, 
als mit der Eroberung eines Gitabells. Der Sturm fei der 
kuͤrzeſte und ruͤhmlichſte Meg. Die guten Herren wiffen 
aber nicht, bag cine Dame nit fo vnter ben Sub iu bring 
gen iff, ais ein Regimens. ’ 

Daler. Ihre Excellenz teren fid) in Ihren Empfinduns 
gen gar nice, Gin Offisier vorſchwendet fo vicle Lobeders 
hebungen an feine Heldenthaten, an feine Wunden, an feine 
Gefahr, an feine Tapferkeit, daß er feine Worte fibrig be 
Bale, ben. Mortrefflichkeiten eines Fronengimmers Lobreden 
zu halten. G6 fann baber nicht fehlen, ev mnÿ mißfaen, 
Mit uns Gelehrten if 06 gang anders befGaffen. Sd wes 
nigſtene wollte wohl ein nn lang von Ihrer Ercels 

4 © lag 
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lenj Gerpandernsipdedigen Eigenſchaften reden, und. "pod 
pod Materie genug. dbrig haben, | Sie die folgenden Sagre 
damit 34 unterhalten. 


Die Grits... Und Sie idum eine. fo cinsofimente 
, Perebfanfeit, daß id) nies. rosie werden würde, Sie 
anzuhoͤren. Alein, ed iſt zwar cine. (dine Gade um cine 
angenehme’ dl setrecbing ; - bode: eB Victiiérn aub .fentiger 
Mibiaber dead nicht babet Dopentens er unterbricht: bas 
Belordd. guivetiiyi curd) cin: φορ Leichtfettigkeit. Er bat 
feinem setiebcon: Gegenftande 1ο οἱ’ zu fagen, daß ihm die 
SGprahe po urtinfifortinen if fi ensjudricens. ex, nmt 
tied) eure eden yu. Been eit udi ‘ere | 
, d PSI 

Pr eti boy aig Shee ni em, 
" 4 ew vicſtehe. | 


t. Der Graf. - bie à όρων 


Der Graf. (ovine die andern zu fre) Der Leenttar iſt 
ein anderer. Gift fat er mir δεί Mund Gurt bie Abſchit⸗ 
derung feiner Braut ganz waͤffericht gemacht; wif nun muß 
id mir θὰ(6' die Augen blind nad) ihr ſehen. (σὲ "t ng nad 
atin Tirer’ und inem um ) 


Pd 


Dalen (obne ten Grafen iu feben). eine Lippen faugen 
zu viel Wolluſt aus diefer reigenden Hand; id tanh unmögs 
lich ſchon aufhören. (δε wiederholf die Dandfiiffe.) ì 


Die. (Ded (n - (fepr-veriiest) - 36: was haben Sie PA 
Feurige Lippen! Ste. brennen vi fis κα, wein qus 
ps Gebluͤte. | 


^ Fer Graf. Sal mo m nthe tere, fo iſt fées de. | 
(er geht auf die Giüfa zu.) 


Daler. (wiederholt ten Sanetis, un mirò jugtei ten Grafts 
sewage) Da ift Ihr Senat. 
De 
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Der Graf. Mein (Hones sss Eyr δια Hie Fenn: 
( Barer) Laffeh Sle fid) niche fidren, mein Herr; bd fade | 


Srmand andere. (Bar): |] 

Í 2.) 
x | | V. η 3: 
| Romanus 2 


Karl Srans Romanus, get zu Leipzig, 1735, Mh 
ju Dresden, als turf. FAG: wirklicher Geheimer Krien saath: 


$787." Gift paar' Stiife ton thm: wurden (dion frühen auf | 


fem deutſchen Theater gangbur, als fie vom im im S. 1768 
fh eine Sammiuttg gebracht Wurden, welche Haß: den Tisel, 
Komdoich, führe. ‘Bide’ entfjhie: folgende ιβ: Dig 
Meübcr; nach dent Ceres, üt fünf Aufzuͤgen — είν 
ale Water — Der Wechſchehuldner — Das Tavodipigd _ 
du "Wet Dormunt: Man hat Murede, tiefe Gide 

jegt ganz unaufgefährt zu laſſen; ungeleſen Φα fie pay 
wenigftens nicht $leiben, well fie wirklich viel originalen 
Werth, und mehr Achte komiſche raft haben, als man in 
allen, aud) den beim, deutſchen Lufifpielen unfeer (rüberm 
Geſchmacksveriode findet. Das gerechte Lob, welches ver⸗ 
be Runftriditer von- Anſehen ten ertheils, ſcheint in: 
bif tify? ſehr auf unfer Pablitum gemirit zu haben, M 
erſte tif, Die Bruͤder gubr Sem fef; Éefftug *) {εἰ 
trefifidieti Bergleichang ditfer Stadahmung ans bem Originale _ 


bed Teens, und zu emer fetten Jergliederung bet Mon - 


ide dieſes tegtern, Gelegenhetr. Sv hetit Sarin uncer mu 
brin: ο ere Romanus fat feine Komöbten zwar ohne feb 
nét Namen heräusgegtben; aber Sud) iff fein Name durch — 
ſte bekannt geworden. Met fegt fint. diejenigen Site, die 
fidi Ruf inifeer Buͤhne són ti erhalten Haden, cino Ewyſeh⸗ 
fn fine Namens, der Im Provinzen: Deatſchlandes ges 

| 95 nanni 


DE *) 5 amb. Dramaturgie, €t. LXX. XCVI ff, 
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, panne wicd, wo et. nfne fle wohl nie mûre gehört worden. 
Uber welches widrigo Schickſal bat aud) diefen Mann obger 
feiten, mit feinen Arbeiten fürs Theater fo länge fortiufate 
ren, bis die ride aufgehört bitten, feinen Stamen zu 
empfehlen, und fein Mame bafür die Sride empfohlen 
Härte?" — — Sin ben Biteraturpriefen wird bas Luſtſpiel, 
Crifpin als Datec, für das befte diejes Verfaſſers ertidve; 
snb das (t es and wohl in jedem Betracht. Wir-Haben 
wenig Yntriguenfitefe, die fo. gut durchgefaͤhrt und fo. bardy 
aus unterhaltend wären ; auch iſt der Diglog fo raf) und 
ledhaft, wie man ihn in feinem. deutſchen Stücke von gleids 
geittger Entſtehung antreffen with, — Sd habe die. Kor 
mébien dieſes Dichters nicht gleich uir Sand, um irgend 
eine Scene daraus: als Probe mitzutheilen; aber ihrer - Les 
ting und ehemaligen Vorftellung — deny jegt it man yuger 
recht genug, fie nicht mehr. we yo m ris Menia 
vn neg αλλά TE 

hr ' . νι y © 0| 

"oso feffims 

| Suhfat sr, und in dieſer Größe, und in. pium 
Glaus auf bentíden Geſchmack allgemein ausrfannt, if bat 


Merdienft, welches fid Lefling als Dichter und Funſtrichter 
um die deutſche Schanbuͤhne erwarh, Quien im Jahre 1748 


= wurde fein erſtes Laſtſpiel, dee iunge. Belchrre, auf pag 


Wienderifhe Theater gebrade; und biefem folgten holy her⸗ 
Rab: dev Miſogyn — die Foden. — der Freigeiſt, unb 
Ber Scham. „Ich muß e$, ſagt er in der Vorredp zum 
Seiten Theile der. ditern Duodezausgabe feiner Schriften, 
(d) muß e$, der Giefabe belads zu werden ungeachtet, gees 
Gen, bof unter allen Merten des Mikes bie Ronjoͤdie bat: 
Fenige if, an welches id míd am eriten gewagt habe, Schen 
in Jahren, de i nur die Menſchen ans Buͤchern rim 


edis íffing. ^ —AàO0347 
‚ DetieibensmArdig ift der, der fie niemals näßer fennen lernt! 
— beſchaͤftigten mich die Madbilbungen von Thoren, att 
deren Daſeyn mir nichts gelegen war. Theophraft, Plau⸗ 
gus unb Terenz waren meine Welt, die ich, in bem engen 
Bezirk einer Lioftermäßigen Schule, mit aller Bequemlichkeit 
fiubdirte. Diefen und mehrere dort von ihm angeführte 
Umftände follte-man bel ber Weurtheilung jener Stade, vors 
nehmlich des jungen Gelebreen, ber wohl von allen das 
ſchwaͤchſte, obgleich nicht ohne Spuren des Achten Genies ift, 
licht ans ber Ade laſſen. Vergleicht man aber biefé. Su) 
fpiele vollends mit ben meiften damaligen dramatifden Pros 
button unſers Bateriande8, wie fee eden fie da tn jedem 
Betracht fervor; und: wie ſehr rechtfertigt Ihr Werth ; voit 
Seiten der Erfindung, der feinen Runt, bes wohren Kos 
mifen, und des meiſter haften Dialogs, ben grohen, ansi 
gezeichneten Beifall, den fle erhielten, unb die Sorgfalt, 
womit iG X. im Jahre 1767 ihrer wieder annahm und 
f zu einer nenen Auflage wieder durchſah und verbeſſerte. 
Bik weit übertraf ev aber fid) ſelbſt durd bas et im Sj 

1763 verfertigte Lufifpiel Minna von Barnbelm ‚wer - 
fit fo viel gelduterter Geſchmack, eine fo'innige Hers eines 
funbé, die feinfie Weltkenntniß, und voller Bele alleò : 
Neichthums und aller SHindeiten unfrer Sprache und ideen 
Salegifhen Kraft uid Mannichfaltigkeit überall verrdth. 
Gin paar der ſchoͤnſten Scenen daraus râde (d) Hier cini 
- fie beduͤrfen keines Kommentars; aud (t die Haupthandiung 
dieſes ris befannt genug, und es bleibt nod) jet, nach 
Ureifig Jahren, das undbertroffene Meiſterwerk der Dents 
fen in bieftr Gattung. — — ate Übrigens, baf fe 
shande Entwürfe zu Luſtſpielen, die ber fel. 2. zum Theil’ 
niederſchrieb, zum Theil in feinem Kopfe mit fi herum⸗ 
fing, nnausgeführt, unb manche angefangue ©tide unvol⸗ 
fenbet blieben! Dieſe Sefstern find von feinem Bruder in bem 
' " Bertin 1784 perausgetommenex erſten Theile feines 
Theas 
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Thearralifdien Nachlaſſes geſammelt. Mir datent 
und die Matrone von Epheſus find, barunter Me merk 
‚. WHedigfter. — Hier alſo bia Qeenta ang Unes vos, 


juf von Tellbeim 
v. Cellpeim, Dif ὃν da? | | 
Jak. (indem ec (i die Augen mit) qa! 
v. Cellbeim. Du Haft gemeint? - 
Jul. Ich. habe in der Küche moine Rechnung, gelosia 
l ben, unb die Ride (t vol Rauch. . Hier if n mela Geral 
' v. Tellbeim.. Gieh Sex... 
| faf Haben. Sie Garmbersigtest mit mis, wein 
Here. 96 wa mobi, daß die Menſchen mit Shee ie 
Haben; aber — u 
, v. Eclibeim Was willf, bu? 

. Fo 6 Hätte mir eher. den zo, ale meinen Abe 
(ob vermuthet. 

s. ο. Tellbeins. Ich Cann dich nie länger éraudjen; id 
muß mid) ohne Bedienten bebelfen lernen. . (Iditiat die Seduumg 
gut unb liget.) ,, Was der Here Major mir fbulbig: Drei 
„und einen Halves Monat Sofa, ben Monat 6 Thaler, macs 
521 Thaler. Celt bam erften dieſes, on Kleinigkeiten auf, 
gelegt, 1 Thaler 7 Gc. 9 Pf Summa Summarum as 
„Thaler 7 Gr, 9 PA — Gut, und es iſt billig, daß Ich ie 
fen laufenden Mouat ganz bezahle, PEE 
1 Gut. Die anhere Seite, Herr Major — - 
. > & Tellbeim. Mod mehr? (lie) „Mas dem Hier 
| Major id ſchuldig: An den Feldfcheor für mich bezahlt 
25 Thales. Fie Wartung und Pflege, während, meiner 
„Kur, für mid) bezahle 39 Thaler. Meinem abgebranntes 
s, unb. gepliindertan Mater, auf meine Ditte, vongefchafiea, 
„ohne bie zwei Gentepferde zu rechnen , die er im geſcheukt, 
„so Thaker. | Summa Summarum, rt4 Shaler. Davos 
» abgenegen vorfiehende-a2 Thaler 7° Ga. 9 Pf. blaibe buy 


„Herrn 


N 


{efing. . 849 
„Seren Drdjor Rais, οι Thaler 16 Or. 3t “_ Seu, 
bu bift tof! — 

"nf. Ich glaube es gern, daß id nen weit meby 
fefte, Aber es wäre verlorne Dinte, es dazu zu ſchreiben. 
Yeh'tann Ihnen das niche Bezahlen, und wenn Sie mir vet: 
ends die Liverei nehmen, ble ich aud) ned nicht: verdient‘ 

Habe; — fo wollte id) Νέες, Sie Härten mich in dem Loan | 
' tete krepiren laſſen. 
| ο. Cellbeim. Wofar flehft bu wich an? Du biſt mir 
nichts ſchuldig, und ich will dich einem von meinen Bekannten 
empfehlen, bey ˖ dem du'es beſſer haben ſollſt, als bey mir. 

Juſt. Ah bin Ihnen nichts ſchuldig, und bod) wollen 
Sie mich verſtoßen? 

οὐ Tellheim. Weil Ob dir nichts ſchuldig werben will, 

Juſt. Darum? nur darum? — So gewiß id Ihnen 
ſchuldig bin, fo gewiß Sie mir niches fhuldig werden können, 
fo gewiß follen Sie mich nicht verftofen: — Machen Ste, 
was Bie ‘wollen, Kerr Major; ich bleibe bei Ihnen; id 
muß bei ‚Ihnen bleiben. — 

v. Tellbeim. Und deine Hartnaͤckligkeit, dein Trog, : 
dein wildes unaeftümes Weſen gegen affe, : von denen bu 
meinft, daß fie dir nichts zu Tagen haben, «deine tuͤckiſche 
Schadenfreude, deine Radfuht — — 

Fur. Machen Ste atic fo félimm, wie Ste wollen; 
ich wiſt darum dod) nicht fchiechter von mir denken, als ven 
meinem Hunde. Worigen Winter oleng id in ber Daͤmme⸗ 

‘Tung an’ dem Kanale, und hörte etwas winfeln. Ich flieg 
herab, und grif nad) ber Stimme, und glaubte ein Kind gu 
dette, und 30g einen Budel aus bem Wafer. Auch gut;. 
dachte fh. Der Budel fom mir nad; aber ich bin-fetn 
Aebhaber von Budein. Beh jagte ibn fort, umſonſt; ich: pri: 
gelte thn von mir, umfonft Ach Meh ibn des Nachts nige 
«in meine Rammer; er blieb vor der Stbüre auf ber Schwelle, 
Wo er mir nahe tam, fief Ich ihn mit dew. Zuße; er (crie, 
ſahe 


de 
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fate mid ant, und wedelte mit bem Schwanze. Ned Hat 
er keinen Viffen Grod aus meiner Hand befommens unb 


, "dach bin ich det einzige, bem er Hart, und der ihn anrühren 


darf. Er fpriagt vor mir Her, und macht mit feine Ringe 
unbefohlen vor. Es iſt ein haͤßlicher Budel, aber ein gar - 
“gu guter Hund. Wenn er e$ länger treibt, (o höre id) ends 


ΜἱΦ auf, ben Budein gram zu fen. 


v. Tellbeim. (vet Seite) Go wie · ich im! Mein, es 
' giebt feine Billige Unmenfhen! — — Sat, wir bleiben 


rhbetſammen. 


Juſt. Ganz gewiß! — Ste wollen T one Dedien⸗ 
‘ten Sebelfen ?. Ste vergeffen ihrer Bleſſuren, unb daß Ste 
nur eines Armes mächtig find. Ste können fid) ja nicht allein 
antleiden. Ich bin Ihnen -unentbebriià; und bin — — 
sahne mid) felbft zu rühmen, Here Major — und bin ein 
.fbeblenter, der — wenn das Schlimmfte zum Odlimmen 
amt, — für feinen Herren bettefa und ſtehlen kann. 

. v. Tellbeim. Juſt, wir bleiben niche beifammen, 


Soft. Schon gut! 


Ein Dedienter. ο. Tellbeim. Juſt. 


Dee Bediente. DR! Kammrad! 
Snuff. Was giebt6? 
Der Bedienre. Karin Er mir nice ben Officer nad: 
"weißen, der geftern noch in Diefem Zimmer (anf eins an bec 
“Seite zeigend, dow wrides ec Srcfümmt) gewohnt hat. 
Juſt. Das bürfte id) (eit können. Was Bringt 
€t ibm? | | B 
.- De Bediente. Mas wie immer bringen, menn wir 
nichts bringen; en Kompliment. Weine Herefhaft Hört, 
daf er durch Re verdrängt worden. Meine Herrſchaft weiß 
gu leben, und (d fol thn besfalls um Werzeihung bitten. 
| Juft. Nun fo bitte Sr ibn um Verzeihung; da ftebt er, 
Der Bediente. Wats "t er? Wie nennt man (jn? 
. v. Cell; 


' + 
ι 
| | ] 
| ' 
. e. - 


| , ng. - Er 
. “9. Tellbeim. Mein Ground, ich Habe Œuern Muftrag 


' fejon: gebdet. Es t dine überflüffige Höflichkeit von Griver 
“@errfhaft, die ich erfenne, wie ich fol Macht ihe meinen. 
Rmpfehl. — Wie heifft Cure Herrſchaft — 


' + Wer Bediente. Bie fle Bee? eiae fa seinen 


deaͤulein πει. 
v. Cellbeim. Und. ibe Gamittenname? 


Per Bediente. Den habe id ried) nicht gehört, unb 


Barnad) zu fragen, if meine Sache nidt. Ach richte mid 
, fo ein, daß ich, meiſtentheils aller fede Boden, eine neve 
Mice babe. Der AHenter behalte alle ihre Kamen! — 
% » Sug. Bravo, Kammrad! 
- Wee Bediente. Zu diefer. bin id) erfi vor wenigen Tas 


ihren Brdutigam, — 

v. Cellpeim. Gentig, mein Freund. Den Namen 
Burer Herrſchaft wollte ich wiffen; aber niche ihre Geheims 
nift. Gebr mur! ——C 


Der Bediente. ftammtob, bas Wäre fein Here fe 


mid. (ew) > ^ 
- v. Tellbeim Soft m y 


v. Cellbeim. Made, Sult, mache, duß wir ans Me 

fen Haufe fommeni Die Höflichkeit det fremden Damen 

iſt mit empfindlicher, als ble Groopete des Wirths. Hier 

nimm diefen Ming; bie einzige Koſtbarkeit, bie mir übrig 

ift; von der (d) tie geglaubt ‚hätte, einen folthen Gebrauch 

, im maden! — Verſetze ihn! fag dir achtzig Friedrichsdor 

darauf geben; DIE Rechnung des Births fann feine dreifig 

betragen. Dezable i, und raͤnme meine Sachen — Na, 

.toobin? — Wohnn du wilt. Der wohlfeilſte Gaſthof der 

Sefte. Du fol mid biet neben an, auf dem Koffeehaufe, 
'treffen. I gehe, mache deine Sade gut. — 

| *juft. Gorgen Sie niche, Here Major! — 

Ä 9. Tell» 


- in Dresden getommeu. Sie fut, glaube id, hie 


-- 
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. Fahe mid) an), und website mit bem Schwanze. Wed Hat 
er keinen Viffen Grod aus meiner Hand befommen; und 
, *bed) bin (d) der einzige, bem er Hare, unb der ihn anrühren 
darf. Er fpringe vor mir her, und made mir feine Kuͤnſte 
‘unbefohien vor. Es i(t ein Défier Budel, aber ein gar : 
‘gu guter Hand. Wenn er e$ länger treibt, fo höre id) ends 
Ml auf, ben Budel gram zu feyn. , 
v. Tellbeim. (bet Seite) So wie-ih iin! Mein, es 
"giebt feine. villige Vinmentibeni — — Saft, wir bleiben 
‘betfammen. 
Fur. Ganz gewiß! — ee wollten fé se Bic 
‘gets Sehelfen ? Ste vergefien ihrer Bleffaren, und daß Sie 
mur eines Armes mächtig find. Ste fónnen fid ja nicht allein 
anfieiben. Ich bin Ihnen unentbehrlich; und bin — — 
^ i95ne mich felbft zu rühmen, Here Major — und Sin ein 
VDedienter, ber — wenn das Schlimmfte zum Schlimmen 
amt — für feinem Herren betteln unb edlen kann. 
v. Tellbeim. . Jui, wir bleiben nid beifammen, | 


Sufi. Schon gut! 
Ein Bedienter. οἱ Tellbeim. Buff. 
Der Bediente. DR! Kammrad! 
“uff. Mas siehts? 
. Wee Bebdiente. Kann Er mir nidi ben offcier nad: 
‘meifen, ber geftern noch in Diefem Zimmer (auf ciné an dec 
«eite zeigend, tos weicher ec Gerfümmt) gewohnt hat. 
*fuft. Das bürfte id) (eit können. ‘as being 
€ ihm? | | 
.. Dex Bediente. Was tie immer bringen, wenn wir 
‘miete betngenz cin Kompliment. Weine Herrſchaft hört, 
daß er tur) Re verdrängt worden. Meine Herrſchaft weiß 
gu (eben, und ich fol ibn desfals um Werzeihung bitten, 
| Juſt. Nun fo bitte Sr ihn um Verzeihung; da ſteht er. 
Der Bediense. Was «t er? Wie nennt man (jn? 
. v. Cell; 
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9. Cellbéim. Mein Brenud, ich habe Swern Muftrag . 


"Shon: gehört, Es if Une diberfliffice Höftichkeir von Quer 


Heeridaft, die id erfenne, wie id fol: Macht ihe meinen. 


| Euwyſehl. — Wie heiſſt Cure Herrſchaft — | 
Der Bediente. Wie fle Dei? eium fa auibiget 
Sräufein πει. | 
ο, Telibeim. Und tbe Gamilienname? 


Der Bediente. Den babe id) rad) nicht gehört, und 


Darnad zu fragen, (ft meine Sache nic. Ach richte mid 
‚jo ein, daß ich, melftentheilé aller fede Boden, eine nelle 
Mc habe. Der Henker behalte alle ihre Namen! — 
» Fuß. Bravo, Rammrad! 


Dex Bediente. Zu diefer. Bin (d) erfi vor wenigen Ta⸗ 


gen in Dresden gekommen. Sie ſucht, glaube ich, pur 
ihren Bräutigam. — 

‘  Telipbeim. Gentig, mein Freund. Den Namen 
Eurer Herrſchaft wollte ich wilfen; aber nicht ihre Geheims 
niffe. Geht nur!” 


| Der Bediente. Kammrad, bas ware fein Here f 


mid. (9) c - 4 
- v. Lellbèim. ^uo | 


v. Tellbeim. Made, Juſt, mache, bag wit aus * 
feth Haufe kommen! Die Hoflihtels det fremden Damen 
i mir empfindlicher, als ble Grobheit bes Wirths. Hier 


nimm dieſen Ring; die einzige Koſtbarkeit, die mir uͤbrig 


iſt; von der ich nie geglaubt haͤtte, einen ſolchen Gebrauch 

du machen! — Verſetze ihn! laß bie achtzig Friedrichsdor 
darauf geben; DIE Rechnung des Mirthé Yann keine dretffig 

| betragen. Vezahle Hr, und ránitte meine Sachen — Na, 
wohin? — Boker bu will. Der wohlfeilſte Gaſthof der 


beſte. Du ſollſt mid biet neben an, auf bem Koffeehaufe, 


"treffen. Ich gehe, mache deine Sache gue. — 
Juſt. Georgen Sie nicht, Here Major! — 
| | p. Tell» 


- 


~ 
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(o ©. Eelibeior (Num wieder quid) Yor allen Dingen, _ 


| sbaf meine Piſtolen, die Dinter dem Vette gebangen, . nicht 


cu , πιει werden. ~ * 


Juſt. Bh mi nichts vergeſſen. ! 
_ ο. Tellbeim. (fin. nochmals wrüd) edo. elus ; nimm 
mir aud) bein, Vudel mit; hoͤrſt du, Juſt! — QC at.) 


' Saft ein, * 


. Der Bubel m nicht zuruͤck Bleiben. Daffir laß {6 
ben Budel forgen. — Hm! audj ben foftbaren Ring fat 


‚der Herr nod) gehabt? und trug thn in der Safe, anftate 
am Ginger? — Outer Wirth, wir find fo fahl noch nicht, 
alg wir (deinen! Bet ibm, Bei ibm ſelbſt will id) dich vers 


ſetzen, ſchoͤnes Ringelchen! Ich meif, er degert fi), daß 
"du in feinem Kaufe nicht ganz follt verzehrt werden! — 

να 0 or, 
Wei f € 


©. 8.1V. 6. 6s. — Seine dramatiſchen Arbeiten 
erſchienen zuerft in bem fchon vor mehr als dreißig Jahren 
angefangenen, und hernach bis qu fünf Bänden fortgefegien 


Meitenge zum dettfchen:Tbeater. Auch fie madmen in der 


Geſchichte unfrer Bühne Epoche, und zeichneten fd bei ibuer 
„aren Cr(deinung ſehr vartheilhaft aus. Mit liebenswuͤrdi⸗ 
zger Beſcheidenheit erkennt indeß dieſer mit Recht allgemein 
goſchaͤtzte Schriftſteller, felbft in der Vorrede zu bec neuen Aus⸗ 


„gabe feiner Luſtſpiele, δει großen Einfluß, melden Vers 
aͤnderlichkeit der Sitten, ber Moden, des Geſchmacks, und 


tr Sprache bes Umganges, auf die Wirkung eines Luſtſpiels 


‚haben. Undankbar aber mûr es gegen die Vortheile, welche 


fein Muſter ſchaffte, und gegen das. Bergniigen, welches 
die Vorſtellung ſeiner komiſchen Arbeiten fo o:t gewaͤhrte, 


wenn, màu fle jet ganz. Cel. estie Isgen, und bem wanbel - 


baren 
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snb in der neuem Auflage it bec Dialog in vielen Stellen 


‘Haren Gigenfinne des Zeitgeſchmack aufopfetn wollte. - "Dan 
‚und Ausführung haben in den meiften überan$ viel Werth; 


9jüdiid) verbeffert, Ser Handlung ein rafcherer Gortgang ‘gen _ 


geBen, und mander Charattet durch neu hinzu gefommene 


Züge gehoben worden. Der Verfafler geſteht uͤbrigens ſelbſt⸗ 


et habe in fid) von jeher mehr die Faͤhigkeit gefühlt, komiſche 


Begebenheiten und Sitnationen zuſammen zu ſetzen, als,“ 


dieſelben nach den Regeln einer ſtrengen Wohrſcheiniichtei⸗ 
jn orbuen, Auch zeigten fid die Charattere feinér Imagina⸗ 
tion mehr nad) einem gewiſſen Ideale, bem er nachgieng; 


als daß er fle aus Beobachtung und genauer Pruͤfung ber ' 


Menſchen um (id) Her ſchoͤpfte, oder ſchoͤpfen konnte. Die 
Folge dieſer Luſtſpiele in der neuen Ausgabe ift: Die Poeten 


nach otc Wiode — die Haushaͤtterin — der. Mißtrauiſche 


gegen ſich ſelbſt — die Matrone von Epheſus — Amalia — 
der Vaturalienſammler — bet Projektmacher — Walder 


— Die Freundſchaft auf der Probe — Großmuth für 


Großmuth — Liſt uͤber Liſt — das Weibergeklatſche. — 
Auſſerdem kommen auch nod) in bem Kinderfreunde des 
Verfaſſers verſchiedne kleine Luſtſpiele für Kinder vor— — 


Amalia ift eins unſrer beſten ruͤhrenden Luſtſpiele. Div: 


Jjauptperjon von bet dieß Stuͤck den Namen bat, verkleidet 
fib in cine Mannsperſon, unter bem Ramen Manley, um 


. Svceman, ihren Freand und ehemaligen Liebhaber, vom’ 


Verderben zu retten, (n das ihn feine verſchwenderiſche Fra 
flärge, mit der er noch nicht förmlich verhetrathet it, ont 
biefe in Anfehung ihrer wahren Ginnesart auf die Probe 


zu fielen, welches in (digenber cene gefchieht: 


, Manley. Mad. Sreeman. 


Mad. Steeman. Endlich einmal find Sit ba! Wages _ 
Haftig, Manley! ich hätte Ihnen mehr Artigkeit augetrauet, 


als dag Sie ein Geanengimmer auf fid warten ließen. 


3 i Manley⸗ 


4 


N 


4 
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Manier ο bin firafbar, Mabam, aber mein 
Geſchaͤfte — . 
ο Mad. Steeman. Haben ſolche junge, gatante fem 
eund) Geſchaͤſte? 

Wianley. Sa wohl, aber freilid Beine Geſchaͤſte, die 


, - mid) von einer Unterrebung mit einer fo liebenswuͤrdigen 


Grau abfalten follten. Nur Sade, bafi t$ ju weiter nichts 
bienet, als mich uncubiger ju made, mein κι M 
vermebren. . 

Mad. Sreeman. Ihr Ungluͤck? wenn Sie don uns 
glüd reden! pfui, ſchaͤmen Ste Sih! ich bitte ein gréfres 
Recht, mich Aber mein Schickſal zu beklagen. | 

Manley.. Nennen Sie bas fein Unglid, wenn id 
nicht fühlen fol, wie (Φόπ Sie (inb! wenn ich Ste in eines - 
nur allzugluͤcklichen Mebenbuhlers Armen fehen fol? - 

. Mad. Scetman. Vergeſſen Sie nicht, bof er mein 
Mann iù. 

+ ‘Manley. Eben das if für mich bas Schrecklichſte — 
. gwar ein Mann — ein Mann (ft nicht ein Liebhaber, und 
ich febe nicht, warum ein Ungluͤcklicher verhungern- muß, 

wenn demjenigen, bet im Ueberfluſſe figt, vielleicht vor fer . 

uem Ueberfluſſe ekelt. 

Mad. Freeman. So erianern Sie Sid, tof diefee 

Mann Ihr Freund qt. | 

Manley. Mein Freund! ja ja, das wire ſchon etwas: 
aber wo Liebe und Greunbfbaft in einen Streit gerarhen, da 
muß die iegtere ben fütyern ziehen, 

Mad. Seceman. Manley, ich hätte Ihnen diete u 

Sreigeifterei in der Tugend und Sittenichre nicht. zugetrauet. 
38ο find die guten Grundſaͤtze geblieben, bie Sie fonft Außer: 
|: ten? wo bie Befheidene Mine, die fle mir fonft fo hochach⸗ 

tungewürbig machte ?_ 
“Hanley. O Madam! id) Habe mich ſelbſt Getrogen ! 
. wie leicht vernänftel es ad wenn man nicht empfindet. 
os Wären 
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| ie Sie nicht weiter bei mir ais in bie Augen aetemmen, 
ſo wäre 66 mir leicht geweſen, Ihnen zu entgeben:- aber 
Sie haben Sid in mein Dery eingeichlihen, um — nim⸗ 
mermehr daraus wieder vertilgt gu werden. Veriziben Ste | 
. einem Defenneniffe — | 

Mad. Sreeman. Halt! id bin (don ſtrafbar, bag ; 
ich Vie anbôre, unb id follte Ge gleich unterbrechen: aber 
glauben Sie nidt, daB id ans Deifall ſchweige. Id Habe 
an Ste eine Bitte ju than, die id nad bem, was ich jet 
von Ihnen gebôret, nimmermehr wagen toürbe, wenn mid) - 
nicht die dugerfte Beduͤrfniß dazu adchigte: aber ich Habe 
das Vertrauen zu Ihrer Großmuth, daß Sile Mefelbe wees 
ben (tutti finden laffen, ehe ich Ihre Liebesertidrung 
' Beantivorte, - 

Wanley. Und wie heiſſt denn biefe? Sie wiffen (don, 
bab Ihre Bitten für mich Befehle find. 

mad. Freeman. Die Gobecung ift groß, und ich fefe 
im Voraus, was ich wage, bergleichen an einen Mano zu 
fun, der fid für meinen Liebhaber ansgiebt. Sd) Halte Sie 
aber immer nod) für zu edeigefinnt, als baf fie fit meiner 
Umftände zum Nachtheil meiner Tugend bedienen folitett, 
Mein, ich trane Ihnen wenigftens gu, daB Sie die Qrfüb 
lung Sheer Wuͤnſche mehr auf die Entſcheidung meines Hers — 
gens, als auf meine Noth werden ankommen laſſen. 

Hanley. Gut, gut, meine (dine Predigertts! laſſen 
Sie hören: bod) erinnern Sie Sich, daß ich eben fo viel 
Grofimuth von ihrer Seite erwarte, als Sie mir abzufo⸗ 
dern Sid) befugt gianben, und bag die Liebe ſo viel Mede, 
als die Moth bat, und im eigentlichen Verftande die groͤſſte 
$00 it. - 
| iad. Steeman. Wollen Sie mir wohl 1200 Pfund 

leihen? O Manley! id ditte Sle barum, und werde 64 

Ihnen lebenslang verdanken, |. 


Manley. Zwoͤlfhundert Pfand? 
8 3 _ Mad 
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Mad. Sveemari. Aa! empẽret fic) (fion die Liebe? è 
(f gut, daß id weiß, womit Sfr Feuer zu töfchen ift? 

Manley. Sorgen Sie nicht: fo bald Ste es zum 
Preis maden, woturd ih Ihre Gegentiebe erfaufen fann, 
fo werden Sie fehen, baf (d) bie für eine Kleinigkeit halte. 

Mad. Srecman Die Freundfchaft fat aifo gar feinen 
Anfprud auf Ihre Freigebigkeit? 

| Manky. © ja, nur in Aafehung bes andern Ges 
ſchlect⸗ babe id) mit der platönifchen Freundſchaft nichts ἐπ 
fhun: wenn mid das Fener verbrennet, fo halte ichs nicht 
‚mehr [üt ein eingebildetes. 

Mad. Secemam Aber Sie retten Daburd eine Une 
gluͤcliche, die ihrem Verderben naße (ft. . 

Manley. Wie (0? Sie haben einen Shean, beffen 
Pflicht es ft, Sie zu retten. 

mad Sreeman. Aber eben diefer iſts, den ih fürchte, 
fo febr fürchte, bof ich den entfeglichen Schritt wage, mig 
an einen jungen Liebhaber zu ivenden. 

Wanley. Sie fürchten einen Mann? Hahaha! sie 
ft etwas ganz neues! Sie miffen Ihre Rechte nicht fermen. 
Peut zu Tage fauͤrchtet fid) nur der Mann vor der Grau und 
. Me Frau vor ihrem Liebhaber, 

ad. Sreeman. Ya wohl, follte id fle farchten, aber 
nicht in dem Verſtande, den Sie dieſen Worten beilegen. 
Hiren Sie mid) an und urtheilen Sie fel6ft: aber — mig: 
brauden Sie nidt meine Vertraulichkeit. Ich Habe gejtern 
600 Pfand verfpiel. Wor ungefähr vierzehn Tage babe 
ih ans Poth meinen Schmuck für 600 Pfund verfegen máf: 
fen: biefen fodert mein Dann mit Un geftüm noch Heute von 
mir, ‘er btobt, mid) ju verftofen, fortzugehen, mich meinem 
Elende au überlaffen: erfährt er vollends das erfte, welches 
unausbieiblià I, wenn (d nicht bezahlen fann, fo kenne 
id ibn zu gut, als taf er feinen Entſchluß nicht ausfib: 
ren folite. - | | 


Manlcy. | 
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:  Menlgy. Defto Sefer, Madam, fo fiberlaffen Ste - 
fid mie und meiner Liebe gong) e follen bet mir Nube 
| pnd SGemaoͤchlichkeit finden, 
Mad. Sreeman. Grauſamer! fo {ft dieß die Antwort, - 
* bie id) von Shree Großmuth ertpartere? Sie wollen mid 
gu einer Ungetreuen maden, einen Freund verrathen, und 
cin Band trennen — | 
Manley. Stile Madam! aus weichen Roman haben 
Sie biefe Sprache gelernet? fo dachte man nur ver quel 
Hundert Jahren, als man bie. Galanterien der Weiber mit 
dem Scheiterhaufen Belobute, aber jet — 

+ Mad. Sreeman. Hat fé je&t bie Natur deb Verbres . 
ens geändert ? 

. Manley. Nein, aber der Gebraud unferer Wernunfs 
Hat uns weifer gemacht, daß men-es nicht mehr für fo ers 
ſchrecklich Hält, ais es und cine finfiere Moral gefchiidert hat, 
Sagen ie mic, tt etwas der Matur gemäßer, als daß eine 
artige liebenswuͤrdige Frau, wenn die Liebe in ihrem arme 
erkaltet IR, (beun Cie werhen bod) nicht. glauben, daß er 
Sie nod lisbt, wenn er Sie fartiagt) fi einem Liebhaber 
uͤberlaͤſſt, der ihr alles aufzuopfern geneigt iſt? 

Madd. Freeman. Ihre Moral, Manley, it febr lie 
derlich: Sie haben viel zu viel Verſtand, als bag ich Ihnen 
dieſes au beantworten braude; Sie fehen and) bit Folge 
diefer feinen Brundage gor wohl ein: aber wenn alles wahr 
ware, würde diefer Liebhaber, der mir jest alles aufopfern 
will, nicht Bald ein zweiter Dann für mit) ſeyn ? id werde 
- mid) alsbena wohl wieder einem deitten in die Arme werfen 
muͤſſen, anb was foll endlich davaus werden, wenn Diefe' wes 
nigen Reffe von Schönhelt verwelket find? yn Wahrheit, 
eine folde Zumuthung Hätte id faum bem Danley ages 
trouet. —- | 
Wanley. Sie geraten zu tief in die Sittenlehre, 
Madam. Wiffen Cie was, id will grofmiltbig feyn. Sie 

8 3 | find 
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find jegt in der Außerften Moth, wie Ste (agen, «6 brüdfet 
' ©te ber Mangel des Geldes, burch eine guwiffe Summe 
glauben Sie Ihres Mannes Gewogenheit zu erhalten, ich 
fou dieſe vorſchießen, (d) brenne für Sie bis — 96 jut Vers 
zweiflung; wenn id) Ihnen nun dieß Geld und allenfafis cine 
höhere Summe anbiete, ote Sle aus allen SSerfegenfeiten 
heraus reiffen tônnte, iſt es denn fo gar unbillig, wenn id) 
gine Pleine JBeradtung verfange? ad! meine ſchoͤne Sebiete 
tin wird roth: wie allertiebft! ich muß Sie tàfen! 

Ind. Sveeman, (δει) Ole treiben: die Under⸗ 
ſchaͤmtheit weit, Manley! eine folche Unbilligteit — 

Manley. Unbilligkeit! nun (d) wil Ihnen nod) mehr 
einräumen. Schreiben Sie mir eine Zeit vor, wie lange 
ih die Stelle eines Liebhabers bel Ihnen begleiten fol? unb 
id ſchwoͤre Ihnen btermit bei allem, was Bellia it: id) wil 
mich alédenn auf ewig von Shnen entfernen, niemals in bet 
Mele will (d) Ihnen weiter mit miner Liebe wert {au 
fen, fann man wohl Billiger feyn ? 

^ Mad, Sreeman: Sle find en ſeltener Aeth⸗bert id 

Yann mir daraus porftellen, wad (d ju gewarten Bitte, wenn 
id) mid Ihnen überließ! 

Manley. Dafhe dürfen Sie mich forgen laffen! Sie 


verfangen von mir nichts als Großmuth, und ich-verlange 


eine ganz Heine Dantbarfeit, 
“Mad. Freeman. Alſo Teint Ihnen bas nod eine 
Heine Belohnung, wenn 1G Shnen dasjenige, was einem 
Frauenzimmer lieber als ifr Leben feyn fol, aafopfere? 
Manley. Sie haben die Wahl, Madam Freeman. 
Pollen Sie nicht, fo ift meine Fludt nod) biefen Abend 
nothwendig: id) brauche Geld zur Reife, und fle fehen leicht, 
dag id) (n diefem Falle nichts geben Cann. 4 
Mad. Freeman. O id (efe die Ausflüchte, die nen 
eine rafende und ausichweifende VBegterde einaiebt: aber — 


wiffen Sie was, geben Sie mir, was id von Ihnen fodere, 
i beni 


- 
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denn mein Verarfuiß leidet keinen Aufſchub, 4 will alsdenn. 


mein Derg befragen, was id) Ionen sriohfeen fann? beffa 
Sie indefien — - 


Wanley.. Nies; Tagen Sie e$ immer vollends Bet 


aus! Mein, Madam, fo Haben wir nthe gewertet. S 
will aber bod) gregmüthig feyn, und Shnen bis auf den 


Abend Bedenkzeit laffen: nod) mehr! (iden Sie mir die - 


Madam Trits, id) will einen Theil Ihrer Juwelen einib(en 
unb fie Ihnen gleich einhändigen laffen, damit Sie Ahres 
Mannes ungefthme Foderung befriedigen können: . aber wer 
gen der übrigen 600 Pfund Spielfhuld — Nein, Madam 

' ba muf id) erft Shree Liebe gewiß (eon, fonft leben ei 
wohl, auf ewig (eben Sie wohl! — ich will fehen, 06 die 


Œntfernung Sie aus dem Gedidtniffe zu tigen vermoͤ— 


‚gend ift. 


ad. Steeman. 3$ muß aber die 600 Pfund mors 


gm fruͤh Haben, fonft — - - 
Manley. Und ih will Shre Erklärung nod heute 


N Sreeman. Aber wiſſen Sie benn , sb id feug. 


alleine feyn werde? 

Hanley. So viel weiß i$ gemi, bag Sor Sana 
gegen Abend niemals zu Haufe, fondern auf feinem gewöhns 
lichen Spaziergange im Park if. 


Mad. Sreeman. Er fat mir abet einmal für allemal u 


verboten, Leute bei mir zu fehen und zu fpielen. 


> 


Wanley. Sie follen aud) niemanden bei Sih haben, 


fondern id) mill bei Ihnen allein ſeyn. 


Mad. Sreeman, Uber aud) mit Ihnen fol th ja | 


durchaus nicht fpielen. 

Wanley. Muß man ben fpielen και fé T Seit in 
vertreiten ? 
' Mar. detemas. © find mir berhaßt: ! ung 
seriei | 
34 Manley 
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Manley. Haſſen Sie mid fo fee ale Sie wollen. 
pun Sie mir nur, was ich verfange, und id mill 
pren Zorn gern ertragen. | 
vr. leo. reeman. Marley! 
| Manley. Madam Freeman !- 
Med. Sreeman. Zu was wollen Sio mic verlelten? 
WManley. Zu einer Sache, zu ber fid die Damen fo 
gern verleiten faffen! 
Mad. Seeeman. Sie fpotten nod) meiner? 
Wanley. Sie haben allegeit Ihre Freiheit! — id 
pite, jemanden, — nun, fol id gegen Abend Ihre Ent 
Seti einholen ? - 
. Mad. Stqgman, ' Nein, fage id, | 
Manley. Go bin id Sor ss Diener. Gi 
Sout alp ob er geben monte) ‘ 
ind Sreeman. Manley! wean wollen Sie mir πι; 
| menu einhändigen Laffer? 
.. Xüanley. So bald mir die Frau Trits fagen ivirb, 
Daf id) Sle gegen Abend befrdjen fol. 
ad. Freeman. Berdammter Freund! — gehen Sie 
inte aus beu Augen — (ev geht fort, Me fdreit im nah) — 
aber + ‘Manley ‚halten Ste das Geld bereit! | 


Wanley. (in der eno) "Qs Wee (hon n meinem 
Boreibepätte. (Seht a) | 


LI - 
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Jobana: Gbriflian Brandes, geb. jw ‚Stettin 1738, 
+ wat mehrere Sabre hindurch Schauſpieler bei verſchiednen 
Beiellihnften, verlief aber fete emigen Jahren das Theater, 
und lebt jegt in Etettin, Die Sammlung feiner dramati⸗ 


- | Mid 


4 


I .  ' Brandes, co. Sex. 


fen Earifern beſteht aus ehe Bänden (Hamburg, 1790, 

8.) unb die darin enthaltenen Luftfpiele find: oer Kandes« 
. pater — der geadelte Aaufinann — der liebreiche Ehe⸗ 
mans — Cep(Iamic von Detmold — Graf von Olshach — 
Die Gocbseicfeice — Was dem Einen τεώι iff, ift dem 
Andern, billig — Die Erbfibafi — Der Gafbof — Linz 
befonnenbeit und Irrtbum — Der ageltolse — Dig 
Irrthuͤmer — Der Landjunker in Berlin, — Die Roms 
Dianten in Quirlequitſch Einige bieſer edd fanden Ti 
ihrer erften Erſcheinung περι viel Beifall, unb man follte fle 
aud) jest noch öfter hervorziehen, da unſer Mangel guter 
fomi(der Originalſtuͤcke nod) immer groß genug ift. ες 
Brandes fat in den Vorberichten der neuen Ausgabe nicht 
nur die Geſchichte feiner, Ochauſpiele erzählt, ſondern aud) 
die Leſer und Zuſchauer in den rechten Geſichtspunkt ihrer 
Beurtheilung zu ſetzen geſucht; auch hat er ſelbſt ſi ſie ohne 
vaͤterliche Nachficht geprüft, und manche ihrer Mängel nite 
sühmlicher Dffenherzigkeit anerkannt. Denn freilich muß 
man in diefen bramati(den Arbeiten feinen großen Aufwand 
dramatifcher Kunft und beharrlicher Vollendung fudjen; aber 
es find doch immer viele unterhaleende Gemählde des Lebens 
und Darftedungen wahrer Haudlungéweife, verbunden mit 
vieler Abwechſelung bet Charattere, in ihnen angutreffen. — 
Aufferdem haben fie aud) gewöhnlich nichts Schlependes 
noch Sedehntes in dem Fortgange der Händlung, und da⸗ 
bei einen leichten und ein, oft nur etwas gedankenlee⸗ 

ren Dialog *). 


v i | n 
+) Tagan Ej) bee kurzen Charakterifisung dieſes und dev folgens 
den Luſtſpieldichter feine Beiſpiele beifüge , fo geſchieht e$ ges 
mig nicht aus geringerer Schdeung Ihres $8ertbé, fonderh 
um ten Raum für die diefem Bande noch Beftimmten beiden 


übeigen bramatifchen Dichräugsorten nidi hoch meo au bee -— 


ſcheanken. 


~ 
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Engel. 


Mobann “Jakob Engel, Profeffor, und konigl. Dive. 
tor des deutichen Theaters în Berlin, geb. zu Pardim im 
Meklenburgiſchen, 1741. — Nicht die Menge noch der 
Umfang, fondern der ganz vorzuͤgliche Werth der bisher 
son ihm gelieferten drei Schaufpiele: der banEbarc Sohn - 
— der ÆoclEnabe — und die fanfte Stau, nad) Goldoni, 
gtebt im den gerechteften Anfprud ‘auf eine der erften Stel 
len unter unfern bramatifchen Diditern. Einen niche mins 
der rũhmlichen Rang hat er ſich durch ſeine Ideen zu einer 
Mimi, unb andre tfeoréti(fje Schriften, big zum Theil 
zur Poetit und Dramatik gehoͤren, unter unſern feinſten 
und ſcharfſinnigſten philoſophiſchen Kunſtrichtern erworben. 
Die beiden zuerſt genannten kleinen Luſtſpiele verdienen 
benen von Leffing’s beſter Manier an die Seite geſetzt zu 
werden. Plan und weiſe Verbindung der Scenen, Wahr⸗ 
heit und abſtechende Gruppirung der Gharattere, Natur 


“and treffenbe Darlegung der Gefinnungen und Gefühle, 
unb ein meifterhafter, eleganter Dialog, find ihnen im vors 


zuͤglichen Maaße eigen. Moͤchte er bod) unire Bühne mit 


mehrern kruͤchten ſelnes Talents bereichern. 


He will not write, ye Gods! and Mevius will! 


À? 
pon Söthe, 


Dir große und fehr gerechte ſchriftſtelleriſche Rafa 
welchen fid Sert Johann Wolfgang von Goͤthe, herzogl. 


weimarſcher wirklicher Gebeimer Math, (geb, zu Frankfurt 


am ind 1749.) im Sage ber ſchoͤnen Literatur erwarb, 
gwuͤndete 


von Goͤthe. zu 363 


gründete fi zuerft anf ſeinem Schaufpiele * Bd don Bera - 


, lichingen, deffen unten mie mebrerm gebacbt. werden folla 
’ Die darin herrfchende meifterhafte Darftelung der Natur, 
des Lebens und Charakters, findet man aber aud) in feinem 


Kufifpielen wieder. Diefe find, nad) der ihnen in der — 


neuen, aus adt Banden beftebenben, Ausgabe feiner Schrift 


ten gegebenen Folge: Die Mitſchuldigen, in gereinutey 


alerandrinifchen Verſen; — die Geſchwiſter — Stella — 
der Triumpb:der Empfindſamkeit — die Vögel, nad bene. 
Ariſtophanes — Erwin und Elmire, tin Schaufpiel mit 
. Gefang — Lila, gleichfalls mit Gefang und Tang unter 


mifhi. Aud gehört das Y7en eröffnete moralifth c politi⸗ 


febe Puppenfpiel im achten Bande bieber. — Sym. erften 
Bande feiner im J. 1792 30 Berlin gebrudten Neuen 
Schriften findet man den Prof: Copbta, ein Luftipiel in 
fünf Aufzuͤgen, beffen Hauptperſon der beruͤchtigte Cagliofiso, 
und bie betunnte Halsbandsgefhichte, ift. 


XI. 
Klinger. 


Friedrich Maximilian Klinger , geb. zu Frankfurt age 
Pain, 1753, ehedem Theaterdichter der: Oeyleriſchon Ger 
ſellſchaft, unb feit 1780 Offizier in faifert. ruſſiſchen Diew 
fin zu Petersburg, mate fi zuerſt vor beinahe zwanzig 
Jahren, durch verſchiedne Schaufpiele befaunt, die ziemlich 
wild, regellos und eccentrif waren, aber flelenmweife viel 


Originaltraft verrietben. Allmaͤhlich aber lentie er. in die . 


Bahn der Matur und des Seffern Geſchmacks zuruͤck, und 
erklärte jene Berfuche nun felb fuͤr nuvolllommene Gemaͤhlde 
‘ unb idealiſche Träume einer jugendlichen Phantafie. Erfah⸗ 
tung, Uebung, Umgang, Kampf und Anggfen - — fagt et 

ſelbſt 
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felbſt — Heilen une von biefen überfpannten Idealen unb von 
Gefinnungen, wovon mir in der wirklichen Welt fo wenig 


E wahrneßmen, und führen und auf ben Punkt, wo wir im 


Mirgerlichen Leben ftehen follen, Eben diefe, (e&t ev hinzu, 
ferent den. Dichter, daß Einfachheit, Ordyung und: Wahre 
feit die Zauberruthen find, womit: man an das Herz dew 
Menſchen fchlagen muß, ‘wenn e$ eintänen fol. Gein aus. 
vier Händen Heftchendes Cheater enthält folgende Luftfpiele s 
Die falfben Spieler — der Schwur — der Derwifch. 
Utid in den zwei bisherigen Theilen ſeines Neuen Theaters; 
Die ʒwei ſreundinnen. 


ΧΙΙ, 
Wezel, 


Sobann Karl Wesel, geb. zu Sontershaufen, 1741, 
privatiſirte ebedem zu Leipzig, hernach zu Gotha und Wien, 
sind jegt in feiner Baterfladt, Durd Romane und Schaus 
fpiele wurde fein Mame am meiften befannt; und beide 
fanden beim beutfdjen. Publikum Gelfall, der βώ aber 
nicht lange gleich lebhaft erhielt. Zum Puftfplele zeigte ec 
ο Biel glackliche Anlage, befonders zum unterhaltenden Dias 
(ag; und geſchickter Verbindung der Scenen, deren Dias 
nier mit der des Marivaux in manchen Stuͤcken fibeteini 
ſtlinmt. Nur find fle oft zu welt ausgefpontien und vende 
bend. Diefe Luſtſpiele Beiffen: Rache für Fade — Mrs 
tappt! ertappt! — Migenfinn und Ehrlichkeit — die 
feltfame Probe — dex blinde Lärm, obet, die zwei Wits 
wen — die Fomifche Samilie — Wildheit und Groß⸗ 
fnotb — Der eflc Dank — die Komddianten — Bath 
sno Pferde — Herr Quodlibes, ^ : 


^ 
* .- 
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XII. 
Großmann. | 


Guſtav Sricdeidy Wilhelm Großmann, geb. au Be 
Tin, 1746, Schauſpieler, und jegt Direktor einer eignen 
Geſellſchaft, gehört von Seiten der feinern Beobachtung 
und Menfhentennenif, unb der frappanten Darftellung bet 


Sitten und Charaktere, aud des wirffamen komiſchen Witzes, 


gu unfern Beften Luftfpteldichtern; wenn and die Oefonos 
me feiner Grice, und der auf ihre vollendete Ausarbeitung 
gewandte Grad der Sorgfalt den Kunftrichter nicht völlig 
Befriedigt. Gon ihm find: Die Seuersbrunft, ein Shaw 
feiel — Zenriette, oder, Sie ift (chon verbeirather, eit 
Preisſtuͤk des Samburgifden Theaters, melftens aus ber 
X1 cuen Heloife genommen, aber febr geſchickt bearbetser — 
Die Jrrungen, nad Shakfpeare — Nicht mehr ele ſech⸗ 
Schuͤſſeln — Adelheid von Veltbeim. 


XIV, 
Schroͤder. 


. §eledvich Ludwig Schröder, geb. zu Hamburg, 1743, 


und dortiger Schauſpieldirektor. Seine großen Talente a — 


Schauſpieler, ſowohl im Tragiſchen, als in verſchiednen 


Gattungen des Komiſchen, werden mit Recht allgemein au⸗ 


erkannt und bewundert; unb als Vorſteher feiner Geſell⸗ 


ſchaft, geben ihm feine große Kunſtkenntniß und ſein Eifer 
fuͤr Ordnung und Sittenzucht ein gewiß nicht geringeres 
Verdienſt. Seine eignen dramatiſchen Verſuche ſind zwar 
groͤſſtentheils, was die Erfindung betrifft, Nachahmungen 


‘ and Umbildungen; fie haben aber doch, durch bie Bertaus 


ſchung der fremden mit deutſchen Bitten, und bard andre 
mit 


/ 
~ 
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mit Einſicht aetroffene Abändrungen , viel Eigenthuͤmliches 
‚ erhalten. Der Vortheil, den ein dramatifher Schriftiteller, 
ber felbft Schauſpieler ift, ang der praftifden Kenntniß fet 


- 


ner Kunſt, in Hinſicht auf das, was auf der Bühne Win ΄ 


. dung tut, unb auf die Gefchmeidigkeit des Dialogs, ziehen 
fonn, ift aud) in ben Schroͤderſchen Schauſpielen überall 
fidtéar, und fie gehören zu ben gegenwärtigen Lieblings 
ſtucken unfers Theaters.  Geit bem I. 1786 fammelt er 
ſelbſt dieſe Stuͤcke unter dem Titel: Beitraͤge zur deutſchen 
Scbhaubuͤhne; unb die bisherigen bret Theile derſelben ent 
halten: die Kinderzucht, oder, das Teſtament — den 
Detter in Liſſabon — Viktorine, oder, Woblthaten beine 
gen Zinſen — den Faͤbndrich — ben Ring — Srille 
Waſſer find tief — Die Eiferſuͤchtigen — Wer ift fie? — 
das Blatt hat ſich gewendet — den vernuͤnftigen Nar⸗ 


ren — die Uebereilung. Auch Bat er Maaß für Maaß 


von Shakſpeare umgearbeitet. 


XV. 
Iffland. 


Auquſt Wilhelm Iffland, Mitglied der National 
bühne ju Manheim, geb. qu Hannover, 175... ^ eine Hie 
Ber gehörigen Schaufpiele ind: Verbrechen aus Ehrſucht 
— die Jäger — die Muͤndel — Liebe um Liebe — Be 
wuſſtſeyn der Yifagnetismus — Reue verfibnt — 
Sigaro in Deutfdslano — life von Vablberg. Daß 
Kerr Irland, der aud) ais Schaufpieler ſich in feiner ung 
vorzüglich auszeichnet, biefelbe nift 6108 medjani( unb 
auf gut Gide treibe, fondern über ihre Regeln und verſteck⸗ 


. , teen Feinheiten reiflich παΦοεδαΦι Habe, davon find nidt 


nur feine Sragmente uͤber, Menſchendarſtellung auf dente 
| i fhen 
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fen Babuen, fondera aud feine, fo gern’ geſehenen unb 
gelefenen Schauſpiele ſelbſt, ein rähmlicher Beweis, Dieſe 
find, wie er fie an zu nennen pflegt, Semiliengemäbloe, 
wozu Kompofition und Sarbeagebung aus der Natur und 
bem wirklichen Leben geichöpft, unb mit (Sti ond Wäre ΄ 
behandelt find. - Vorydge diefer Art miffen bie firengera . 
Kritik gegen manche Meine Berftoßungen wider die Regein 
einer Kunft nachfidtig machen, deren Theorie fo oft durch 
Wirkung unb Srfolg bei der theatraliſchen Vorſtellung a 
geſchraͤnkt und widerlege wire. 


XVI 
vot Kotze bue. 


Bon neuern beifallswuͤrdigen Luſtſpieldichtern - 
Waterlandes ließen fi Hier mehrere nennen; 3. BD. Graf 
Bruͤbl, Broͤmel, Dyd, Jünger, Krauſeneck, der jüngere 
Leffing, Stepbanie der Jüngere, Bod, Schink, u. a. nu 
fid) muß aber in Anfehung ihrer, der. Kürze wegen, auf 
das jährliche Sothaiſche Tafchenbuch der deurfchen Schnur 
bühne, und die verfchlednen kritiſchen Zeitſchriften verme 
fen, worin ihre Arbeiten angezeigt unb beurtheilt werden. — 
Όψτη Auguft Stiebrid) Ferdinand don Rotzebue abet, 
— Dräfibent in Diga, geb. zu Weimar 1761, darf ich wohl 
nicht übergehen, wegen der vielen Senfation, welche feine 
Stuͤcke *) (eit einigen Jahren unter und machen, und wegen 
des, gewiß auch nicht ganz unverdienten, Deifall8, ben 
man ihrer Aufführung ju geben fortfájrt, Schade nur, 
daß dieſer Beifall der Fruchtbarkeit dieſes Scheiftftellers 
einen zu großen Antrieb gegeben gu Haber (eint, und 

bag 


| *) Fine firenge, aber meilens gerechte Beurtbeilung berſelden 
Rebt im 46fen Bande der 12. Biblioth. b, (dy, YO, 


5 . i 
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daß er dadurch abaebalten wird, feinen Schauſpielen mehr 
Ronfiftenz, Ausfellung und Vollendung zu geben, und. auf 
etwas mehr, als bloß auf theatraliſchen Effekt und Wirkung 
auffallender Situationen auszugehen, obgleich biefe aller⸗ 
- Digg Ihren Werth haben, und bod aud ned) mehr Sung 
and Studium fodern, alé in ben meiften bisberigen Dras 
men diefes Dichters fichebar id. Diefe find: Menſchenhaß 
und Reue — die Indianer in England — die Sonnen⸗ 
fangfrau— das Kind der Kiebe— Bruder Moritz — der 
Gonderling — der Papagey — die edle Lage. 





11. Trauer: 





IL 
Trauerſpiele. 


As 





e 


e" 


-- ae 


Griechiſche Trauerfpiedicter, 
I: 

Ye f d plus | 
2 De Urſprung des Tranerfpiels it unſtreitig in Griechen⸗ 
land zu ſuchen; obgleich die hiſtoriſchen Nachrichten von die⸗ 

ſem Urſprunge, ‘und ben eigentlichen Umſtaͤnden, wodurch 

die Eniſtehung dieſer Schauſpielgattung veranlaſſt und be⸗ 
‚wirkt wurde, mit (o vielen Fabeln verwebe fino , tef ihre 
‚genaue und gerviffe Beſtimmung unmöglich (48:38. Ohm 

uns Hier bei diefen Umftänden zu vermellen, bemerken wig 

bio, bof beides bir komiſche und tragfige Gattung des 

^ Drama, wie oben den erinnert if, fig gemeinſchaftlich 

aus dem zum Theil erzaͤhlenden, allmaͤhlig dialogirten, und 

mit Gebehrdenſpiel begleiteten Chorgeſange bei den ländlichen 

\ Glütterfeften der Griechen entwickelte; dag bfefer Rhorgefang 

aud in der Folge die Grundiage vor Geibertes Schaufpielen, 

und vornehmlich bem Trauerfpiele beftändig : eigen blieb, 


und daß die zwiſchen demſelben eingeſchalteten Scenen 
fánglid) Epiſodien hießen. Aeſchylus war 


am 
‚es, ber, nad 


"bem cinftimmigen Zeugniffe des Ulterthume, wert eines 


zweiten Schauſpieler bem vorhin einzeinen Cridbler und 
a2 Mach⸗ 


*) Bon bet vielen, bifvrifchen unb theoretiſchen, Schriften 
| Aber das Trauerfpieh f, ein Verzeichniß unter biefem Meriter 
! in der Neuen Ausgabe von Chl5er"s Wg. Theorie, — Bors 
| SABLE gehört bicher ded p. Brumoy Difcours fur P Origine 
ol de la Tragédie; im erfien Bande feines Théatre des Grees, 





LA 
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Nachahmer beifägte, und daher als eigentliher Vater und 
‚Schöpfer der griechifchen Tragébie angefeben wurde. 


. Yefchylus *) war vermuthlich aus Efeufine (m attiſchen 
Gebiete gebuͤrtig, unb lebte, nad) der wahrſcheinlichſten e 
rehnung, von der 63ften bis zur G1(ten Olymplade. Von 
feinen Lebensumftänden weiß man wenig Gewiffes. Daß 
er eine Zeit lang Rriegébienfte getban habe, fiebt man (ή6β 
aus verfchtebnen Stellen feiner Trauerfpiele; bei der matar 
thonifden, falaminifchen unb platdijben Schlacht war es 
mit zugegen. Die legte Zeit feines Lebens brachte er ta 
Sicillen zu, und ward in der Nähe der Stadt Gela begra⸗ 
«ben. Qr verfertigte, feinem ungenannten griechifchen Bios 
graphen zufolge, flebengig, nach bet Angabe des Suidas, 

neunzig Tragddien.  Sabricias zähle inde (jon. ſechs unb 
neumig Titel derfelben auf, die bei andern Schriftitellern 
'ertváfnt werden, von denen aber einige dermuthlich ſatiriſche 
Dramen waren. Bon diefer Menge ſind uns jebod) nur 
fieben übrig geblieben, in weichen ἀθετα" der Eharatter — 
fidtbar if, ben Horaz vou feiner Manier mage: 


— docuit magnumque loqui s nitique cothurno. 


— And Quintilian charafterifitt ihn mit wenig Zügen. febr 
treffend: fublimis et gravis et grandiloquus faepe usque 
ad vitium. Stoff und Behandlung, Anlage und Ausfib: 
tung, Charaktere und Sprache, alles trägt bei Ihm nod 
‚Spuren des rohen, fid) ert aus feiner bisherigen unförmiis 
hen Geftalt Hervorarbeitenden, Drama. Der Plan feluer 
eut ift febr einfach, "dr reich an Handlung und fünf. - 

lider 


*) Bergl. Fabricii Bibliotheca Graeca ex ed, Hariefii, L. Ἡ, c. 
16. T. Π. p. 164 fl, und Sulzer’s Allg. Theorie, 3 N. Met. 
Aefdyylus. Efnige feine Bemerkungen über das Gente bier 
fes Dichters findet man auch in der Vorrede gu dee Uebers 
febuns des Agamemnon von Hrn. D. Jeniſch; Berlin, 
1786. gr. 8. 
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licher Verwickelung; aber bed) voller Intereſſe. Durchge⸗ 
heands herrſcht eine große, kuͤhne, und ſehr originale Mas. 
nier; und der Auedruck Hat im Dialog ſowohl, als beſon⸗ 
ders in den Choͤren, viel Mauheit, Kuͤhnheit und bilderrei⸗ 
Gen Schwung. Alles ift auf ſtarke, erſchuͤtternde Wirkung 
angelegt; unb dieſe mar and δεί dee Auffuͤhrung ſeiner 
Tpauerfpiele aufferordentlich groß. Die Colis if bes: 
- fom, daß ein Cor iu feinen Eumeniden Με Sufbaner fo: . 
heftig gerührt haben fol, daß Kinder ohnmaͤchtig ver: 
Odreden dahin fanfen, und. hen Schwangern. Gleburtime | 
Ben agtepten. . Bon Uebertreihung und Schwuiſt blieb er . 
daher nicht frei aber man maf ibn nach der Beſchaffenheit 
feines Zeitgeſchmacks, unb nach ber Eigenheit feiner dits: - 
trifhen Anlagen Seurtheiien; unb dann wird man feine . 
Schönheiten unb wirtlid: erbabenen 3áge ſehe uͤbrrwiegend 
finden. Die nod vorganbnen fetes Tramefpile biefes : 
ο find; TEE 
| — 4 
. IL HPOMHOEIZ AEEMQIHS, Der pefefilte Pros 
metbeus. . (ins von den drei Ssanerfplelen , welche Aeſchy⸗ 
lus über die Babel vom promeshens verfertigt fatte, und 
deren Snbalt ber Stau, bie. Feffefung, und die Befreiung - 
deffelben war. "Dur das zweite iſt uns nod) übrig, "weiches 
mit ber Anſchmiedung des Prometheus, der. hier als einer. 
der. Götter. eingeführt wird, bun den Vulkan. agbrfit... 
_ Die ganze, Qafammenfegung Hat viel Sonderbares und Geos. 
eeskes. Sm erfien Alte wird p. gefeſſele, FE Heftige Kla⸗ 
gen wider die Götter aus, and ruft den Aether, δίε Winde, : 
das Meer, Sonne und Erde zu Zeugen des ihm widerfahs 
renden Unrechts. Die Nymphen, Töchter des Oceans und 
Der Thetis, vernehmen von ihm die ganze, weit außgeholte, 
Seſchichte feines VerSfingniffes. - Sym zweiten Akte erſcheint 
fein Qisim, ber Ocean, nimmt an feinen Leiden mitieibigen . 
Ange ν unb raͤth ifm, fid vor bem Jupiter gu bemüthis : 
σα 3 gen, 
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. enm, bef bem er f$ auch zum Vermittler anbietet, Wovon 
ihm jedo@ p. abräch, befun Schickſal der Chor lebhaft bes 
fíggt. Im britten Aufzuge fe&t p. RIDA feine Klagen fott;" 
und die Nymphen machen ibm aufs neue Vorftellangen: Zu 
Anfange des vierten Alss erſcheint 7ο, ble, nad wieder 
holten Anfälle ihres Wahnwiges, von bem Gefeſſelten bie 
Beschreibung ‚feiner traurigen Lage, und die Wahrheit vers 
. nimmt, daß er nicht anders, als buvé Jupiters Sritifro: 
nung, gerettet werden fónne, und daß einer ihrer Abtoͤmm⸗ 
linge fein Petter werden miffe. Im fünften Alte weiſſagt 
p. die Geburt des Herkules. Merbur wird an ihn ‘vom 
Jupiter abgefande, um fid feine Weiſſagung erfiäten zu 
laſſen; aber p. fährt fort, feinen Haß und Untviller ‘gui 
. Außern, and finnt S08 auf Made wider die Getter. Mer⸗ 
Fur fowehl als der Chor dringen in ibn, anders Sinnes " 
werden, erbitteen ibn aber nur ned) mebr.. Der Donner 
' golle, ein Beftiger Sturm erhebt Ah, die Erde bebe, unb 
Prometheus wird in ihren Schapß verfhiungen. — Dacier 
glaubte in dieſem Trauerſpiele vine Allegorie auf die Könige 
und ihre Syrannel zu finden; εδ war aber wobl' nur der 
. aligeineine Swed deffelben, die Athenienſer in ihren Widers 
willen gegen GMaveret und Defporendrud zu beſtaͤrken. 
Det Charafter des Prometbens Hat der Dichter unfirettig 
mit vieler Staͤrke und Geſchicklichkeit zu behandeln gewuſſt; 
obgleich dieß Schaufpiel noch mehr, als ble übrigen, Cpw 
ten der vohen und vegellofen Manier diefe6 Dichters an 
fif trägt. Miele Stellen, Befonders bie Reden bet Jo, 
Baten große leidenſchaftliche 3096 - n 


IE ‘EHTA EHI @EBAZ. wie fieben Zelden vor Eher 
ben. Gedipus batte mit der Jokaſte zwei Söhne, ben 
Polynices und Αξιεοξδίες,. und zwei dier, die Antigone 
und Iſmene. Nach feinem Tove madtenl jene beiden Sehne 
den Vertrag, wechſelsweiſe, ein n Sane ums andre, zu cegiti 

ren. 
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' con Polynices Abergad nad) Endigung bes evften Sabre, > 


bas Scepter feinem Bruder, Eteokles, der jenem aber dens 
felben niche wieder abtreten wollte. Polynices: begab fid) iu 
, bem atgeliffen Könige Adraſt, heirathete feine Tochter, 
and foderte ibn zur Made gegen feinen Bruder auf. Thes 
ben wird Gelagert; die Deibesi rüber gehen einen Zweikampf 
. en, rind fallen beide. Die ift. ber Inhalt des: gegenmártis 
gen Stuͤcks, weiches von ten fteben Helden, welche ble fieben 
Bhore Thebens beffärmten, den Namen führt. ^ Aeſchylus 
Hatte in drei vorhergehenden, aber nit mehr vorhandnen, 
| SrquerHelen; Laius. Gphinx und Gedipys (dion Με vors 


Laufigen Umftinde diefes Stoffs behandelt. Dies, nid: 
Horige, Trauerfpiel if eins der ſchoͤnſten; es ift..rei en. 
Bögen heroifcher Größe, an ftarfen, lebhaften Gemaͤhlden, 


anb erhabnen Gefingen des Chors. . Vornehmlich 14 bie. 
Que des dritten Ales, worin ber Runbibafter bem Breoe - 


Mies von den Entwarfen der Feinde zum Augelff der Mud 


Vericht abftattet, meiſterhaft νόμιμη 


| MIL HEPZAL Dic peer. Mujer, Yogipenng des 
Æevres Hatten die Perfer die Givieden zu Waſſer und zu. 
Lande verſchiedentlich angegriffen, unb woren breimal ges 


fhlagen worden. Su der fnlaminifchen- Schlacht batte Thee . 


miftoEles die Athentenfer, fm Vertranen auf einen Drafels 


fprud, ermutttert. Asfchylus war Bei diefem für bie Gries — 


chen fehr glücklichen Treffen felbft zugegen; ſchrieh aber dieß 
Trauerſpiel erſt acht Jahre nachher. Schon vor ihm war 
der naͤmliche Stoff, feiner Neuheit ungeachtet, durch den 
Didier Phrynichus, vermuthlich aber nur erzählend, bra; 
matifirt worden. Unfireltig mufite ble Schaufpiel far die 
Grieden ein großes Sntereffe Haben, um fo mehr, da ifr 
©ieg Sarin von der glorreidften Seite, und die Demärdts 
gung ihrer ftolzen Zeinde (efr lebhaft dargeftelle wird, Aud 
ber Chor srägt zu diefer Wirkung nicht wenig δεί. Die 

Schlacht 


\ 
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Schlacht if meifterbaft geſchildert, und in der Erzählung faf 
ganz vergegenwaͤrtigt; und bec Schatten ded Darius dient 
mehr gue Milderung als Erhöhung des Schrecklichen, auf 
deffen Erregung, fink Aefchylus gewöhnlich autgieng, Sue 
‚legten Aufzuge wirkt er mit grôfiter Staͤrkz auf das Mitleid 
ber Zuſchauer durch die Erſcheingug deg von (einem koͤnigli⸗ 
den Giang, entfiejbeten Kexrea, der nidté als einen leeren, 
Rider übrig Hat, und. zu ſpaͤt dhe traurigen Folgen feines 
Uebermuths auerfennt. Bon alley uns erhaltenen Trauers 
fpielen des Aeſchylus Gat disfes die griffe Simplicitaͤt. 


JM: ATAMEMNON. - Agamemnon Die Müdlehe 
Diefes Helden mit der Raffandra, fein Empfang von feiner 
Gemahlin Rlytemneſtra, die Verſchwoͤrung dieſer letztern 
tnit bem Aegiſth, unb die dadurch veranſtaltete und vollzogne 
Grmordung Agamemnon’s, maden den Inhalt diefes 
Staͤcks aus, weiches viele Karle und εἰπδειώνοῦε Ecenen 
Bat. Das anfänglich fchwache und. durò Erzählung zuruck 
gehaltne Intereſſe fteigt in der Folge immer mehr, bis es im: 
legren Aufzuge die volle tragifhe Höhe erreicht. Kaſſandra, 
und ihre prophetiſche Begeiſterung, regen und unterhalten 
e$ vorzuglich. — Hier nur que Probe elit Theil der Unters 
redung der. Raffandra mit bem Ebor über ben bevorſtehen⸗ 
den Tod Agamemnons: : 3) 


ΚΑΣ. Αγκμέμνονοι où Que ixopec Sag pego. 
| XOP. Ἔυφημον, ὦ ὥ quaa, KOLMYATOY S 0M, | 

Κ, Αλλ) ave Παιὼν ty à [E Aoye. - 

x Qua aree ἔσαι y ἀλλά μή ylvovro mus, 
| RZ 
9) ueherſetzung des Sen. v, alem, Im Deut(chen üzujeum, 

y. J. 1785, Gt 8. ©. 147. 

Bafandra. Den Tod be Yeamemnon wirk bu fhaun. . 

(Chor. Halt ein, Clende, mit bem Unglicéswort! 

Ball. Da if fein Gott, der diefes Ungluͤck heilt. 

Chere Gefhebnes nicht; doch mbat ej nie geſchehn! 


€ , e 
[| . 
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K. Zu ui» ob LE vois d'amonrelve pla. .. 
X. Τινὸς xpos ὤνδρος vir ἆγος πορσύνενας; 
κ. Ἡ uid &p ἄν παρεσκόπεις χρησμῶν pay. . 
X. Tov γὰρ τελοῦντος è fürgug tym. — 
K. Kay um ἄγων γ Έλλην risaues Quriv, - 
X. Καὶ γὰρ s ya wulongurre sve made do pese 
K. Παπ, cv τὸ rue inloxera di mes; 
"Oris » Λυκᾶ " AsoAXor. of γω» ἐγώ. . 
Αυτη dimovs λέαινα συγκειµµωµόχη 


c 
’ an 4 ” 
. pla - *- 
a 


Λύκψ» Asovros ivysvous dsovale : u oe 
Kreva me τὴν rayer" us dì Φαρμεοικον ST 
Τεύχουσα xœuov motor iy9goas nor, | 

"Exevysras 9ήγουσα Qari Pacyuror, 

"Eas ἀγωγῆς arrırlausdaus Davor. — 207 eq" 
Ti dir iuavras καταγέλαν ἔχω tbe, . 
Kaj σκήπτρα, κα) µαντεῖω περὶ en avi fu o | jn 
| £9 slo spo molpus τὴς dus du pIepn, . ^ 


t . E uM .: 


Raf. Du febe -- Indellen morben fe! a © 
Chor. Und weicher Mann verübt Ste Schandthat 9 Sprich! 
Ba. Sehr wichſt bu ab vom Ginn bee Weiſſagung. 
Chor. Obhandener Verrath fiel mie nicht ein. * 
Ball. Ich rede bach; fo dent ih, Griechenſprache. 
Chor. Und fpedch” Apollon ſelbſt, ich faſſt' es nicht. 
Ball. Fhe Götter! wekh cin Brand ergreift mi Sat: 
Erbarmen! Gott Apollon! web mir, web! 


Die imeigebeinte Lômin, die, fo lang | ‘> 2 > 
Der edle Leu abmefenb war, (i tnit B E 
Dem Wolf vermifchte, wil mid Arme morben : :: , 


Mein Tod nur mir bes Boones Gühne fron! 
Denn (brem Mann, der mich bieber aefübet, 
Vergilt fie e$ mit Mord, und ruhmt Gb del, | 
£ynbem fie wider ibn das Eifen Tebdeft. — ı  .. - D" 
Was fhlepp’ ih mich noch mit dem anb 3 inse! 
Mit blejetu Kranz, mit diefem Geberftab! 
Vernichtet feud, bevor ich fieri! — Hinwes! 
| . ος Devs 
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Vg? is Φόρου sioe * ὀγκδὰ Faure = ' U 

ar TY ἄτην dive” ἐμοῦ whariQere, 

“rood 2? "Awards ὠντὸς dedi ἐμέ 

Konarngiay je957, ἘΕκώκτευσας δὲ us 

Kar τοῖσδε xoc most καταγελωεένην μετὰ 

Φίλων ὑπ' ixIehv ov χοῤῥόκω: MATH, - 

KoiXopers dì è. Dowie, oe οἰγύρτρια, 

Πτωχόε, zur, λιμόδνης ἠνεσχό um. 

Ka voy 0 µάντι war ἑκπράξας Emi, 

᾽Απήγαγ és sosasde ανασέμους νύχας, a e 

Buuiu wurprou À arp awldwvoy pére | 2 

Θερμῷ κοπείση» Poeviv xQ0IPAY MATE. | 

"Ov μὴν ἄτιμοί y ix oor TeDon£omnt, - 

“His yop num ἄλλος du τιµώορσεν ' 

Myrgoxrevor Φίτύµμα, ποινάτωρ marpee? 

Φυγὼ Y ἀλήτης, rhsde vis «modios, | . 
a ni - Kirn 
Ti 

Mergelten wil ich, mas {be mir gethan! 

Bereichert nun, fiatt mid, ‘ein qudres Weib! | 
p (Das Wahrjageesewand entfaat {oc pielid.Y EN 

Sich ba! Apollon /elbſt entreiſſt mie bas." ·· DE 

Wahrſagerkleid! — Mpoll! oft fabs du mid 

qnit meinen Freunden, felbft. in biefem Schmuck, 

Der Feinde Gpotts fe ungerecht er war. 

Jedoch erteug id, .unfidt in ber Welt . 

Umterend, Mangel, Elend, Hunger! — Ahh o ——— 7C E 

Nun treibt der Geber felbf, fie au verdecben, ecu 

Die Geberin in diefer Fodeenotini in mM 

Statt Vateraltars bid mir aur cin Blok; ^. 1° 

Dee einſt, wenn ich en Opfer fale, warm — ^ ” 

Bon meinem Blute mid. Doch werben it, 

Nicht ungeehret von ben Göttern, ſterben. 

Ein Anderer fommt, ben Mord au chuden⸗ 

Der Muttermdeder, Vaterracher, μμ. 


\ 


S) ox 
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Κάτεισιν, Uras rode ριγκώσων Φίλοι" ‘ TA 
Age ny ὑπτίασκα κειῤεἐνὸν wurpos. 
ı Ti dys ἐγὼ maréixes wo" civadriva 3 | 
"Basi το giro Raby Ἰλίού πόλιν 2 0— U B 
Πραξασαν , ws ἔδραφεν, δὲ d^ oy Day | 
"Ovrus ὠπαλλάσφουσιν dy Φεῶν xpígtn, ———— 
"Toten κάγι τλήσυλίαι 30 "xaTÓxyd», 
Ὁμωμοται yep dos he εν iui ** 
"Audov πύλας δὲ resd ἐγὼ προσεννίπω * 
"Errixoue à plus πληγης TVxAY, 7 
“Qs dopadurros ; agar Boi 
᾽Αποῤϕυέντων, | — DR dou Báxa “Page, tte te 
X. Ὢ κολλά μὲν vaketve πολλὰ PB We 
Εύναι” μακρὰν ἔτενᾶε, Rie SEXE 
- Megor τὸν avris Lada, "wife, Seuruw C EE Ha d 
Bois dam, πρὰν Paper durch pens reris; - i 


Det ferne nod, ein Feewdling .. ferts er Sont. | 
Der Freande TrAbfal zu yollenden! — Bab. En 
Sabet des gefelinen Vaters Tod ihn δὲ, — . .. 
Was feufs” ich denn hier vor dem Haufe? Sof’ 

IH, Stten, nicht fallen, wie es fief? 

Nicht fallen fie, die drinnen waren? — Bo 77 7 
Wollt' e$ der Götter Schluß! — unb. leiden vid IE 
Murch ich den Tod. Indes befchwse’ Ich eg, E 
Des Hades Pforten! mit bem großen Eid. E gp 
Dee Bitter: Gebt, th fiebe, gebt mie βαν... 

Den Todesfireich, bof ohne Kampf, ‘bab Leicht" 

- Mein Leben mit bem Blut enteinnt, und GO . 

Das Auge (chliefit! 

Chor. O Weib! vor aller efend; .. 
Bor alien weife! Lahge vedteff ba! uno s. s Ὁ 
Dodi, wor bein Tod bir fon vorher belownt, > 0 O 
Was famft du denn fo unerſchrocken, wie 
Ein Gottgetriebner Stier her zum Altar ? 


mi 
- 


‘ oft too 
uve AY ot 
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K. 'Ovx ter’ ἄλυξις, ὦ divo, χρόνου, πλέων, |. 


x. ‘Od ruris ys TOV agone pag Beveras 


K. “Haec rod Jung epuxos κερδανῶ Φνγχ. ic. 
x. PAAR fedi τλήµων ὀυσ᾽ an furdhpx Ppevos, mM 
K. 'AXX ἐνχλεὼς σοι κατθανεῖν χάρις βροτφ. ᾿ 
X. Ὀνδες ἀκέει rivra τῶν ἑνδκεριόνω». E 
K, "la, marzo, cov, τῶν τε γα». τέκγῳν.. | oa 
X. Tid devi χρημα». vis LA meret gri 
Κ. dw, può. | 
X. Τί τοὺς més; 7 τι μὴ dno (TUYO. - 
x Φονον dopeos πνέουσιν ἄλατοσταγή, | | 
X. Kay πῶς rod” ages Sumarurci@roriun; wu 
K. Ὅμοιος Lila , ὥσπερ ἐκ er» CPL LES 
X. "AAN ἔιμι nav depoisi κηκύσασ᾽ ides . uc 
Κ, ᾽Αγκμήμνονός τε mögen. Angelo les, — 7. = 
dd; direte 


Xem. Nun if it à gheeruns nur Sell fe inich. 
Chor, Der Legte feeitich bat fo-vtel gewonnen. 

Raff. Geting if mein Gerninnft; mein Tag tf ba. 
Chor. Dein fefter Sin alebt'btr zu dulden Kraft, — 
Raff. Wohl, wohl dem Menſchen, ber mit Epeen ſtiebt! 
Chor. Das hören wohl nicht geen “de Gluͤcklichn. 
Bal. Web, Vater, dir, web deinen edeln Kindern ! | 
Chor. Mie wird dir? mie? maß treibt vor Gurdt dich an? 
Taf. Weh! Weht cC | 
Chor. Was fdanet(t bj, und wendeſ fid hinweg? 

Raff. Dem Satf* entduſtet Blut» unb Motbdgerud | 
Chor. Wie fônnte der vom inneren Opfer webn? | 

Raff. 9! cin Geruch, wie ce aud. Gräbern Bcist! . 

Chor. Dann find cs teaun! nicht far Khe Woblgerüche, - 
Raff. τες ich imb Haus, dann tog id) meinen — e. 


(fnb Mgamenmons Tod. Rew vobi! gen 


fu id erit! 34 niente mi eme à Ut 


ie 


Aeſchylus. 
Or δωρο, Φάμον ὡς denis, QóBe, 
"AIR ὡς Fassvon mapripärs moi ride, — 
“Oray yuri γυνομκὸέ avr imi Φάνη, 
"Avie re durdiuuoros dy ἀνδρὸς wiry, 
Ἐκιέεοδμαι τᾶντκ det Juvovuers — 
X. ^0 srjuov, δικτάρω σε SerParov möge, 
K. “Awad ts irn grow 8 Joy dire | 
"Euov τὸν avrgs. Ἡλίῳ d^ imevxomns 
Toes ὕσατον Qus, τοῖς ἐμοῖς river ὁμκοῦ, 
Ἀούλης Φανούσης ἑνμιαροῦς Χειρώματος, 
"le Βρότεια πραγµατ ' ἐυτυχοῦντὰ μεν 
Sua τις ἀντρέψειεν ἐν δὲ δυστυχη, 
Βολᾶις ὑγρώσσων σπόγγος ὤλεσε γραφην»' 
Και rave ἐκείνων ῥρῶλλον ὀικτείρω won 


ie Vigel um’s Geſtraͤuch. Das senot mir, wenn 
So nicht mebr bin, wenn auch bas Weib *) durch Ted 
Abbüffte meinen Tob, und menn ded Mann **) 
Gefallen if zu Jenes Sühne, der 
Des Welbes Opfer ward. Der Sterbenden , 
$98 wohl Dabei. wie δεί bem Galtgeſcheuk 
Den Gaffe if. 
Chor, Ungluͤckliche, mer klagt > 
Nicht brin, ven Gott verfündetes, Gefdid? 
Raff. Gern jprdd th noch das (ette Wort, die Leste 
Der Klagen über mid). Sch flebe dich, 
Da ih autegt dich frau’, o Sonne! Did 
Sin Mache wider meitie Feinde, bie vs 
Go leitbtes Giegs die SHavin tödteten! 
Was iff des Menſchen Chun? Iſts gluͤcklich auch, 
Leicht tribtà ein jeder Schatten. Unglüd gat 
Silgt , wie ein naflee Schwamm , dad ganze Bild. 
Sind wohl bab’ ih — ach! — dieß su Magen Recht. 


+) Alytemneftra, 
NI) Aegiſth. 
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V. XOH®OPAI, die Ebocpboven, ober, die Opfers 
trégcrinnen. Die Anfangsverie der erften Scene find vers 
foren gegangen. ie maghten einen Theil der nod übrigen 
Rede des Dreft aus. Die Geundlage des Stoffs (t mit dev 
in der Elektra des Sophokles einerlei. Aeſchvlus wähle 
gu ben Perfonen feines hors freinde junge Medddhen, welche 
Otlavinnen bet Klytemneſtra, unb Vertraute der Elektra 
waren. Da biefe bem Grabe des Agamemnon Trantopfer 
Bringen, fo gab er von ihnen bem ganzen Stide ben Namen 
ber Choephoren. Die Art, wie Oreſt in demfelben feine 
Mutter ermordet, it ſchrecklich, und die Scene, welche dies 
. fem Morde vorausgeht, empört in.ber That bas Naturges 
fabl der Menſchheit; obgleich an (id) felba die Mache deb 
, Todes der Vater gefegliche Pflicht der Söhne war. Aud 
"wird die ganze Handlung fowohl durch bie kindliche Anhäng- 
lichkeit des Greſt, als durch die innige Gefchwifterliebe amis 
{hen thm und der Elektra aͤnßerſt intereffant. Das Opfer 
und Gebet beider dm Grabe Agamemnon’s haben ungemein 
viel Ruͤhrendes. | 


VI. 'ETMENIAEX, diefEumeniden oder Surien. Cine 
Gortfegung der Choephores. Nachdem Φεεα feine Mut 
ter ermordet bat, wird er von ben Gutien unablaffig verfolge 
und gemartert. Apollo tátf ihm, zu feiner Rettung, nad 
Athen ju gehen, und dort die Minerva um Schuß anzuru⸗ 
fen; unb jener Gott begiebt fid) (Μ6ῇ dahin. Greſt ftellt 
ſich vor bem Gerichte der Areopagiten, und Minerva rettet 
(ju. Die ftrengfte moraliſche und poetifche Gerechtigkeit if 
hiebei wohl nicht beobachtet; unb überhaupt bat bief Erauers 
[ρίε in feiner ganzen Zufammenfegung etwas Uunarärliches 
unb Widerfinniges; der graufamften ‚That wird der uns 
ſchuldigſte Anſtrich gegeben. An großen und fühnen Zügen, 
Gefonders tn dem ſchrecklichen Chore der Garten, fehlt e$ 
indeß nicht, 

VIL 


Aeſchylus. | | . 393 


. να, ‘IRETIAËS, die Stebenden, aber, die Danate | 


den, bat mehr Einfachheit und Natur: Danaus regittte 


eine Zeit lang gemeinfchaftlich mit feinem Bruder Aegyptus 


(n Aegypten; dieſer legere aber behauptete hernach bas Reich 
allein, und beſchloß feine funfitg Söhne mit den funfiig 


Toͤchtern des Danaus ii verheirathen. Diefe Toͤchter bat. 


- ton den gröfften Widerwillen gegen diefe Verbindung, bie (le 


als Sbíut(djanbe anfaben, unb flohen daher mit ihrem Vater | 


Danaus nad Argos, mo Pelasgus regierte. Diefen flebs 
ten fie um ug; unb bas ift die Urfae der Denennung 
des Stuͤcks. pelasgus war zwar geneigt, fie in Schuß zw 
nehmen, bielt diefen Schritt aber für gefährtich, weil et 
leicht ibm einen Krieg quzieben könnte, mit dem er feine Um 
. terthanen veridjont zu fehen wünfte. Und eben diefe um 
ſchlaßige Verlegenheit, unb die nachherige Gewifrung bes 


geſuchten Schutzes, i(t der Hauptinhalt des Tranerfpiels, in 


weichem manche Umſtaͤnde jener Gabel ganz anders vorkom⸗ 
men, als fie von andern erzähle werden. Die Danaiden 
erſcheinen Hier nit, wie font, alé mis der Göhnen bed 
Hegyptus wirklich vermähle, unb als alle, bis auf Eine, 
Mörderinnen ihrer Chemänner in der SDrautnadjt; fondera 
her Dichter giebt ihnen einen fanften, zaͤrtlichen Charafter, 
. befonders in ihrer lebhaften Theilnebmung an dem Schickſal 
ihres Vaters. . Ihr danfhares Gebet für das fernere Glad 
dores Grretters, am Schluffe des Stücks, sft fehr rährend, 


If. 
Sophofles.*) 


Diefer Dichter lebte, had der wahrſcheinlichſten Mets 


fing, von der 7ıflen bis zur 93ſten Olympiade, und wat 


ein 


Pr ©. Fabricii Bibl: Gr L. IL e: 17. — Gulzer’s Mg. Tp. 
. 6 (Φ. &. Art. Sopbotles —. 2eífing'e unvollendetes eben 
bes Sophotless Berl. 1791, è, 


» 


e 


! 
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- din Athenienſer. In der tragiſchen Dichtkunſt nennt man ifa 
gewoͤhnlich, aber wohl febr uneigentlich, einen Schäfer ded 
Aeſchylus. Bisher waren die bramatifhen Dichter zugleich 
auch Schauſpieler gewefen; biefe Sitte brachte Sopbotles 
ab, wiewohl er darum nicht ganz vom Theater blieb. Sn 
feiner Kunft machte er verſchiedne Veränderungen, und 
Grachte fie zu einer welt größeren Volfommenbeit. Die Aw - 
zahl feiner Stuͤcke wird auf hundert und zwanzig bis dreißig 
angegeben; es find uns aber nur noch fieben Trauerfpiele 
von ihm fibrig; unb biefe gehören wohl unfireitig zu ben 
beften und vollkommenſten feiner Werke. Sin ihnen it der 
Chor weit weniger herrichend, als in den Stucken des Aeſchy⸗ 
lus ; fein Dialog iff häufiger, vertheilter und mannidfaltts 
ger; die Plane find, bet der gréfiten Einfachheit, mehr auf 
cin lebhaftes und anhaltendes Sntereffe angelegt; die Chas 
rattere Haben, Get aller ihrer Heroffchen Größe, tod) mehr 
Menſchliches; unb in der Kunft, Leibenfhaften zu Sehans 
bein, gu erregen und θίό zur innigften Bewegung der Seele 
fortzuleiten, war Gophokles ohne Zweifel unter den gries 
Hilden Tragern der volllommenfte Meifter. „Die Rede 
.feinee Perfonen ik die Sprache der hohen Leidenfihaft; nie - 

. mais entartend in Schwulſt und Unnatur, Sn den Chdres 
laͤſſt er feinem Genius freien Flug: and in weiche Höhen hes 
Gen in nicht bann feine Fittige! Dodr, diefe Flüge find bes 
ftändig mit dem Inhalt aufs genauefte verbunden; thr Flas 
gelfchlag Hält immer ben Ton, zu bem uns die Wechſelreden 

- geftimme Hatten; ja das Chor ift bergeftait in die Fabel vers 
webt, bag e$ vielmehr — worin Ariftoreles befonders einen: 

Vorzug bes Gophokles vor vem Æuripides findet — einen 
Wefentliden — und nnentbehrjichen Theil des Ganzen auti 
mad.“ *) — Schon Sei feinem Leber genofi diefer Dichter 

nicht 


*) 6. des Grafen Chriftian fu Stolberg ſchoͤne Vorrede zu 
* trefflichen Ueberſetzung des Sophokles; fripi. 1787. 
8 6. GF. 2. ' ° 


y 
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nicht us nur des ungethelitegen Beifalls, fondetn andy bei τό 
ten Girenbe:engungen feiner Lanbesieute; unb mit. Rese 
blieben feine Traneripiele immerfort cin Gegenftanb lebhaf 
"© e&t Gewundrung, unb vorzuͤgliche Mufter der Nada 


mung. — Hier geben wir nur nod) bie une anfeepattenen 


ſechs Tranerfolele fummarifch dared: 


I. ᾽ΑΙΑΣ ΜΑΣΤΙΓΟΦΟΡΟΣ, der vohtende Ajax, oder 
eigentlich, Ajax der Geiffeltriger. — Wie bekannt, ftrits 
ten Ulyß und Ajax, nach Troja'6 Einnahme, um die Mafs 


fen Achil’s. Ulyß, delfen Derebfambeit über ble Tapfere |‘ 


feit feines Gegners fiegte, erhielt diefe Waffen; unb Ajar 
empfand biefe Demätbigung fo tief, daß er in Raferei vers 
fiel, und feinen Grimm gegen ale Heroen ‘der Griechen 
kehrte. Sn demfelden (af) er Heerden für Kriegsvoͤlker an, 


unb einen Bod, gegen den er feine ganze Wut ausließ, hielt 


er für ben Lily. Gr fam wieder zu fi, und mehr aus 
Verdruß Uber feine verfehlte Made, als aus Beſchaͤmung 
über die Ausfdmeifungen feiner gercütteten Phantafie, nahm 
er fidy felbft das Leben, Gophotles bat die Subjeft mit 
vieler Run und Einſicht Searbeitet, und demfelben nicht 
, mur eine intereffante, fondern felbft lehrreiche Wendung zu 
geben gemufit. Nut die langen Neden und Auseinandete 
. fegungen bed Teucer, Xienelaus unb Agamemnon, fs 
‚ (din fit an fi felbft find, Haben bod) etwas Ermüdendes, 
und hemmen ben rafchen Fortgang der Saupthanblung. 


IL "HAEKTPA. Elektra. Schon oben it bemerkt, 
bof ber Groff diefes Trauerfpiels tnit dem Inhalte btt C boe: 
phoren des Nefcbylus fait voͤllig dbeteinfiimmts unb wie 
werden unten feben, daß anh Lyripioes bleB naͤmliche 
Guójeft bearbeitet babe. Die VergleiGung biefer drei 
Trauerfpiele möchte Inden gat (er zum Vortheil unfers Dichs 
ters ausfallen, der die ganze Handlung am beften zu verthei⸗ 
den, zu motiviten, und das wahre Tragiſche und Leidens 

σύ ſchaft⸗ 
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d86 Griechiſche Trauerfpieldichter. . 
ſchaftliche derſelben aufs wirtfamfte zu benutzen verftdnd. 
Alles, was Elektra, die Tochter Agamemnon's, nach der 
gerraͤthriſchen Ermordung dieſes ihres Vaters thun konnte, 
goat die Rettung ihres Bruders, des jungen Greſt, um in 
ibm einen Raͤcher feines Vaters aufzufparen. Erſt zwanzig 
Sabre nad) jenem Morde erſcheint hier Oreſt anf einmal, 
und toͤdtet ſeine Mutter und den Aegiſth, die dieſen Frevel 
veruͤbt hatten. Uebrigens hat dieſes Trauerſpiel große und 
mannichfaltige Schönheiten. Der Schmerz und der ganze 
Charakter der Elektra find vortrefflich geſchildert; unb duberit 
intereſſant iſt die Erkennungsſcene zwiſchen ihr und bem 
Φτέβ, ber mit dem Pylades zu Anfange des vierten Akts 
herbeikommt, fid) an deh Chot menbet, und nad) bem Pal 
fafte bes Acgifth frage. Man vermei(t ihn an die Elektra, 
bie mit zugegen (t; er fagt ihr, daß er die Urne mit det 
Aide des Oreft bringe. Elektra nimnit bie Urne bin 9, 
und rebet fie Init Dem Ausdrude des hoͤchſten Schmerzes 
- fíagenb an. Aus diefen Klagen entbedt Gre, bo d$ 
Elektra iſt, und ruft aus: 


OPEZTHE, **) 
Dev 9 Dev. $i À Ego ; #07 λόγων dungiray 
"EASo; κρατᾶν ya ἀχέτι γλὠσσης c) vo. 
HA. Ti ὃ ἔσχεδάλγος: πρὸς Tí vst ἔνπων xupóis; 
- OP. 
‚N Gellius ersdblt von einer VorfeTung biefer Scene folgende © 
Mnefbote: Polus lugubri labitu Electrae indutus urnam e e 


lepulcro tulit filii, et quafi Oreftis amplexus, opplevit om: 


nia non fimulacris, neque incitamentis, fed luctu atque la- 
mientis veris, ᾿ Nocz, Ast, L. VII. c, 5. 


**) Ueberfeging bes Grafen Chr. su Stolberg, 8.168: _ 
Oreft. Was fag’ id? Meiner Rede fanti id nicht : 
Gebieten, und die 3ung' hemm th umfong ! | 
lettre, Was ſchmerzt dich, and wad if ed, das bu fpribf? 
| er. 


é : N 


Sophokles. | 387 


ΟΡ, 'H σὺν τὸ κλεινὸν nds Ἠλέκτρας rodes 7 
HA. Tod” is’ ixavo, κα) mar adrlws Poy, 
OP, ὌΌιμοι ταλαίνης pa vijsde συμεφορᾶς, | 
HA. Ti dy nor ὦ Zev amp insi series vide; ! 
ΟΡ. 2 caw arius xd9tas ἑφθαρμενόν. 
HA. "Ovro wor’ ἄλλων 8 M? δυσφημᾶς dire 
OP. Bed τῆς ἀνόμφα dvopeogou re σῆς root, 
HA, Tl dy wor à fiy A ἐβισκοπῶν sivus; 
OP. ‘Qs dx ko ade vay ἑμῶν addy πακῶν. | 
HA. Ἐν τῷ dityrus revo τῶν ἐιρημεένων 
OP. Ὁμῶν σὲ πολλοῖε ἐμκερέπεσαν ἄλγεσι, 
HA, Kay μὴν ὁρᾷς ye welpen τῶν lv vanti =‘ 
ΟΡ. Καὶ πῶς γένοις ar τῶνδέ + ἐχθίω Brera $ . 
HA. ‘OS Svan? lai vois φονεῦσι σύντροφος, 
OP. Tots 72; oder viv’ iZeoxunvas xandy $ 
HA. Tw wargos, tera 70:500 darin Blas 
. È \ 


Or. Sch id Œleltra’s Herrliche Seftatt? 
. RI, Elettra if e$, bod) entitelit von Grant. 
Or. Die Meme! meldet Elendsloos ihe fiel! 
i. Warum bejammerft du, © Grembling, mich? 
Or: Wie unverdient, wie fcduldles litte fie! 
1. Ich, Peine andre, bins, die ec beklagt! 
Or. Die Oattenisfe! Ungluͤckſelige! 
El. Was fchaueh bu mich an? mas ſeufteſt 00? 
Or, Wie menig war mein Elend mie Befannt! 
El. Haft bu aus meinen Worten mebr nefernt? . 
Or, Bon vielem Schmerz belaftet feb ib bic. 
£1; Doc ſahſt bu wenig meiner Leiden nur. 
Or, Ad! wer vermöchte größere au fbaun ? 
ei. Det Mörder Sausgenoffin muß ich ſeyn. 
Qr. Ind werfen? welches Unglück GAMA bui auf? 
SRI. ANH! meines Vaters! Hee Magd bin th! 
* $6 b 3 . or, 
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OP. Tis Yue e ἀνάγκη side αροτρᾶπὲι Beorur ; ; 
HA. Maree κ«λᾶται , µητρὶ È ἀδὲν ἐξισοτ. 
OP. TI doce ;' σότερα xepcıy, Ivan βία; 
HA. Kay χερσὲ, κά λύμαισιν κα[ κᾶσιν κακοῦ. 


OP.. 


"Oud x mupidor , 29 0 κωλύσων κάρα; 


|^ HA. Ὃν 3° ὃς Le γὰρ Mot, συ πράθηκαν σποδόν. 
OP. Ω δύσποτρ, ws ὁρῶν σἐποικτεῖρω wares, 


"HA. 
OP. 


HA. 


OP. 


Moves βροτῶν vuv 19 ἐποικτείρας were. 
Μόνος yap yxw τοῖσι cols A). yy zuxdıs, 
"Ov dy wo” ἡμῖν Evyyevys Ίχεις πο) ἐν; 
"Eyo Qpuecie av, ds τὸ τῶν tuvav παρα. 


. HA, Αλλ' ἔτι ir" See πρὸς ives ἐρᾶς. 


OP. 


OP. 


HA; Ms; προς yırsiz 4 μή "fern ra Piiraro 


| Be. 
si, 
Or. 
αι. 
‚Br. 
£l. 
Qt. 
αι, 
Or. 


tel, 


HA. My dira πρὸς Seay vro W'igyéer dure. 


Midas 706° “yves viv, ὅπως TO way MATHS. . 
Πείθα λέγοντι, xix, ἁμαρτήσᾳ ποτε. 


OP, 


Und wee ifs, dee die blefen Zwang gebeut à 

Sie nennt fib Mutter, ad! unb if es nicht! 
Durch Uebermacht det Hand? durch Darbenoth 2 
Durh Datben , Sued Gemalt, und viele Qual. 
GE denn fein Helfer ba, der's ibe vetbeut? 

Der Bine, ber mir war, tf dieſer Stand. 
Unglddlide! mie rährteh bu mich gleich ! 

Du δίβ der Erſte, ben mein Leiden tedntt. 

FA Bin der Erffe, der (id) bein esbarmt. 


. Komink bu, durchs Band bes Blues mit tins vereint? 


Waſſt ib, ob jene Welber treu Dir find! 
O rede! £iebenb find fie, und mir treu. 


. Laß bu, fo fan’ ich div, die Urne rubn! 


O! bei den Göttern, wolle bu nicht das! 


. Was ich dir fage, thu’, fo feblf du nicht. 


Dei Deiner Wange, ble ich fiebend bie 


Berdhre, raube mis mein Liebes nicht! 


Or. 


^ OP. 
HA. 


Sophokles. 
"Ov Que’ iacu. 
Q rada ἐγὼ cif» 


"Opisu, τῆς als à φερήσοχεωι Tous. |, 


OP. 


Ἔνφημα Dors” πρὸς dixys ydo 8 vives, 


HA. Πῶς τὸν Φανόντ ἀδελῷὸν 8 dingy $t»; 


OP. 
. HA. 
OP. 
HA. 


af 3 + , , 
Ατιμος ddevos ov’ ero ὃ axi σον. 


"Ov σοι προσήκει τήνδε Ίροεφωναν Pare. 
"Ovros ἄτιμός hs Tl τεθνηκότος  ’ 


"Εικέρ γαρ “Optra σώµα Basado rode. 


OP. “AAA dix Ὀρέσε, πλὴν λόγῳ y qrxsjtyo. 


HA. 
OP. 
HA, 
.CWeUdos ἀδὲν ὧν λέγω" 
. Ἡ ὦ γὰρ dive; 

. Ἔμπερ ἕωφνχός y ἔγω, 


Or. 
sei. 


JIz dés ixsiva τὰ γαλκιπώρου τάφος ; 
"Oux ἔτι, TE yap ζωντὸς dx ἔτι τάφο 
Hie res, a πα} ot 


Ich la? e$ nicht geibehn. 
Drefted, ach! 


Wenn beine Afche mit entriffen wied! 


, Bersweifle nicht; du feufsett nicht mit Hecht. 


Befeufy ih meinen Bruder nicht mit Recht? 
Dir stemen nicht sie Worte, ble bu fagff. E 
Bin ich bes Tobten denn fo wenig wert? —— \ 


. Sein bik bu werth ; doch biefer Schmerz wicht bein. 


Und was ich trag’, if doch Oreffes Seth 2 
Das if Orelles niit, nur Täufchung iti! 
Ach! wo it denn des Ungluͤckſel'gen Beuft? - 


. Nirgends! der Lebende bat feine Genft- 


Was fast bu, Yingling ? 


. Nue was Wahrheit 18. 


Lebt denn Oreftes? 
febensvoll, wie Ich. 


- 
= 


. 
BI | eel. 
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HA. 'H γὰρ σὺ xaos; 
OP. Τήνος pos BA ta me 
Σφραγίδα πατρὸς» ixuu) è cau Mit, 
u HA. 2 Ridraro Que. 
OP. Φέλτασον. συμμαρτυρὰ. 
HA. 2 PHym &Qinz; | 
ı OP. Μηκέτ φλλοδεν rime 
HA. Exo σὲ xs. - EN 
OP. Ὡς τὰ Anz’ tore ciel. mL 
HA. 2 Qidrarag yuraines , ὦ πολέτιδεε, 
— Oper’ Ὀρέσην σόνδε µηχώναϊσι mer 
Bavoıra, vi» de μηχανοᾶς cagua aet yov s 
ΧΟΡΟΣ. Ὀρῶμεν o ὦ wo, κἀπὶ συρβορᾶ/σέ mat 
Veys3és Yoxw doxguoy ὀμικάτων dpr, 


SEI. ‘if bus mobl fella ^ | 
Or. dau diefes Siegel an, — 
Das Denkmal unfers Baterss ameifle aid. 
RI. D ſchoͤnſter Tag! 
Or. Auch mie der (chine Tag — ' - 
£L Mb! deine Clünme! o 
Orv. Hier erſchallt fie nur: 
VI. On meinen Armen! 
Or. Quia, Schweſter, fo! 
UBI. Gelichte Weiber unfver Stadt, è febt, 
Ovefles, deffen Tod Erfinnung war, 
find beffen Leben uns die LIK erhielt. 
Cchor. ‚Wir fehn Ihn, Tochter, und es vinnt für tha 
Der Wonne Cprén' auf unfre Wang’ petali. 


IL 
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III. ΑΝΤΙΓΟΝΗ, Antigone; ein mit der Thebdiae 
genau zufammenhangendes Cubjelt. Nach bem Tode der 
beiden, im Zweikampfe gebitebnen Brüder, 606. Etcollies 
und Polynices, übernahm Aceon, ihr Oheim, die Regie⸗ 
Tung ven Theben. Gleich Anfangt verbot er, tun Leichnam 
des Polynices gu begraben‘; und: madte betarint, Bag 
Derjenige, ber ihm dieſe letzte Ehre ergeigen würbe, lebendig 
folite begraben werden. Antigone, die Schweſtor des Dos | 


‚ Iynices fibertrat dieß Verbot, und wurde dadurch ein Opfer 


ihrer fehmefterlichen Liebe. Ihre Schweſter, Iſmene, die 
fi vorhin geweigert bat, an diefer That Theil zu nehmen, 
erklärt fid) banad, ba fle geafnbet werben fol, Für AWitiz 
gone's Mitſchuldige. Umſonſt intereffirt (id Zaͤmus, ber 
Sohn des Kreon, fuͤr dieſe letztere mit dem wuͤrmſten Eifer; 


das uUrtheil wird vollzogen; aber Kreon finder dm Grabe 
^ Ser Antigone feinen Sohn, der fich feläft das Leben zu neh⸗ 


men im Begriff if, und es ſich wirklich nimmt, ndb ber er 
vorher ſeinen Vater, der ihm entflieht, zu tébten perfucht 


Hat. Aud dieſes Trauerfpiel tt vortrefflich/ und Hae die 


Lehre zum Zweck, daß Ehrfurcht gegen die Goͤtter die aröffte 
Stige des Throns, und daß zu (pâte Reue, ble Frucht großer 
Verbrechen, die leute Strafe des Solzes der Sänige fey. 


* IV. OIAITIOTE TYPANNOE , Gedip der Roͤnig. 
Den Inhalt diefes fo berühmten, herrlichen Tranerfpiel8 
lefe man hier in folgendem Stolbergifcben Prolog ju feiner 
meifterhaften Ueberfegung defielben: | 

Sn großen Noͤthen war die Radmosfiant *), 

Gedrdngt vom Ungehener Sphinx, bem Weib’ 

Auf Adlerſchwingen, und mit Swentlan’n. 

Berheerend nabté täglich fie, mit Trug 


Ihr Raͤthſel gebend; feinet ft e$ auf, - . 
Und ſchmachtend ſeufzte Theben. — Sieh, es fam 

DI 4 Cin 
+) Theben, | 


4 
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Gin Taux, der von Korinthus floh, geſchreckt 
Vom Goͤtterſpruch, der ihn für Vatermord 
Und Mutterehe warnte, kam, und hob | 
+‘ Des Rarhfele Mille, Thebens leeren Thron, 
Penn Lajos mar erfhlagen, gab das Bolt 
Dem Retter Oedipus. Ihm ward die uu 
Syefaftend. Sine gottgefandte Peſt, 
, Des Menſchen und des Thiers Vereiigerin, . 
Erhob fi wütend; be gebot, befragt, 
Apollons Spruch, ben Senn des Mordes und 
Des Fluches zu verbangen. — Ab! ihr Sohn, 
Einf auspefegt, der Wuͤſte Ran, der war 
Sotafteus Bettgenoſſ'; unb adj! ber Maun, : 
Den er eink willenlos erſchlug, der war 
Sein Batert Geaun ergriff die Rinigin; — 
> Sie 4ifte nläglich fit des Lebens Gand, — 
Hid Oedipus erkohr der Blindheit Nacht. 


e dè è 


Y, *OIAIROTE BI KOAQNO, Vedipue in Kos 
. bris: De + jee 


Der graue, blinde Dedipus, verbannt — 

Von Vatoerſtadt und Thron, fert huͤlflos und 
Verſchmaͤht, geführt an feiner Tochter Arm. 
Mad) langer Wandrung naht in Attika 
Unwwiffend er der Eumeniden Hain’, | 
Dem fhaubernd fid) ein Fuß zu nahen wage, 
Doc wo ihm Phdbos feiner Leiden Biel -- 
Verhieß. Mit Gang enspfinge ihn Thefeus, (Gist 
Ihn wider Kreon, der, gen Theben ibn | 
Zu führen, fam. Denn welches Land, fo fprad 

- Der Gitter Wort, ſein Grad bewahrt, dat if 
Gefegnet, (t mit Ruhm und Steg gekrönt. 
Indeß erbeben wider fid) das Schwert 
Die Sohne Oedipus; bet ditre beugt 


N 9 


* 
m. — — — — 
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Sid fehmiegend vor bem Water; bod) umfonfti 
Denn Eigennug (t, Neue nicht, fein Flehn. 
Des Oreifes Tovedftunde nabt; e$rolit , 
Der Donner, Gottes Stimme, ruft ihn weg; 
Und feines Lebens Fluch verwandelt (id) 

Dem Sterbenden in Segen und in Heil. 


VI. TPAXINIAL- Die Teachinevinnen. Die Fabel 
diefes Stücks ift der Tod des SerEules, den, mie bekannt, 
' Me Giferfudt der Dejaniva durch ein vergifteres Gewand 
- ‘veranftaltete. . Die Scene if zu Crachina, einer theffalts 
ſchen Stadt, deren. junge Ginwohnerinnen den Chor aus: 
madjen; baber der Mame ded Stuͤcks, weiches viel Fener 
und Leben bat, und mit vieler Kunft des immer wadfenden 
Intereſſe bearbeitet if. — BWeumoy bat den Hercules’ 
Oesaens des Sencka. unb den Hercule Mouranr des Kotroui 
mit diefem ihrem Qriginale verglichen, dem aber beide Kor’ 
pien in weiter Entfernung naditehen. 


VII. SIAOKTHTHE, Pbiloftet. Diefer Gefaͤhrte 
des SerEules, unb Erbe feiner furchtbaren Pfeile, begleitete 
die Griechen auf ihrem Zuge vor Troja, und marb unters 
weges von einer Schlange verwundet. Das Heer hielt ihn 
don der Hand der Götter geſchlagen; Ulyß brachte ibn auf. 
die Inſel Lemnos, und ließ ihn dort, da er eingefchlafen war, 
| allein zuruͤck. Zehn Jahre fang blieb Philokrer in dieſer 
Einsde, ſeinem Schmerz und ſeiner Wuth zum Raube. Da 
über die Griechen ben Ausſpruch des Orakels erfuhren, b 
die Einnahme Troja's von bem Beſitz ber herkuliſchen Pfeile 
mit abhienge, ſanden ſie den Ulyß und den Neoptolem nach 
Lcmnos, um den pbiloEtet herbei zu führen. Der Audi 
führung biefe$ Subjetts ertheilte Gophokles die hoͤchſte Sins 
fachheit und Würde; und bie verſchlednon Situazionen δεί 
felben,- die Brumoy tn feinen Bemerkungen Über Wes Trauers . 
folet recht gut aus einander. fegt, hahen ſehr viel Intereſſe. 
j BI 5 u ° 22 Aud 
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Auch find ple, Charaktere vortreffiich gezeichnet und fontras 


ſtirt. — - Drei geſchmackdolle deutſche Philotogen , Gedicke, 


a 


‘Struve und Zóppen haben unlaͤngſt den grliechiſchen Tert 


dieſes Meiſſerſtuͤcks der trqgiſchen Buͤhne lehrreich erlaͤutert. 


III. 
Curipibes. 


Diefer von der 7cften Gis gue 93ften Olymplade lebende 
Gerdhmte Tragifer der Griechen wurde zu Galamis geboren, 


' wohin feine Eltern aus Athen geflüchtet waren, die mit im 


bald dahin wieder zurück famen. Geine Jugend widmete et 
yornehmlid) dem eifcigen Studium der Philofophie in der 
Schule bes Anaragorass daher auch felbft in feinen Trauer⸗ 
fpielen fo häufige Spuren biefes Lieblingsſtudiums, fo viele 
eingeftreute Morimen und Betrachtungen, woruͤber ibn Arie 
ftophanes fo bitter verfpottete; wiewohl eben diefer Umiftand 
bie Aufmertfamfeit des Sokrates guf diefen Dichter vorzuͤg⸗ 
Uch erregt zu haben fbelnt. Man erzählt, bag ibn bas 
Schickſal des Anaragoras , welcher der Verachtung bet Goͤt⸗ 


ter beſchuldigt, und aus Athen verbannt wurde, von der 


Philoſophie abgelentt, und auf ben Entſchluß gebracht habe, 
für die tragifche Bühne zu arbeiten, um fo des Beifalls fels 
ner Landesiente fid) zu verfihern. Shin in feinem acts 
zehnten Sabre faifte er diefen Entſchluß und fein Talent 
für das Trauerſpiel entwickelte (id) ſo gluͤcklich, daß er mit 
biu Sophokles ſelbſt wetteiferte, und wenigſtens nach 
ihm unter ben Tragikern der Griechen den vorzaͤglichſten 


Mung behauptete. Weide Dichter ſollen fid in ihrer Jugend 


mit 
tu 
. 9) 6. cine Anführung ber Ihn betreffenden Piteratue fn Fobricii 
Biblioth. Gr.. L, JI. e, 18. Vol. Il, p. 234..ed Harks. unb 
^. fn der Nepen Muégabe von Salzes a. Tp, ὃ. fc, Le 
Kuripides, — 


\ 
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mit einander entzweit haben, in der Folge aber vertraute 


Greunde geworden feyn. Aud) war Euripides ein Gani: 


ling und Freund des maceponi(djen Königs Acchelaus. Mad 


einem dreijährigen Aufenthalt in Macedonien hatte er dor, 
nad) der gewöhnlichen Erzählung, das Ungluͤck, von Jum 


den angefallen, unb fo gemißhandelt qu werden, Daf er bald 


Bernad an feinen Wunden ſtarb. Ihm ward fomobl voti 
ben Macedoniern, bie feinen Leichnam nicht ausliefern molle 
ten, ‘cin prächtiges Grabmal, als yon den Athentenfern cip 
anfehnliches Denkmal, errichtet. — Wenn Quintilian *) 
die Verdienite des Aeſchylus um die erfte, nod) mangelbafte 


Grindung der Sragóbie bei ben Griechen angeführt Bat, fe | 


fest et hinzu: Sed longe clarius illufixaverunt hoc opus 
Sophocles atque Euripides, quorum in difpari dicendi 


via üter poeta fit melior, a plerisque quaeritur. Idque 


ego fane, quoniam ad praefentem materiam nihil per- 
tinet, iniudicatum relinquo. Illud quidem nemo 
non fateatur pecelle eft, iis, qui fe ad agendum com: 
parant, utiligrem longe Euripidem fore. Namque ig 
et in fegmone, quód ipfum reprehendunt, quibus gra- 
vitas et cothurnus et fonus Sophoclis videtur effe fubli- 
mior, magis accedit oratorio generi; et fententiis den- 
fus, et in iig, quae a. fapjentibus tradita funt, pene 
ipfis par , et in dicendo ac refpondendo cuilibet eorum, 
qui fuerunt in foro dilerti, comparandus, Jn affecti. 
bus vero ciim omnibus mirys, tum in iis, qui. -mife- 


ratione conftant, facile praecipuug. — Ariſtoteles nenti 


den Euripides τραγικωτατον, ben tragiſchſten unter allen tras 
gijótn Didtern; unb toenn.er (fu fo nennt, fo [ab er; mie 
Leffing bemerkt **), nicht δίοβ darauf, daß bie meiften fel: 
ner eue cine ungluͤckliche Kataftrophe Haben, Denn das 

Kunfts 


*) Inft, Orat. L.X, c 1. - 
5) damb. Dramaturgies. €t, XIE, 
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unſtſtuͤck wäre. Ihm ja wohl bald abgelernt; und der Ol 
per, ber Grav wuͤrgen unb morben, unb feine von feine 
Perfonen gefund oder lebendig von der Bühne fominen ließe, 
würde fid eben fo tragifch bünfen dürfen, als Euripides. 
Ariftoreles Batte unftreitig mehrere Eigenfchaften im Sinne, 
welchen zufolge ev ihm diefen Charakter erthelite; und ohne 
"Zweifel, daß diejenige mit dazu gehörte, vermôge welcher 
et den Zuſchauern alles bas Ungluͤck, melhes feine Perſonen 
‘äberrafchen folte, lange vorher zeigte, um die Zufduner 
, auch dann fon mit Mitfeiben für bie Perfonen einzunehs 
men, wenn diefe Perfonen felbft (id) noch welt entfernt glaubs 
ten, Mitleid zu verdienen. — Sokrates war ber Lehrer 
uud Freund des Euripides; und wie mandet bürfte bec 
Meinung fepn, daß der Dichter diefer Freundfchaft des pbi 
loſophen wetter nichts zu danken Habe, als ben Reidthune 
von fhönen Sittenſpruͤchen, den er fo verſchwenderiſch in fels 
nen Stücken ausflreuet. Ich denke, daß er ifr weit mehr 
fhuldig war; er hätte, obne fie, eben fo fnruchreich ftn 
fônnen, aber vielleicht würde er, ohne fie, nicht fo tragifé 
geworben feyn. Ecöne Sentenzen und Morafen find übers 
Haupt gerade das, was mir von einem Philofopfen, wie 
Sofrates,. am feltenften hören; fein Lebenswandel ift die 
einzige Moral, bie er predigt, Aber den Menfden, unb 
uns felbft fennens auf unfee Empfindungen anfmertfam 
feyn; in Allen die eGen(ten und kuͤrzeſten Wege ber Natur 
puéforfchen und lieben; jedes Ding nad) feiner Abſicht beur⸗ 
. theilen: das ift e$, was wir in feinem Umgange fernen; bas 
ift εδ, was Euripides von dem GoPrates lernte, und was 
Ihn ju dem Qrfen in feiner Runft machte.“ — In den 
Entwürfen feiner Trauerfpiele, in ihrer Vertheilung und Aus 
fparung zeige Euripioes weniger Kunft, als Sophokles; 


adbber ſelbſt feine anfdeinende Sorglofigteit, (είπε unbefangne 


Befolgung des Ganges ber Natur, Hat einen digenthämiis 
‚Ken Rely, wmoburd bie Wirkung feiner Stuͤcke gewinüt. 
M | S» 
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Sum Ausdrucke leidenſchaftlicher Empfindungen, befonders, 
derer von bec fanftern uno rährenden Are, ift dieſer Dichter 
ungemein gluͤcklich, und überaus frudibar in der Erfindung 
und Benutzung wabrer tragifcher Situationen. Diefe haben 
viel Mannichfaltigteit und Verwidelung. Seine Schreibart 
hat einen feichten,, einfachen Charakter, unb hebt fid) felten. 
Bis zum Großen und Kühnen. Dagegen haben feine Werfe . 
feór viel Wohlklang, und verfidrfen dadurch deu Ginbrud 
auf Herz und Gedaͤchtniß. — Von feinen vielen Trauers 
fpielen, deren Anzahl fé über Hundert und zwanzig belaus 
fen haben foll, find uns nar nod) achtzehn vetitàndig, eins. 
unvofiendet, und auſſerdem ein faturifhes Drama, der Cy: 
Plope , Mtis. ene achtzehn Trauerfpiele find: 


I. 'EKABH. suba. Mac der Einnahme Groja'é 
Batten die Griechen fi nad) dem thracifchen Cherfonefus bes 
geben, unb die Gattin des Priamus, des legten trojaniften 
Königes, die GeFaba, nebft andern vornehmen Trojanerins 
nen, dorthin gebracht, um fie als Gefangene unter fid qu 
tbeilen. Hier fiellten fie bem Achill eine Leichenfeter an; 
der Schatten diefe Helden erfhien, und verkündigte ihnen, 
wenn fie glücklich weiter fommen wollen, muͤſſten fte Ihm bie 
Polyxena, Tochter der ῥεξαδα, opfern. Dieß geſchuh, 
ungeachtet ber bitterften Wehklagen ber but) sen meuchels 
mörbrifchen Tod ihres Sohns, dès Polydor, nod) troftlofern 
Mutter. Dies zwiefache Unglid der gefangnta und boys, 
pelt verwaiften Hekuba, vereint mit der Sade, die fle am 
Polymeſtor. bem Moͤrder Ihres Sohnes, nimmt, made det 
Sauptinbalt diefes Tranerfpiels aus. 


II. ΟΡΕΣΤΗΣ, det, An bem Prolog entfaltet: 
Elektra die Umftände, welche der Handlung diefes Ende 
vorausgchen. Die Scene deſſelben ift zu Argos, im Woe: 
Bofe des Pallaftes Agameinnon’s. Nad) der Made, welche 
| ore an feiner Diutter, ber Klytemneſtra, genommen batte, 
verfällt |, 


— 
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verfaͤllt er, von den Fürien verfolge, in Raſerei. Die Aes 


glver falten Aber ibn Gericht, unb verurtheilen thn. | Um⸗ 


fon(t bittet er den binzufommenden tTTenelaus um Betftands 
auch miflingt (ein und bes Pylades Borfas, fif) an jenem 
Burd den Tod feiner Töchter, ber Selena und Hermione, ju 
rähen. Apoll erfheint, und erklaͤrt, daß er die erftere 
unter die Goͤtter verfegt Habe, und daß Greſt, von feiner 
Schuld entfindige, fi mit der legtern vermahien, and ju 
Argos derrſchen folle, 


In. ΦΟΠΗΙΣΣΑΙ, δίε Pbdniserinnen, bettbanbten Sine 
faits mit ben (icben tbebanifcben Selden des Aeſchylus, 
und mit den beiden Φεοίρεη des Sophokles. Uinſonſt bes 
mibt fid Jokaſte, thre Soͤhne ben Polynices, der zur Ber 
hauptung feiner Rechte vor Theben gekommen war, und den 
Eteokles, auszuſoͤhnen. Cs erfolgt thr Zweikampf und bets 
derſeitiger Tod; unb Jokaſte ermorbet fid) aus Verzweiflung 
daruͤber. Kreon nimmt vom Throne Beſitz, und verſagt 
bem Leichname bes Polynices bie Beerdigung. Gedipus 
wird von ihm verbannt. Die Benennung hat das Stück 


von bem Chore, ber aus tyriſchen oder phoͤniziſchen Frauen 


beſteht. 


IV. ΜΗΔΕΙΑ, Medea. Undankbar verließ Jaton bie 
Medea, der er ſo viel zu danken hatte, verbannte ſie mit 
ihren Kindern, die ſie von ihm hatte, und vermaͤhlte ſich 
mit Glauka, ber Tochter des Königs von Korinth, Me⸗ 
dea's Rache tt der Inhalt dieſes Trauerſpiels, welches von 
alten unb neuern Dichtern, som (Ennius, Ovid, ME 
en, Senefa, von Dolce, Corneille, us a. m, + Roda 
abmt wurde. 


V. ΊΠΠΟΛΤΤΟΣ, Sippôive Aus politiſchen thea 
ten Hatte Thefeu: ‘einen Anverwandten, den Pallas, umi 
‚gebracht, und verbannte (id) dafür ſelbſt auf ein Jahr, nad 

bem 


\ 


v 
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bem GiefeGe der Athenienſer. Während dieſer Zeit gleng et 


mit feiner Gattin Phédre nad Trdjene, wo er den Sippos 
Eye, feinen Sohn, von einer Amazone unter feinen Augen et 


-, gieben lef. An diefem Sünglinge, der alle Liebe, vers 
ſchmaͤhte, ſuchte fid) Venus dadurch zu rächen, bag fie der | 


Phaͤdra eine heftige Leidenfchaft für thn einfloͤſſte ippoe 
fyt, bem cine Vertrante der Phaͤdra diefe Neigung entdeckte, 
werwirft fie burdjaus, mache fid) aber durch einen Schwur 
anheifhig, dieß Geheimmiß zu verichweigen. Phaͤdra wird 
indeß Aber dieſe Verſchmaͤhung aufgebracht, und ſchwort bett 
Bippolyt den Tod. In einem Briefe Mage fie ibn an, unb 
ermordet darauf fid) ſelbſt. Theſeus, durch jene fchriftiiche 
Anklage getaͤuſcht, überläfft feinen Sohn der Nude Neptun's. 
Piane nimmt (id) indeß ded Unglidliden an, and belehrt | 
ben Thefeus über den wahren Zufammenhang der Sace, — 
Racine bildete feine Phaͤdra nach biejem Traueripiele. ^ 


VI. ᾽ΑΛΚΗΣΤΙΣ, Alceſte. Ging der fchönften grie⸗ 
chiſchen Trauetfpiele von Seiten det Moral, zur Empfebi 
jung ber darin fo herrlich Belofaten Tugenden ber Gaftftéli 
Heit und der ehelichen Treue. Aomet, ein theffalifcher Koͤ— 


- mig, Batte ben Apoll, als er vom Olymp verbannt wat, und 


nachher den SerFules, gá(tfrénnblid) bet fld aufgenommen. 
Während, einer toͤdtlichen Riantheit diefes Königs wirkte 
Apol €& bei den Parzen aus, daß er genefeit und nod) eitts 
mal fo fange leben follté, als er (bon gelebt Batte, wenn 
eine andre Perfon ſeines Hauſes ftatt feiher ſtuͤrbe. Hiezu 
entſchlieſſt fid) feine Gattin Alcefte. Untröftlich Aber ihren 
Tod ift Aomet, als Herkules zu ihm kommt, fein Schickſal 
erfährt, und (ib entſchlieſſt, in die Unterwelt hinabzuſteigen 
und die Königin ihrem Garten wieder zuzuführen. Bers 


fehlelert bringt er fie als eine Fremde zu ibm, und da fle - 


Admet fo durchaus nicht bei (ich aufnehmen will, macht er ihm 


. bie erwuͤnſchteſte Gntbed'ung feines wiedererhaltenen Giles, : 


VIL 
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VII. "ANAPOMAXH, Andromache. Sie war, wie 
bekannt, bie Gattin Sektor's, und nad deffen Lobe unb 


Krejas Zerftérung, dem Veoptolem zu Theil worden, der 


mit ihr den; Moloſſus jeugte, ſich aber. Berna mit Gerry - 
mione, einer Tochter des YiTenelaus, vermabite. Während 
bet Abwefenbeit Yi coptolem's sum beipbifchen Orafel, vet: 
anftalıet Hermione aus Eiferfucht, mit Hatfe ihres Vaters 
den Tod der Andromache und ihres Sohnes; der Anfchlag 
aber miflingt durch die Zwiſchenkuuft des Pelcus. Bald 
btrnad) wird XTeoptolem tobt zuruͤck gebradt; und aufé Ge 
heiß ber Thetis wird Andromade vom Peleus wit ihrem 
Sohne zu Den Moloffern gefandi. — Racine Batte in (eb 

m Œrauerfpiele biefes Namens ben. griehifhen Dideer 
giver vor Mugen, made aber in der Handlung die vortheil⸗ 
hafte Aenderung, bag er den Moloſſus wegließ, unb ben 


. Affvanar, den Sohn Hektors und der Andromache, in 


feine Stelle (e&te. 


VIII. "IKETIAEZ, die Slebenden. Verſchieden von 
bem ähnlich benannten Stuͤcke des Aeſchylus. Das Subjete 
gehört mit zur thebanifhen Geſchichte. Arcon ließ, nad: 
dem et von Theben Befik genommen Batte, bte Lethname 
der bet der Belagerung gebliebenen griechiſchen Helden unbes 
graben; Adraſt, über diefen Schimpf entriftet, aber zu 
ſchwach, ibn zu rdden, geht in Degleitung der Muͤtter und 
Gattinnen jener Helden had Gleufis, um den Thefeus um 
Beiftand zu bitten. Aus jenem weibsiden Gefolge Adraſt's 
Beftebt der Chor. 


IX. ΙΦΙΓΕΝΕΙΑ 'H ‘EN ’ATAIAI, Ipbigenia in Aulis. 

Der belannre Inhalt diefes vorzüglich fchönen Brauerfpield- 
ift Me Opferung ber IpDigenia, der Todrer Agamemnon’s, 
um dadurch, nad) der Ausfpruche des Orakels, bem zu Aus 
#6 verfammelren und Durch Windſtille zurüc gehaltenen arie 
chifhen Heere eine ginftige Fahrt vor Troja zu bewirken. 
, Kuripis 
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Euripides nimmt an, toj “Iphigenia durch δε Géttis 


Diana felbft, der man fie opfern wollte, gerettet, unb (tat 


ihrer ein andres Opfer. gebracht wurde. — Brumoy hat 


i die Gefannten neuern Trauerfpiele diefes Snhaits ven Dolce, : 


Rotrou und Racine mit ihrem Vorbilde des Euripides vers 


gligen. — Um dod) aud) eine Scene des Ruripides que 


Probe zu geben, wähle id) ble legte Unterredund der phic 


genia mit der Klytemneſtra unmittelbar vor der jenes Bebors . 


ftehenden Opferung: ) e SJ 


Id. Miro, τέ σοῃ duxpuoss réyyus boni $c u 
KA. "Exo τάλρινα πρὀφασῳ, wor’ anya θρίνα, - n 
Id. Παῦσαί ps, μὴ nirido, vide Pte? mi, ον 
KA. Λάγ de wag” ἡμῶν Sdiv ὠδικήσῃ, véror. © i 2 
|o 16. Mar ἂν ya τὸν σόν πλόκᾶμιον Barbone Fox, |! 
Mir’ dug! ripam ἁάλανας dumtory «λα, 0” 
KA, Τί dira TON” ὅπας, è riuvoys ἀπολέσασα σε} 
18. Ὃν σύ γε, σέσωσµαι, κατ dn) ὃ ἑυκλεύν fey. 
KA. [Tas &was; 8 warden as es» vx Kulanz a 
1d, “Hus, ἔπεί pos νάμβοε à ameFgaerage ο | 
| KA. Ti dai, vo Jricuus è voor νομήότα». . . 
- | unb i ' C. 19; 
*) Verfud) einer Ueberfegung, | DEM 
Spe ©! Mutter, file Thranen fließen bit? . 
Bl. Wohl hab’ ich Arme Grund ai Bitten Gram, 
. Spb. fof ab! ich wanke fond. Verſprich mir Find, 
| BI. Gag’ es; (d mebre deine $rdnfung nicht. 
' '  . Sb. So fdneide feine deiner Locker ab, 
tinb bile dich um mich in feine Trauer. _ | | 
BL Das fodve nicht! Goût” id) um dich nicht klagen? 
SPH. Id werde leben; Ruhm wied die bard mich. 
RI. Ble? deinen Tod, follt ich thn nicht bejammem? 
- pd. Mein, Mutter, benn fein Grab erwartet mid. _ | 
BI Sein Geab? o Kind, find Zob unb Grab nicht Sind? 
| | Cs Ipb. 


LI 
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19. Bupos Yes pos Mri s vas Διὸς κόρη. 0. 
KA. "AAA o 4 rins, gei — Riyus yep at. 


| 19. Ὡς Ivruxöben 4 ; "EXÀ«dos | 7 νεργέτιον 
“Ks. Ti dai LOL UT —RE citi; ; 


19. Mid” dupe sivas pereras Hy wiriss: | | 
KA. "Lira À | παρὰ στ Pier Enos τί wap devoss 5 . 


“is, Κάρεν. y. A Opiem lere ds words poli. 
KA. Προσέλκυσαῇ »y. Usure Seine | 


εν e 


be, “o — — οσον Έχει, Qus . | 


KA. "Boy, ὁ 8 ,, 5, LAT Ἄργαν Spes eu χάριν Pipes 
1%, [lire y» vo oy. Mi suyes, soci τε on - 


. KA Δε Αγώνας P σὲ xcivo⸗ da dur, 


19. # Axy "piede 7 vu Ἑλλάδος ὣώλεσεν. 

KA. Δόλν ¢ LE yen, ‘Regine T x alien, È 

19. Tis μὲ ‘now ager, πρὶν ol — 

KA. "Eye pm ye sù 19, d vr: κκλῶς Aus. -- 
pos ue te uL Li “ut Bes 

"pb. Meli) bee Altar Dianend wied mein Grabmal. 

KL Wohl, Ihgeborchadte ; du redeſt welfe. - 

“pb. Ich Pin bealddr, und vette Griechenland.: |‘. i 


Rl. Und was fol ich von die den Schweſtern fagen ? 


“pb. Much fle verhälle nicht in Trau'rgemand. ] 
SRI. Und was merd! id vos bir ben Stingfeautt melden? ° 
2». Mein Bebemopl; und sen Det erzieh. 

umarm ibi, Denn du wif {bh nicht mehr ſehn. 
Zw (ui. Dreh) Du Crier! mas du fonntelt, thatf du mie, 
BI. Kant Ih gu Arsos bit was klebes thin’? 
Spb. Zarn nicht auf meinen Water, deinen Gatten 
BI. tim dich febt (bm Ein ſchwerer "Kampf bevor. 
Spb. Er opfert ungern mich für Geiechenland. 
Bi. Sprich, treulos, unwerib des Atridenſtamms? 
Iph. Wer Fibet mid, daß meii Baar man nicht berraufe? 


! 


BL 3% TelBR begleite dich. TR Sen ιά] 


= R M. 
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KA, Inder ἐχομένη ov. «18, luo, Miri, m, 
Mir ὡς ipei Te cel τε nad Fide, zn a 
Πατρὸε ὃ ὁπαδῶν ruvdi τίς ma περπέτω ' 
"Aprsmidos iss Api, owe CPayroouag, ENT 
KA. Ὢ rixvo, omen. 1%. πα πάλιν ys ms pv 
KA. Λιπᾶσκ μητέρα. 10. ds ορᾷς y, dn Élus: 
(KA. Ex, ud ur προλέκης, ID. dx iz vile dxpy, 


| BI Ich bang’ an dir. Ipp. Nein, Mutter, folge mie; 
Bleib, beffer iſt es fo für bid) unb mich... - | 
Det, Knedte meines Vaters Einer füpre eM erit, 
Mich in Dianens Hain, sum Dpfertob. . , 
. Bl DI Sind, bu gehtt! Iph. Und fere nie surf, 
“Bh Du ldffef dete Mutter? pb. getber! mut iD. . 
BL Nein, bleid gurüd! Geib! Iph. Keine Thrdven:mehe, . 


X. "WIPENEIA 'H Ἐν ΤΑΤΡΟΙΣ, “pbigenia in Lan” 
vis. ine Fortfegung ber vorigen Fabel, Nach ber gewoͤhn⸗ 
lichen Erzaͤhlung, der auch Euripides in dem vorhergehen⸗ 
ben Trauerfpiele falate, ward eine Hindin ſtatt Zphigenieng 
geopfert, und i. ben Oíomp aufgenommen. . Deer aber 
wird vorausgefegt, daß fle nad) bte Salbinfel.Tharif verfege: 
worden, um dort Priefteria Dianens, zu feyn. "Keiner von: 
den Griechen wuſſte he Schickſal, und Geek siaubre , fle 
fep in Auks wirklich geopfert worden. Mach bem. Mord⸗ fets: 
ner Mutter von den Furien verfolgt, gieng er : auf - Avon's: 
Geheiß nad) Tauris, um dort die Bifofdute der Diana zu 
entwenden, unb fie nad Attifa zu. bringen. Man bemaͤch⸗ 
tige fid) feiner, unb will ibn der Giáttin opfern; auf einniaf 
entbedt (i$ aber, daß bie Priefferin, bie. thn opfern fol, 
feine Schweſter, Iphigenia, if. Sie reser den Greft und 
feinen großmürhigen Freund Pylades, verbitfe ihnen gu der 
Dildfaule ber Diana, mit Hilfe der Minerva fel6ft, und: 
flibt mit ifnen nad Griechenland. — Unter den neuern : 
Nachahmungen diefes Stuͤcks iſt die von de la Touche aug: 

| Ce a kann. 
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404 Grledife Teauerfpieftichte. 


bekannteſten Ungfeich meiſterhafter aber, voͤllig wetteifernd 
mit dem griechiſchen Dichter, und in der Anordnung und 
Ausfuͤhrung ihm gewiß noch uͤberlegen, hat Hr. von Bäche 
den nämlichen Geoff Hearbeitet. 


XI. ΡΗΣΟΣ, Rbefus. Die exi ift im trajantiden 
Lager, am ben Mauern der Stadt; unb bet Prolog ſowohl 
als der Chor iſt den dort Wache haltenden Kriegern zuge⸗ 


theilt. Rheſus, Anführer einer thraciſchen Mannſchaft, 
^ fommt in dee Macht dorthin, um den Ttojanern zu heifen, 


wird aber, auf Antrieb der Minerva, vom Ulyß unb Droz 
medes unerwartet Aberfallen, und in feinem Zelte getébtet. 
Der gänze Ton diefes Trauerfpiels weicht von der eigenthuͤm⸗ 
(iden Manier unfers Dichters merklich ab; unb e$ if im 
daber von einigen Kunſtrichtern abgefproden, von einigen for 
gar, obgleich unwahrſcheinlich, bem Gophotles beigelegt 
worden. ! 

. XII: TPOAAEE, die Trojanerinnen. Auch in dieſem 
Rolle; wiewohl 
bas. oben angeführse unb oen biefer trojdilifben Königin bes 
nannte Stàd unſers Dichters eigentlich eine Sortfegung des 
gegenwärtigen f(t, Dort erfheint Hefuba als eine Unglids 
lie, ihrer rone und ihrer Kinder beraubt; Hier aber it fle 
eine von mebrern Trojanerinnèn, welche die Griechen unter 
' fi als Dente theilen, und mit πώ hinweg zu führen im Ber 
orf «beu. Ihre Tochter, Polyrena, wird hier dem Stats 
teu Achill’s atopfert; und ein ähnliches Schickſal hat auch 
ScEube’s Entel, Aftvanaır. Aber aud) Kaſſoendra und Ans 
dromacha haben gleichfalls an der Handlung nicht geringen’ 
Antheil, — Seneta bearbeitete diefen Stoff für das rómb 







. fée Theater; und die Trojanerinnen unfer dltern Schle 


gel's, eins feiner beiten Trauerfpiele, find theils aus bem 


. gegenwärtigen Städte, theilé aus der Sekuba unſers Dich⸗ 


té, theuls aus dem Seneka, genommen. | 
i ' XIII 
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.  XIH. BAKXAI, die Bacchantinnen. Die vom Gvis 
im deitten Buche ber Verwandlungen umftindlid befériebene 
Ankunft des Bacchus in Theben, und bad Schickſal des 
dortigen Kiniges Pentheus, der von feiner Mutter und 
Schweſter in ihrer bacchiſchen Wuth verkannt und in Stuͤcke 


zerriſſen wurde, macht den Inhalt dieſes Trauerfpiels aus, 


deffen Manier von den uͤbrigen febr verfchleden, und wohl 
eher als fatprjfhes Drama anzuſehen if, obgleich feine Gas 
tyren darin vorkommen, und die Sprache minder feet unb 
fpottend "4, ais in bem CyElopen, 


4 


XIV. 'HPAKAEIAAI , die Berafliden, hat viel Aehn⸗ 


liches mit ben Iketiden, oder Flehenden, unb mit dem raſe⸗ 


den Herkules, obgleich die Fabel verſchieden i, unb die 
Kinder dieſes Helden betrifft. Euryſtheus war durch den 


Tod deſſelben noch nicht befriedigt, ſondern ſuchte auch ſeine 


Nachkommen zu vertilgen. Sr verfolgte fle bis in Griechen⸗ 
land, ſelbſt bis nach Athen, wohin ſie ſich zum Altare Jupi⸗ 
ters gefluͤchtet hatten. Die Athenienſer gewaͤhrten ihnen 


Schutz, und Euryſtbeus wurde ſelbſt das Opfer ſeiner 


Rachſucht. 


XV. 'EAENH, Selena; nicht mehr in Troja, fonder 
ta Aegypten, Die Hier zum Grunde gelegte Fabel (ft stem: 
lid) vermorren. Zerodot erzählt fle in feinem zweiten Bude; 
unb Buripides machte in biefer Erzählung mande willkuͤhr⸗ 
fide Veränderungen. Bach biefer Fabel war die mabre 
Helena vom Paris nicht nach Troja gebracht, fondern nur 
: eiue ihr ähnliche (uftige Gleftalt; jene war nad) Seneve in 
Aeguprenimit bem Paris, als er (le entfilbete, verfchlagen, 
und dort Bri bem Könige Proteus geblieben, nad deſſen 
Tode fein Sohn Theofiymenus fid wit iMi vermählen 


wollte, Allein ihe ehemaliger griedifher Gemahl, ποιο» - 


Iaus , landet hier ebenfalls, erkennt die elena wieder, und 


.. Cc 3 | veraby | 


1 
1 
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Aus den oben angeführten Nachrichten von dem Urfprunge 
des roͤmiſchen Schaufpield Überhaupt feine fi) zu ergeben, 
baf die tragifhe Gattung deſſelben in Nom (pátet aufgetoms 
men fey, als die fomifche; da hingegen in Griechenland der 
Fal umgekehrt tar. Vermuthlich aber waren die er(ten 
etwas regelmäßigern Schauſpiele ber Römer faft eben fo fehr . 
ven gemifchter Art, als die griedifhen, und es fonderten 
f$ erft allmaͤhlig jene beiden Gattungen von einander. 
Denn baf das rémifebe Trauerfpiel gleich in feiner Entftes 
Sung die Form des (on gebildeten griechtichen gehabt babe, 
laͤſſt fid) wohl nicht mit hinlaͤnglicher Wahrſcheinlichkeit aw 
nehmen, > 


Sowohl Hieven, als von der ganzen Charakteriſtik und 
Forthiloung des rómifden Trauerfpiel6 würden wir beffer 
unterrichtet feyn, wenn uns die Werle irgend eines tragifchen 


^. fbidter$ aus diefer frühen Periode erhalten wären, oder 


wenn wir auch nur eine einzige vollftändige Tragödie aus 
derfelben Gefäßen. — Syegt aber find felbft die Begriffe febr 
mangelhaft, die wir uns von ‘der befannten, unb ben Rös 
mern ganz eigenthimliden, Eintheilung der Tragibie in 
pelliaram und, praesexzaram maden können. Denn e£ 
fheint allerdings, daß diefer Unterfchled von mehrern um 
fiänden , als von der bloßen Kleidung unb bem Range ber 
fpielenden Perfonen abhängig gewefen fey, . 


a 48 Webers 
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Ueberhaupt genommen reichte freilich ble tragiſche Buͤhne 
der Roͤmer gewiß lange nicht an die Vollkommenheit der grie⸗ 
chiſchen, bie beſtaͤndig das Muſter bey roͤmiſchen blieb, fo 
Hald dieſe ich nur einigermaßen fortzubilden anfieng. Man 
weiß aus dem Briefe an die Piſonen, wie wenig dem feinen 
Geſchmacke des Goras die tragiſchen Dichter feiner Nation 
Genhige thaten, 00 es gleich derſelben eine nicht geringe Ans 
zahl gab. Das Urtheil Ciuistiliana von ben Dichtern unb 
einigen berüßmtern Arbeiten diefer Gattung verdient hier 
eine Stelle: Tragoediae fcriptores, Accius atque Pacu- 
viu, clariffimi gravitate fententiarum, verborum pon- 
dere, et auctoritate perfonarum. Ceterum nitor, et 
fumma in excolendis operibus manus, magis videri 
poteft temporibus, quam ipfis, defuiffe. Virium te. 
men Accio plus tribuitur: Pacuvium videri doctiorem, 
qui effe docti affectant, volunt, Jam arii Thyeftes- 
cuilibet Graecorurh comparari poteft. — Ovidii Medea 
videtur mihi oftendere, quantum vir ille praeftare po- 
tuerit, fi ingerrio fuo temperare quam indulgere ma- 
luiffet. Eorum, quos viderim, longe princeps Pom- 
ponius Secundus, quem [enes parum tragicum puta- 
bant, eruditione ac nitore praeftare confitebantur. — 
Daf auch nod) ig bem bluͤhendern Zettpuntte des rimifchen - 
Geſchmacks die Schaufpiele jener frabern bramatifchen Dice 
sex auf der roͤmiſchen Bühne beitebalten, unb mit Beifall 
anfgefährt wurden, fiebt man aus folgenden Verfen des 
horns, 06 dieſer gleich bem ihnen gewährten Beifalle niche _ 
ganz auftimme: 

, | — Hos edilcit, et hos arcto Ripata theatro 
Spectat Roma potens, habet hos numeratque poetas 
Ad noftrum tempus, Livi fcriptoris ab aevo. 
Interdam vulgue rectum videt; eft ubi peccat. 
$i veteres ita miratur laudatque poetas, | 

„ Ut nihil anteferat, nihil illis comparet, errat, . 

Ges Si 
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tob quaedám nimis ami A pleraque dure: 
V ‘Dicere credit eos, ignave multa fatetur, : 
'* Et fapit, et mecam facit, et Jove judicat aequo. 
+ Mon equidem infector, delendave- carmina Livi - 
t^ Effe reor; memini, quae plagofum inihi parvo 
! Orbilium dictare; fed ernendata videri, 
: Pulcraque ; et exactis minimum diftantia, miror. 
‘Si verfus paullo continnior unus et alter 


Aniulie totüt ducit venditque poema. 
. L, IL Ep. 1. v. 6ο ff. 


"Was wir pon den Altern Trauerfpielen der Römer an 
Sruchſtuͤcken und Excerpten uͤbrig haben, iſt in der That 
allzu unbedeutend, und gar nidt von der Art, daß man fid 
daraus von dem Charakter und der Oefonomit des Ganzen 
einen Begriff machen könnte. Meiſtentheils find es nur Ge⸗ 
meinſpruͤche und Sentenzen, die von andern Schriftſtellern 
els Beläge angefuͤhrt wurden. Die vornehmſten dieſer 
Dichter wollen wir hier indeß nennen, und zugleich die nod) 
betannten Titel Vil Trquerfpiele, 


re 
: 


u , . "à IL | EM 
2. o. Sie Andeonikug, 


(t + Be u Anfange BE -fechften Jahrhunderts nad 
Erbauung Roms, und war ber erfte Urheber der eigentlichen 
. dramätifhen Porſte arten δὲ Römern. : Aud als epifiber 
Dichter machte er fid berühmt, befonders durch feine Doyfe 
fec, die vermuthlich efne Nachahmung ber homeriſchen war, 
Mon folgenden Schauſpielen dieſes Dichters, die meiſtens, 
wie e$ ſcheint, Tragdbdien waren, find uns die Stamen hund 
einige Fragmente aufbehatten worden: Achill — Negifth — 
Niar — Andromeda — Ahtiope — Centauri — Equus 
. Trojanus ++ : f£rotopignia = Giadiohis-— «selena — 

| «t Bere 


Cd 
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Bermione — Yo — Laodamia — Zydius — polis 
sti — > Protefilaus — Serenus — Ceeens — ‘Dirge. È 


II. | 
ον ^ — Quintus Ennius. — 


Seb. im 3. 9t. 514, gef. 584, und vorzuͤglich burg 
feine metriſchen Annalen berühmt. Auch überfegte er die 
VeFuba Des Euripides, und ſchrieb Satiren und Sinngés 
Dichte. Von ben vielen Trauerſpielen diefes Didters fennen ᾿ 
wie nur nod) Die unb ba übrig gebliebene einzelne Verfe und 
furje Stellen, unb folgende Ueberſchriften: Achill — Ajag 
— Alkmaͤon — Alesandee — Ambescie — Andromas 
„a — Andromeda — Achamas — Brefpbon — Dulo⸗ 
reſtes — Erechihens — Eumenides — Ilion — Iphi⸗ 
genia — Seftor — Zekuba — Medea — WMenalippus 
— Telamon — Telepbus — Thyeſtes. 


mE IV. 
°. Markus Pafuviug, 


eii Schweſerſohn bes $inníns, geb. im I. R. 533, 
geſt. um 620. Er war auch ein geſchickter Mahler, vorzügs 
lich aber als tragiſcher Dichter beliebt, und ſchrieb außer 
mebrern Tragoͤdien folgende: Anchiſes — Armerum Tue 
dicium — Atalante — Chryſes — Doloreſtes — Fin 
XTiedea — Tantalua — Teuem. 


. V. 
L. Accius oder Attius. 
. Geb. im J. M. 583; (ein Todesjahr (ft ungewiß. Auf 
fe verfehiedenen profaifchen Schriften und poetiſchen Annalen 


is ber Marier des | miu, verfertigte ec. die Trauerſpiele: 
Achill 
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Dit — Negifib Aeneas — ble Agamemnoniden = 
Jülceflia — Altmion — ἱρεβθόα — Andromacha — 
Andromeda — Antenoris — Antigone — die Argonau⸗ 
ten — Aftyanar — Atbamag — Atreus — Baccha — 
Brutus — Alytemnefita — Deiphobus — Demetrius — 
— Diomedes — die Epigonen — Lrigone — fEripbile 
— DŒubr — To — Medea — Weleager — bie Myr⸗ 
| gisidonen — XTeoptolem — die Pelopiden — pbiloftert — 
Me PhSnigerinnen — Tbelepbus — Tercus — cine Thee 
| baide —, und die Trofaneripnen, 


Aud €. Titius — €. Jul. Caͤſar Strabo — Dom 
ponius Sekundus und Turanius werden alé roͤmiſche Tras 
giter genannt. — — Vorjuͤglich beruͤhmt war in ber beften 
Periode Darius, vornehmlich dur feinen Tbyeft; und 
Gvid durch fein Trauerfpiel Medea, von dem aber pur nod 
zwei einzelne Verte übrig find. 


VI. en 
Senefa.* € 


Unter-diefem angeblichen berühmten 92amen geben sebes 
ned) vollſtaͤndig erhaltene lateiniſche Trauerfpiele, die einzi⸗ 
gen in ihrer Art, Von einigen werden fte ſaͤmtlich bem bes 
ruͤhmten Philoſophen Lucius 2Innáus Zeneka als Verfafi 
fet beigelegt, welches aber hei allen gewiß nicht ber Fall ενα 
fam, und am wenigften bei beg Φξιαρία, deren Φοὺ dies _ 
fer Seneka nicht mehr erlebte. Andre halten einen jüngern 
flJacfus Sencka, einen Sohn des Philofophen, noch andre 
feinen Neffen, den Markus Apndus Lufanue für ihren 
Urheber, 


208) 6. £effing'e theatralifhe Bibliothek, et I, Gif. —. 
'. " Cruflus Lebensbeſchr. 6. ebm. ‘Dichter, ticberf. B. I, 6. 
° o 8790 ή κ Biblioth. Lat, exed. Erseffi, T.I, p.130f. | 
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uͤlrheber, wenigſten⸗ einiger unter ihnen. - Schberlich Th 
fh biefe Gtreitfrage je mit Gewißheit entfbéiben faffenz fe’ 


viel aber ſcheint ans einer Vergleichung diefer zehn Trauer⸗ 


fpiele mit einander offenbar zu feyn, daß fie nicht alle von 
Einem Verfaffer feyn tinnen, Sie heiſſen: 

4^ 1. Hercules Futon, eine Nachahmung e$. taſenden 
Sertattà vom Euripides, aber mit verſchiednen, zum Theik 


- ganz gluͤcklichen Abinderangen, und niehr ta Cin Ganges 


LS 


gebtads Nur it in dem griechifchen Originale die Sprache 
mett anfader und natutlicher· Der Oprachlehrer Cerentiae 
site Manrus fuͤhre Werfe barans alé Vesfe des CSencld an, 
ohne jebod ben eigentlichen Verfaffer meiter gu beſtimmen, 
für ben Seinfius ben dltern Markus Annéne Seneka, den 


Water des Philofopheit, pate. | 


s. 1. Thyeftes. Vom Lutatius, bem Shollaften tek 
Statins, wird dies Grid einem Seneka beigelege, und biés 
fen. nimmt είπαν abermals (Λε ben diterno Mit bem - 


vyrigen Guide ſcheint es, wie Leffing zeigt H, einerlei Vers 


faffer zu haben. Die Schreibart ift in beiden gleich tura, 
gleich ſtark, gleich tin, gleich gefucht. Es herrſcht durchs 
dus einerfei tragifber Pomp: darin, änerlei Wohlkiang, und 
einerlei Art der Fügung. Uebrigens if den Man bes Thyeſt 
fer einfach, und ohne alle Epifoden. ‘Die Charatrere bee: 
Geidben Brüder, des Atreus unb tbyéft, Phb-vorteetiitg 
fontraftirt. Vermuthlich folgte aud) Hier ver. Dichter dem 
Euripides, deſſen Trauerfpiel dieſes Snbatte nicht mehr vor⸗ 
Sanden ift. Cs gab fonft trod) viele griechtſche and tiet 


Mg" der nämlichen Gabel. 


UT. Thebais, f. Phoeniffac. Die Saupfhandtung ia 


die bekannte Geinbihaft der beiden Soͤhne des Gedipus, deb 


Rrcolizs: und Polynicer , Ser dadurch entfianbae thebaniſche 
sri, 


3 m angef. Orte, ©. 108, edv n 
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A 


| Medea: Fogimus, Jafon, fugimus; hoc non eft 


.  novum,. 
Mutare fedes; caufa fugiendi nova eft. | 
Pro te folebam fucete. Difcedo, exeo. 
| Penatibus profugere quam cogis tuis, 
Aa quos remittis ?*"Phafin ét Colchos Ἰ petam, | 
Patriumque regnum; ; quaeqüe fraternus cruor 
Perfudit arva? quas peti terras jubes? | 
üae maria monftras? Pontici fauces fréti 
er quae revexi nobiles regum inanus, 
Adulterumi fetuta per Symplegadas? ^ 
Farvamné lolcon, Thellala an Tempe petam? | 
Quascunque aperbi tibi vias, clufi inihi. 
Quo me remittis? Exuli exilium i imperas, 
Nec das. Eatur; regius iuffit generi _ 
Nihil recufo; dira fupplicia i ingere; | 
> Meri. Cruéutie pelliem poenis premat 
Regalis ira; .viacalis onéret mánus, | 
 Clufamque faxo noctis ‘aeternae obruat; 
Minora meritis patiar. Ingratum caput 
Revolvat animus igneos tauri halitus, 
Interque laevos gentis indoniitae metus, 
Armiferó in atvo Banisheuhi Xétae pecus, 
Hoftisque fabiti tela: cum iuffu' meo 
Terrigena miles mutua caede: occidit, 
Adjice expetita [pólia Phrixet arietis, 
Somnoque iuffum lumina ignoto daré : 
“Infomrie monitrum: traditum fratrem neci; 


Et fcelere in who non femel factum ſcelus, 


Juffaque hatas fraude deceptas rhea | 
Secare membra mon revicturi fenis. 

Aliena fequens regna , delerui mea, 

Per fpes tuorum liberüm, et certum la,em, 


Per victa montra, per manus, pro te quibus 2:.: c 


o 


Nunquam peperci, perque praeteritos metus, 
Per coelum et undas, coniugii teftes mei, ' | 
Miferere; redde [uppliei felix vicem. 

Ex opibus illis, quas procul raptas Scythae 
Ufque a perüftis Indiae populis petunt, 

Referta quasque vix domus gazas capit, 
Ornamus auro nemora, nil exul tuli, 

Nifi fratris artus, Hoc quoque impendi tibi, 
Tibi patria ceffit, tibi pater, frater, pudor; 
Hac dote nupfi; redde fugienti fua. 

Jaf. Perimere cum te vellet infeftus Creo, :: | 
Lacrimis meis evictus, exilium dedit. ' 

Med. Poenam putabam; munus, tt video, eft c 

. fuga. 

Jaf. "Dum licet. abire, fuge, teque hine: eripe 
Gravis ira regum eft femper. Med. Hoc fuades mihi, 
Praeftas Creufae; pellicem invifam amoves. 

Jaf. Medea amores obiicit? Med, Et caedem, et ' 

dolos. 

Jaf. Obiicere crimen qued potes tandem mihi?. ,) 

Med, Quodcunque feci. Jaf, Reftat boc. unum 

| infuper, 
Tuis ut etiam fceleribus fiam nocens. 

Med, Tua illa, tua funt illa. Cui prodelt fcelus, 
Is fecit: Otnnes coniugem infamem aiguanti 07 
. Solus tuere, folus irifontem "voca. ) | 
Tibi innocens fit, quifquis eft pro te nocens. 

Jaf. Ingrata vita eft, cuius ácceptaé pudet, | 

Med, Retinenda non eft, cuius acceptae. pudet, 

Jaf; Quin potius ira concitum pectus doma; 
Placare natie. Med, Abdico, eiuro, abnuo. 

Meis Creufa liberis fratres dabit? 
Jaf. Regina gnatis exulum, aflictia potens: 
a DI | Med, 


A 
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Med. Non veniat unquam tam malus miferis dies, 
Qui prole foeda mifceat prolem inclytam; | 
Phoebi nepotes Sifyphi nepotibus! 

Jef. Quid mifera meque teque in exitium trahis ? 
Abfcede, quaefo. Med. Supplicem audivit Creo. 

Jaf, Quid facére poflim, eloquere. Med. Pro me? 


vel fcelus. 
Jaj, Hinc rex; et illinc, Med. Eft et his maior 
metus, 


Medea. Nos confligere, certemus, fing,  , 
Sit pretium Jalon. Jef Cedo defeffus malis. 
Et ipfa cafus faepe iam expertos time. 
Med. Fortuna femper omnis intra me ftetit. 
1 Jef. Acaftus inflat; propior eft hoftis Creo. ο’. 
Md. Utrumque profuge. Nolo, ut iri focerumi 
foarü — 
Armes; nec ut caede té cognata iriquinés, 
| Miedea cogit: inmecens 1Óecum fuge. 
Saf. Et quis refiftet; geinina fi bella ingruant, 
Creo atque Acaftus arma fi iungant fua? 
Med. His adiice Colchos, adiice Aétem ducem, 
Scythas Pelafgis iunge; demerfos dabo. | 
. Ja. Alta extimefco fceptra. Med, Ne cupias, vide. 
| eJaf. Sufpecta ne fint, loriga colloquia amputa. 
Med. Nunc fumme toto, Jupiter, coelo tona, 
Intende dextram, vindices flammas para, 
Omnemque ruptis nubibus mundum quate! 
Nec diligenti tela librentur manu 
‘ In me vel iftum! quisquis e nobis cadet, 
Nocens peribit, Non poteft in nos tuum - 
Errare fulmèri. Jaf, Sana meditari incipe, 
Et placida fare. Si quid ex foceri dome ) 
Potef fugum lévare, folamen pete. on 
204 8 | Med. 


y » 


\ 
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. Med, Contemnere anianus regiae, ut leis, Opes 
Poteft foletque: liberos tantuin fugae - 
Habere comites liceat, in quorum finu 
Lacrimas profundam; te novi gnati manent, 
Jaf. Parere precibus cupere mie fateor tuis; 
Pietas vetat. Namque iftud baud poflim pati, . 
Non, fi ipfe memet cogat et rex et focer, — . 0. 
Haec caufa vitae eft, hoc perufti pectoris | 
Curis levamen. Spiritu citius queant 
Carere, membris, luce. Med. Sic gnatos amat? 
Bene eft: tenetur; vulneri patuit locus. 
Suprema certa liceat abeuntem loqui - 
Mandata; liceat ultimun amplexum dare. 
Gratum eft? etillud voce iam extrema pete 
Ne fi qua nolter dubius effudit dolor, 
Maneant in animo verba; fed tnelior tibi 
Memoria noftri fabeat: haec irae data . . 
Obliterentur. ef Omnia ex ariumo expuli. . 
Precorque et ipfa fervidam ut mentem regas, 2 , 
Placideque tractes. Milerias lenit quies. 
Med. Difceffit? itan’ et? vadis oblitus meiy 
Et tot ineorum facinorum? excidimus tibi? | x 
Nunquam éxcidemus, Hoc age, omngs advoed 
Vires et artes, Fructus eft fcelerum tibi, 
Nullum fcelus putare, Vix fraudi eft locus: —— * 
Timemur; hac aggredere, qua nemo poteft 
Quicquam timeré, perge; nunc dude, incipé 
Quicquid potés, Medea, quicquid non potes, 
Tu, fida nütrix, focia inoeroris mei, 
‘ Variique cafus, mifera tonfilia adiuva, 
Eft palla nobis, inunus aetheride domus, 
Decusque regni; pignus Aètae datum 


Lope 
s 


b 


A Sole; gemmis eft et auto textili | , Le 
Monile fulgens; quodque geinrbarüt iuior » 
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Diftinguit-aurum , quo folent cingi comae. 
Haec noftra nati dona nubenti ferant, - 
Sed ante diris illita ac tincta artibus. 
Vocetur Hecate, facra luctifica appara, 
Struantur arae; flamma iam tectis fonet! : 


Vol. Agamemnon. Mit dem Trauerfpiele dieſes Near 
mens vom Aefchylus fat das gegenwärtige wenig gemein, 
weldes aud Prifcian als ein Merk des Sencka anfübrt, 
Mur die begeifterte But der Raffandra (deint nad) jenem 
griechiſchen Dichter fopitt zu feyn, bet bem aud) die Ermors 
Dung Agamemnon’ 8 anf der Bühne vorgeht, die hier nur 
erzàbit wird, Auch Comme dort Elcktra nicht mit vor, deren 
Charakter der römische Dichter nad dem Sophotles gezeich⸗ 
net zu haben ſcheint. 


IX. Hercules Oernensi nad ben Ceadhinevinnén def 
Gopbotles, aber weit unter diefem Original. Die Schreib⸗ 
art iſt in diefem Stuͤcke merflid) ſchlechter und fehleshafter, 
als in den vorhergehenden; es fheint fpäterer und durchaus 
ungewiſſer EntRehung zu ſeyn. Schwulſt und Unnarur 
md Hier aufs hoͤchſte getrieben, | 


X. Octavia. Das einzige rômifhe Trauerfpiel roͤmi⸗ 
ſchen Ind aue, Seide mir beflgen, übrigens aber hoͤchſt 
mittelmäßig. Wom Seneka kann es durchaus nicht ſeyn; 

"auch fehlt e$ in der florentiniſchen Handſchrift; einige glau⸗ 
‘ben, Slorus fey der Verfaſſer. 
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I. 


vs I 

| Mi bem Verfalle der Übrigen rômifhen Literatur (eint 
aud) das Trauerfpiel-age bald faft in völlige Vergesfenheit und 
Vernachlaͤßigung geratbetr zu fepn. Die wenigen Spuren, 
bie wir von der Geſchichte und dem Zuftande der Schaubähne 
wahrend des Mittelaiters ba en, geben und nod) etwas mehr 
Licht über bie Beibehaltung der fomifden, als der tragifhen . 
(Saitung: von Schauſdielen; und wenn ja dtefe legtere fid) | 
Dict und ba πού erhielt, (6 waren e$ vermuthlich lateiniſche 
Tragoͤdien, bie man ſchrieb, "inb worin man die Manler dee 
Alten, freilich aber ohne ihren’ Geift, und ohne allen Ses 
ſchmack, nachzuahmen fudte. Eben dief war duch bei der 
erften Wiederbelebung der fchänen Literatur, Sefonders in ” 
Stalien, der Fal. Das fribefie, was man davon ín dies 
fer Art noch anzugeben weiß, find zu Anfange des vierzehns 
gen Jahrhunderts verfertigte fateinifche Trauerfpiele des Ans 
ronius Muffetus, eine Eccerinis und Achilleis, ganz in 
Seneka's Manier. Auch im folgenden Jahrhunderte gab 
es "einige dergleichen; und man fuhr felbft nod) in foätern — - 
und beffern Zeiten mit der Verfertigung einiger Inteinifcher — 

- Œrauerfpiele fort, unter welchen der Herodes Infanzicida 
vom Daniel Geinfius eins der befannte[ten if. 


$53 - E. 
*) Fin zahlreiches Verzeichniß derfelben giebt He. v, Blanken⸗ 


burg in der neuen Ausgabe von Gulzer's Alg. Th. b. fd. K. 
Art. Tranerfpiel, D. IV. ©. 488. 
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In three Landesfprache ſcheinen tle Italiaͤner zuerſt im 
der zweiten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts einige tras 
giſche Schaüſpielverſuche gemacht zu haben; man kann indeß 
bie Favola d Orfeo de Angelo Poliziano nur uneigentlich 


"dahin rechnen, in'fo fern es einen tragifchen Ausgang hat; 


denn eigentlich ift es cin mit Seſaus untermifchtes Schaͤ⸗ 
ferſpiel. 


| | 
Triffino. 


©. von ihm B. V. 6. 252. — Seine Sophonisbe *), 
ganz nad dem Zufchnitte des Alterthums, wird von den Stas 
liaͤnern gewähnlih als ihr erſtes regelmaͤßiges Trauerſpiel 
angeführt; und regelmäßig genug. ut 28, aber siemlid matt 
- mnb frofiig. Es wurde zu Rom im 3. 1524 quer, unb 
Perna@ zum Sftern wieder gedrudt, aber wenigftens fchon 
zehn Sabr früher quf die Bühne ju Vicenza gebrabr. Dis 
Form ift ganz griehifh, und man fiebt bald, daß Triffino 
bei der Todesfcene der Sophonishe bie ähnliche Scene in der 
Alcefte des Œuripides vor Augen Botte; aud) it der Chor 
überall mit eingetoebt. Die Liebe des Naſiniſſa unb bet 
Sopbonisbe {ft nicht ohne alles Sntereffe; und eine ber 
beften. Scenen ift die folgende, wo Sopbonisbe (djon bas 
Gift genommen fat, ofue daß Serminia, Ihre Bertraute 
^ wad Anverwandte barum waite, ber fie ed jeGe eben erfi ents 
deft und nun ble Farforge für ihren Sohn empfiehlt: 


Sof. Molto mi piace, che tu fia difpofta | 
Dj compiacermi; hor morirò contenta. o 
Ma tu, forella mia, premieramente 
Prendi’l mio figliuolin da la mia mano. 


Herm. 


+) €. einen Auszug derfelben, nad bem Riccoboni, in Refs 
fing'e Theatral. Bibliothek, 6t. Il, €. 215, '. 


, * 
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Po. Tino. o 4280 
Herm. O da che cara man, che caro dono! —— 
Sof. Hora in vece di me gli farai madre. 
“Herm. Cosi farò, poiche dà voi fia privo, _ 
Sof. O figlio, figlio, quando più bifogno, . 
Hai dela vita mia,.da temi parto. | 
Herm. Oimé! come farò fra tanta doglia? . 
‘Sof, 11 tempo fuol far lieve ogni dolore: 
Herm. Deh lafciatemi ancor venir con vai. —— 
Sof. Bafta ben, bafta de la morte mma. da 
| Herm. O fortunata crudel, di che mi fpogi? 
Sof. © madre mia, quanto lontana fiete k. .. - 
‚Almen potuto havelfe una fol volta  - u . 
' Vedervi, et abbracciar ne Jamia morte! ; | . - 
Herm, Felice, ehi non vede | 
Quefto cafo crudel! ch’allai rlieh grave no 
Ci pare il mal, che folamente s’ode. on 
Sof. O'caro padre, o dolci miei fratelli, 
Quant'è, ch'io non vi vidi, ne più mai‘ 
V’haggio a vedere; Iddio vi faccia lieti! 
Herm. O quanto, quanto ben perderà a un'ora! 
Sof. Herminia mia, tu fola a quefto tempo — ^ 
Mi fei padre, fratel, forella e madre, 
Herm... Lalla, valefli pur per un di lera! . 
Sof. Hor fento ben, che la virtu fi manta : gt. 
A poco a poco, e tutta via camino. S0 ον 
Herm. Quant? amaro è-per me quefto viaggio! 
Sof. Che veggio qui? che nuova, gente è quella? 
Herm, Oimé infelice! che vedete voi? | 
Sof, ‚Non vedete voi quelto, che imi tira? . 
Che fai? dove mi meni? io [ö ben dove; 


Lalciami pur; ch'io me ne vengo teco. 
ZEE . db 4 Herm. 
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Hers, O che pietade, 0.che dolore eftrezpo! 
Sof. A:chè piangete ? non fapete ancora, ‘ m 
Che ciò, che nafce, amortelideftina? ^ — - 
! Cora Ahimè, che quefto à pur troppo per tempo; 5 
Ch’ ancor non fiete nel vigefith’ anno. ' 


Sof. :Ἡ bene effer non puó'troppo per tempo: 
Herm. Che duro bene è quel, che ci diftrugge! 


Sof Äccaflatevi a me; voglio appoggiareti, 
Ch'io mi (emo mancare; e gia li notte  : ca 
Tenebtofa de vien ne gli occhi miei, | .. +. 

^ Herm, Appoggiatevi pur fopra'l mio petto. 

Sof. O figlio ınio, tu non avrai più madre, 
. Ella gia fe ne va; ftati con Dio. 

Herm. Oimé! che cofa dolorofa afcolto! 
Won οἱ lafciate ancor; non ci lafciate! 

Sof. Yo non poffa far altro, e fono in via. 

Herm. Alzate il vifo a quefto che vi baccia. 

Coro. Rifguardatelo un poco. Sof. Ahime! now 

W poſſo. 

Coro. Dio vi raccolga in pace. Sof. Io vado; a dio. 

Herm. Ohimè! ch’io fon diftrntta! — " * 

Coro. El’ è paffata con foave morte." 

Sarebbe forfe ben di ricoprirla. 

Herm, ‘Deh lafciatela alquanto. O donna cara, 
‘Luce de git occhi'miei,; dolce mia vita, 

Tofto m'havete, tofto abbandonata. 

O dolci lumi, o delicate 3nani,. 
Come vi veda ftare! O felice alma, 
Udite un poco, udite la mia voce; 
La voftra cara ‘Herminia vi dimanda. 

Coro. Eaflä, che più nón vede, e phi nón ode. 
Cuoprirla pur, e riportianla dentro. 


E u | 111, 
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| e. $5. III, €, 79, — in Raver, Rosmune 
2e», wurde im Sy. 1316, folglich faſt qu oleicher Zeit κά 
Der Sopbonishe Mes Triſſino, zu Florenz, in Gegenwart 
. Deb Pabſtes Leo X. zuerſt geſpielt. Aufferdem (dorieb ev uod) 
œinen Oveft, der nod) mehr, als jenes Geld, gefhigerias, — 
aber. feft durchgängige. HeberfeGung der Subigente in Senis 
vom. Euripides ifs. Der:Sebait der Rofemusme ift soar aus 
bet longohardiſchen SefGichte genommen; die ganze Form 
dieſes Trauerſpiels aber if griechiſch; auch Dot e$ einen Cher. 
Quas mehr «6t unb Wärme finder man bovin, als in der 
Sopbonisbe ; abes Halte RegeimApigheic Hat nod «ele 
"bell an dem ganzen. Pian, ais Gienie unb dichtriſches Bes 
fühl. Der ſtaͤrkſte, und den italiaͤniſchen Lunfiridier mit 
. Redi ακβδβίρε Zag ifi: ber auf die Vigne gebrachte Kom 
des Cunamonoo, ans defen -Sdedel cin Trinfgefhict ges 
made if. Sonderbar iſt es aud, baf Rofemunde einen 
ganzen Zwifhenatt Binburd in Obnmadt. liegen bleiben 
muß. Dis Schreibart bat wegen ihrer ων. Ein 
gan; bas meige Verdienſt. | 


V. 
Giraldi: 

Giovanni Batifa Giraldi Cinthio, geb. 1512, gefl. 
‚1573, cin Mann von vieler Gelehrſamkeit, befonders burd) 
feine Becatomytbi oder profalfche Novellen, und als Dichter 
in der lyriſchen und tragifchen Gattung berühmt, Creſcem⸗ 


‘ beni findet in feinen Trauerfpielen, und befonders in feiner 
Dd 5 Orbec⸗ 


© ©, kefingse Theutel Bi Gi. 1,6. 245, 
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^ Debecche, deren’ Inhalt er (el6t in der zweiten Novelle deb. - 
ο gmeiten Zehend der gedachten Sammiung umftünblid) erzähle 
. fat, viel Beurtheilung in der Führung des Plans, eine ge 

^ wie Fille der Gedanten- und - Empfindungen, wid vie 
Warde des Ausdrudé: Und Gravina N zählt. dat gerade 

ανασα, mit der Sophonisba deb Toiffino, der Carade 
des: Speroni, der Rofimunda Seb Rauccellai, ser Tuiha 
Bes. Martelli, und bem Torismorndo des Taffo, in den 
. Sorzüglichften Meiſterwerken ber «fragifihen Buͤhar (rite 
— Ratton, Zugleich aber (e&t ες folgende ſehr wahre: Gewrers 
ung bingu: Ma quantunque gli anteri di quels, ‘ed 
altre fimili tragedie Italiane abbiano ‘raccolto Îl hune 
nom.da lingtte: intolte, came niciti.movelli, tanto no- 
Leali, quanto ſtramieri, han fatto, ma:dal Greco'cielo 
arilladimeno. perché la greca lingua, oltre le alire fue 
felicità, poggia in alto colla femplize niente meno, che 
colla traslata locuzfone, non ‘perdendo colla grandezza 
delle frafe e del. numero parte alcuna del naturale; 
stella qual facolta non é tanto detata l Italiana favella, 
tutto che come rotonda e fonora fia molto più anaeftofa, 
che l’altre figlie della latina; perciò non é maraviglis, 
fe i noftri autori di tragedie a quella fublimità non. per- 
vennero, perché non potendo alzar lo file, fe non 
colla traflazione, fe aveflero quefta fofpinta oltre le 
forze della noftra lingua, in vece d'acquiftar grandezza, 
perduto avrebbero del naturale: come è avvenuto a'tu- 
midi [crittori moderni, i quali per mancamento di tal 
conolcenza, e di fil giudizio, hanno avuto 1naggior 
ardimento, e colla non prima udita infania del loro 
ftile, caduti fono in quel vizio, che que’ faggi feppero 
sì bene antivedere, e che noi abbianio fchivato nelle 
noftre cinque Italiane Tragedie; ove ci fiamo ftudiati, 
| quanLo 





*) Della Ragion Poetica, L, Ἡ, c. 20, p. tre. 
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quanto & nelle deboli noftre forze, d’alzæ lo file al 
pari de’Greci colla moltiplicazione, ed imitazione de’ 
lor colori, fenza offender la gentilezza e candore dell? 
Italiana favella. — — Die Trauerfpitie des Giratoj 
wurben nad feinem Tode von feinem Sohne, Celſo Giraldi, 


 fürheb. 1583. 8. in eine Saniminng gebracht, welche fois 


gende neun Städe enthält: Orbecche — Altile — Dido- - 


ne — Antivalomeni — ‘Cleopatra — Arrenopia — - , ' 


Euphimia — Epitia — Selene. In dem tren, Orbec- 
che, ift doch die Handlung afia tragifo, und fille wirklich 
zu ſehr ins Graͤßliche. Saft alle Perfonen fommew daria 


, wm, unb jum Theil auf die unnatuͤrlichſte und graufamfie | 


Melfe. Id wähle daher Heber aus ber Dido folgende, am 


. Ende bod) ziemlich: weitſchweifige und frofiige , Unterredung 


derfelben mit bem Aeneas, wertn man bad ben Regahmer 
Virgil’s entdecten wird: 


Enea. Io mai non negherò , cara Reina, 
Non hayer ricevuti benefici . 
Singolari da voi, nè pentirommi 
Mai di havervi {colpita in mezzo il core, 
Fin che memoria havró di me, fin tanto, 
Che l'alina reggerà le-frali membra; — 
Ma non rimarro.gia, ch'a mia difefa, 
Poi che ài ini accufate, io mon vi adduca 
Vive ragion , perche reftate paga; 
E fe vt dico men che il vero; io prego 
Che nimici mi fian tutti gli Dei, 
Tutte le Dee del Ciel. Dunque, Reina, 


. Non vi diate ad intender, ch'io voleffi 


Celarvi con inganno il mid partire, 


Didone. Creder ben il potrei, fe non moftralle 
L? apparecchio che fai tutte il contrario, 


Enea. 





à ! 
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Enea: Muñetete penfier, fe-rbi:afcoltate:. nee 
Egli è ben ver, che qua non venni mai : e 
Per accender le facial Matrimonio, .. . ‘ . 
Ne per fermar la fede in quélte parti, 
Perche, fei fati folteneffer, cho - 
Quefia yita, vivelli, à voglia mia, . 
lo non andrei, .coine hora faccio,,. errande, 
Ne farieno caduti gli alti tetti — 
Di Priamo, e forfe, fe caduta folle 
Troja, di nuovo edificata havrei . . 
A la gente Troiana anche. le Mura, rat tr 
Ma, poi ch’ Apollo mi ha-comrhela, chia 
L'Italia pigli per mia ferma fede, ' 
Convien ch’ella ii mio amor Ga, e la mia patria, . 
. Did, Ben:fiey defiin ti fe:la{ciar-I' Italia, 
E a me venir a la ruina mia, 

Eneo. Lafciate ch'io finifca il parlar mío, 
Che fenza colpa i in ció mi troverete. 


Did. Di pur ció che ti piace. Enea, Se Tfuih 

Mi han deltinata, per mia fede, i Fati, 
Non vi dee ció fpiacer. Se di Fenicia 

Siete venuta in Libia, e il dolce afpetto 

Vi tien di quefta terra, à che invidiare 

1] paefe d’Italia a noi Troiani? : | | 

© Did. Io non t'invidio alcun tua ben, crudele. 


Enea. Non vj fia grave adunque che cerchiamo 
Regno ftranier. Per Dio, poi che qui fon, 
Cara Reina mia, giamai la terra 
Non copre l'humid'ombra de la Notte, 
Che con turbata imagine il mio Padre 
Nel fonno, con terror, non mi riprenda, 
E il conofcermi fare inginria efpreffa 
Al mio unico figlio, Afcanio caro, 


- 
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"Col levarpli d'Italia' il bel paele, 
A lui fatal, molto mi preme, e afflige, 
Ma poria rion mi far far (tima alcuna 
Pi ciò, chó detto, il fingolare amore ^ 
E la gran riverenza, ch'io vi porto, 
E la pietà, ch'io vi hd, Reina, s’altro- 
Non mi ftringelle a far di qui partita, 
Vi giuro pet la tefta mia, e.per quella 
Del ‚mio caro Figliuol, ch'efpreffamente 
Commelfo in fin dal Ciel mi hà il fommo Glove, 
Per lo fuo Nontio, ch'abbandoni quelti ” 
Paeli, e verfo Italia il camin prenda, 
E mi vi hà aggiunte orribili minaccie, 
S'io manco d’ubbedirlo. Did. Oimé,. infelice, 
Infelice ch'io fon! Enea. Mercurio vidi, 
Reina, entrare in quelta mura, tutto 
Cinto di chiaro e lucido fplendore, 
E la fua voce udi con quefti orecchi; 
Pero, Reina, eflendo quelto in Cielo 
Difpofto, e non potendofi mutare 
Il divino,voler, lafciate homai 
Di tormentar me e voi con quefti pianti, 
E vivete ficura, che à l'Italia 
lo fpiego, contro il mio voler, le vele. 

Coro. Non forza Giove gli animi mortali; 
Però la colpa e voltra, e non di Giove; 
E l'haver adempito.il defir voltro, 
Vi fà fuggir quefta Reina afflitta, 
Stran guiderdone à la pietà, c'hà ufata 
La infelice ver voi, nel maggior uopo. 

Enea. Mal conofcete il duolo afpro, ch'io chiudo 
Nel profondo del cor,, per quefto calo; 
Credete voi, che fe poffibil folle 
Più tolto i’ non virelfi qui con lei 


a 
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In quiete tranquilla, che cercare 
Con pericoli mille, altri paeli? 
Did. Abi, difleal, non ti fù madre mai 
' Venere Dea, né da Dardano venne 
Mai la tua fürpe: mia de gli afpri [affi 
Del Caucafo nalcelti, e da le poppe 
‘ Havefti il latte de le Tigri Ircane, _ 
Perche non debbo hor’ io non dire il vero? 
A che fpeme miaggior più mi tiferbo? 
Forfe, che per lo pianto mio, un fofpiro 
Egli ha mandate fuori. Oimè mefchina! 
Enea, Non pollo non haver di lei pietade. 
Achate: Ma [ο il Ciel così vuol, che & puote altro? 
Did. Che debb/io prima dire? o che dapoi? 
Nè Giunon. Dea pofferite, nè il gran Giove. 
Mira quefto dal Ciel, con occhio ginfto; 
Ahi, che Sicura fede m parte alcitia. 
Nori ritrovo infelice. Jo quefto ingratô, 
Gettato a lido, e pien di gran bifogno, 
Non pure accolli: ma, vome infenfata, 
Il poli reco del mio regno à parte; 
Gli rifeci Parinata, è i fuoi compagni — - 
Gli levai da la morte; ed hor inercede 
Tal ricevo da lui, per tantî uffici! 
Enea. Mi potete accufar d'ogn' altra colpa, 
‘ Non mai d’ingtatitudine. Did. Ahi crudele, 
Provo ben’io, come ti moftri grato. - 
" Mifera me! furor ttitta diverigo, 
Quando meco medefma rimembrando 
Vo le ragion, ch’ à fua difela adduce: 
Hor’ Apollo indovirio; e le fue forti 
Gli vieta lo Itar meco; è, oimé infelicé, 
Ii Nontio de gli Dei afpri precetti 
Gli-porta, perche guinci à Italia vada. 


’ 


‘La vita mia. 
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Fia fciocco mai, che tai fciocchezze creda! 
Certo gli Dei prendon fatiche tali, 

E la quiete loro è difturbata 

Da tali cure. Io nontitengo, ingrato, 


Nè voglio confutar quel che mi hai detto: a 


Va pur, con quefti venti, e Italia fegui 
Italia, che ti fugge; e a xegni nuovi 
, Vattene à à riprovar l'irato amare. 

' Enea. Ben ufa hora in Didone eltrema forza 
Fiero delor. Ach. State in voi pur, Signore, 
EK, ancor che Didon fia di pietà degna, © 
Rolla più Giave i in voi, che quefta Donna. 

Did, Ma (pero, Traditor; fe gli Dei poring 
Qualche cola fra noi, ch’entro à gli (cogli, 

Del tradimento tuo la mercè havrai. —, 
Or và, Crudele, e teco ſteſſo godi 


Di così illufire e gloriofo fatto. 


Enea. Conofcer vi farò, fe mi afcoltate, 
Che difleal non fon, non fon ingrato. 

Did; Va, Traditor, và, ch'alui ti conoſca, 
Ch'io ti conofcô più, che nori vorrei. 

Coro, Ahi; Reina, frenate 
Quefta angofciofa doglia, 

Ed habbiate di voi fteffa pietade, 
Lafciate che fi doglia 

-De la fua crudeltà, chi sì vi addoglia, 
Non convien, che vi toglia 

Voftra prudenza l'altrui infedéltade. 

Did, Più prudenza non ho, non hò più vità, 
Compagnie mie, oimé, ch'io véngo meno. 
Aiutatime, ahi lalla, ch'io ne cado; 
Aiutatime, dico, che fen fugge 


"V. Dole. 
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| V. | 
Dolce 


Lodovico Dolce, geb. zu Venedig 1508, gett. 1568, 
war einer der gluͤcklichſten und fruchtbarſten italiaͤniſchen Dichs 
ter des fechszehnten Jahrhunderts. Seine Œrauerfptèle was 
ren nicht bloß Nachahmungen, fondern großentheils Uebers 
ſetzungen ber beruͤhmteſten Stuͤcke des griechiſchen unb roͤmit 
. (den Thtaters. Sie heiſſen: Ecuba — Tiefte — LaDi- 

done — La Giocafta — Ifigenia — Medea — Marian- 
‘ma — Le Trojane: Auſſerdem fiefette er auch die zehn dene 
Seneka beigelegten Teragddien in Werfe fiberfege. Seine 
Giocafid wird am melften gefchägt, : unb von Gravina ben 
vorzuͤglichſten Werken biefer Are beigesäßle. Da ich indeß 
fegt nur feine Meberfegung bes Sencka ‘sur Hand Habe, fo 
will ih bie oben aus bem Originale der Medea gegebne 
Scene hier in ber Meberfegung des Dolce mittheilen: 


GIASONE, MEDEA, 

Giaf, O fempre duri fati ed afpra forte, . 
Malvagia , e quando incrudelifce, e quando 
Benigna fi dimoftta. 
‘Trovato ha tante volte a noi rimedi 
Giove del mal peggiori ' 
S'io voleva lafede 
Serbar a morti de la mia conforte, _ 
Era bifogna por la vita a morte, 
E morir non volendo: mi convierie 
Mancar de la mia fede. | ' 
Ne mi vincé paura, che non devs | 
Vincer cor generofo, mA pietade, 
Perche con la mia {morte 
Seguirebbe ancor quella - 
De cari miei figliuoli. 


” 


' M'ha veduto, s’e mola, 


Dette 


‘Fi chiamo in teftimon di mie parole, 
Santa Giuftizia, che ti ftai nel cielo, 
Che i miei fi.liuoli han vinto 
Me, che lor padre fono. 

Credo, ch'ancor Medea, 

Benc’ habbia fiero il core, - . 

' Ed iruplacabil fia, 

— Vorrà piutofto haver rifpetta a'figli 
Ch'à le fue nozze; Io fono 
Rifoluto di veder con i preghi 
Alquanto intepedir l'animo irato, 
Ecco, che tolto, ch'elle 


E tutta furiofa | 
-Dimoftra l'odio in volto, "E M 

E tutto quel dolor, che tien ne Palma. 

Med. Noi fuggimo, Giafone ; noi foggimoj 

° Ne nuovo è mutar luogo, 

Ma nuova è ben la caufa del fuggire. - 
Io mi parto, io abbändono © | 

Le tue cafe; ma dove 

Mi rimetti, ch'io vada? | 

Andrò ‘mifera forfe 

A veder -Fafi e Colco? 

E’l paterno mio Regno? 


. E nel terren bagnato 


Per le mie man del fangue del fratello. 
Dimmi, a qual terra vuoi. 


. Ch'io rivolga il mio piede? : 


E qual mar mi dimoftri? 

Le bocche pur del Ponto? 

Per lequali io riduffi . 

Tanti nobili ‘adulteri, feguendo 

Per Pifole Symplegadi ciafcuno. 
| e 
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Rivedrò forſe ancora 

BLa pargoletta Iolco 

O la Theffala tempe? 

Le vie, chea'te già aperfi, .a me Pho chiufe. 
V mi rimetti? a Pefule tu imponi 
Efilio, ne lo dai. Ä 

. Vadafi; che l’ha impolto 

Il genero del Ré. Nulla. ricufo. 
Dammi quanti fupplici, ‘ch’a te giova. 
L'ho meritato. La .éonforte tua 
Aggiunga ogni tormento a la rivale, 
Leghi quefte mie mani, e mi condanni 
A perpetua prigione: 

‘Io patirò minori | 

Pene di quel, ch'io mento. | / 
~ Ingrato petto, volgi un poco teco 

I Tori, che mandavan fiamma e fuoco: 
' E gli uomini nafciuti 

De’ feminati denti, 

I quai per mia cagion rivolfer Parmi 
Contra fe ftelli. Aggiungi 

Le [poglie a quefto, del Monton di Frifo, 


^' EA vigile Dragon, che tu facelti 


Addormentar, mercè di mia pietade; © 
' E’1 mio fratel uccifo; | 

. Ed in un mal più mali, 
Le figliuole da me fofpinte a dare 

La morte al padre, ed-a fmembrar le membra, 
Da cui più non dovea . 

Riveder quefta luce, © 

Io mifera feguendo 

‘I Regni altrui abandonati ho i miei. 

Ti prego per la fpeme, 

' C' hai de’ figliuoli tuei; 
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Per quefto albergo, «il qual fia fermo e terté; è 
Pe i vinti moftri; e per le man mie βεβο, CU 
A cui per te .giamai- non perdonai, | e on 


Per li pallati tuoi fpayenti e. teme; - 


E pel cielo e per P acque MEME > 


Che teftimoni fur de le mie nozze, 

C’haggi di me pietade;» . PET 
E c'hora verfo me, che n'ho bifogno, - ο εν 

Ti moftri tal, qual dimoftraimi alhora, . : 28 
Ch’ eri a tanto pericol de la vita: TE 

E di tante richezze, © 
Che di lontan» rabando u 1Ñ 
Cercan gli Scithi inſino pe NY 


Da gl Indi eftremi, e quelle calde | parti, 2 JD 
Le quai crefcendo poi, . 03 NET! 

| In tanta quantità, le noftre cale - ©... 
Non fon atte a capirle, :' d Doy 1) 
Onde d'oro adorniamo infino i bokchts 
Io efule con meco © LEDs 
Altro non ne portai . te I 
Che le membra mefchine METE ' gd 
Di mio fratello: e quefte ancora fare. E REN 
Sparte per tua cagione. poe ni) 
A te cefle la patria, a te il fratello, TL 
La vergogna e pudore; t. 
Con quefta dote per marito t hebbi; — < Dal 
Ritorna il fuo a chi fug gge. MEE 

Giaf. Tu puoi faper, che volendo lévarti 
: Di vita il Re Creonte, > 


*- 


A preghi miei s'é volto, 
A cangiar con l'efilio la tua morte. 
Med. Stimava, che l’efilio folle pena; 
Hor veggio, che m’e dono. ^ . ας , . ; 
mE Gea ο Gif. 
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Giaf Mentre chai tempo di poter partirti, 
Partiti preftamente: 
Perche l'ira de i Ré mai fempre è grave. 
' Med. Tu mi conforti a qualto? 
Con Creufa ten relti, 
E me, che fui tua moglie, 
À guifa di rivale, odi e difcaci? , 
Giaf. Medea mi opponi amori? ^ 
. ^ Med. Ed vecifioni e inganni. - : 
Giaf. E qual peccato mi fi phote opporre? 
^ Med. Tutto il mal, c'ha fatt'io, 
Giaf. Refta ancor quefto fopra l'altre e col 
Che de l’opere tue . 
, Crudeli e fcelerate. | 
Io fia refo colpevole e nocente. 
Med. Elle fon tue, pur tue: 
Che a cui la fceleraggine apro torna, 
Eoltui commella ? have: 
Ma fia pur chi fi voglia, 
Che me n’involpi e bialmi, _ 
Tu fol defender dei, | u 
E chiamarmi innocénte. | 
, Sia preflo te innocente 
Chi per te fu nocente. 
.Gi«f. Non è grata la vita. 
A chi prende vexgogia . 
Di ricevuta haverla. - ο 
Med, Ed e chi fi vergogna. 
Di haverlá ricevuta, 
Effer caro non dee di riterierla. 
Gief. Anzi vinci lo [degno . 
‘ E Pira fiera e grave, - 
Che ti mole f: petto, — 75 77 ** 
ON k vivi per cagion de’ tuoi-'Agtiudit: - 
Ν΄ là 234 


“ 


ViExmMe s 7^ 07 2499 
Med. Io non gli voglio, io Le té δ dannd, ; 


ı Dunque dara Creafa en f. m 
Fratelli a miei figliuoli ? , a “. 
Sara dunque coftei = c ee ts 
Potente per li figli ©. © Cas era à à 
‘De’ miferi [banditi? Ä "ual EN 
Non venga a gl infelici ιν ο εν —7 
Quefto malvagio giorno, TS E 
Ch’ una prole fi chiara TEE > 


Sia macchiata da ofcura e coh byuttà;.. : «v. J 
I nipoti di Febo ... . . . oos 
, Co* quelli di Sififo! T 
. Giaf Perche mifera tiri ἑἁ.- 
Me parimente e te nel dato, ciglio? . 
Partiti tolto, parti... .. 1 
' Med, Ben ha Creonte intela, ed efaudita | 
La mia dimanda giufla. ' 
Giaf. Dimmi quello, ch'io pollo ' 
Far,a tuo beneficio e giovamento. 
Med, Ogni mal, the tu puoi, 20! 
Giaf, Sappi, che d'ogni parte il Rè-ti.ferra, "© 
Med. C'è di quefto un fpavento ai ‘maggiore. 
E fol quefto è Medea, 
Lafcia, che’nfieme contendiamo: e. poi 
De la vittoria il prezzo fia Giafone, 
Giaf. Io cedo ftapco honiai 
A niolti lunghi mali. 
E tu paventa ancora 
I cafi tante volte ZEE 
Da te imparati a prova. ' | 
Med, Sempre minor di me fu Ia. fortuna. 
Giaf. Acalto preme, e più vicin .nimioo 
E' Creonte: però Pun l'altro fuggi. 
Non vo, ch’ armi le mani | 
1. | € t 3 Contra 


I 


Contra jl fuocero mio: ^. è... v 
. Ne che t’imbratti ancora ne la morte ’ 
De congiunti ed amici. 

Med. Meco fuggi innocente, : 
E di poi, che coftretto hatti Medea, 


Giaf. E chi potrà giamai - e 


Far refiftenza, quando 
Sopraftino due guerre; « 


“ E che Acalto e Creonte 


Unifcan le lor forze& : : + a. 
Med, A quefto aggiungi i Colchi, 

Ed Eta Re mio padre, _ | 

‘Ed aggiungi ancd a Greci 

I fieri Scithi: io ti prometto cetto, 

Che gli fommergerd tutti nel mare, - 
Già. Io tutta via paventa di colore, 

Che in alto feggio fon levati e polti. 
Med. Vedi che non defiderj temerli. 


Gi Acciò chel noftro favellar fofpette 

Non porga, farà buon che ty Pagcorii, 

' Med. Hor. Giove d'ogni parte 
Tuona dal cielo; e i fieri ftrali prendi 
Per far vendetta di-cotänti oltraggi, 
El mondo tutto. [cuoti, - 
Ferendo o me o coftui, 
Che qual d’ambi noi caggia, 
Cadrà novente: in noi le tue faette 
Errar non ponno! Gia/ Trova vod homai 
Da faggia, e di parole humane e dolci, 
Se cola alcuna è appreffo 
Del mio fuocer; laquale 
Teco portando ti dia qualche aita, 
Chiedila, che r havrai, 


+ 
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. Med. 


^ 


Dee “ ον 


Med. Sai, che l'animo mie 
Sprezzar può le ricchezze: | | 


.. Reali, e fuole. Siami'folamente 


Compagni del mio efilio i aniei. figliuoli, 
Nel fen de quali io polla. 
Sparger il pianto mio. | ts 
Da te s' afpetta altri figliuoli, movi, 
Si che poi ftarne fenza. 
Giaf. Confello, nh'io vorrei . 
Gradir a li tuoi preghi; ‘ 
Ma pietà non mi lafcia. 
Perche patir non poflo 
La lontananza loro; | . [ 
Non, quando ancor forzar me ne voleíle 
Il Re fuocero mio. ^ «x . TT 
Quefti fono cagion de la ‘mia vita, 
Quefti fon mio conforto 
In tutti i miei travagli, : ^ 
E più tofto potrei : ^ — E 
Mancar di quefto fpirto, È 
De' membri e de la luce. ERN 
Med, Se quefti ama i figliuoli . 
Bene ha, lo tenso, è luoco a la ferita, : 
Hor conceflo mi fia, . 
Che prima, ch'io mi parta, . | 
. Dario lor pofla gli ultimi ricordi . 
Mi fia lecito a dare , 
L'ultimo abbracciamento. | ; 
Cio in'é grato: e ti chieggio 
Con 1 ultime parole, 
Che fel dolor m* ha. fpinto 
A dir quel, ch'io non debbo, 
'T’ efcan di mente le parole mie, 
E ti ricordi il meglio, à 
. |. Ge 4 Obk- 
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Obliando del tutto 
Quel, ch'a dir fpinfe l'ira. 
Giaf. Gia de  animo mio 
Tutto ho fgambrato fuori, 
Jo tj prego a volere 
Regger gli affetti tuoi con miglior forma; 
Ed efler più benigna e:più pietofa; 
Suole il ripofo fpeflo 
Allegiar le ıniferie ed i tormenti, 
Med. Ei s'è partito. Adurique 
Tu te η) andrai fcordato 
De i benefici miei, 
E di me ftefla? Io fon di merite ufcita 
A te, Giafon: ma Rimo, . 
Ghe di Medea ti foverra mai fompre. 
Hor fù raccogli tolo .  : 
Tutte tue forze ed arti; 4 
E frutto de le tue fceleritati 
Stimar, che nulla fia fceleritate; 
Ed. in cófa fi honefta 
Non fi puo dir che fia 
Il male mal, ma bene, > 
Io fo che fon texauta; . | 
Ma va per quella ftrada, 
U non fi temera d? alcuna: cofa. 


Segui, Medea, comincia, ordifci, ed opra 


Cio che puoi, e che non puoi, 
Tu, fida mia Nudrice, o 

. Compagna de’ miei affanni,: - 
E de’ vari accidenti, 

Aiuta quefta mifera e dolente 00007 
^ Con i configli tuoi, | 
Apprello me fi trova 
Una fuperba gonna, 

4 sE 


| C Dole 7 7 7 an 

. Che fu-celefte done, BENE Ug 
d ornamento già del-noftro Regno; \ 9 7 

Donolla il Sole Hello v ! 

. Ad Eta padre mio mE Zu 

Sol per pegno d'amore. e 

Ho anco un bel monil d'oro ‘e di ‘gente, na 

Lo fplendor de le quali — 


Diſtingue quel de Poro: ea | 
Di queflo a’guifa di corona fuole’ | | ^. : Po e 
Farhi cinto a le chiome. m ; 

Voglio, che i miei ‘figliuolî .. : 

Portinó quefti doni, =~ | 

A la novella fpofa: | | ” 
"Ma prima tinti fieno : - | "yr T x 

De i mortiferi veleni, .. Ut | 

Che fa trovar le divin’ arte mia. oot tt 

IChiamifi a queto «Reto SENE 
"Hecate; e tu apparedohia | te E 
T fecrifici orrendi, ' . . 0 f 

"Che debbono apportér lagrime e morti, ' ^ : ; 


Gli -altati fatti fono; «© | 

‘B'odih fuonar rie ‘tetti’ 

“La .mortifera fi ma. T 

S6 t tn " 
s CMT, Powe, 

Maffei | 


Unter allen neuen italidnifcien Trauerſplelen bet feines 
. fe det Auffebencerregt; “als die Merope des in mebrem 
Wadern ber Literature beruhmten Marcheſe Scipione Mefe 
. fa, dertm S. 1755 ju Verona fark. G. VB. V. ©, 32.) 
Maffei, fast Aeffing *), batte in feiner Sugend viel Nei; - 


1 


. Ces gg — 
+) Samb. Dramaturgie, €t. XLII, wo umfdhbtid) votr dies | 
' fet unb ber Voltairiſchen Merope gebandelt wird, — . 
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gung gue Poefie; er machte mit vieler Leichtigfeit Verſe, in 
allen verfchiednen @tylen per beruͤhmteſten Dichter feines 


* Landes: bod) diefe Neigung und diefe Leichtigkeit Seweifen für 


das eigentliche Genie, welches zur Tragôbie erfobert wird, 


"wenig oder nichts. Hernach Tegte er fid) auf die Geſchichte, 
auf Kritik unb Alterthuͤmer; und id) zweifle, o5 dieſe Stu⸗ 


dien die rechte Nahrung fuͤr das tragiſche Geyie ſind. Er 


war unter Kirchenvaͤter unb Dipfomen vergraben, und 


ſchrieb wider die Pfaſfe und Basnagen, als er,. auf geſell⸗ 
ſchaftliche Veranlaſſung, feine Merope vor die Hand nahm, 
und. fie in weniger als zwei Monaten zu Stande brachte. 
Wenn dieſer Mann, unter ſolchen Beſchaͤftigungen, in fo fur: 
zer Zeit, ein Meiſterſtuͤck gemacht hätte, fo muͤſſte er der außer: 
vrdentlichſte Kopf gewefen feyn, ober eine Tragddie überhaupt 
ift ein febr geringfuͤgiges Ding. Was indeß ein Gelehrter 
von gutem klaſſiſchen Geſchmacke, der fo etwas mehr für 
eine Erholung als für eine Arbeit anfleht, die feiner würbig 


‚ wäre, leiften kann, das leiftete aud) er. Seine Anlage it 
geſuchter unb ausgedrechfelter, als gluͤcklich; feine Qharats 


tere find mehr nad ben Zergliederungen ber Dioraliften, ober 
nad befannten Borbilbern in Büchern, als nad oem Leben 
geſchildert; fein Ausdruck zeigt von mehr Phantafie ais Ges 


‚fühl; der Literator und ber Berfifitateur laͤſſt fico überall (pii 


ven, aber nur felten dag Genie unb der Dichter. — Als 
Verſifikateur läuft er den Beſchreibungen und Gleichniffen 
qu febr nad. Gr. bat verfchiedene gang vortreffliche Ge 
mählde, die in (einem Munde nicht genug bewundert werden 


cinta; aber in dem Deunde. feiner Perforien unerträglich 


; find, und in ble lächerlichfien Ungereimtheiten ausarten — 
— Als Literator bat er zu viel Achtung für die Stmplicift 


her alten grieihifihen Bitten, und für. das Koftume bezeigt, 


mit welchem wir fle bei dem Gomer und Euripides geſchil⸗ 
bett finden, das aber allerdings um etwas, (d will nicht 


‚ fagen veredelt, fondern unferm Softume näher gebracht werden 


muß, 


I 
/ 
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muß, wem "es der RAhrung im Trauerſpielt nicht mebe 
ſchaͤdlich, ale zutraͤglich ſeyn -fol.: Auch bat er zu geflifient: 
fid (Hone Stellen aus den Alten yachzuahmen gefucht, obse 
au unterfcheiden, aus was für einer Art ven ‚Merken er 


fie entlehnt, und (n was fuͤr eine Are von Werken er fie 
überträgt.“ VEE | 


a a V 


Am efter wird man m à Manier des Maffei dus (οἱ, 
genden beiden @cenen des vierten ANS erfennen. Aegiſth, 
den man auf ber: Landaraße Aber einem Morde ergriffen 
Batte, tft der Merope als ber Mörder ihres Gohns verdauͤch⸗ 
tig, unb fie (iint auf Rache. Sie erfährt mit einbrechender 
Nacht, daß er in. dent Vorſaale fey, wo er eingeſchlafen, 

und kommt mit einer Axt, ihm den Kopf zu ſpalten; und 
ſchon bat fie bie Art zudem Streiche erhoben, als cin affer 
Bedienter, Polydor, Hinzu fommt, fie zuruͤck 500, und 
der Merope ihren eignen Sohn in bem verneinten Moͤrber 
ihres Sohnes entdaßts : 


ISMENE; pu. MERO PE. con uns ο. 
. Ifm. Or fe ti piace, 
Qui dunque attendi. .A fe ch'io piu nol reggo. 
Ben’ in vano fperai, che tener fede 
. Ei mi dovelle; e forfe ancor più in vane 
- Mi lufingava, che si foiocoo ei fulle 
Di lafciarfi condur la entro. Or dove 
Cercar fi poffa, i non faprei: matad ' ) 
Ifmenes evcol fepolto in alto fonno. : 
Efci Regina, efci fenz’ altro; ei dorme 
Profondamente. | 
Mer. Ed in qual parte? 
An. Mira, 
Vedi, fe in meglior guifa » epiùa tuo fenne 
Il " H poteva prefentar fortuna, 


4 
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Mer. O caro fervo, 
Embpia faceami la pietà: del figlio - > © 
Il figlio fteffo io l’uccifor credea. - 
$' accopiar cento cofe ad ingannarmi; 
E Panel, ch'io ti diedi, ad un garzone 
Da lui trafitto altri afleri per certo, 
Ch’ ei rapito P avelle. 
Pol Ei da me l’ebbe, . 
Benchè con erdin d" occultarlo. 
Mer. O felle! 
E farà ver, cheil fofpirato tanto, 
Che il si bramato 1nio Cresfonte al fine 
Sia in Mellene? ο ch’io fia la più felice 
Donna del mondo? 
Pol. Tu di tenerezza 
Fai lagrimar me ancora. © facri nodi 
Del fangue, e di natura! quanto forti 
Voi fiete, e quanto il noftro core è frale] , - 
Mer. O Cielo! ed io firinfi due volte il ferro, ' 
Ed il colpo librai: vifcere mie! | 
Due volte, Polidor, fon’ oggi (tata 
In quefto rifchio: nel penfarlo tutta 
Mi raccapriccio, e mi fi {trugge il core. - 
Jfm. Con così ftrani avvenimenti uom forfe 
Non vide mai favoleggiar le fcene. *) — 


Mer. Lode a i pietofi eterni Dei, che tanta ' 
Atrocita non confentiro! e lode, 

Cintia triforme, a te, che tuito or miri 

AERE . Dal 

*) Diefe Stelle rechnet Leffing mit Recht unter die, mo man 

wünfchen bürfte, bab (i der Literator weniger vergeffen 

atte. Die Geſchichte des Stacks (48: in eine Zeit, wo nod) 


an fein Theater gedacht war, in die Beit vor bem Gomer, 
deffen Gedidte ben erffen Saamen bes Drama ausfireueteh, - 


Maffei. 247 
Dat bel carro fpargendo argenteo lume, ' / 
Ma dov? è il figlio mio? da quefta parte 
Fuggendo corfe; ον’ e’ fi fia, trovarlo ., 

Sapró ben io, Mia cara Iimene, io credo, 


Che morrò di dolcezza in abbracciarlo, 
In firingerlo, in baciarlo. 





κ. - 
Gon mehren und nenern Trauerſpieldichtern der Ita: 
láner, die doch meiftens ber bisher charafterificten und 
in Delfpielen gezeigten Manier der Altern treu geblieben 
find, febe than ein faft vollſtaͤndiges Verzeichniß in der 
Neueſten Ausgabe von Sulzer ο Allgemeiner ser, tm 
Artikel, Traverſpil 


Spani- 
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Don Aguftin de Montiano y Luvando *) - ben χω 
fang der fpanifdjen Trauerfpiele gegen .das Ende des funfr 
zehnten Jahrhunderts, und nennt den Vasco Dias Tanco 
de Sregenal als den erfien Dichter diefer Art, welder drei 
tragdbien ſchrieb, deren Stoff aus der bibliſch⸗ jüdifchen 
Geſchichte gezogen mar, bie aber, fo viel man weiß, niemals 
gedrackt find. Ihm folgte" tm folgenden Jahrhunderte Sees 
nan petes de Oliva, der Verfaffer von zwei in Profle, 
unb gan) im griebifhen Geſchmack gefchriebnen Trauers 
fpielen: die Rache Agamemnon’s, und Zekuba, Aud unters 
ſchieden (id in eben diefem Zeitalter: BeronymPBermudes, 
+ Yuan de la Cueva, Don Gillen de Cofito, u. à m. Sym 
. fiedzehnten Sahrhunderse machte (i$. zuerſt Chrifioval de 
Viruc's burd) Tragoͤdien aus der ditern Heldenfabel unb Ge 
ſchichte berühmte. Lope de Vega fehrieb die Trauerfpiele: 
El Duque de Vifto — Roma Abrafada — La bella Au- 
rora — El Caftigo fin Venganza — La innocente San- 
gre, und El Marido mas firme, die vom Don Auguftis 
nad) ihren Schönhelten, unb nod) größern Mängeln, cha 
tafterifiet werden. Aud verfertigte eben diefer Dichter viele 
Tragifomébien. — Sym gegenwärtigen Jahrhundert aber if 
fein Tpanticher Dichter in der tragiſchen Schauſpielgattuu⸗ 
fo beräßimt geworden, alé eben: 

^ Don 


*) In feinem Diícurfo fobre las Tragedias Efpanolus, ber wot 
feiner Virginia gu Madrid, 1750. ge: 8. gedrudt if, unt) 
mors Velazquez €. 3608. einen Auszug giebt. 
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Don Aguſtin de Montiano 
y Lupando.) .. 


Er wurde im J. 1697 geboren, unb war aus einem 
der anſehnlichſten Sdufer in Biscaya. Sm J. 1763 lebte . 
er noch. Als Dichter zeigte er fid) im mebrern Gattu 
mit vielem Giù; den meiften Beifall aber erwarben ibat 
feine beiden. Tranerfpiele: Virginia und. Aaulphp;. jengs 
erſchten im J. 1750, dieſes 1753; und aud) dief le&tese Ges 
ντι Gleitete er mit einer Abhandlung der das fpantfche Trauer 
x fie Die Dirginig wird am meiften gefchägt +); und der 
— SBerfaffer giebt in ber Einleitung umfändliche Rechenſchaft 
yon der Sorgfalt, mit welder er bei der Ausführung dicips . 
ans der roͤmiſchen Gefdidité Bekannten tragiicen Subjetys | 
die dramatiſchen Regeln, befonders die arifinrefifchen Y 
folgen geſucht Hat. Auch ift der Versbau (ehr Poirett nad 
wohiflingend. Weniger Berdienft aber Hat hod) dieſes Schau 
fpiel von Seiten des leidenſchaftlichen Intereſſe, weiches 
nicht felten ber zu ausgeführten, unb oft ju rednerifchen 
Bearbeitung des Dialogs aufgeopfert it. — Die drei legs 
ten Scenen mögen Hier zur Probe flebeni "Piscina Virgis 
niue -erfdeint,. mie dem vom Morde ſeiner Tochter nod 
rauchenden Dold) in der Sand, “vot. ihrem Verfolger, bem 
Sppins ; und redet ibm fo an: N 


. 
ο 
L i oe OU Q7 . 5 
Bon ts κεῖοι 
΄ . 
. 


le] 
' 


9 σα. Leffinge Theatent. ΜΗ, Os. 1, È, 115, cus 
hem o'Sermilly, : " I i 

| w) Eine Auszug bataus f. tn Leffing's Theair. (bibl. o, 4, 

. D. ber aus des franzdfifhen Weberfegung des pr germily 
gemacht iſt. d | S 


\ 


:459 - Spanifhe Trauerfpielbichtet. - 
Lucio. Ya barbaro; (qué pena!) ya homicida, 
(o! ahogueme el afan con que refpiro!} 
ya el pundonor quedó fin corningencia, 
| deefte puñal al golpe deftrozada . — om 
ila beldad de Virginia; que gozofa | | 
‘facrificò fu florevienté pecho, 
por librar de tu antojo fu pureza. 
Yà el vil Marco tambien rindiò poftrade 
al duro hierro' la infolente vida. B 
y affi, amigos (qué rabia!) G merecen: 
14Πί6΄ casas,” ‘que las deis algun confuelo,. 
y effa victinta hetmofa, que fe irriten, 
*fos menos compaflivos corazones; un | 
‘Si el amor poderofo de la patria, REL 
*A la que veis antoridad intrufa, ' | 
‘los antiguos efpititos excita, —— 
Ya fervidumbre : a vueftro honor aciverda! . 
JMufire Icio, heroicos Senadores, 


D 
‘e. . . | 
9, . 1 
. . È 
. . UC 
eit ‘ 


- 


΄ . e 
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tieberfenung: Set, bu Garbar welch cin dum! 
— jet, bu Menfchenwänger — fak eufticht mich die Mein, mit 
δε id) atbme! — dest if meine Ehre aller Gefahr αυ». 
^ in Stoß diefes Doles ber zerſtoͤrto te. Schönbeit. Dirginicnk, 
„bie mit Srenbeu ibre blähende Jugend Sabin gab, um Ihre Un⸗ 
fduld vor der Nadfieltung deiner Woluk gu retten. — Sub 
aber nidtémürbige Markus ward durchs Schwert feines ſtolzes 
‚Lebens beraubt. Nest abit, . ipt-Sréünte — 6! wie entBrens’ 
o! — MBean meine) grauen Haare einigen Troff ven cud) hoffen 
. sbürfen; menn jenes teisende Schlachtopfer nur irgend mitiche 
‚nfühige Sergen rilbets menn die mächtige Vafertandélfebe, mena 
bet Mißbrauch der oberen Genatt, eure alten Geſinnungen 
wieder rege macht; menn end bie Knechtſchaſt (dimpilid und 
„„entebrend bünit ; edler Itiliue, belbenmitbioe Genatoren! of | 
fe | 
- sì | 


^ 
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que aunque tarde Ilebaïs para el focorro, 
ain os recibe à tiempo la venganza: 
contra effe monftruo me ayudad: fu muerte E 
la pide la razon defatendida, ' 
la pide aquella malograda fangre. ' | 
Icilio. Mi eneono, mi furor; mi juftas ira, 
mas que la voz, obrando te re(pondan. ti 
CArranca el ρωδα!; y hfzen todos lo mifmo, $ al embeflir 
à Claudio diciendo lo que les correfponde, huye preci- 
pitado con Soldados, y Lictores.) . 
Valerio. ΑΠΕ tambien te imitarà mi acero. 
Horacio: Y alli arreftado te accompaña el mio. 
Claudio. Soldados, à ganar el Capitolio, | 
qué eftamos defigmales ari la fueszz}: .- = . , 
a SCENA, 


ufo elt inte (donet wider jene Tyeanhen au Säle, fo fang’ ihr 
„auch biber zoͤgertet; noch ifs Belt sur Rave. Geinen Tod 


‚ beiſcht die verihmdbte Bernunft; tba elit jenes unglüdlic 


„wergoßne Glut. — 


^jelius. „Mein entſtammter cite, meine Huth, mela se) | 


sstetdter Grimm antworten dic thdtig, beffer ais Morte.» 


(8s zieht den Doit ; eben dat tun aud die iibvigen; pnd inbeng. 
Ne auf den Appius tosgehen, Richt bitier nit (eiiten Conan 
und Liftoren.) 


Dalerins. Auch mein Dold (oll fo den brinen delete 

Soratte. „und (o ergriffen folgt ibm audy der incinige,^* 

Rlaudius. „Eilt, the Krleget, niit mie zum Kapitot! ons 
fe fnb ihnen an eure su ronge" 


x 
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452 . Epanifche Trauerſpieldichter. 
(007 SCENA FI | 
PUBLICIA ROMANAS, 


Publ. Ay triftes de nofotras' Donde irémos, | 
que la afliccion, ò el riefgo no. nos halle? 
Virginia muerta, el Pueblo alborotado! 


| La planta apenas fin horror fe mueve: 


con el fufto fe pàra hafta el aliento. mE 
Ay amigas! ay trifies comparieras ! 


^ Liorad, llorad con migo el dolbrofo 


funefto fin de la inocente virgen, | 
que tan teinprano arrebató fa Parca. 
No dexeis, que fe exaleri miis fufpiros, 
fin que alterne con ellos vueftro llanto: - 
que en perdida, que à todas intereflz, 
9o ha de fer comun el fentimiento. 

as.para qué perfuado que fe explique 
la laftimera voz de vueftras anfias, 
fi al parecer complica los motivos i 

E "e si 4 


Sechſter Auftritt. 
” Dubliela, Römeriunen, 
Public. Web uns ungluͤcklichen! wohin follen wit gehen, 
35 WO FSammer hd. Gefahe-uns AIDE erapolt! Bioginfa tobt! das 
s BYE in Aufruhe! Kaum kann bet Bu ohne Sthauder nur Cines 
» Schritt thups unb ble Surcbt. penimt ben Athem. Ach! Freuns 
„dinnen, traurende Gefbiettorieti weint, meint mit init, über 


"^a 
΄ 


„ben: fáenecosüen; traurigen Tod des unfchuldigen Madchens, 


x boten Leben die Narze fo feübseitig endete, afit mich nicht feufs 
„sen, ohne eure Klagen mit ben.meinigen zu wuvliben: dene 
„bei einem Vertu, ber alle trifft, muß auch das Gefühl des 
,, Schmersens uns allen gemeim-feun. - O! gewiß wird fi euer 


: s» Gram in Klagetönen vernebmfich machen, wenn sur dußern 
» Bejengung befielben bad tinere Gefuͤhl bet anlaſſe, und die 


la U linn 


( 
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‘ a turbacion, que los. ahogos dobla. 

| Alli la palidéz de los defpojos, E 
que en la defecha imagen fe figura, : | 
la cobarde intenfion .del penfamiento ^. ‘’ MEME 
con repetido pafmo nos aflige. : 

Alli el tropel confufo, en quien apenas ^ — , 
el brillar del acero fe divifa, 

quanto fu eftado mas fe'nos oculta, 

tanto mas fu rigor nos amenaza. 

, En todas partes pavorofamente ^ s 
‘ceñuda la delsracia nos perfigue. EE 
Diofes, que fois de Roma protectores, 

y el afylo elpecial de la inocencia; 

haced aquellas armas vencedoras, 

y confervad indemnes eftas vidas. . 


I. Romana, Νο, Publicia, fera tan fordo el Cielo, - x 


que nueftras tiernas füplicas.no efcuche; . oo. 
| Y que 


,»linrube Dingufommt, welche ben fumme verfoppet. Sier ή 
„es de Blaſſe des entfeelten Beichnam, der-im traurigen Bilde 
„uns vorſchwebt, und die peinticbe Anftrengung unfers Nachden⸗ 
„tens, die uns mit wiederholter ſchmerzvoller Gewalt nleders 
„ſchlagt. Dort die dicht verworrene Volksmenge, tn welcher ſich 
„das Blinken der Schwerter kaum unterſcheiden lafft, und deren 
„Drohen und deffo mehr ſchreckt, je mehr fid) alles Einzelne daria 
unſern Augen verbirgt. Bon allen Seiten verfolgt uns furcht⸗ 
»Bar-bréuendes Ungldd. — O! ibe Goͤtter! die (br Roms δε 
„ſchuͤtzer, unb bie einzige Zuflucht der Unſchuld ſeyd, gewährt 
„dieſen Waffen den Sieg, und wacht für bie Erpaltung bes Les 
» bené derer, die fle führen !«" 
.  defte Römerin, „Nein, Publica, der Simmel wird. fo 
„taub mia feo, baf er, unfer. dreifaches Flehen nidi erhörem 
| of 3 „sollte, 


“ 
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454 ,. Spaniſche Trauerſpieldichter. 


que el dilatar tal vez el atenderias, 
no es ilacion forzofa de no qirlas. 

- Publ. No repugna mi f£ la confianza 
en el alivio, aunque el dolor le duda: 
mas como carga tanto en el recelo, 
el alma en fus afectos titubea. ΄ 

‘1. Rom. No profigas, detente: que defcubre, 

fi acafo mi defeo no me engañs, 
que prefurofo Icilio acia nofotras, | | 
£omo triumphante del Tyrano viene. 


SCENA FII. 
PUBLICI A. RO MANAS, ICILIO, con el pune} 
enfangrentado en le mano, 
Icilio. Romanas, ya por nueftra la victoria 
fe declaró, y el opreilör injufto' 
eu las [ombrias margenes del Lethe 
errante fombra fin delcanfo vaga. 
; j Publ. 


pfolte. Auch IR oft der Verzug diefer Erboͤrung nicht nothwens 
dig ein Beweis, baf ες uns thre Gemdbrung verfagt. 

Publicia. Meig Hera heat nach Immer das Dertrauen auf 
ihre Huͤlſe; menn gleich der Schmerz meine Zuverficht wanfenb 
„machts nur I eb die Uebermacht der Furdt, wodurch pie Seele 
pin tqufend Leidenfchaften umber getrichen mird !« 

rite Roͤmerin. „Nicht mehr; halt ein; beun ſchen feb 
pic, wenn qnbegé meine Wanſche mid nicht täufchen, bal Jel⸗ 
qliug ſieabaft über beu Wuͤtrich au und herbei eilt.“ 


Siebenter Auftritt. 

Publicis. Rómerinnen, Jcitine, mit bem 

blutigen Dolde in ber Hand. 

Jcilius. „Ihr Römerinnen, (Φου bat (id der Sieg für uns 
ʒerklart; und ber. ungerechte Bedruͤcker irrt jegt unbegraben an 
stripes duntela Geffaden umber. 

| m Publicis. 


{ 
Ù % , . y 
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^ Publ. Feliz noticia en fuerte tan adverfa! 
Mas dime, Icilio, porque afli defcanfe | 
mi congojofo mal, las circunftancias 
que diftinguen la gloria del fuceflo. 

Icilio, Apénas, © Publicis, le enveftimas, 

que fe vio fen Lictores, ni Soldados; — 
‘ unos por odio, y otros por cobardeg — . 
fin accion, fugitivos, y diſperſos. 
El entonces miyando que le cercan 
los pufiales, y à mi, que para herirle - 
el fuerte brazo fin piedad alzaba; 
el fuyo efconde ey el indigno feno, 
cali en el punto que defcarga el mio: 
de modo, que en la furia de fu golpe, 
i puedo decir, qué concurri à matarle, . os 

aunque no fui el primerp en ofenderle, 
Luego que en negra fangre, y fucio polvo, 


Publicia, „Welch eine glückliche Botſchaft in einem fo mibris 


nen Geſchick. Uber fage mir, Yell, damit. ſich mein Somen 
s» vollends verliere , alle die Umffénbe, bie deinen Gies begleis 
„teten,“ 

| Jeilius, » Kaum, o Publica, hatten wir ipn  pmilngeit, 
„as ibn feine fiftoren und feine Krieger verließen; einige aus 
s $0, unb andere aus Surbt, untbdWig, füdtis und zerttreut. 
ao Old ber Turann ſich von Schwertern umringt fab, und wahr⸗ 
„nahm, da id) bereits ben ipw erhoben batte, ibn obn Erbar⸗ 
„men gu durchſtoben; fo ſtieß er ſich fein eignes Schwert in die 
s nichtswuͤrdige Bruſt, fak in eben bem Augenblig, als et von 
„dem wieinigen durchbohrt warb. Der Geſchwindigkelt alſo uns 
„geachtet, momit ce (i dem Streich verſetzte, kann ich hoch ſa⸗ 
„den, daß ich au feinem Tode etwas beigetragen babe, ob i$ 
„ihn gleich nieht mer verwundete. Go bald man ihn in feinem 


af 4 2 Blute 
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con las poltreris congojofas bafcas 
fe revolcò por tierra, y fue cadaver; 
. : à no dexar fin perfeccion lx obra, 
ni à los demas Tyranos fim azote, ı 
por complices tambien en la violencia, 
de acuerdo todos con un fin caminan. 
Yo, que amante, afligido, y generofo 
no es facil, que otro objeto me fepare 
- de mi difunto bien: vengo à que logre 
por mi oficiofa diligente mano | 
* ‘las ultimos honores de la hoguera; 
que haré durar à esfuerzos de la fama; 
Jevantando fepulcro à fus cenizas, © 
que llegue hafta los figlos mas diftantes. 
Venid, acompañadmé: que vofotras, 
como que fois amigas las mas fieles, 
y mi amor, y fu merita lo piden; 
. contri- 


Blute ſchwimmend, auf ben Boden geſtürzt, und unter ſchreck⸗ 


nlicvem Gebrifle ben Geiſt aufgeben fab, beſchloſſen alle Bers 
„ſchworne, ein fo großes Wert nicht unvollenbet au laffen, fous 
„dern Giengen einmuͤthig, auch bie übrigen Zotannen, die at 
a feinen Gemalttbdtigteiten Theil genommen hatten, aufzuſuchen 
und zu Beftrafen. Ich Über, ein tiefgefränkter und ebelmüthts 
„ger Liebhaber, ben fein anbrer Gegenftand von bem mir abges 
erftorbnen foftbaren Gute fo leicht abmenbig machen tenn, elle, 
„meiner geliebten Virginia mit Liebreich gefchäftigee Send bie 
v [este Shee zu ermeifens und diefe fol ihe unferdlichen Nupız 
» gewähren, Ihrer Afche mil id ein Grabmal errichten, weis 
nes theen Namen den fpdteflen Jahrhunderten aufbebeften Toll. 
p Kommt, begleitet mich, ibe getreueſten Sreuntinnen meiner 
ET Gellebten fo heiſcht es meine Plebe, und the Berbienfl. Sue 
werdet 
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eontribuireis à dilculpar mi llanto, _ 

y hacerle digno de tan grande objeto. 

| Publ Vamos, lcilio, vamos: pero. [ρα 
fin olvidar en ambos exemplares 

de los dos delinquentes infepultos, 

y de la pompa funebre, quetrazas, ^. ” 
que jamás la virtud quedó fin premio, 

ni fe librò la culpa del caftigo. 


e . rà . * Pd JP: MR 


» weedet meine. — vecbtfertigen , m fe ii fe et 

» Begetifandes würdig machen." 

0l Publicia. „Komm, Jeilius, fium; $ dnb vergiß M 
»baburd), dal zwei Boͤſewichter unbegraben Hegen Meiben , unb 

„durch das Dirginien bekimmte pedibiige feidenbegingnté , der 

„Melt zwei Bewetfe gu geben, daß dic Tugend niemals ohne 

»Belopuung, und bas Lafer. siemeld sit Strafe bielbe te. 


Q^ 


ες Stam 
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u I 

Me ber Entſtehung des Tranerfpiels war e$ in Frankreich 
eben fo, wie in Italien: οὐ entſtand (pater, ais das Luſt⸗ 
fpiel. . Anlaß dazu (einen verfhiebne tleber(egungen gries 
Hifher Tragibien gegeben zu haben, deren man (Φου eine 
vomi Sabre. 1480 hat, unb bie gu Anfange des folgenden 
Zahrhunderts zahlreicher wurden. Um die Mitte deſſelben 
wurde die Cleopasre Caprive det “odelle zuerft aufgeführt; 
. and biefe pflege man daher als das erfte foͤrmliche Trauerſpiel 
der Franzoſen anzufehen. Dafquier (agt von biefem Dichter: 
Jadelle n° avbit pas mis l’oeil aux bons livres; mais en 
lui y avoit un naturel efmerveillable. Et ceux qui de 
ce tems-là jugeoint des coups, difoient, que Ronfard 
eftoit le premier des Poétes, mais que Jodelle en eftoit 
le démon. Syn diefer Bleopaten giebt e$ aber freilich wenig 
eigentlich theatraliihe Handlung, wenig wahres Snterefe ; 
‘fle ift mit einem Chor verfehen, und ganz in griechifcher 
Gorm. Die Sprache hat wenig Adel und Feinbeit. Wenn 
(p D. im dritten Alte Kleopatra dem Oktavian, um ibn 
zu ihrem Borthetle zu ſtimmen, ihren Schag hingiebt, und 
einer ihrer Unterthanen, Selcufus, ihr porwirft, fie babe 
nicht alles hingegeben., fällt ifm Aleopatra in die Haare, 
mißhandelt ihn mit Schlägen und Stößen, und ruft: - 


Ah faux meurtrier! Ah faux traifire! Arraché 
Sera le poil de ta tête cruelle. . 
Que pluft aux Dieux que le fult ta cervelle! 

, 08 4 Tien, 


/ 


Franzoͤſiſche Trauerſpieldichtet. 49ρ 


Tien, traiſtre, tien. ^ Se. O Dieux! Cl Cas dé- 
2 teltable!. 
Un Serf! un Serfl Ou. Mais chofe émerveillable : 
D'un coeur terrible! «Οἱ. Kt quoy wm’ accnles-tu? 
Me croyois tu veuve de ma yertu, : 
Comme d’ Antoine? Ah traiftre! Sel. Retiens- ls, 
. .Puiffant Céfar, Yetiens- la donc. CL Voila - 
Vous mes bienfaits. Hon! le deuil qui m ' effarce, 
Donne à mon coeür langoureux telle force, : 
Que je pourrois, ce me femble, froifler 
Du poing tes os, et tes flancs crevaller 
. A coups de pied. Oct. O quel grinfant courage! 
- Mais rien n' eft plus furieux que la rage 
D? un coeur de femme. etc.: 


Fodelle fhrieb aud noch eine Dido, ganz vom nimii 


den Schlage. Ym Komifhen war er gluͤcklicher. Ihm 


folgten bald mefrere, jet fait ſaͤmtlich vergeffene, tragifche 
Dichter; 3. B. Perufe, Brevin, Silcul, Garnier, Bil 
lard, Drinon, Hardy, Regnault, u. ſ. f. ). Vorzuͤglich 


war Rottou um bie Mitte bes vorigen Jahrhunderts ein 
Beliebter Schaufpieldichter, unb er trug ohne Zweifel qui 


Verbefferung der tragiihen Gattung nicht wenig bei; daher 


fhägte ibn aud) Corneille febr, of er ihn gleich weit übers - 
traf. Unter (einen Trauerfpielen Hat ftd) der Wenceslas allein 


auf der franzöfiihen Bühne erhalten; unb Marmontel fand 
ihn einer Umarbettung würdig, bie jeboc bem alten Origis 
nale nadjaefe&t wurde, und viele Sjournaffehden veranlaffte. 
Sonft hat man von Rotrou nod) eine Antigone — Hercule 
Mourant — Bélifaire — Iphigénie — und Cefroër. 


11. 
*) Man febe das --- Verjeichniß framzdfiſcher Seances 


fpieldichter in ber Neuen “nee w von a Sotzer sung. 20. ὃ. 


fd. 8, Art. Trauerſpiel. 
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Mit biefem beruͤhmten Dichter, bem die Franzoſen ger 
woͤhnlich den Beinamen des großen Corneille geben, beginnt 
die nenere und beſſere Epoche ihres Trauerſpiels. Er wurde 
zu Rouen im J. 1606 geboren, ſtudirte im Jeſuiterkollegium 
daſelbſt, legte ſich auf die Stedjtégelebrfomfelt, wurde aud) 
Generalabvofat, verließ aber bald θετπαΦ bien Stand, 
unb widmete fid) ganz der Poefie, 10030 ibn befonberd ein 
Liebesverſtaͤndniß veranlaſſte, deſſen Geſchichte er zur Grands 
lage ſeines erſten Luſtſpiels, Melite, machte, welches im 
J. 1626 zuerſt gegeben wurde. Ungeachtet es ſich von den 
bisherigen Schauſpielen bietet Are febr. vortheilhaft unters 
ſchied, erhielt es doch, des allzu einfachen Plans wegen, kei⸗ 
nen ſonderlichen Beifall. Sein zweites Stuͤck, Clitandre, 
war dagegen mehr verwickelt; gefiel aber bod) eben fo wenig. 
Beſſeres Gluͤck hatten ſchon ſeine folgenden Komödien: La 
Veuve — la Suivante — la Gallerie du Palais. — Cors 
geille fab jegt felber feine geringen Fähigkeiten zum Romis 
ſchen ein, unb verfuchte fid) in der tragifhen Gattung, die 
ihm aud) fogleich beffer gelang. - Sein erftes Trauerfpiel war 
Mede e, welches vielen Beifall erhielt. Hierauf (Φτίεῦ er 
wieder ein Luftipiel, PIllufion Comique, gang im fpanis 
fen. Geſchmack; und fodann die berübmte Tragddie, der 
Cid, wozu er den Stoff gleichfalls aus bem Spanifhen ents 
fent hatte. Dem Ruhme, ben ex (id) Dadurch bel ben Rens 
nern erwarb, ftellte (ich, mie fefannt, eine Parchei von eins 
feitigen Tadlern entgegen, deren Einfluß dadurch nicht wenig 
unter(tügt wurde, daß fid) der Kardinal Richelien an ihrer 
^ pife Befand. Corneille wandte (id) an-die franzöfiiche Atas 
demie, bie ibm aber nicht völlige Gerechtigkeit miberfabrem 
Nef. Die Sed wurde inbeB faft in alle lebende Sprachen, 
(eot in die fpanifche uͤberſetzt, aus der es bod) eigentlich gee 
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πομπή tear, Seine uͤbrigen Tranerfotele And: Jar Hora, 
ces —. Ginna — Polyenste+- Pompie — Rodogane: — 
Théodare— Htrackins — Audromfde;— Moeméde—; 


Pertharite — Oedipe — Sertorius — Sophpnishe m 
_ Agéfilas — — Attila — Tite et Bérenice — Pulchérie — 
Surtia. — Cr flarb im: 1684: —Wenmi gleich die 


Geivurderung im Bangle’ oft Blind und ABertrieben war) 


beren Corneille von jeher bet feiner Matioit genoß; fo Hat 


fie body unftreitig in mehr dis Einer Rulckficht Urſache, auf 
biefen Dichter ftofy zu ſeyn, und verdankt ibm’ fäſt die ganze 


bveſſere Ausbtldung ihrer tragiſchen Dichtkunſt.Wurde und 


Adel het Geſinnungen, prés Pathos in ben SRuattonen; 
être. gewiſſe burdhgdngige Feterlichkeit in der Darftelung Bir 
Vandiuugen und Einpfindungen, ein off mehr'epficher at 
tragi{der ¶ Schwung des Ausdrucks, waren ihm vorzügtid 


“eigen. Gr ſelbſt teft feine Rodogune filt’fein Bejtes Trauer 


fpicl, fette es fiber feinen (fto und Cinna, und glaußte, bal 


„feine übtigen Sette wenige Vorzüge‘ hätten, die in henen 


nicht vereint anzutreffen waͤren. Herr Leſſing bat indeß *) 
Get einer naͤhern und ſehr ſcharfſinnigen Zergllederung deſſel⸗ 


ben, mande Mängel darin aufgeberft; ynter andern mifow - 
ſchilderte Charaktere, und 6106 ſchimmernde, fdjaubernbe 


Ziraden, Dergleidien, wie ét Derherft, bei keinem Dichten 
HAufiger find, als bei Corntitte; find t$ «δΙΙΠΝ Rice fehn, 
fegt er Hinzu, daß fid zum Theil fein Deiname des Broßen 


mit darduf gruͤnde. Q6. ift. wafr, alles athmet bei ihm 
Heroismus; aber auch das, was feines fähig ſeyn follte, 


snd wirklich auch feines fähig ift: bag. after. Den. so 
béuern ; den Gigantifdien hätte man ihn nennen’ joe 

aber nicht ben Großen. Denn didté it größ, was hist 
wahr iſt.“ — Aud Volmive hat in (einem t befannten Ron 


‘ à ' 9» bse 8 o5 Um, . 


*) Samb. Dramanitgie, Gt. XXIX, — XXXI. — Ging 
. Berglieberung des Potytiste f. in Meineréb Grundriß dir 
- $e. m. 6. 137 ff. 


_ 
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mentdr fiber Ste Marte dieſes feinet berdbititen Rorgingers 
manche Fehler nnb Schwächen deffelben geahndet; zwar nid 


immer unpartheiifch genug, aber band Meat fdarffianig 
‘and lehrreich. 


Qu den ſchonſten öinzelnen Geenen dieſes Dichters ge 
hören die beiden folgenden in feinem Cina; wie benn diefes 
Sie überhaupt auf eine der erften Stellen unter aflen 
franzöfifhen Trauerfpielen den gerechteften Aniprud macht. 
Pod immer Hat e$ (i mit Beifall auf bet Parifer Bühne 
erhalten; nur Gar man bie Rolle der Kaiſerin Livia feit 
. mebrern Jahren daraus weggenommen. Syn ber erfteri Scene 
pes fünften Akts erzähle Auguſt felbft bem Cinna alle die 
Umſtaͤnde, bit. er von feiner wider ihn gemachten Verſchwo⸗ 
rung entdeckt hat. Cinna geſteht ſich ſchuldig, und uͤberlaͤſſ 
e$ dem Auguſt, an ihm Rade zu nehmen; dieſer ſtellt bi 
Art feiner Beſtrafnug in feine eigne Wahl, und wird durch 
die Himutunſt ber Livia und Aemilia unterbrochen: 


Livié, 
Vous tie connoillez pas encor tous les complices: 
Vètre Einilie en eft, Seigneur, et la voici. : 


Cinna, 
ce elle: méme; è Dieux! 
MAuguft 6. 
Et toi, ins Alle, auflil 
© Emilie; 
‚On, tout cè qu'il à fait, il Pa fait pour me plaire. | 
Et j jen étois, Seigneur , li caufe, et lé filaire: 
.dagsfie 
, Quoi! Paiiiour qu'en ton coëur f ai fait háitre au- 


_jourd’ hui, 
T'enporte-i- ü déja jusqu'à meurir pour lui? 
on 
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Ton afne à ces tranfpotts. un peu trop 8° abandonne, 
Et c'eft trop tôt afiner T Amante que je it dosing: : 


ED “Emilie 

Cet amour qui m’ expole # vds reffentimiene, > "' 
N'eft porht le promt effet de vos corminandemens.” 
Ces fammes dans nds coeurs fans votre ordre étaient 

i te, oU NM 

Et ce font des fècréts de plits dé quatre années. : ME 
Mais quoique je Paimalle, et qu'il brulàt pour mol - 
Une haine plus forte Mtods deux fit Ta‘ lois: . ^: A 
Je ne voulus jamais lui dormer d'efpérance 
Qu? il ne m’ edt de man Pére affüré la | Vengeance. . 
Je la lui fie jurer, il. chercha des amis; , 


κ ὁ 
+ 


+ Le Ciel rompt 16: Succes que je m’ &ois promie; 5 


. Mourir en fa préfence, et réjoindre mon Pere, 


Et je VARS viens ;: Seigneur, offrir une victime, | 
Non pour fauver fa vie, en ‚me chasgeant du crime, . 
Son trépas eft. trop jufte après fon attentat, —, | 
Et toute excufe eft vaine ea un crime d Etat.. 


C' eft tout ce qui m’améne, et tout ce que j' ;efpérez | 


dagüffe:ss 9 0s 
"fadle à quand, 6 Ciel, et par quelle raifon' : 
PrendreZ: vous contre moi des traits dans ma maifon] 
Pour fes débordemens ÿ en ai chafle Julie, 
Mon amour en fa place a fait choix d’ Erpilie, 
Er je la vois comme elle indigne de ce ra ng. 
L'une m’ 'Otoit I honneur, l'autre a foif de mon fang; K 
Et prenant toutes deux léur paffion pour guide, MED 
L'une fut impudique, et l'autre eft parricide. | 
© ma Fille, -eft- ce la le prix de mes biepfaits? ‘’ 


Emilie. : 
Cook de mou Péré-errvons Frent moie ééfets: : - 
| αι. 


t 
F 
M 
J 


# 


\ 
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—R -. su 
songe avec quel amour j élevai ta jeunelle, ae, 
‘ Emilie 
n &leva la ... avec même tendrelle; ses, 
Il fut votre Tuteur, et vous fon Allafin,, — . M Dc 


It yous m avez au crime enfeigné le chemin, 4 2 ' ) 
Le mien d'avec le votre. en ce point feul différe, . 


“. Que votre ambition s' ef immolé mon Pére, |. ||. 
Et qu'un jufte conrroux dont je me fens brüler, |... 


A fon fang innocent voplojt vops immoler. , ο , 
9 Lo ‘ Ευ. SOT ats 
Cen elt trop, Emilie, arrêté ‘er 'tonBdéte,: ^ 7 
Qu'il t'a trop bien payé les bierifaite de to Pere © | 
Sa mort dont la‘ memolre allume ta fareur, ᾿ dI 
Fut un crime dà" Octave, et nün dé I Empereur. ΄ 
Tous ces crimes '@® Etat qh’oh fait pour ld coutotiié, - 
Le Ciel nous en ‘abfout, alors qu'il ; nous la Rone, | 
Et dans le Tacré rang Où fa fiveur Pa mis, 
Le pallé devient ie, et l'avenit pénis.” 
Qui péut y parvenir, nè peilt étre compile, 
Quoi qu'il ait fait, ou, faa, il eft inviolable, 
Nous lyidevans nos.biens , .nog jours Iont en fa, maia, 
Kt. jamais an n'a droit fur ceux. $^ Bpnypraia. " 
Sun rn" ifti UC νο que! 
' λαΠὶ dins ‘fod difeours que vous venez a’ * 
Je parlois toa Vaigrir, et non pour me déferidre. 
Phnillez- anc, Seigneur, ces éritüihèls appàs, " 
Qui de vos Favoris font d’illuftres ingrats; ©“ 1». 
Tranchez nes triftes jours | pour alfürer les vôtres, > 
Si j'ai féduit Üiñnia, en feduirai bien d’ autres, ' ' 
Et | je fuis plus a craindre, et vous plus en danger, 
Si j'ai l'amour enfemble et le fang a vengers .. 
) inns. 
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| . Ciana _ . 
Que vous m' ayez féduit, et que je fouffre encore 
D’ ètre deshonoré par celle que j adore! 
'Seigneur, la verité doit ici s'exprimer. | 
J'avois fait ce deflein avant que de I’ aimer; 
A mes plus faints defirs Ja trouvant inflexible, 
. Je crus qu'à d’autres foins elle feroit fenfible, 
Je parlai de fon Pére, et de votre rigueur, 
Et Poffre de mon bras fuivit celle du coeur. 
Que la vengeance eft douce à Pefprit d’une femme! 
Je P attaquai par là, ‘par là je pris fon ame. 
Dans mon peu de mérite elle me négligeoit, 
Et ne pùt négliger le bras qui la vengeoit. 
Elle n'a confpiré que par mon artifice, 
‚Pen fuis le feul Auteur, elle n' eft que complice. 


Emilie. 
Cinna, qu'ofes-tu dire? elt- ce là me chtrir, 
Que de m’ötre l'honneur, quand il me faut mourir? 


| Cinna. 
Mourez; mais en mourant ne fouillez pas ma gloire: 


Emilie. 
La mienne fe flétrit, fi Céfar te veut croire. 
Cinna. 
Et'la mienne fe perd, fi vous tirez à vous 
Toute celle qui fuit de fi généreux coups. 
Emilie, 
Eh bien, prens-en ta part, et me laille la mienne; . 
Ce feroit l’affoiblir que d’affoiblir la tienne. 
La gloire et les plaifirs, la honte et les tourmens, 
Tout doit être commun entre de vrais amans. 
Nos deux ames, Seigneur, font deux ames Romaines; 
- Uniflant nos defirs nous unillorıs nos haines, 
Des nos Parens perdus fe vif rellentiment 
Gg | Nous 
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| Nous apprit nos devoirs en un méme moment. 


En ce noble deífein nos coeurs fe rencontrérent, : 
Nos efprits généreux enfemble le formérent; 
Enfemble nous cherchons P honneur d’ un beau tı&pas; 
Vous vouliez nous unir; ne nous féparez pas. 
Augu f e. 
Oui, je vous tinirai, couple ingrat et perfide, 


Et plus mon ennemi qu’ Antoine ni Lépide; 


Oui, je vous unirai, puisque vous le voulez; 
Il faut bien fatisfaire aux feux dont vous brulez, 
Et que tout P Univers fachant ce qui m' anime, 


© S’étonne du fupplice aufli- bien que du crime. 


Pal 


Mais enfin le Ciel m'aime, et fes bienfaits nottveaux 
Ont arraché Maxime à la fureur des eaux. 


MAXIME, LES ACTEURS PRECEDANTS, 

i dugufie. 

Approche, feul Ami que j' éprouve fidelle. 
| Maxime. ) 
Honorez moins, Seigneur, une ame criminelle, 
dugufie. 
Ne parlone plus de crime apres ton repentir, 
Après que du péril tu m'a fcu garantir. 
AG’ elt à toi que je dois et le jour et P empire, 
Maxime. 
De tous vos Ennemis connoiffez mieux le pira 
Si vous régnez encor, Seigneur, fi vous vivez, 
C eft ma jaloufe rage à qui vous Je devez. 

Un vertueux remords n'a point touché mon ame. | 
Pour perdre mon Rival j'ai découvert fa trame; 
Euphorbe vous a feint que je m' étois noyé, 

De crainte qu’ aprés moi vous η euffiez envoyé, 
Je voulois avoir lieu d’ahufer Emilie, 
' Effrayer 
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Effrayer fori efprit, la tirer d'Italie, 


‘ Et penlois la-refoudre à cet enlévement, 


Sous I’ efpoir du retour, pour venger fon Amant, 
Mais au lieu de goûter ces grofliéres amorces, 
Sa vertu combattuë a redoublé fes forces ; a 


. Elle a 14 dans mon coeur. Vous fcavez le furplus; 


Et je vous en ferois des récits fuperflus, 

Vous voyez le fuccès de mon lâche artifice; 

Si pourtant quelque grace eft düe à mon indice, 

À vos bontés, Seigneur, j'en demanderai deux, 

Le fupplice d' Euphorbe, et ma mort a leurs yeux, 

3° ai trahi mon Ami, ma Maitrefle, mon Maitre, 

Ma gloire, mon pays, par l'avis de ce traitre; 

Et croirai toutefois.naon bonheur infini, 

Si je puis m? en punir, apres l'avoir puni, 
Auguft e. 

En eft-ce allez, è Ciel? et le Sort pour mé nuire, 
A-t-il quelqu’ un des miens qu'il veuille encor féduire? 
Qu’ il joigne à fes efforts le fecours des Ex 
Je fuis maître de moi comme de I’ Univers. 

Je le fuis; je veux l’être. O Siécles, 6 Mémoire, 
Confervez à jamais ma derniére victoire. 
Je triomphe aujourd’ hui du plus jufte courroux 
De qui le fouvenir puiffe aller jusqu'à vous. 

Soyons Amis, Cinna! ο eft moi qui P en convie.’ 
Comme à mon Ennemi je t'ai donné la vie; 
Et malgré la fureur de ton láche deftin, 
Je te la donne encor comme à mori ΑΠΑΠΠ, 
Commentons un combat qui montre pat l'iffué, 
Qui Paura tnieux de nous ou donnée, on recu. 


‘ Tu trahis mes bienfaits, je les veux rédoubler, 


Je t en avois comblé, je t*en veux accabler, 

Avec cette Beauté que je t'avois donnée, 

Recois le Confulat pour la prochaine année | 
Gp a Aime, 
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Aime, Cinna, ma fille en cet illuftre rang, 
Préféres - en la pourpre à celle de mon fang; 
Apprens fur mon exemple à vaincre ta colére, 
- Te rendant un Epoux, je te rends plus qu'un Pere. 
| Emilie. | 
Et je me rends, Seisneurs, à ces hautes bontés; 
Je récouvre la vuë auprés de leurs clartes; 
. Je connois mon forfait qui me fembloit juftice, 
Et ce que n' avoit pà la terreur du fupplice, 
Je fens naître en mon ame un répentir puillant, 
Et mon coeur en fécret me dit qu’il y confent. 
Le Ciel a réfolu votre grandeur fupréine; 
Et pour preuve, Seigneur, je n'en veux que moi- 
E | | méime. : 
Y'ofe avec vanité me donner cet éclat, | 
Puisqu' il change mon coeur, qu’il veut changer PEtat. 
Ma haine va mourir que j'ai crû immortelle; 
Elle e& morte, et ce coeur dévient fujet fidelle; 
Et prenantggeformais cette haine en horreur, 
L’ardeur de vous fervir fuccede à fa fureur. - - 


- Cinna. 
Seigneur, que vous dirai-je, aprés que nos offenfes 
Au lieu de chatiments trouvent des récompenfes? 
O vertu fans exemple!^o clemence, qui rend 
Votre pouvoir plus jufte, et mon crime plus grand! 


Augufte.. 
Celle d’en rétarder un oubli magnanime, 
Et tous deux avec moi faites grace a Maxime. 
Il nous a trahi tous; mais ce qu'il à commis, 
Vous conferve innocens, et me rend mes Amis, 


à Maxime. 
Reprens aupres de moi ta place accoütumée, 
Rentre dans ton crédit, et dans ta rénommée. 


- Qu' 
Pd d f 


~ 
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Qu’ Euphorbe de tous trois ait fa grace à fon tour; |. 
Et que demain l’hymen couronne leur amour. 
Si tu Paimes encor, ce fera ton fupplice. 


Maxime. 

Jen'en murmure point, il a trop de juftice; 
Et je Tuis plus confus, Seigneur, de vos bontés, 
Que je ne fuis jaloux du bien que vous m'ótez. 

| Cinna. — 

Souffrez que ma vertu dans mon coeur rappellée - 
Vous confacre une foi lächement violée, 

Mais fi ferme a prefent, fi loin de chanceler, — 
Que la chüte du Ciel ne pourroit 1° ébranler, 

Puiffe le grand Moteur des belles deftinées, 
Pour prolonger vos jours, rétrancher nos années; 
Et moi, par un bonheur dont chacun foit jaloux, 
P'erdre pour vous cent fois ce que je tiens par vous. 

Livie. | 

Ce n' eft pas tout, Seigneur; une célefte flamme 
D'un rayon prophétique illumine mon ame. 

Gyez ce que les Dieux vous font fçavoir par moi, 
De votre heureux deftin c’eft P'immuable loi. 

Apres cette action vous n'avez rien à craindre, 
On portera le joug deformais fans fe plaindre, 

Et les plus indomptés renverfant leur projets, 
Mettront.toute leur gloire à mourir vos Sujets. 
Aucun làche delfein, aucune ingrate envie 
N’attaquera le cours d’ une fi belle vie; - 
Jamais plus d’ Affafins, ni de Confpirateurs; - 
Vous avez trouvé l’art d’être Maitre des coeurs. 
Rome avec une joie et fenfible et profonde 

Se démet en vos mains de] Empire du monde; 
Ves royales vertus lui vont trop enfeigner, 

Que fon bonheur confifte à vous faire régner. 

7 ‘593 D'une. 
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| D'une fi longue erreur pleinement affranchie - 


Elle n'a plus de voeux que pour la Monarchie, 
Vous prépare déja des temples, des autels, 

Et le Ciel vous place entre les Imamortels; 

Et la Poftérité dans toutes les provinces 

Ponnera votre éxemple aux plus généreux Princes. 


. 4ugufi c. 
J'en accepte l'augure, et j’ofe |’ efpérer. 
Ainfi.tpujours les Dieux vous daignent infpirer3 
Qu'on redouble demain les heureux facrifices, 
Que nous leur offrirons fous des meilleurs aufpices ; 
Et que vos Conjurés entendent publier 
Qu’ Augufte a tout appris, et veut tout oublier, 


e Nc 


Wh 
Thomas Corneille. 

Gin jüngerer Bruder bes Vorigen, geb. zu Rouen 1625, 
get. gu Andely, 17ου, Aud er wählte die dramatifche 
Poefle, fowohl in ber fomifhen ais traglídjen Gattung; in 
beiden aber, und vornehmlich in. ber legtern, blieb er meit . 
Hinter (einem Bruder zuruͤck; wiewohl ihm der große Ruhm 
Diefes (e&term zur Verbreitung bes-feinigen wohl gewiß niche 
wenig im Wege flan), Sr arbeitete mit vieler Leichtigkeig, 
unb fehrieb eine Menge Stride. Die tragifchen Darunter 
find: Ariane — le Comre d' Effex — Timocrate — Bé- 
rénice — Commode — Darius 4— Stilicon — Cayh- 


| sna — Pyrrhus — Maximien — Perffe et Demetrins — 
' Antiochus — Laodice — Annibal + Théodate — 


Achille, Sue die erffen beiden Droyerfpiele haben fid auf ‘ 
ber franzéfifhen Bühne erhalten, unb vorzüglich ber Comsse 
sd Effex, obgleich dtefes Stuͤck febr wefentliche Maͤngel bat, 


, bie befonders Zeffing mit velem Scharfſinn ans einander 


geſetzt 


N 
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| gefeGt Gat *). “Ex, fast ertunter anbern, ift ein mittels 


mäßiges Stuͤck, fowohl in Anfehung der Yntrigue, als. des 
Styls. Den Grafen zu einem feufienden Aebhaber einer 
^jrton ju machen; ibn mehr aus Verzweifiung, daß er der 
ébrige niche fon fann, als aus edelmuͤthigem Otolye, fid 
nicht zu Entiduldigungen und Bitten herab zu faffen, auf — 
das Schaffot zuführen; bas war der ungluͤcklichſte Sinfall, 
den Thomas nur haben fonnte, ben er aber als ein Franzofe 

wohl Haben muffte. — — Aber überhaupt ift das Side 


. nicht obne Sutereffe, und fat hier und ba glüdliche Verſe.“ 


Der Synfalt diefes Seis it befannt. Eſſex genof einer 
vorzuͤglichen Gunſt der Rônigin Eliſabeth. Sowohl baburd, 
ais durch feinen natärlichen Stolz, und burd) bie Dieuſte, 
bie er feinem Vaterlande geleiſtet Hatte, ward er immer übers 
möüthiger. Gr verlor wegen eines Verdachts, daß er mit den 
irlaͤndiſchen Empörern im Einverftändniffe fep, das Roms — 


^ mando Der Armee. Dies erbitterte ibn nod) mehr; er tary 


nach London, wiegelte bas Boll auf, ward in Berhaft gezos 
gen, vernrthellt, und, da er burdjaus nicht um Gnade bits 
ten wollte, enthauptet, Solgende Scene, die fünfte deg 
zweiten Akts, tft eine ber Geften und berdhmeeften in, dem 
Zrauerfpiele des Corncille: 


ELISABETH, LE COMTE BESSEXN 
LA DUCHESSE D'IRTON. TILNEY. 
Elifabeth, 
Comte, j’ai tout appris, et je vaus parle inftruite 
De Pabime où vous jette une aveugle conduite, 


"'" J'en fçai l'ézarement, et par quels interéts 
Vous avez jusqu' au Tròne'élevé vos projets, 


Vous voyez qu'en faveur de ma premiere eftime, 
Nommant égarement le plus énorme crime, 


Gs 4 H 
*) Samb. Dramaturgie , et. XXI —XXV. 
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Il ne tiendra qu'à vous que de vos attentats 

Votre Reine aujourd” hui ne fe foyvienne pas. 
Pour un fi grand effort qu’ elle offre de fe faire, 
Tout ce qu’ elle demande eft un aveu fincere. 

S'il fait peine a l'orgueil qui vous fit trap ofer, 
Songez qu’ on rifque tout à me le refufer ; 

Que quand trop de bonte fait agir ma clemence, 
Qui Pofe dedaigner, doit craindre 114 vengeance; 


. Que j'ai le foudre en main pour qui monte trop haut, 


Et qu’un mot ot prononcé vous met fux P Echafaut. 


. Le Comte. 

Madame, vous pouvez refoudre de ma peine. 
Je connois ce que doit un Sujet à fa Reine, 
Et Îcai trop que le trône où le Ciel vous fait feoir, 
Vous dogne fur ma vie un abfalu pouvoir. 
Quoi que d'elle par vous la calomnie ordonne, 
Elle m' eft odieufe, et je vous l’abandonne. 
Dans l'état déplotable où font réduits mes jours, 
Ce fera ın’ obliger que d' en rompre le.cours; 
Mais ma gloire qu’ attaque une lache impofture, 
Sans indignation n'en peut fouffrir l injure. 
Elle elt affez à 1noi pour me lailfer en droit 
De voir avec douleur I’ affront qu’ elle recoit. 
Si de quelque attentat vous avez a vous plaindre, 


Si pour l’ Etat tremblant la fuite en eft à craindre, 


C eft à voir des Flatteurs s' efforcer aujourd’ hui, 
, En me rendant fufpect, d' en abattre l'appui. 


Elifaberh. 
La fierté qui vous fait &taler vos fervices, 
Donne de la vertu d’aflez foibles indices; 
E: fi vous m'en croyez, vous chercherez en moi 
Un moyen plus certain.... 


4 
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Le ο omte. 
Madame; je le vois, . 
Des traltres, , des méchans, accoutumes au crime, 
M"ont par leurs fauffetés arraché votre eftime;: I 
Et toute ma vertu contre leur làcheté | | MES 
S' offre en vain pour garand de ma-fidelit£. 7007 
' Si de la démentir j'avois été capable, ' Bu 
Sans rien craindre de vous, vous: in’ auriez vil “cous 
| | pable. mM 
C’eft au Trône, où peut- être on m'efit laifft monter, . ^ 
~ Que je me fulle mis en pouvoir d'eclater. MEME 
J'aurois, en m' élevant à ce degré fublime, 
Juftiié ma faute en commettant le crime; 
Et la Ligue qui cherche à me perdre innocent ! 
N’ edt và mes attentats qu’en les applaudîflant, i 
Elifaberh, © ul 
Et n'as-tu pas, perfide, armant la populace, 
Ellayé, mais en vain, dete mettre en ma place? ^? - 
Mon Palais invefti-ne te convainc-t-ilpas <-> ) 
Du plus grand, du plus nuir de tous les attentats?’ ! 
dis-inoi, car enfin le courroux qui m’ariime ì | 
peut faire ceder ma tendrefle à ton crime, J 
Et fi par fa noirceur je tâche à t' étonner, . ͵ 
Je ne te la fais voir que pour te pardonner: 
Pourquoi vouloir ma perte, et qu*avoit fait ta Reine — 
Qui dût à fa ruine intereller ta haine? .-... 
Peut-étre ai-je pour toi montré quelque rigueur, — . 
Lorsque j ai mis-obftacle au penchant de ton coeur. 
Suffolck t^ avoit charmé} mais fi tu peux te plaindre, 
Qu’ apprenant cet amour j'ai täche de 1’ éteindre, 
Songe à quel prix; ingrat, et par combien d"honnitire, 
Mon eftime a fur toi répandu mes faveurs, Fc 
C ek pen dire qu’ eftime, et tu 1’ as pù connoitre; 
Da fentiment plus fort de mon coeur fut le maftre. 
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Tant de Princes, de Rois, de Héros à meprifés, 
Pour qui, crudel, pour qui les ai-je refufes? 
Leur hymen eùt fans doute acquis à mon Empire 
Ce comble de püilfance où Pon fçait que j' afpire, 
Mais quoiqu'il m’aflurät ce qui ım?ötoit à toi, 
Ne pouvoit rien avoir de fenfible pour moi. 

Ton coeur, dont je.tenois la conquéte fi chere, : 
Etoit Punique bien capable de me plaire, _ 

Et fi Porgueil du Trône eût pù me le fouffrir, 

Je t euffe offert ma main afin de l’acquerir. 
Efpere, et tàche à vaincre un fcrupule de gloire, 

. Qui combatant mss voeux, s’opole à ta victoire, 
Merite par tes foins que mon coeur adouci 
Confente à n’en plus croire un, importun fouci, 

Fais qu'à ma paflion je m' abandonne entière, 

Que cette Elifabeth fi hautaine, fi fière, 

Elle à qui  Uuivers ne fauroit réprocher 

Qu'on ait và fan argueil jamais fe relächer. 

Celle enfin, pour te mettre où fon amour t appelle, 
De croire qu’un Sujet ne foit pas digne d'elle. 
Quelquefois à ceder ma fierté fe refout. Ä 
Que fçais-tu fi le tems n'en viendra pas a bout? 9 


Que fcais-tu..,, 


Le Comte. 
Non, Madame, et je puis vous le dire, 
L' eftime de ma Reine à mes voeux doit fuffire, 
Si l'amour la portoit à des projets trop has, 
Je trahirois fa gloire à ne l' empécher pas, 


| ,. Elifabesk, | 
Ah, je vois trop jusqu'où la tienne fe ravale, A 
Le Tròne te plairoit: mais avec ma Rivale 
Quelque appas qu’ ait pour toi l’ardeur qui te féduit, 
Prens-y garde, ta mort en‘peut être Je fruit, 
Le 


. 2 * 
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E - - Le Comte, 
En perdant votre appui, je me vois (ans 4efeníe; 
Mais la mort n'a jamais £tonné l'innocence; . \ 


Et f pour contenter quelque Ennemi fecret .ı ' 
Vous fouhaitez mon fang,. je l'offre fans regret.. 
E ‚Elifabesh. 
Va, c'en-eft fáit, il fant contenter ton envie, 
A ton lâche defién j' abandonne ta vie, , TE 
Et confens, puisqu' en vain je tàche à te fauver, , 


Que fans voir...  Tremble,; mnt, ‘que je n’ofe ache- 
| ver, 


Ma bonté. qui toujours v'obftine è à te défendre, | 
Pour la derniere fnis-chasche à fe faire entepdre, , 
Tandis qu' encor pour toi je veux bien 1’ écouter, 
Le pardon t'eft offert, tu le peux aocepter ; 

Mais É.... 


» è 


,° È La:Comte | 
y accepterois un perdon? moi, Madame? 9 
Elifabeth, 


+ 4 
Il blelle,. je le vois, la fierté de tan ame; © 


Mais s'il te fait fouffrir, il falloit prendre Loin. ' 
D' empécher que jamais tu n'en eulles befoin, e 
11 falloit, ne fuiyant que de jultes maxines, 
Rejetter.,., _ ur 
| Le Co "i | 
\ Il eft rat, jai commis.de grande œimes; 
' Et ce que- fur les Mers mon bras a fait pour vous, 
Me rend digne en effet de tout votre courroux, 
Vous le fçavez,. Madame ,: et Y Efpagne canfufe, 
Juftifie un Vainqueur que |’ Angleterre accule, 
Ce n° elt paint pour vanter mes trop heureux exploits 
Qu'i a l'éclat qu ils ont fait j * ole joindre ma voix. 
Tout autre pour fa Reine employant fon courage, 


é 


En 


- 
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En méme occafion eit ei même avantage. 
Mon bonheur a tout fait, je le crois; mais enfin 
Ce bonheur eit ailleuré áífuré ınon deltin. 
Ailleurs, fi l'impofture eût confpiré ma honte, 
On n’suroit pas-fouffert qu^on ofát... 
Elifabeth: 
. Hé bien, Conite, - 
Il faut faire juger dans là rigueur des Loix — 
La récompenfe die à ces rares exploits, . 
St j ai mal reconnu vos importane fervice&,. | 
Vos Juges n' auront pas les mêmes injuíftices; — 
Et vous recevrez d'eux ce qu’ auront merite ^ 
Tant de preuves de zele et de: fidelit£. ^ 
IV. EM 
98 acinme» 


“eni Racine, geb, 1639 au Ferte/s Niilon, geft. zu 
Paris, 1699. Im Port: Royal genof er eines fehr guten 
Unterrichts in der klaſſiſchen Literatur, unb (ώοι ba ftudirte 
er die griechlſchen Tragiter mit vorzuͤglichem Zieife, bie ee 


toe Folge zu Muftern'fefner Nachahmung wählte. Sein 


et(te$ Trauvripiel, La Thébaide, ou, les Freres Enne- 
mis vollendete er im 3. 1664, und biefem folgten Berna: 
Alexandre — Andromague — Britannicus — Bérénice 
— Bajazet— Mithridate —  Jphigémie — Phédre et 
Hippolyte — Efther — Athalie. Die beiben leßtern, bibs 
liſchen Inholts, ſchrieb er für die Koftgängerinnen ded Klo⸗ 
fers Sto Cyr; fie wurden aber beide auf bas franzöfifche 

Theater 


*) G. die Memoires fur la Vie de Jen Racina, im ceften Bande 
ber Werke feines Gohns, Louis Racine, und Schmid's 
- Biographie der Dichter, ©. I 6. 307 — 460. | 


Racine. 00401 


. Theater gebracht. Racine beſaß einen uͤberaus felnen Ges 


ft» 


fhmag, und ein febr zartes dichtriſches Gefuͤhl; daher tar. 
. et im Ausdrude fanfter und rüfrenber Empfindungen vor⸗ 
nehmlich gluͤcklich. Aud) blieb er überall der Natur mehr 


getreu, als fein ihm in mancher andrer Hinſicht uͤberlegner 
tragifcher Nebenbuhler, Corneille, den man fo oft, unb 


niche immer gerecht genug, mit ihm in Parallele gefegt hat. 


Sein Studium der Griechen Batte thn an eine feinen Stuͤcken 
febr vorıheilhafte Einfachheit und leichte Verbindung des 
Plans gewöhnt, den er immer vorher mit-anhaltender Gorg: 
fait überdachte und ausarbeitete, und mit beffen Endigung 


ex fein Trauerfpiel ſelbſt für fo gut als vollendet Hielt. Sein . 


Styl if aͤnherſt forteft, und fein Versbau ungemein wohl 
flingend; wiewohl fid) dad Sorazifche: 
Sectantem laevia nervi deficiunt animique 


auf manche feiner Tiraden anwenden laff. Indeß werden | . - 


bieje Trauetfpiele bem Lefer allemal durch die darin herrfchende 
feine Empfindung, und den edeln Ausdruck detfelben fille 


' Defriedigung:gemdbren, Zum Beiſpiel diene Bier nur fof; 


gende Scene aus der Phaͤdra, worin diefe zuerft ihre Leidens 


{daft gegen ihren Stieſſohn, den Kippolyr, erkläre: 


MHEDRE, HIPPOLYTE VENONE, 


Phedre à Cenone. 
Le voici. Vers mon coeur tout iron (ang fe retire, 
J'oublie, en le voyant, ce que je viens lui dire, 
Ces. Souvenez-vgus d'un fils. qui n'efpéte m en 
vdus. 
Ph On dit qu’un promt départ vous éloisne de 
nous, ^ - 
Seigneur. A vos douleurs je viens joindre mes larmes, 


: Je vous viens pour un fils expliquer mes allarmes, 


Mon fils n'a plus de pére; et le jour n'eft pas loin, 
Qui de ma mort encor dait le rendre tetnoin, 
Deja 


- 


478 Franzoſiſche Trauerſpieldichter. 


Deja mille ennemis attaquent fon enfance, 
Vous feul pouvez contr’ eux embraffer fa défenfe, 
Mais un fecret remord agite mes efprits. 
Je crains d' avoir fermé votre oreille à fes cris. 
Je tremble que fur lui votre jufte colere 
Né pourfuive bientôt une odieufe mére, 
. Hip. Madame, je n'ai point des fentimens fi bas. 
Ph, Quand vous me hairiez, je ne m'en plain © 
| drois pas 
Seigneur. Vous m’avez vue attachée à vous nuire. 
Dans le fond de mon coeur vous ne pouviez pas lire. 
A votre imimitié j'ai pris foin de m' offrir, | 
Aux bords que j' habitois, je n'ai. pu vous fouffrir, | 
En public, en fecret contre vous declarée, 
J'ai voulu par des mers en être feparee. 
J'ai méme défendu par une expreile loi, i 
Qu'on ofàt prononcer votre nom devant moi, | 
Si pourtant a l’offenfe on mefure la peine, 
Si la haine peut feule attirer votre haine, 
Jamais, femme ne fut plus digne de pitie, 
Et moins digne, Seigneur, de votre inimitie, 
Hip. Des droits de fes enfans une mére jaloufe, | 
Pardonné rarement au fils d’une autre époufe, 
Madame, je le fai. Les foupcons importuns 
Sont d’un fecond hymen les fruits les plus communs. 0 
| Tout autre auroit pour moi pris les mémes ombrages, 
Kt j'en aurois peut-être effuyé plus d'outrages. 
Ph. Ah, Seigneur! Que le Ciel, j'ofe ici Pattefter, 
De cette loi commune a voulu m'excepter! 
Qu’ un foin bien different me trouble, et me dévore! 
Hip. Madame, il n’eft pas tems de vous troubler 
encore. 
Peut - être votre époux voit encore le jour. 
Le Ciel peut 4 nos pleurs accorder fen rétour. 


Racine. 479. 
Neptune le protégé, et ce Dieu tütélaire 
Ne fera pas envain imploré par mon pére. 

„Ph. On ne voit point deux fois le rivage des morts, 
Seigneur, Puifque. Thélée a vu les forhbres bords, 
Envain vous efpérez qu' un Dieu vous lé renvoie, 
Et l'avare Acheron ne làche point fa proie, . 
Que dis-je! il.n’eft point mort, puifqu' il refpire en 

vous, 

Toujours devint : mes yeux je crois voir mon époux. 
Je le voié, je lui parle, et mon coeur... Je m' égare. 
Seigneur, ma folle ardeur malgré ınoi fe déclare. 

Hip. Je vois de votre amour I effet prodigieux. 
‘ Tout inort qu'il eft, Thelée eft préfent à vos yeux. 
' Toujours de fon amour votre ame elt embrafée. 
Ph. Oui, Prince, je languis, je brule pour Thefee, 
. Je Yaiıne, non point tel que l'ont vu les Enfers, 
-Volage adorateur de mille objets divers, 
Qui va du Dieu des Morts deshonorer la couche; 
Mais fidéle, mais fier, et méme un peu farouche, 
Charmant, jeune, trainaut tous les coeurs après foi, - 

Tel qu'on dépeint nos Dieux, ou tel que je vous voi, 
Jl avoit votre port, vos jeux, votre langage. . 
Cette, nóble pudeur coloroit fon vifage, 

' Lorsque de notre Créte il trdverfa les flots, 
Digne fujet des voeux des filles de Minos, 
Que faifiez- vous alors? Pourquoi fans Hippolyte 
Des héros de la Gréce allembla-t-il l' élite? 
Pourquoi trop jeune encor ne pùtes- vous alors, 
Entrer dans le vaifleau qui le mit fur nos bords? 
Par vous auroit péri le Monftre de la Crete, 
Malgré tous les détours de fa vafte retraite. 
Pour en développer l'einbarras incertain, 
Ma foeur du fil fatal eût armé votre main, 
‘Mais non, dans ce dellein je Paurois dévaucée, 
L' atriour 
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‘L'amour m'en eût d’abord infpiré la penlse, 
Ὁ eft moi, Prince, c'eft moi, dont Putile fecours 


Vous eüt du labyrinthe enfeigné les détours. 

Que de foins mn’ eit couté cette tète charmante! 
Un fil n’eût point allez rafluré votre Amante. 
Compagne du péril qu’il vous falloit chercher, 
Moi- même devant vous j’aurois voulu marcher: 
Et Phédre au labyrinthe avec vous defcendue, 
Se feroit avec vous retrouvée, ou perdue, 


. Hip. Dieux! qu'eft-ce que j'entens! Madame, 


oubliez.- vous | 
Que Thelée eft mon pére, et qu’il eft votre époux ? 
Ph. Et fur quoi jugez - vous que j'en perds la mé 
| moire? 
Prince, autois-je perdu tont le foin de ma gloire? 
Hip. Madame, pardonnez. J’avoue en rougiflant, 
Que j accufois à tort un difcours innocent, 
Ma honte ne peut plus foutenir votre vue. 
Et je val... ' - 
Ph. Ah Cruel! tu m'a trop entendue! © 
Je t' en ai dit aflez pour te tirer d'erreur. 


. Hé bien, connois donc Phédre et toute fa fureur! 


J'aime. Ne penfe pas qu'au moment que je t’ aime, 
Innocente à mes yeux je m'aprouve moi-mémes . 
Ni que du fol amour qui trouble ma reifon, - 

Ma lâche complaifance ait nourri le poifon. 

Objet infortune des vengeances céleltes, 


. Je m’ abhorre encor plus que tu ne me deteftes. 


Les Dieux m'en font témoins, ces Dieux qui dans 
| . mon flanc 
Ont allumé le feu fatal à tout mon fans. 
Ces Dieux qui fe font fait une gloire cruelle 
De féduire le coeur d’une foible Mortelle. 
‘Toi même en ton efprit rappelle le pallé. 
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. e. a ' 
C eft peu de t? avoir fui, Cruel! je t^ ai challé. 
J'ai voulu te paroitre odieufe, inhumaine. 
Pour mieux te rélifter, j'ai recherché ta haine. 
. De quoi m’ ont profité mes inutiles foins? 
Tu me haiffois plus, je ne t aimois pas moins. 
Tes malheurs te prétoient encor de.nouveaux charmes. 
Y'ai langui, j'ai feché dans les feux, dans les larines. 
Il fuffit de tes yeux pour ten perfuader, 
Si tes yeux un moment pouvoient me regarder, > 
Que dis-je? Cet aveu que je viens de te faire, 
Cet aveu fi honteux, le crois- tu. volontaire? M 
Tremblante pour un fils que je n’ ofois trahir,, 
Je te venois prier de ne le point hair. 
Foibles projets d’ un coeur trop plein de ce qu'il aime! 
Hélas! je ne t'ai pu parler que de toi-même! 
Venge- toi, puni- moi d'un odieux amour, - 
Digne fils d’un Héros qui t*a donné le jour! 
Delivre Univers d’un monftre qui t’irrite! 
La veuve de Thefée ofe aimer Hippolyte! 
Croi- moi, ce Monfte affreux ne doit point t e echaper! 
. Voilà mon coeur! C’ eft-1a que ta main doit fraper! 
"Impatient déja d'expier fon offenfe, 
Au devant de ton bras je le fens qu'il s’avance. 
Frape, Ou fi tu le crois indigne de tes coups, 
| Si ta haine m'envie un fupplice fi doux, 
Ou fi d^uh fang trop vil ta main feroit trempée, | 
Au défaut de ton bras préte- moi ton épée! | 
Dopne! 
— Hip. Que faites vous, Madame! Juſtes Dieux! 
Mais on vient. Evitez des temoins odieux, 
Venez, rentrez, fuyez tine honte certaine. 


—— 
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"7 .^ Boltaire 


. - As tragifhem Dichter wird Ihm gemeinigtié der, nicht 
unverdiente , Lobſpruch beigelegt, daß, er die Talente Cor: 
neille’s unb Racine’s in fid) vereint, und in feinen Travers 


— fpleten Größe und Ruͤhrung, Starke und fanftes Gefühl, 
Nachdruck und Eleganz zu verbinden gewuflt Babe. Sein 


eigenthuͤmlichſtes Verdienſt aber (deint in einer trefflihen 


— Sbenugung ber Situationen zu liegen, und in einem ben 
Gefinnungen und Reden ertheilten gewiffen phllofophifhen | 


Anſtrich, der bot ihm der franzöfiihen Tragddie nicht eigen | 


war, unb bem er mehr, als feine vielen Nahahmer, bie 


/ 


— nétbige Lebhaftigteit und Warme zu erhalten wuffte. Dies 


fes Berdienft wird Ihm ſelbſt von feinem ſonſt firengen Kunfts 
rider Lingnet *) zugeftanden, und auffetbem aud) bas, 
feine durchaus fchlechte, nieberträdtige und Haffenswerthe 
Charaktere auf die Bühne gebracht zu haben. „Voltaire, 


fagt diefer Schriftfteller unter andern, Bat jene Delitateffe, - 


jene Reinheit, bie von det bramati(den Kunft billig immer 
unzertrennlich Teyn Tolle, noch mehr, als felbft Racine, 
beobachtet. Im feinen Stüden giebt 66 feine, émpôrende 
Charaktere, feine Greuel, die uns felbft, wider ben Dichter 
aufbringen; er bewegt die Seele; er interefiirt; er lockt ung 


' ,&btánen ab; er giebt heilfame Lehren, ohne dazu ein andres 
Huͤlfsmittel zu brauden, als die Schilderung folder Uns 


gluͤcksfaͤlle, vor welchen man burd das reinfte Gewiffen nicht 
immer geihägt bleibt, und edler Gefinnungen, mele in 
tugendbaften Gemäthern gwar durch die Yeidenfchaften bes 
fünípft, aber nie ganz veftilgt werden können.“ — Die 
franzöfifchen Kunftrichter feken nun Ginmal in diefer Meli 
fatefíe das grôffie Serdient, und haben nun Einmal das 

Publi⸗ 

+) Examen des Ouvrages de Mr, de Voltaire, p. 76,11. 
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Publikum ihrer Nation dahin geftimmt, ein Tranerfoiet um 


fo viel fhôner zu finden, je mehr bet sheatralifhe Wohlftand 
darin beobachtet if. Aber wie man bei der ftrengften Beob⸗ 
adtung des äußern Wohlftandes ein herzlich langweiliger Ges 
fellfchafter feyn fani; fo möchte e$ wohl gar oft aud) bei ben 
franzöfiichen Tragitern der’ Fall feyn, daß fle Über alle ble 
Ruͤckſichten, die fie auf Decenz nehmen, froftig und ermis 
bend werben. Voltaire freilich hält unfer Ohr auch dann durch 


7 {dine Verfe ſchadlos, wenn er unfer Herz undefchäftige und 


unbemegt läfft; auch weiß er gewöhnlich diefe Bernadlapigung 
gar bald burd) irgend einen Theatercoup, wieder gue au 
machen: aber diefe Schadloshaltung fann dem durch arie; 
chiſche und brirtifée Trauerſpieldichter verwähnten Gefühfe- 
nicht fange genügen. Und doch genügt fie noch eher bem Les 
fer, als bem Zuſchauer, weil Sener fi eher die angenehme 
Unterhaftung burd) mannidfaltige poetifhe Schinheiten ges 
fallen tät, und das immer rege Sntereffe ber. dramatiſchen 
Handlung weniger vermifft, I will nod) das Urtheil eines 
neuern vorurtbetifreien franzoͤſiſchen Kunſtrichters *) Aber Vol: 
taire's Trauerfpiele hieher fegen, weil e$ mir viel Wahres 
gu enthalten fheint: ,, Polraire, dans fes tragédies, eft 
€loquent, rapide, animé, il a excellé fouvent dans 


‘le dialogue. Ila la couleur propre; les paffions che 


lui ont du feu, du mouvement, et de la variété, I 
n’y a rien de plus touchant fur notre (cene que Zaire,. 
Merope, Adelaide du Guefclin, Tancréde. Rien de 
mieux peint et de plus fort que la Mort de Céfar, le 
Triumvirat, et Rome fauvée. Rien de plus impor: 
tant qu'Oedipe, Orefte et Sémiramis. Rien de plus 
philofophique, qu’ Alzire, Mahomet et les Scythes. 
Son vers, toujours frappé par un fentiment vif, n'a 
point de gène ni d’apprèt — L'art eft mieux deguifé 
$52 ches 
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chez lui que chez Racine, I eft plus nerveux, plus 
intéreffant ,' plus tragique; et il a au-deflus de fes pré- 
décelleurs cette morale touchante, ces principes de vertu. 
et d’humanite, qui attendriffent et parlent à toutes les 
ames. Prefque toutes fes pieces (les dernieres furtout) 
ont un but moral trés marque. . . On reprefente jour- 
nellement ces belles tragédies, et elles font les délices 
de la hation. Il y regne une facilité de pinceau qui 


«charme. La beauté du coloris les diftingue encore. Je 


ferois tenté quelquefois de le déclarer vainqueur de 
Corneille lui- méme, fi celui-ci n'étoit pas plus pro- 
fond, plus. peníé; ce qui n'eft pas toujours theátral, il 
eft vrai, mais ce qui eft toujours majeftueux et grand. 
Mais je regarde P’Auteur de Mahomet comme fort 
fupérieur à Racine, qui ne m’émeut que foiblement. 


'Ce grand Poéte étoit fait pour donner à l'art*une face 
‘nouvelle: il avoit les connoillances néceflaires  .et le 


vrai talent de Pame. Mais il a mieux aime fuivre 


. Pancien fyftéme, le plan accoutumé; parce ‘qu’on 


s’eleve plus facilement, au - deffus de fes rivaux qu'au- 
deflus de l’ufage. Il a trop étudié, trop fuivi ceux 
qu'il n'auroit dû que lire, pour s'élancer hors des bor- 
nes préfcrites. Son génie; philofophique a recu la loi 
qu'il auroit dà impofer. Que n’eut-il pas fait dans 


une carriere neuve et plus feconde!** Mercier hat Diet 


nimlid) bas Drama im Sinne, ober bie Mittelgattung 
zwifhen bem Trauerfplele und Luftfpiele, gu deren Empfeh⸗ 
lung die ganze leſenswuͤrdige, an neuen Ideen reichhaltige 
Schrift beſtimmt war, woraus dieſe Stelle gezogen iſt. — 
— Voltaires Trauerfpiele find: Oedipe — Arthémire — 
Hérode et Mariamne — Brutus —. Eryphile — Zaire 
— Adelaide du Guefclin — Alzire — Zulime — le 
Mort de Céjar — le Fanatifme, ou Mahomer — AMt- 
repe — Sémiramis — Orelte — Rome fauvée — le 

| Duc 


| 
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Duc de Foix — POrphelin de la Chine — Tancréde: 
— Olympie — les Scythes — les Triumvirs — la So- 
, phonisbe — Iréne. 


| VL 
Crebiffon. 


Profper Jolyot de Cre'billon, geb. zu Dijon, 1674, 

geſt. zu Paris, 1762. Man unterfheidet ihn gewoͤhnlich 
durd ben Beinamen des Aeltern von feinem durch verſchiedne 
twigige unb freie Romane berühmten Sohne. Seine Trauers 
fpiele find: Idomenee — Arrée ee Thyefte — Electre — 
lihadamifthe cen Zemobie — Xerxès — Sémiramis — 
Pyrrhus — Catilina — le Triumviras. Aus wird ihm, | 
ein Trauerfpiel über ben Tod Crommell's, unter bem Titel, 
La Mort d’Agis, beigelegt, das aber nicht vollendet, aud. 
we aufgeführt, mod gedrudt if. Crebillon arbeitete vor: 
nehmtich auf (tárfere tragifche Wirkung, auf Crregung des 
> Sdhreckens und ber Furcht; die franzoͤſiſchen Kunflridter 
pflegen ibn daher beu Aefchylus ihrer Nation zu nennen, 
wie fie in Corneille einen Sophokles, unb in Racine einen 
Euripides zu befigen glauben. Aud gab man dem Crebils 
len daher den Beinamen des Schrecklichen, und fand in 
feinen Schaufpielen zwar feine Geinheit der Empfindungen, 
keine Eleganz des Ausdrucks, keinen Wohlklang der Verfe, 
“feine überall korrekte Sprache; wohl aber große Züge ‘ded 
Genies, trifne und (tarfe Semaͤhlde, Berzangreifende Sis 
tuationen, cindrudvolle Gedanken, unb einen männlichen, 
erihätternden Ausdruck. Lange genoß biefer Dichter eines 
ſo ausſchließenden Lobes, bis man allmählig anfieng, went 
ser Geſchmack an feinen Werken zu finden, und das Unnas 
türlihe, Webertrießne und Schwilftige feiner Manier einzus 
Sehen. Das Prädikat des Schredlichen fann ihm inbef 
nur in Ruͤckſicht auf die Vegriffe feiner Nation pon ben 
DH 3 7" Grim 
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Groͤnzen des Tragtichen, unb von ben engen Schranken 
des theatralifchen Wohlſtandes beigelegt- werden. Und auch 
fo verfianden, trifft es wohl nur auf fein Tranerfpiel Arcews 
uno Chyeſt zu *); denn bie Übrigen Haden nichts weniger, 
alé den hereichenden Anftrich des Graufenvollen und Adres 
(ien. Hie und da if es freilich aud) in feiner Elektra, 
aber nod) minder afüd'tid).unb wirffam, angebradt. „Eres 
billon bedadte nicht, wie Linguer ſehr wahr bemerti #1), 
. faf das Schreckliche in diefem dbertriebnen Grade notbwens 
«dig int Abgeſchmackte fallen muß. Ein wütender Grenadier, 
den Gabel in der Hand, it allerdings furchtbar unb ſchreck⸗ 
Hd; wenn-er aber, um noch größer ju werden, auf Stelzen 
etnhergeht, wenn er, um nod grimmiger zu ericheinen, 
fein Geſicht mit einer Semahiten Matte Sededt; fo bleibt er 
‚nur nod) ein Popanz für Kinder, und mache fid) dard feine 
"großen Schritte in den Augen vernänftiger Zuſchauer nnt 
deito fächerlicher. So, glaub’ Ich, hätte man ben Atreus, 
und das vorgeblide Schauderbafte (fombre) eines Verfafi 
fers beurtheilen follen. Fak, (egt blefer Aunftrichter Hingu, 
follte man in Berfudung fommen, zu glauben, bag Cre⸗ 
billon feinen Ruhm im Ganzen anfänglich Sof dem bamar ^ 
, gen gäuglihen Mangel an guten Trayerfpieldichtern, und 
in der Folge bem Beduͤrfniſſe zu danken gehabt habe, webs 
ches Haß und Eiferſucht wider Voltaire, in Anſehung eines 
ihm entgegen zu ſtellenden Antagonifien, faͤhlten.“ — — 
Unter ‘Crebillon’s Trauetfpielen if Abrigené Rhadamiſth 
und Senobie wohl bas vorzüglichfte an Plan, Ausfuͤhrung 
und Sntereffe. Senobie, die Tochter des armenifehen Koͤni⸗ 
ges Mithridat, ift mit bem am Hofe Ihres Waters erzognen 
Sohne ihres Oheims Pbarasmanes, mit dem Ribadamifib, 
. κ | peti ο) 
*) Eine Kritik darüber f. in Leffing'e Ebeatral. Vibliothet, 
St. U. 6. 115 f. 
**) Crimen des Ouvrages de M. de Voltaire, p, us. 
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vermaͤhlt worden. An ihrem Vermoͤhlungstage aber empört 

fif) das Voik wider ben Rhadamifih wegen ber offenbar ges. 
wordnen verräthriichen Abfichten feines Vaters, und mig 

dafür fid) aud) an, Senobien rächen, die es. für mitſchuldig 

Hale. Sn voller Wut ergreift Rhadamiſth feine Verlobte, 

mit der er ſchon am Altare ſtand, und ſtuͤrzt ſie in den Fluß 

Araxes. Sie entkam indeß gluͤcklich, und gerleth, nad. 
verſchiednen Schickſalen, an den Hof des Pharasmanes unter 

dem angenommenen Namen Ismenie. Sowohl der König, > 
ſelbſt, als fein zweiter Sohn, Arfames, find in fie verliebt. ^, 
An diefem Hof nun erfgeine der unetfannte, feit feiner erften i 
RindBeit entfernt gewefene, Rhadamifth, ais Abgefarveer j 
ber Römer. Senobie Hat ibn laͤngſt tobt geglaubt, and er, | 
bei gleicher Vorausfegung tr Anfehung ihrer, abnder tite 
weniger, als fit fiet in dee Perfon der Jsmenie wiederzu⸗ 

finden. Folgende fünfte Scene des dritten Akts ift ble erſte 

ihres Wiederfehens und ihrer Wiederertennun 


* 
x 9 


Zenobie a 


' Seigneur, eft-il permis à des Infortunées 
Qu’ au joug d’un fier Tyran le fort tierit enchainées, 
D' ofer avoir récours dans la honte des fers . 
A ces mêmes Romains maîtres de l'Univers? PEE 
En effet quel emploi pour ces maîtres du monde 
Que le foin d' adoucir ma mifere profonde? 
Le ciel qui foumit tout a leurs augultes loix. TI 


De *‘Rhademift he, 
Que vois-je! ah, malhéureux! Quels traits! quel 
fon de voix! 
_ Juftes Dieux , quel objet offrez- vous à ma vué? 


| 
/ ~ 


Zenobi e. 
D'où vient à mon afpect que votre ame eft émuë? È 
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O ' Rhadamifthe. 


. Ah! fi ma main n'eut pas privé du | : jour. dee 
o ru . N f 


Zenobie, 
Qu entens- je! quels regrets! et que vois-je à mon 
d . tour! 
2 Trifte reffouvenir! je fremis, je friffonne. 
Où fuis-je! et quel objet! la force m' abandonne: 
Ah} Seigneur, diffipez mon ‘trouble et ina terreur, 
Tout rion lang s et glacé j jusqu'au fonds de mon coeur. 


: . Rhadamift k e. 

Ahi je n'en doute plus, au tranfport qui m'anime; 
Ma main n’as-tu commis que la moitié dn crime? | 
Victime d’un cruel contre vous conjuré, ^ 
Triſte objet d'un amour jaloux, defefperé, 

Que. ma rage a poullé jusqu'à la barbarie, 
Aprés tant de fureurs, eft- ce vous Zenobie? 


{ 


4 Ζε no bie. 
Zenobie, ah grands Dieux! cruel, mais cher Epoux! 
Apres tant de-malheurs, Rhadamifthe eft-ce vous? 


t Rhadamifthe, 
Se peut il que vos yeux | le puiflent méconnoitre? 
Qui je fuis ce cruel, cet inhumain, ce Traitre, 
Cet Epoux meurtrier. Plut au Ciel qu' aujourd" hui 
- Vous eufliez oublié fes crimes avec lui. 
" Q Dieux, qui la rendez à ma doyleur mortelle, 
Que ne lui rendez-vous un Epoux digne d'elle! 
* Par quel bonheur le Ciel touché de mes regrets 
. Me permet. il.encor de revoir tant d? attraits? 

‘ Mais hélas, fe peut-il qu'à la Cour de mon Pére 
Je trouve dans les fers une Epoufe fi chere! 
Dieux! n’ai-je pas affez gémi de mes forfaits, 
Sans m’accabler encor de ces triftes objets? 

O de mon defefpoir victime trop aimable,‘ 


Que | 
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. Que tout ce que je vois, rend votre Epoux coupable! 
Quoi, vous verfez des pleurs? u 


e , * 


Z enobie. x . 
\ Malheurenfe! et comment 


i N'en r&pandrois-je pas dans ce fatal moment? . 


Ah cruel! -plut aux: Dieux, que ta main ennemie 


‘ N’eut jamais attenté qu'aux jours de. Zenobie! 


Le coeur à ton afpect defarmé de cobrroux, - 
Je ferois rnon bonheur de revoir mon Bpoux; 
Et P Amour 6’ honorant de ta fureur jaloufe, ; In 


: Dans tes bras avec jove eut remis ton Epoufe.. 


Ne crois pas cependant que pour toi fans pitié 
Je puille te revoir avee-inimitié, 


9 ' re. 
-- . i [PR 


Rhadanifihe. _ 
Quoi loin de in; ;accabler, . grands Dieux; c ch. Ze 
nobie , 2020 
Qui craint de me hair, et qui s'en juftifie! | 
Ah! punis-moi plütöt;.ta funefte bonté . ne 
Mème en me pardonnant tient de ma cruauté, 


N° epargne point mon fang, cher objet que j "adore; 5. 
Prive-nıoi du bonheur de te revoir encore, - 0n 
(11 fe jette à fes genonx, ) 
Faut-il pour t'en preffer,' embraller tes genoux ? 
Songe au prix de quel fang je devins ton Epoux. 
Jusques à mon amour tout veut que je périfle: 
Lailler le crime en paix, c' eft en être complice. 
Frape: mais louviens-toi que malgré ma fureur, 


. Tu ne fortis jamais un moment de mon coeur; 


Que fi le repentir tenoit lieu d? innocence, 

Je n° exciterois plus ni haine ni vengeance; 
Que malgré le courroux qui te doit animer, 
Ma plus grande fureur fut celletde t aimer, 
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Le Zena bi ie, \ 
Leve-toi, c'en eft trop, pujfque j je te pardonne, - 
Que fervent les regrets où ton coeur s'abandonne? 
Va, ce n' eft pas à nous que les Dieux ont remis , 
Le pouvoir-de punir de fi chers ennemis, 
Nommie- moi les climats où tu fouhaites vivre: 
Parle, dés ce moment je fuis prèle a te fuivre, 
Sùre que les remords qui faififlent ton coeur, 
Nailfent de ta verti, plus que de ton 1nalheur, 
Heureufe, fi pour toi les foins de Zenobie 
Pouvoient un jour fervir d'exàmple à l’ Armenie, 
La rendre comme moi foumife à ton pouvoir, 
. Kt Pinftruire du moins à fuivre fon devoir, 
Fihadamifihe, ' 
| Jufle Ciel! fe peut-il que des noeuds légitimes 
Avec tant de vertus "tmiffent tant de crimes! 
Que P Hymen affoëie au fort d’un furieux 
Ce que de plus parfait firent naître les Dieux! 
Quoi, tu peux me revoir; fans que la mort d’un Père 
Sans que mes cruautés, ni l* Amour de mon Frère, - 
Ce Prince, cet Amant fi grand; fi genereux, 
Te fallent detefter un Epoux malheureux? - 
Et je puis mt’ flater, qu'infenfible à fa flame 
Tu dédaignes les voeux du vertueux Arlame? 
Que dis- je? Trop heureux que pour moi dans ce jour, 
Le devoir dans ton coeur ine tienne lieu d'amour, 
Zenobio, , 
Calme les vains foupcons dont ton ame eft faifie, 
, Ou cache- m'en du moins l'indigne jaloufie; 
- Et fouviens-toi qu'un coeur qui peut te pardonzier, 
Eft un coeur que fans crime on ne peut foupconner. 
Rhadamifthe. 
Pardonne, chere Epoufe, a mon, Amour funefte, 
Pardonne de foupcons que tout mon coeur détefte, 
Plus 


Crebillon. s 4ρι 


Plus ton barbare Epoux elt indigne de toi,. | 


Moins tu dois t'offenfer-dé Ton injufte effroi. 


Rends-moi ton coeur, ta main, ma chere Zenabie, 
Et daigne des ce jour me fuivre en Armenie: - 
Cefar in’ en a fait Roi, viens me voir deformaig 

A. force de vertus, effacer me forfaits. 

Hieron eft ici, c’eft un Sujet fidéle, 

Nous pouvohs confier notre fuite à fon zele: ı 
Auffi-tdt que la nuit aura voilé les Cieux, . 


1 
LI 


Sure de me revoir viens m'attendre en ces lieux. it 


Adieu, N’attendons pas qu'un ennemi barbare, --* 


Quand le Ciel nous rejoint, pour jamais nous fepare, . — 


. Dieux, qui me la rendez pou combler‘mesdouhaits . | 


Daignez me faire un coeur digne de vos bienfaits, 


» * 
v* € ^ Di wre + « 


| VIL 
Te Mierre u 


Antoine Marin le Mierre ift ein neuerer, vermuth⸗ 
(id) noch lebender, ftanzoͤſiſcher Dichter, der fi in mehtern 


Gattungen nicht ohne Beifall gezeigt, und verſchiedene por 


tiſche Preife von der franzoͤſiſchen Akademie erhalten fat. 
Er if Verfaſſer ba Trauerſpiele: Hypermuöflre — Terée 
-— Idomcnée — Artaxerxe — Barnevelt — Guillaume 
Tell — la Feuve du Malaber. Verſchiedne dieſer 
tide, vornehmlich das erfte und le&te, wurden mebrmals 
Hinter einander aufgsfübrt, unb gefielen dard) bas Mahle⸗ 
rie ber Poefle und bie geſchickte Einleitung und Ausfuͤh⸗ 
rung tragifcher Situationen, um deren auffaflende Wirkung 
e$ ihrem Verfaffer mehr, alt um die Erreichung andrey 


Schönheiten zu thun gemefen zu feyn (Φε. Den Abe 
. Gabbatier *), Deffen Urthelle nicht immer frei vom Einfluſſe 


der 


‘*) Les Trois Siécles de la Litterature Francoife; art, Lemifrre, 
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der Partheilichteit und verſoͤnlicher Abneigung ſind, beurtheilt 


unfeca Dichter ſehr ſtrenge, und ſpricht ibm ſchlechthin alles 


‘. poetffdie Talent ab. Beine Trauerſpiele erklaͤrt er fuͤr ſchon 


zuruͤck gelegt und vergeſſen. „Idomeneus, fast ec, ſtarb 
gleich nach ſeiner Geburt; Tereus kehrte ſogleich wieder in 
fein Dunkel zuͤruͤck; Gnillaume Tell kann feine eignen ſchwei, 
zeriſch rauhen Verſe auf fid) ſelbſt anwenden; 
Je pars, j erre en ces roce, où par-tout fe hérilfe 
Cette chaine de monts qui couronne la Suille, 

Lind Niemanben it e$ eingefallen, ibn zurück zu rufen. Aud 
fat man ft eben fo wenig bemüht, die Witwe von Mala⸗ 
bar wieder aus den Flammen heraus zu ziehen, in die man 
fie würde geworfen haben, wenn fle fi) felbfi nicht darein 
geftärge Bitte. Artaxerxes, von fo sielen Dolden wmringt, 
ftarh bod) im Grunde bloß an dem Gifte der tödtlichen Lans 
genmelle, bas er den Su(djauerty einflöffte; unb man mei 
nicht, was aus bem Barnevelt würde geworden feyn, wenn 
man ibm, ble Bühne zu betreten, erlaubt hätte- — Dich 
ift die tragiſche Geſchichte ber Tragdtien des Hrn, e Mierre. 
Wenn feine Sypermnefica das Mißgeſchick ihrer traurigen 
Familie zu überleben (dien, fo hatte fie das mehr den Thea: 
terwerzterungen, alg dem durch ihr Ungluͤck erregten Intereſſe 
zu danken, Eine Lampe in ber einen Gand, und einen 
Dolch in der andern, fonnte leicht cin Weib, das immer im 
Begriff ftonb, erwuͤrgt zu werden, unb bod) während eine 
viertelftiindigen Geſpraͤchs nicht dazu kommt, den nad) Aw 
genweide lüfternen Blicken der Zuſchauer ein optifches Spiel 
bünfen, dad fid) zuweilen noch wohl mit anfehen ließe; Leute 


— von Gefhmad aber wiffen, wie wenig fold eine Pantomime 


zu intereffiren vermag, oder vielmehr, wie fehr (te die Darfi 

tigkeit und Trockenheit eines Geiftes beweiſt, der zu fo arms 
feligen Behelfen feine Zuflucht nehmen muß.“ — | 
Die Veuve du Malabar wurde tod) wieder im J. 1780 

von neuem auf das franzöftfhe Theater gebracht, und vers 
tos bient 


‘ LJ 
“A 
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dient ‘aud wirklich unter den beſſern neuern Trauerſpielen 
. ber Franzoſen eine der erſten Stellen. Auf dem deutſchen 
Theater. iſt fie unter dem Namen Lanaña, in der Ucbers 
ſetzung des Hrn. Pluͤmike, bekannt genug. Aus bem Oris 
ginale gebe ich Hier die intereffante Scene zwifchen der Witwe 
und dem jungen Wraminen, worin fie einander als Geſchwi— 
fter. erfennen: 


v 


LEJEUNE BRAMINE, LAVEUVE, FATIME, 


Fatime qu jeune Bramine. 

He bien! qu'annoncez-vous? Sans doute le trépas; 
Le deuil et la terreur accompagnent vos pas: 
Venez- vous réclamer une affreufe promelle? 
Venez- vous de mes bras arracher ma maitrefle? 

La Veuve 
Laiffe - nous, | 
Y Le jeune Bramine, 
Je reçois ainfi des deux côtes : 
Des reproches cruels et fi peu mérités. 
Vous ine croyez, Madame, inhumain, inflexible, 
Tandis qu'à notre Chef je parois trop fenfible. 
Ses regards attachés au [&jour éternel, 
Semblent ne plus rien voir dans le féjour inortel ; 
Et devant les objets que les Cieux lui retracent, 
Les peines de ce monde et la pitié s'effacent : 
Je ne m'en défends point, je fuis trop loin de lui; 
Je fens que je fuis né pour fouffrir dans autrui, 
Pobéis a mon coeur, et quarid je le confulte, 
. Je ne croi point trahir mon pays, ni mon culte; 
Mais fur mes fentimens quel douloureux effort! 
C'eft moi qui dois, grande Dieux! vous conduire à 
la mort, 

Moi qui rempli d'horreur pour ce barbare office, 
Renverferois plutôt l' Autel du facrifice, 
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Cet odieux bücher, le premier qu’en ces lieux 


‘Une aveugle Coutume aura mis fous mes yeux. 


Hélas! plus je vous vois, plus món ame attendrie 
Répugne à cet arrêt qui vous Ote la vie. 
/ ^ La Veuve. 
Quel eft cet intérét qui vous parle pour moi? . 


Comment à ces.Autels celui qui fe deftine, 

Prend -t- il 1’ engagement fans l’efprit du Bramine? 
Ou comment né fenfible, eft-on affocié | 

A‘ des coeurs qui font voeu d'étouffer la pitiég 


Le jeune Brami ine, 
Hélas!'de fes deftins quel mortel eft le maitre! | 
Je fus infortuné du jour qui me vit naitre, 
Faut-il que le mortel qui prevint mon trépas, 
‚M’ ait ici du Bengale apporté dans fes bras: 


. Faut-ilavoir fi-tot, pour voir votre mifere, 


Perdu P infortuné qui nv a fervi de pere. 
Orphelin par fa mort, à moi- même livré, - 


‘Eft, ce à vous dans te Temple à montrer tant d’ effroi? 


Dans ces anurs, dans ce Temple à peine fuis- je entré, 


Je trouve donc par-tout un ufage Gniftre; 


» échappe i a l’un, de l'autre on me fait le Miniftre. 


| Le Veuve, 
Hé! qui vous pourfuivoit® 


Le jeune Bramine. _ 
, L'ufage meurtrier, 


Qui trois jours fait fufpendre aüx branches d'un pak 


mier, 
Tout enfant nouveau - ne dont la lèvre indocile 
Fut le premier foutien de fon être fragile; 
Qu’ il refufe le fein par. trois fois préfenté, 
Dans les ondes du Gange il eft précipité, 


l'allois perir! Ou vont mes plaintes inportanes; 


Je 


+ 


‘ Et c'eft de mes malheurs que je vous entretiens, 


Telle étoit dans Ougly mon étoile fatale. 
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Je ne dois m' attendrir que fuv vos infortunes, | 


- 


La Veuve, .. 
Le récit de vos maux vient d'ajouter aux miens. ‘ 
De ma famille, 6 Ciel! quelle eft 14 deftinée! 
Loin de ces triftes bords, aux lieux où je fuis wée, 
Au tems dont vous parlez, un des miens moins heu- 
| yeux, 
Fut proforit fans pitié par cet ufage affreux. 
Je vais être, à mon tour, d’un autre ufage étrange 


Victime au Malabar, comme lui fur le Gange, | .. 


Et nous aurons péri dans des lieux dilferens, 

Mon frère à fon aurore et moi dans mon printems. 
I ? 
. Le jeune Bramine. - 

Votre frère, Madame, il périt au Bengale, | 


La Veuve, 
Dans Ougly! quél rapport! 
| Le jeune Bramine - 
Celt-la que je fuis né, 
La Veuve, 
C'eft-1à que pour [ouffrir le jour ine fut donné, 
Le jeune Bramine. 
He! qui donc étes- vous? 
La Veuve, 
Lanafla fut mon père, 
Le jeune Bramine 
_ Ahf ma foeur ! - 
La Veuve, + 7 
Dieux! | 
Le jeune Bramine, . 
| Einbralle et tetonnois ton freie, 
La 
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La Veuve. 
Toi, mon frère! à furcroit de rigueur dans men fort! 
Te t'ai donc reconnu quand je vais à la mort. ° 
Où fommes-nous? ah! Dieux! 


Lejeune Bramine. ° 
; ° Le Ciel fe manifefte. 
| La Veuve. . 


En quel jour nous rejoint la colère célefte! | 
Ah! cruel! dont le fort vient dem’ être éclairci, 
Rends- moi cet inconnu qui me plaignoit ici, 
Le jeune Bramine. 
Que me dis - tu? Ä 
La Veuve. 
Vois donc, vois quelle eft ma mifere! 
‘Tu dois vouloir ma mort fi tu naquis mon frere. 
Le jeune Bramine. 
Moi! vouloir ton trépas? quel délire! ah! ma 
foeur! 
La Veuve. 
Si je le fuis, commence à me fermer ton coeur, 
Le frére exhorte ici la foeur au facrifice; 
Mon honneur et le tien veulerit qu'il s’ accompliffe. 
Ma famille t' attend autour de mon bücher; | 


» Il ne teft plus permis de te laiffer toucher, 


- 


Le droit du fang n'eft rien, tu dois ¢tre barbare, 


Ce qui rapproche ailleurs,, eft ce qui nous fépare, 
L'ordre de la Nature eft renverfe pour nous: 
Et de frére et de foeur les noms toujours fi doux, 
Perdent entre nous deux leur charme, leur empire, 
Se tournent contre nous et veulent que j'expire. 
' Lejeune Bramine.. 

Mes yeux font deflillés, je te dois mon fecours; 

Je ne connois plus rien que le foin de tes jours. 


Que 
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Que m'importent vos loix? Que me fait votre ulage? . 
- De tout brayer pour toi je me fens le courage; 
Tu in? oppofes en vain l' exemple des cruels, 
Qui, pour hater ta mort, t’alliegent aux Autels; . 
Tu l'as vu, de ta fin la douloureufe attente, ; 
Quoique étranger pour toi, me glagoit d' epouvante, | 
Et cette humanité dont j'écoutois la voix, 
Meélée au cri du fang auroit perdu fes droits! 
Si l'homme a fur ces bords renverfé la Nature, 
Rétabliffons pour nous la Loi qu'il défigure: 
Non, ce n'éff pas à moi, fans doute, après mon fort, 
A devoir refpecter des Coutumes de mort, 
‘Si j ai penfé jadis perir loin de ces plages, 
Victime conune toi des barbares ufages, 
De malheurs entre nous cette conformité, 
Va, ne me permet point I’ infenfibilité. 
Je ne fuis point ce frere inflexible et barbare, 
Qu'endurciffent nos moeurs, que la démence égare; 
Je [nis par la Nature un coeur fimple entraîné, 
Je fuis le frére enfin que le Ciel t'a donné, 

La Veuve. 

Ta fenfible amitié me rend, 6 mon cher frère! jj! 

Le jour plus défirable et ma fin plus amere. ) 
Crois qu'il m'en coute aflez dans mes vives douleurs 
Pour combattre le fang, ma tendreffe et tes pleurs: 
Mais que fert en ce jour qu’ une foeur te revoye? ^ 
J' appartiens à la mort qui reclame fa proye; 
De ton coeur attendri vois mieux l'illufion, 
Changeras- tu l’ufage ou bien P opinion? 
Si j' évite la mort, la honte eft mon partage, 
Et de ma làcheté ton opprobre eft l'ouvrage; 
Plus je te fuis et moins tu te dois attendrir, 
Moins tu dois balancer à 116 laiffer mourir: 
' Les miens vont te forcer à te mettre a leur tête, 
Si Le 
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Le jeune Bramine, 
' Qu’ofes-tu m’annoncet? 
La Veuve. 
Viens, fuis mes pas. 
Le jeune Bramine. 
E Arrêté. 
Là Veave. 
De ta douleur fans fruit veux-tu donc m’ accabler ? 
Lejeune Bramine. 
Quei! tant de fanatisıne a-t-il pu t'aveuglet? 
| La Veuve. 
La honte que je crains peut-elle être bravée? 
Le jeune Bramine. 
Dois-je me plaindre au Ciel des’ avoir retrouvée? 
La Veuve. 
Seis aujourd’ hui mon frere en me hillant mon fott. 


Le jeune Bramine. | | 
Celle d’être ma foeur fi ce nom veut ta mort, 
Attends du moins, attends d'un efprit plus tranquille, 
Que la puerre ait fixé le fort de notre Ville, 
Et ; que ce droit qu’ici tu crois avoir perdu, 
Cé droit de vivre, enfin, te puille ètre rendu. 


La Veuve. 
Et fi P Européen fuccombe fous nos armes, 
Y aurai donc laiffé voir ma foibleffé et mes larmes, 
Et pour en avoir cru ta douleur au hafard, 
Je n'en mourrois pas moins et je mourrois trop tard! 
Si je tarde d’1in jour je perds mon Lacritice, 
Au lieu d'un devouement, ma mort η eft qui un fup- 
plice. : 

Pai promis, en un mot: je ne puis déformais, 
‘Sans me déshonorer, recourir aux délais, . 

' — Et 


" 
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, » Ët d'une mort enfin que la gloire eût fuivie, 


Je paroitrpis indigne autant que de la vie, - 


| Le jeune Bramine. 
Hé bien! ma foeur, hé bien! terminons ce débat, 
Change de deftinée en changeant de climat ; 
Ces effroyables moeurs parmi nous confacrées, ‘ 
Ce devoir que tu fuis ne tient qu’a nos contrées; 


- Fuyons l'Inde, et fi loin que de féroces Loix 


Ne puiffent jusqu’à nous faire entendre leur voix: | 


Nous n'avons, de tes jours pour ne rendre aucun 


compte, 
Qu'à mettre ? Océan entre nous et la honte. 
Contre l'opinion dans des climats plus doux, 
Il eft, fi tule veux, des aziles pour nous: 
Là nous fuivrons ces moeürs à jamais confervées, 
Que chez tous les humains la Nature a gravées, 
Ces vrais devoirs fentis et non pas convenus, 
Immuables par- tout, et par- tout reconnus, 


/ 


Loix quì le Ciel, non l'homme, à la ferre a préfcrites, 


Et qui n'ont ni les tems, ni les mers pour limites, 


| La Veuve. 
De quel-frivole efpoir ton coeur eft animé! 


Comment quitter.ces bords? P Univers m'eft fermé: 


Si tu veux m’arracher à ce climat funefte, 
Empèche donc qu'auffi ma memoire n'y relte, 
Qu’ elle n? y refte infame; empéche fur ce bord 
Que ma famille entiére, à qui je dois ma mort, 
N’ ofant lever les yeux, et jamais confolée 
Dans fon propre pays ne fe trouve exilée, 

Que vengeant mon Epoux,,un peuple furieux 
Ne ane laifle en partant fes clameurs pour adieux, 
Et qu'une telle image attachée à ma fuite, 

Ne me fuive par-tout'où tu m'aurois conduite. ΄ 


Sta, 


Le 
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Le jeune Brumine. 

Pourfuis, refpecte encore une homicide Loi, 
Crains Pepoux comme un Dieu prêt à tonner [ur tei, 
Hélas! moi feul de tien je t'aime et je te refte, 

Je ne te fuis connu que de ce jour funefte; 

De l'horreur de ton fort ton frère a beau fouffrir, 
Non, cruelle! il n'a pas le droit de t'attendrir; 
Mais j'ai celui du moins, dans ce péril extréme, 
D’ofer te fecourir contre ton ayeu méme. 

Tu me parles d’honneur! le mien eft de quitter 
Ces profanes Autels que je dois detefter; 

J'y vais refter encor pour te fauver la vie; 

“Mais une fois ici mon attente remplie, 

Il n’eft mer, ni defert, ni climat fi lointain, 
Qui me Spare allez de ce Temple inhumain. _ 
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1 
Shatfpeare~ 
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Mir Recht erkennt De. Blair die lebhaften und mannidy 
faltigen Charakterſchilderungen unb den arten und nataru⸗ 
chen Ansdruc der Leidenfchaften für die beiden Dauptiugens 
ben diefes großen tragtichen Genies *). Seine eigentlichen 
Trouerfpiele find: Homeo and Julie — Hamlet — King 
" John — Troilus and Creffida — Cymbeline — King ; 
Lear — Macbeth — Julius Caefar — Anthony and 
Cleopatra — Coriolanus — Oshelle. ber and (eiut 
biftorifchen Schaufpiele gehören in diefe Kaffe: . Three 
Parts of K. Henry VI — K. Richard II — K. Richard III 
— Two Parts of Henry IV — K. Henry / — Κ. Hen. 
ry VIII — O6 bie Trauerfpiele: Titus Andromicus — 
Pericles — Locrine — Sir John Oldcaftle — The Life 
and Death of Lord Cromwell — und A Yorkfhire Tra- 
gedy, won SbaFfpeare find, i(t ned) swelfelhaft. — Dé 
den Werfen keines Dichters verurfacht die. Auswahl irgend - 
einer einzelnen Scene von Hervorftehender Schönheit größere 
Unſchluͤßigkeit, eben weil der Anfprud und Petteifer fervor 
ftechender Schönheiten fo groß ift, als bei den Thakfpearifchen 
Trauerfpielen. Um inbeg bod) diefe Beifpielfammiung nithe . 
. gan; opnertine Probe darans ju faffen, mögen zwei von beu 
St 3 vielen 


*) umtandlicher ſ. in meiner Schrift: Ueber william Shak⸗ 
ſpeare, vorzuͤglich ben dritten Abſchnitt, aber fein Genie. 
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vielen treffliden Seenen Hier ftatt fo vieler anbrer dienen: 
diejenigen nämlich, worin Macbeth und Lady Macbeth 
über ıhr Vorhaben, den Mord zu begehen, uod) mit fid) 
felbit fámpíen . und über die Vollbringung ber That die erfte 
Gewiffensangt empfinden. Sd gebe fie nad ber neueften 
berichtigten Ausgabe von Malone: 


"Macbeth, alone. 
If it were done, when ’tis done, then 'twere well 
It were done quickly; If the aflaffination 
Could trammel up the confequence, and catch, 
With his furceale, fuccefs; that but this blow 
Might be the be-all and the end -all here, 
But here, upon this bank and fheal of time, — 
*We'd jump the life to come. — But, in thefe cafes, 
We fill have judgment here; that we but teach 
Bloody inftructions, which, being taught, return 
To plague the inventor: This even- handed juftice 
Cominends the ingredients of our poifon'd chalice 
To'our own lips. He's here in double truft; 
Firft, as I am his kinfinan and his fubjeot, 
Strong both againft the deed; then, as his hoft, 
‘Who fkould againft his murderer [hut the door, 
Not bear ‘the kuife myfelf. Befides, this Duncan 
‘Hath borne his faculties fo meek, hath been 
So clear in his great office, that his virtues 
“Will plead like angels, trumpet- tongu'd, again 
The deep damnation of his taking - off: 
And pity, like a naked new - born babe, 
. Striding the beaft, or heaven's cherubin, hors'd 
Upon the fightlefs couriers of the air, . 
‚Shall blow the horrid deed in every eye, 
, That tears fhall drown the wind. — I have no [pur 
To prick tHe fides of my intent, but only | 
| — Vault- | 
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Vaulting ambition, which o'er-leaps itfelf, 
And falls on the other — How now! what news? 
. Enter Lady MACBETH, 
Lady M, He has almoft fupp’d: Why have you 
léft the chamber? “. 
Macb. Hath he ask’d for me? | 
Lady M. Know you not, hehath?  , c 
Macb..We will proceed no further in this  bufinefa; 
‚He bath honour'd me of late; and I have bought 
Golden opinions from all forts of people, ' 
"Which would be worn now in their neweft glofs, 
Not caft afide fo foon. 
| Ledy M. Was the hope drunk, 
Wherein you dreft yourfelf? hath it flept fince? 
And wakes it now, to look fo greeri and pale . 
At what it did fo freely. From this time: ... 
Such I account thy love. Art thou afeard 
To be the fame in thine gwn act and valour, 
As thou art in defire2. Wauld’ft thou have thag 
Which thou efteem'ft the ornament of life, 
And live a toward in thipe own efteerh? 
Letting I dare not wait upon I would, - | | 
Like the poor cat i’ the adage? | - p 
Macb. Pr'ythee, peace: . 
I dare do all that may become a man; 
Who dares do more, is none. 
Lady M. What bealt was it then, | f 
‘ That mage you break this ignterprize to me? : 
When you durft do it, then you were a man; 
And, to be more than what you were, you would 
Be fo much more the man, Nor time, nor place, * 
Did then adhere, and yet you would make both; — . 
They have made tliemfelves, and that their fitnefs now 
Does unmake you, I have given fuck; and know, ^ — ' 
Sta How 
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How tender’ tis, to love the babe that milks me: 
I would, while it was fmiling in my face, - ; 
Have pluck'd iny nipple from his bonelefs gums, 
And dafh’d the brains out, had 1 fo fworn, 
As you have done to this. 

, Macb, If we fhould fail, — 

| Lady DM. We fail! 
But fcrew your courage to the fticking jg place, 
And we'll not fail. When Duncan is afleep, - 
- (Whereto the rather fhall this day's hard journey 
Soundly invite him) his two chamberlains ' 
Will I with wine and wallel fo convince, . 
That memory, the warder of the brain, . 
Shall be a fume, and the receipt of reafon: 
A limbeck only: When in fwinifh fleep 
Their drenched natures lie, as in a death, 
What cannot you and I perform upon 
The unguarded Duncan? ‘what not put upon 
His fpungy officers? who fhal-bèar the guilt 
Of our great quell. 

Macb. Bring forth men-children only! 
For thy undaunted mettle fhould compofe 
Nothing but males, Will it net be receiv'd, 
When we have mark'd with blood thofe fleepy twe 
^ Of his own chamber, aud us'd their very daggers, - 
That they have don't? 

Lady M. Who dares receive it : other, 
As we [hall make our grief-and clamour roar 
Upon his death, 

Mach, Y'm fettled and bend up 
Kach corporal agent to this terrible feat. 
: Away, and mock the time with fairelt fhow; 
Falle face muft hide what the falfe heart doth. know. 

(irme) 
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ACT II, SC. I. 0 


Macbeth, 

. Is this a dagger, which I fee before me, 

The handle toward my hand? Come, let me clutch 
thee. — 

I have thee not; and yet I fee thee fill. 
_ Art thou not, fatal vifion, fenfible 

To feeling as to fight? or art thou but 

A dagger of the mind? a falfe creation, 
Proceeding from the heat - oppreffed brain? - 

I fee thee yet, in form as palpable — 

As this which now I draw. 

‚Thou marfhall'ft me the way that I was going; 
And fach an inftrument I was te ule. 

Mine eyes are made the Fools o'the other fenfes, 
Or elfe worth all the reft; 1 fee thee ill; : 

And on thy blade, and dudgeon, gouts:of blood, 
Which was not fo before. — There's no fuch thing: 
‘Itis the bloody bufinefs, which informs - - 
Thus to mine eyes. — Now o'er the one half world . 
Nature feems dead, and wicked dreams abufe 
The curtain'd fleep; now witchcraft celebrates 

Pale Hetate's offerings; and wither'd murder, 
Alarum’d by his fentinel, the wolf, 


B ‘Whole howPs his watch, thus with his ftealthy pace, 


With Tarquin’s ravifhing fides, towards his defign 
Moves like a ghoft. — Thou fure and firm - fet earth, 
Hear not my fteps, which way they walk, for fear 
Thy very [tones prate of my where- about, 
And take the prefent horrour from the time, 
Which now fuits | with it, — Whîles I threat, he 
lives; 
Words to the heat of deed too cold bréath gives. 
CA bell rings.) 
3i 5 I ge; 
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I go, and it is done; the bell invites me. 


Hear it not, Duncan; for it is a knell 
That fummons thee to heaven, or to hell. (Bxit.} 


SCENE IL 
| Enter Lady MAGBETH, 
Lady M. That which hath made them drunk, hath 
made me bald; 
What hath quench'd them, hath given me fire; — 
Hark! — Peace! 
It was the-owl that fhriek'd, the fatal bell- -nian, | 
Which’gives the ftern'ft good- night. He is about it; 
The doors are open; and the furfeited grooms 
Do mock their charge with 'Ínores: I bave drugg'd 
their polleta, 
_ That death and nature do contend about them, 
Whether they live, or die, 
. Mach. (withip) Who's there? — what, hot 
Lady M. Alack! D'am afraid they have awak'd, 
And ?tis not done: -— the attempt, and not the deed, 
‘Confounds us; — Hark! — I laid their daggers ready 
He could not mils them. — Had he not rsfembled 
My father as he flept, I had done't, — My husband? 
Enten MACBETH. 
I have done the deed: — Didft thon not hear a 


noife? 
Ledy M. I heard the owl fcream, and the crickets 
. Ye | 
Did not you fpeak ? 

Macb. When? | 

Lady M, Now. . , 
Mach. As I delcended? 
Lady M. Ay. \ | 
Mech. Hark! — Who lies in the [second chamber? 


Lady 


mm. — 
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Lady M. Donalbain. t 

° Macb. This is a forry fight. (Loóking on his hands) 

Lady M. A foolifh thought, to f#y a horry fight. : 
Macb. There's one did laugh in his fleep, and oné 
cryd, murder! — - | 
That they did wake each other; I ftood and heard 

then; 

But they did fay their prayers, and addrefs'd them 


Again to fleep. 


Lady M. There are two lodg'd together. 
Mach. One mes God blefs us! and, Amen, the 
| other; 
As they had feen : me, with thefe hangman’s hands, 
Liftening their fear. I could not lay, Amen, 
When they did fay, God blefs us. . 


Lady M. Confider it not fo deeply, t 
Mach. But wherefore could not I pronounce, 
Amen? 


I had moft need of bleffing, and Amen 
Stuck in my throat. 
. Lady M. Thefe deeds muft not be thought 
After thefe ways; fo, it will make us 1nad. 
Macb. Methought, I heard a voice cry, Sleep no 
more! 
Macbeth does murder fleep, the innocent fleep; 
Sleep, that knits up the ravell'à [leave of care, 
The death of each day's life, fore labour's bash, 
Balm of hurt minds, great natures Second cour fe, 
Chief nourifher in life's feaft; — 
Lady M. What do you mean? 
Mech. Still it cry'd, Sleep me more! to all the 
houfe; 


‘ "Glamil hath murder'd fleep; and therefore Garder . 
Shall fleep no more, Macheth Shall / leep no more? 


Lady 
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Lady Me Who was it, that thus cry'd? — Why, 
worthy thane, 
You do unbend.your nobte ftrength, to think 
So brain-fickly of things: — Go, get [ome water, 
And wafh this filthy witnels from your hand. — 
Why did you bring thefe daggers from the place? 
They muft lie there: Go, carry them; and finear : 
° The fleepy grooms with blood. 
~Macb. Vil go no more: 
Iam afraid to think what I have done; 
Look on't again; I dare not. 
Lady M. Infirm of purpofe! 
‘Give me the daggers: The [leeping, and the dead, 
‘Are but as pictures: ‘tis ghe eye' of childhood 
° "That fears a painted devil If he do bleed, 
PI gild the faces.of the grooms withal, 
For it mußt feem their guilt. . 
(Exit, Knocking within.) 
Mich, Whence is that knocking ? 
How is't with me, when every noife appals me! 
What hands are here? Ha! they pluck out mine eyes! 
Will all great Neptune's ocean wafh this blood 
. Clean from iny hand? No; this my hand will rather 
The multitudinous feas incarnardine, —— 
Making the green one, red, 
Re-enter Lady MACBETH, - 
Lady M. My hands: are of your colour; but I 
fhame : 
"To wear a heart fo white, (Knock) I hear a knocking 
At the fouth entry: — retire we to our chamber: - 
A little water clears us of this deed: 
How ealy is it then? Your conftancy 
Hath left you unattef&ded. — (knocking) Hark! more 
. knocking: 
Get 
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Get on your night-gown, left occafion call us, 
And fhew us to be watchers: Be not left , 


= So poorly in your thoughts. 


Macb: Το know my deed, — "twere beft not know: 
myfelf. 
Wake Duncan with thy knocking! 1 would, thou 
could’ ft! 
( Exeunt,) 


u$" 


11. 
Ben Fonfon. 


Von diefem Dichter, deffen fomifdie Werte oben anges 
führt find, Hat man folgende Trauerfpiele: Sejanus, his 


_ Fall — Cariline, his Confpiracy — Mortimer’s Fall. - 
Auch in feinen zahlreichen Masten giebt e$ Scenen, die | 


mehr zur tragifhen, als fomifhen Gattung zu rechnen find. 
Aber ben höhern, vollends ben (faf(peari(djen Charakter des 
Tragifchen fut man in Ben» Jonfon’s Trauerfpielen vers 
gebens, und finder ftatt beffen faft überall faite, empfini 
bungéleere Deffamation, und unnügen gelehrten Prunf, 
Aus dem Xatilina, ber wohl das Befte ber angeführten drei 
Sride ift, lefe man Bier den le&tern Thell der dritten Scene 
det vierten Aft, worin Cicero vor bem verfammelten Senat 
wider den Ratilina eine umftändliche und beredte Anklage 
vorgebracht bat, die fa(t ganz aus, feinen batilinariihen Res | 
den gezogen ift: 

Casilina. If an oration, or high language, Fathers, 
Could make me guilty; here is one has done it. 
He'as ftrove to emulate this Morning's thunder 
With his prodigious rhetorick. But I hope 
This Senate is more grave than to give credit 
Rafhly to all he vomits, ’gainft a man 
Of your own erder; a Patrician; 


Ana 
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And one whole anceftors have more deferv'd 
Of Rome than this man ’s eloquence could utter, 
Turn’d the belt way; as ftill it is the worft, 


Caro. His eloquence has more deferv'd to day, 
Speaking thy Ill, than all thy anceftors 
Did in their Good: and that the State will find, 
Which he hae [αν 

- Caril. How, he? were I that Enemy 

That he would make me, I'd not wifh the State 
More wretched than to need hie prefervation. 
What do you make him, Caro, fuch a' Hercules? 
An Atlas? a poor petty Inmate! 

Caro. Traitor! 

Cari. He fave the State? a burgefs’fon of Arpi 

num! 

The Gods would rather twenty Romes fhould perifh, 
Than have that contumely ftuck upon'em 


"That he fhould fhare with them in the preferving 


A Shed of Sign- - poft! 
Cato. Peace, thou prodigy! 
Casi They would be forc'd themlelves again, and 
loft 

In the firft rude and indigefted heap; 
Ere fuch a wretched name as Cicero _ 
Should found with theirs. 

Care. Away, thou impudent Head! 

Casil. Do you all back him? are yqu lilent toe? 
Well, I will leave you, Fathers, I will go. 


, But — my fine dainty Speaker — 


Cic. What now, Fury? , 
Wilt thou aflault me here? 
Chor, Help, aid the Confal! 
MEE | ' Catil. 
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61Η. See, Fathers, laugh you not? who threa. 
ry ' ten’d. him? 
In vain thou doft conceive, ambitious Orator, 
Hope of fo brave a death as by this hand. 
Caro, Out of the court with the pernicious traitor! 
Casil, There is no title that this flatt’ring Senate, 
Nor honour the bafé Multitude can give thee, 
Shall make thee worthy Catriline's anger. 
Cato. Stop, 
Stop that portentous mouth] 
Caril. Or when it fhall 
Fl look thee dead. 
Caro. . Will none reftrain the monfter? 
Catulus, Parricide! 
Quintus, Butcher, traitor, leave the Senate! 
Casil. I'm gone to banifhment, to pleafe you, Fa: 
E thers. . 
Thruſt head - long forth! | | 
Caro, ‘Still doft thou murmur, Monfter? 
Catil. Since I am thus put out, » and made a-» 
Cic. What? 
Carsl, Not guiltier than thou art, 
Caril I will not burn 
Without my fun'ral pile. 
Caro. Whit fays the Fiend? 
Catil, I will have matter, timber, 
Cato. Sing out, fcreech-owl! 
Gazil, It Shall be in - - 
Catal, Speak thy imperfect thoughts, 
Catil. The common fire, rather than mine own, 
For fall I will with all, ere fall alone. 
_Craffus. He's loft, there is no hope of him, 
Ceefar, 
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Carjar. Unlefs DON 
He prefently take arms, and give a blow, ' 
Before the ConfuPs forces can be levied. 
‘ Cic, What is your pleafure, Fathers , fhall be 
done? . 
, Carl, See, that the Commonwealth receive no lofs. 
Caro. Commit the care thereof unto the Confuls. 
Craff. "Tis time. 
Caef. And need. 
' Cic. Thanks to this frequent Senate. 
‘But what decree they unto Curins 
And Fulvia? 
' Carul, What the Conful [hall thiñk meet. 
Cic. They muft receive reward, though't be not 
known; 
Left when a State needs Minilters, they've nohe. 
Cato, Yet Marcus Tullius do not I believe, 
But Crafjus and this Caefar here ring hollow. 
Cic. And would. appear fo, if that we durft 
prove'em. ΄ 
Cato. "Why dare we not? What honeft act is that, 
The Roman Senate fhould not dare and do? 
Cic. Not an unprofitable dangerous act, 
"To ftir too many ferpents up at onoe. 
Caefar and Craffus, if they be ill men, 
Are mighty ones; and we muft fo provide, — 
That, while we take one head of this feul Hydra, 
There [pring not twenty more. 
’ Caro, I approve your counfel. 
Cic. They [ hall be watch'd and look'd to. Till 
they do | 
Declare themfelves, I will not put'em ont 
By any queftion. There they fiand. Ill make 
_ “ Myfelf no enemies, nor the State ne traitors: 
| LIT. 
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| “Maffingcr 
| du Lafiſpieidichter ift «c ſchon aben angtfuͤhrt und chay 


rofterifirt worden. Seine Trauerfpiele find: Virgin Mar- | 


tyr, wordg.oud) Dedler Ancheil Hatte — The Duke.of Mi- 
las — The Bondman — The Bom&n Actor — The 


‚Fatal Dowry, gemeinſchafilich mit Siclo — The Umnere- 


ral Combat — Minerva's Sacrifice, or The Forced Lady . 
— The Tyrant. Auſſerdem ſchrieb er aud folgende, bas © 
mals ἠδίίΦε, Tragifomddien: Renegado -τ- The' Picture : 

— The Emperor of the Eat — The Maid of Honoux — 
The Very Woman — The Prifoner, or, the Fair Any 
chorefs — Philenzo and Hippolita. And ale tragiſcher 
Dichter verdient Maſſinger mehr Achtung und μαι, 

keit, als Man ihm zu ſchenken gewohnt if. Mit deapmons ' 


und Fletcher wenigitens gebaͤhrt ibm, and in dießer PS 


fidt, gleicher Mang. Er bof nicht wenig Exfindpngéscift; 
und babel febite es ihm nicht gu ber Geſchicklichkeit, feinen 
Plan geſchickt zu entwerfen, und bie Beſtandtheile deſſelben 
zweckmaͤßig unb wirkſam zu orbnen. An Waͤrwe und leidens 


fhaftliher Stärke übertrifft er. den zewoͤhnlich Fallen ‘en 


Jonfon gat fer, und nähert fish in einigen! Stellen der fhafr 
fpearigten Vortrefflichkeit. Won feinen Trauerſpielen (E 
The Unnassral. Combat eins der beten. Der Staff iit aus 


der ältern franzoͤſiſchen Geſchichte, oder vielmehr zunoͤchſt aus 


eur Novae, genommen, wb Me Scene zu Marseille 
Die Anklagen des Marers gegen feinen eignen Sohn, aus 
patrioti(djem Cifer für das algemeine Bale, find (er gut 
und maxoig behandelt; und auf der andern Quite i der 
Unwille bes Sohns wider ben Maur wegen legend εἶπεν 


ſchrecküches Veybrechens, welches ber Dichter mit leiß niche 


ganz enthifit- bat, mit einem fo ebetn Heroismus vermiſcht, 
ad man daruͤber fof dad da ae bei Gedantens vom. 
ei | $ if, 


1 
"- 


- 


But this conféft on my part, I rifé up 
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gift, einen Sohn bas Schwert buf das Herz fines Garters 
richten "m (en. Spier iR die Hauptſeene des Sticks und 


- des Zweitampfs zwiſchen Vater und Sohn, wodurch die δὲ 


vietinung beffeiden vetániafit (t: 


. Malafér: Stier. Now we are alone, Sin . 
And thou haft liberty to unload the burden 
Which thou groan'ft under» : Speák thy griefa 

Mal. jun. Yfhall, Sir; — 

But in a perplex'd forin and method, Which ' | | 
You only can interpret; would you had not ^ - 
A guilty knowledge in your bofom df ' 
The languagé which you force me to deliver; | 
So I were nothing, As you are my father, 
I bend my knee, “and uricomipell*ä profefs | 
' My life, and all that’s mine, to be your gift; 
And that in a fon's duty I ftand bound 

To lay this head beneath your feet, and rum 
All defperate hazards for your eafe and fafety. 


? 


And not as with a father, (all refpect, 

Love; fear and reverence cáft off ,) but as 

A wicked sian I thus expoftulate with you: 

Why have you done that which I dare not (peak t 
And in the attion chang'd the humble fhape 

Of my obedience to rebellions sage, _ f 
And infolent pride? and with ‘fhiit eyes conftrain’d ine 
' To rub my bark of honour on a fhelf, | . 

I muß not fee," hor if 1 fav it, Chun it? 


. In my wrongs nature fuffere, and looks backward, 


And mankind trembles to fee-mé-purfue 

What bealts would Hy from. . For when I advarité 
This fword, as I muft do, againſt your head; 
Piety will weep ,: and filial duty: nou, | * - 


' ‘That owes his beins to me, fits a judge 
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To fee their altare, which you built up in me, 
In a moment raz’d and Yuin’d, That you could 
(From thy griev’d foul I with it) but produce 
To qualify, not excufe your deed of horror, - 
One feeming realon that I might fix here, 
And move no farther! 

| + Mal, fes. Have Y fo fat loft 
A father's power, that I inuft give actount 
Of my actions to my fon? or muft I plead © * i 
As a fearful prifoner at the bar, while he x 


«Το cenfure that, which only by myfelf - 
Ought to.be queftion'd ? Mountains fooner fal) 
Beneath their vallies, and the lofty pine - — ; 
Pay homage.to the bramble, or what elfe is 
Prepofteroms in nature, e'er my tongue 
In one fhort fyllable yields fatisfactioti 

"To any doubt of thine, ríay, tho'it weré 
‘ A certainty, difdaining argument. _ 
Since tho’ my deeds wore hell’s black livery, 
To thee they fhould appear triumphal robes, . T 
Set off with glorious honour, thou being boürid 
To lee with my eyes; and to hold that reafon,* 


"That takes or birth or fafhion from iny will | 


Mal, jun. This [word divides that flavifh knot, 
Dial, fen, It cannot, 
It.cannet, wretch; and if thou but remember | 


From whorh thou had’R this fpitit, thou dar’? not 


hope it, 
- Who train’d thee up iri arms, but 1? who taught thee 
. Men were men only, when they durft look down ' 
With {corn on death an danger, and cóntemn'd 
All oppofition, till plum’d victory * 
Mad made her confiant ftand upon their helmets ? 
| Rta Wader 
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Under my fhield thou haft fought as fecurely 
As the young.eaglet, cover'd with the wings 
Of her fierce dam, learns how and where to prey. 
All that is manly in thee, I call mine; . 
But what is weak and womanifh, thy own. 
And what I gave, fince thou art proud, ungrateful, 
‘ Prefuming to contend with him, to whom 
Submiflion is due, I will take from thee. 
Look therefore for extremities, and expect not, 
I will correct thee as a fon, but kill thee ' 
As a ferpent fwoPn with poifon; who furyiving 
A little longer, with infectious breath 
‘Would render all things near him, like itfelf, 
Contagious. Nay, now my angers up, 
. Ten thoufand virgins kneeling at my feet,  . , 
And with one general cry howling for mercy, - 
 Shall not redeem thee. 
° Mal. jus ‘Thou incenfed power, 
A while forbear thy thunder: let me have 
No aid in my revenge, if fram the grave 
My mother — — 
Mel, fes. Thou fhalt never name hey ınore. | 


Above. Beaufort jum. Moutrevile, Belgard, che 
shree Sea- Coptains. 
Beauf. They are at it. 
2 Caps, That thruft. was put ftrongiy home. 
Mons, But with more ‚Strength avoided. 
Belg. Well come in; 
He-has drawn blood of him.yet; well done, old cack! 
1 Caps. That was a frange mils. 
Beayf. That a certain hit. 
Belg. He’s μμ, the day is ours. 
(Young Malafort flain.) . 
4 207 ; 2 Cent, 


.» Caps. The Admiral’ flain. 

AMenr. The father is victorious! — 

Bilg. Let us hafte 
To gratulate his conqueſt. 

1 Caps. We, to mourn 
The fortune of the fon. . » a 

Beauf. With utmolt {peed 
 Acquaint the governor with the good fuccels, 
That he may entertain to his full merit 
: The father of his country’s peace and fafety. 

(They defcend.) 
Mal. ‘fn. Were a new life hid in each mangled 
limb, 
I wonld fearch, and &nd it. And howe'er to fome.’ 

— I may feem cruel, thus to tyrannize 
Upon this fenfelefs lefh; I glory in it. 
"That 1 have power to be unnatural, 
le my fecurity; die all my fears, © 
And weaking jealoufies, which have fo long | 
Been my tormentors: thete’s now no fufpicion.  .: 
A fact, which I alone am confcious of, 
Can never be difcover'd, or the caufe 
That call’d this duel on; I being above 
All perturbations, nor is it in 
The power of fate, again to make me wretched, 


| : Moffinger. > arp 
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IV. 
Beaumont und Fletcher. 


| Veide Dichter hatten, wie an den vorhin von ihnen 
angefuͤhrten Komoͤdien, auch an folgenden Tragoͤdien ge⸗ 
meinſchaftlichen Antheil: Cupid’s Revenge — The Meid’s 
Tragedy — Thierry and Theodoret — Rollo — The 
$Sf3 . . Falle 


\ 
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Falle One — The Loyal Subject — The Prophetefs —. 


Bonduca — The Knight of Malta — Valegzisias. Κυ 
fat man folgende Tragikomoͤdien von Ihnen: The King 
qud no King — Phileffer — The Twa Noble Kinfmen 
— The Mad Lover — The Noble Gentleman — The 
Laws of Candy — The Lover's Progrefs — The Ifland 
Princefs — The Humorous: Lieutenant — The Nice 
Valour — The Sea- Voyage — The Double Marriage 


* — The Queen of Corinth — A Wife fer a Month — 
| Love's Pilgrimage. — ,, Beaumont und Sletcher, fast - 


Seward *); halten gerade das Mittel zwiſchen SbaFfpeare 
und Ben: Jonfon. Sie erreihen nicht die erſtaunlichen 
Schwuͤnge des erftern, aber fie erheben fid) leichter and 
Höher, als ber lebtere; fie befigen nidt jenes os magna 
fonaturum, jene vivida vis animi, jenen edeln Œntbe 
fiaémus, jene Beuermufe, jene fuͤrchterliche Grazie des Shake 
fpeare, aber fle befiben weit wehr davon, al Fonfor. Auf 


. bet andern Seite übertreffen fie erftern eben fo weit an Sites 


tatur, ais legterer fle wieder daran aͤbertrifft; fie find daher 
regelmäßiger in bem Bau ihrer Werke, unb forrefter tn 
thren Sentiments, fo wie in ihrer Schreibart, als She: 
fpeate; aber Jonſon iſt e$ nod) mehr, als fie. — Die 
einzelnen" Schönheiten Beaumont’s und Sleecher'sa find, 
aud) in ihren Trauerfpiefen, allerdings unverfenndar; aber 
fie würden eindringender unb wirffamer auf Herz unb 
Empfindung fepn, wenn fle ble Phantafte weniger beſchaͤff 
tigten, unb wenn die Sprache minder bluͤhend unb ge 
 fémüdt mire. Ginigermafien wird man die Manier Dies 
fer es quà folgender Scene in dem Trauerfpiele Bons 
~ buta 
#) In ber Wpandtang Aber bas Gente und Me Schriften dieſer 
‚beiden Dichter, bie Br. von Gerftenbera als Anbang feine 
Heberfeßung der Braut (Tbe Maid^s Treteéx) Koppenb. und 
Wwe 1764. 8. beigefügt hat. 


| 
| 
| 
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duka beurtheilen Können, deſſen Goff aus ber diteften brits 
uſchen Geſchichte genommen ift *): 


ο Αοτ SC. I. 
Enseì « MESSENGER, 
Meh Prepare the facrifice, the Queen comes. 
(Mufick.) 
Enter in Solemnity the DRUIDS figging, the SECOND 
DAUGHTER ftrewing flowers; then BONDUCA, 
' WENNIUS, and others. 
Bond, Ye powerful gods of Britain, hear our 
prayere! 
Hear us, ye great revengere, and this day 


Take pity from our fwords, doubt from our valours; | 


Double the fad remembrance of our wrongs | 


. In every breaft; the vengeance due to thofe. 


' Make infinite and endlefs: on our pikes 
This day pale terror fit, horrors and ruing 


Upon our executions; claps of thunder 
Hans on our armed carts, and "fore our troops 


^ Defpair and death; fhame beyond thefe attend" em, 


. Rife from the dult, ye Relicks of the Dead, 


Whofe noble deeds our royal Druids fing, 
O rife, ye valiant bones, let not bafe éarth 
Opprefs our honours, whilft the pride of Rome 


^ Treads on our fworde, and wipes out all your ftories. 


Nes. Thou great Tiranes, whom our facred 
| prielts, 
Armed with dreadful thunder, plac’d on high 


. Above the reft of the immortal gods, 


8’ 4 Sends 


6. Τα. Annal. Li4 — Colman beachte bieß Trauerſpiel 
mit Abandrungen im J. 1778 wieder auf die Bühne, Die 
Boadicea von Glover bat ben namlichen Jnhalt. 
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È Send thy confoming fires, and desdly bolte, 


And fhoot them home; ftick in each Roman’ heart 

À fear fit for confufion; blaft their fpirits, 

Dwell in *em to deftruction; thro’ their phalanx 
Strike, as thou ftrik?ft a proud tree; fhake their bodies, 
Make-their ftrength totter, and their toplefs-fortunes 


| Unroot, and reel to ruin! 


1 Dasghs. O thou god, 
Thou'feared god, if ever to thy juftice 
Infulting wrongs, and ravifhments of women, 
Womén: Forint from thee, their fhames, the faffe 
rings 
Of thofe that daily fil’d thy fabrifive 
With virgin incenfé, have accefs, nów hear me, 
Now [natch thy thunder up, now on thefe Romans, 
Defpifers of thy powers, of us-Défacers, 
Revenge thyfelf take to thy killing anger, 
To make thy great work full, thy juftice fpoken, 
An utter rooting from this blelled ifle, 
O£ what Rome is or has been. 


Bond. Give more incenfe, , 
The gods are deaf and drowfy; no happy famo 
: Rifes to raife our, thoughts. Pour on, 


2 Daught. See Heav’n, 
And all you Pow’rs that guide us, fee, and (hase, 
We knee] fo long for pity over your altars, 

Since *tis. no light oblation that you look for, 

No incenft offering, will I hang mine eyes; 

And as I wear thefe fiones with hourly weeping, 
So will I melt your pow'rs into compalfion. 

This tear for Profutagus, my brave fathers, 

Ye gods, now think on Rome; this for my mother 
And all her mileries; yet fee, and fave us! 


But 


΄ ον Beaumont und Fletcher. σαιτ 
But now ye muft be open-ey'd. See, Heav’n, 
. Oh fee thy fhow?rs ftoln from thee; our difhonours, 
(A fmask from the alter.) 
| Oh ‘Sifter , our dif honouze! can ye be gods, 
And thefe fins fmother'd ? ‘+ 
Bond. The fire takes. 
Car. It does fo; 
But no flame rifes. Ceafe your fearful prayers, 
Your whinings, and your tame petitions! 
The gods love courage arm’d with confidence, 
And prayers fit to pull them down: weak tears,  ‘: 
And troubled hearts, the dull twins'of cold [pirits, - 
They fit and fmile at. Hear, how I falute’em: 
Divine Andate, thou who hold’ft the reins 
Of furious battels, and diforder'd war, 
And proudly rowl'ft thy {warty chariot- wheels 
Over the heaps of wounds and carcafles, . 
Sailing through feas of. blood; thou fure- fteef'd ftern. 
nefs, 
Give us this day good hearts, good enemies, 
‘Good blows o’both fides; wounds that fear or flight 
Can claim no {hare in; fteel us both with angers 
And warlike executions fit for viewing; 
Iot:Aotne put on her belt firensth, and thy Brithin,. 
Thy little Britain, bnt as great in fortune, | 
Meet her as ftrong as fhe, as-proud, as daring; . 
And then look on, thou red- eyed sod: who does bef, 
, Reward with honour; whom defpair makes Ay, | 
Unarm for ever, and brand with infamy! 
Grant this, divine Andate; 'tis but juftice; 
And my firft blow thus on thy holy altar 
I facrifice unto thee. 
(A flame arifea.) 
Bond. It flames out. . +, 
i 8 t ‘5 Car 9 
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ı Ant. Chavits ‘thrown hind down.) 
_ Lie there, thou fhadow of an emperor; 
The place thou preffeft on thy mother earth, 
Ya all thy empire now: now it contains thee; 
Sortie few days hericé, and then "will be too large, 
When thuu'rt contracted in thy narrow urn, — 
Shrurik to a Few cold afhes: then Octavia, 
, For Cleopatra will not live to fee it) 
Ottavia then will have thee all her own, . 
And bear thee in her widew'd hand to Caefar. 
Caefar will weep, the Crocodile will weep, 
To fee bis rival of the univerfe 
‘ Lie fill and peaceful there. 111 think no more Gn’t, 
Give me fome mufic; look that it be fad. 
Pll footh my melancholy, till I (well 
And burft myfelf with fighing — 
"Tis fomewhat to my humour, Stay, Lfancy 
I'm now turn'd wild, a commoner of nature; . 
Of all fotfaken, and forfaking all; 
Live in a [hady foreft’s fylvan fcene, - 
Stretch'd at my length beneath fome blafted oak, 
1 lean niy head upon the molly bark, 
And look juft of a piece, as ‘I grew from it; . 
My uncomb'd looks, matted like mifletoe, 
Hang o'er my hoary face; a murm’ring brook 
Runs at my.foot — — 
‘Vent. Methinks, I fancy 
' Myfelf there too, 
Ant. The herd come jumping by me, 
And, fearlefs, quench their thirft, while I look on, 
And take me for their fellow - citizen. 
More of this image, more; it lulls my thoughts. 
mA ent. I muft difturb him; I can hold no longer.: 


(Stands before him.) 
Ant. 
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‚dar. (scing up): Art thou Ventidiats ? 
Fes... Are you Antony? 
Pm liker, what ᾗ was, then you sohim 
I left you lat. " 
ime. An angry. od doa . 
I ot. ‚So am:l... u 4 > 
Ass. I would he private. Leave me.. 
. Went. Sir, I love yon, ı 
And therefore will not leave you. . 
Ans. Will not leayp.me! . : : 
Where have you learnt that anfwer? Miam I?. 
Fest. My empexor; the man I love next Hesy’ " 
If 1 faid more, I think 'twéxe fcarce à ha: 


| You're all that’s good, and god-like. . 


Aut. All that’s wretchedi | 
You will not leave methen9.. - ..: 

Vent. "T was too prefuming' | 
To fay, I would not: but-I dare not leave you; 

And tis uokind in yon to dhide me Nerice.:. . . 
So foon, when 1 fo far have come to fee you. : 

Ant, Now thou bas feen me, art thou Tatished? ©’ 
For, if a friend, thou haft beheld | enough; 
And, if a foé, too much, 

Vent. Look, eniperor, this i$ no commen dew; 

I have not wept thefe forty years; but now 


. My mather cornés afrefh into my eres . 


J cannot help her foftnels. A 
Ant. By Heav'n, he wéeps,: pice - good old man, 
he weeps! 
"Bhé/big xonnd dropé:courfé oue another down . 
The furrows of his sheeks. Stop’em, Ventidius, 
Or I fhall biufk to degth; they fet my [hame, 
That caus’d ‘em, full before me. | | 
Vens, l'l'do my bel | | | 
U^ | Aus. 
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_ daz. Sure thiéré’s contagion in the téars of friends; | 
See, I bavé caught it too. Believe me, ’tis not 
For my own griefs, but thine =. Ney, father — 
Vest. Emperor. 
‚Ass. Emperor!- Why, that's the Ryle of victory. 
The conqu’ring foldier, red with unfelt wounds, 
Salutes his general fo: but never more 
Shall that found reach my ears. 
Ρας. I warrant you. 
Aus. Actium! Actium! Oh — 
Vem. Yt ſits tod near you. 
ur, Here,‘ here it lies; a lump of lead by day; 
Anà i in my fhort, diftracted, nightly flumbers, | 
The hag that rides my dreams — 
Vent. Out with it; give ít vent. 
Ant. Urge not my Thame -- | 
I loft a battle. - 2 | | 
Vent. So imp Julius done | 
+ Ant. Thou favourfÉ me, and: fpesk’R not half 
thou think’; | 
Fot Julius fought it out, and loft it fairly; 
But Antony — 
Vent. Nay, ftop πο . . \ | 
.Ænt, Antosty) | 
(Well, thou wilt have it) like a coward, fied, 
Filed, while his feldiers fought; Hed firft, Ventàliva 
Thou lons’ft to curfe me, and I give thee leave: 
I knew thou cam’A prepar'd to rail, 
F ent. I did; 
ns Pll help thee — I have been a man, Ven | 
tidids, 
. Vent; Yes, and a brave one; but — 
Aut. Iknow thy meaning: 
. But I have loft my reafon, have difgres'à 





| 
| 
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The name of foldiet, with ingloribus eafe; | 
In the full vintage of ıny flowing lionour$ - 

Sate ftill, and fat it preft by other hands. . | 
Fortune tame finiling tb my youth, -and woo'd it; 
And purple greatnéfs met my tipen'd: years. ; 


I. 


| When firft I eaind to empire, I was borne 


On tides of people,-cronüing to my triumphs; 

The wifh of nations, and the willing world 

Receiv'd me as its pledge of future pesce: ’ 

I was fo great, [0 happy, Id belov'd; 2007 E 

Fate'tóuld nót ruih me; till I took paiiis; ts 
And work'd againft my fortune, chid het from mb : 

And turn'd her loofe; yet Rill [he came again. . 

My carélefs day, afid'1hy luxutiots rights, -- 

At length have wearÿ* her, and now [he’s gone, 


. Gone, gone, div&rcd for ever. Help me, foldiet, " 


‘To airfe this rnadman, this induftrious fool, — — ^'^ 


Who labour'd to be wretohed: né , curíe me, 
- Went, No: | a 
Ant. Why? — 

. Vent. You are too lénfible alreidy 

OF What you've done; too eonfcious of your failihgsi ! © 

And like d fcorpion, whipt by others fir 

To fury; [ting yourfelf in mad revenge; . 

1 would bring balm, and pour it in your wourids, 

Cure your diftempet’d mind, and heal your: fortunes 

* ns. I know thou wouklft; 
Vent, 1 will. | 
Ant. Ha, ha, ha, hal 

° Venr, You laugh? 

Ans; Ido, to fee oFicious love 

Give cordials to the dead. 
Vent, You would be loft then? 
Ant, I am: 


‘ À * Fen. .- 


+ 
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| Kent. I fay ,.- you are not. Try your fortune. 





Ans. I have to th’utmoft, Doſt thau think ms 


. . defperate 
Without jut caufe? No, when.I found all loft 
Beyond repair, À bid me from the world, 
And léarnd to {epyn it here; which now I de 
So heartily, I think it js not woyth 

Fhe colt of keeping. , 

Vent. Cagfac thinks net fo: 
Hel thank you for the gift he-could not take: 


You would be kill’d, like Tully, would you? Do, 


Hold ‚out your throat to Caefar, and die tamely. 
Ant. Νο, Lean kill myfelf;, and fo refolve. 
Vent, 1 can. die with you. too, when time 

lerve; ., 

But fortune. calle upon us naw to live : 

. To fight, to conquer. | 


AB: Sure thou dream’. Ventidius. . 
Vent. No; 'tis you dream; you fleep away 
hours ' 


In defperate floth, xnifcall'd philefephy. 


hall 


your 


Up, up, far-honours fake; twelve legions wait yau, 


And long to call you chief.: By painful jourgeys 
I lead them, patient both. of ment aad hunger,. 
Down fromthe Paxthiaa markhes, 10 the Nile. 
*T will do you. ghad. to fee their (nxi- burat faces, 


'Fheir {card cheeks, and Raps hands; there's Virtus 


in’em. 
| "They'll fell thofe mangled limps at dene rates, 
Than your trim bands can buy. 
Ant. Where left you then? 
^ Vent. I fay, in Lower Syria. 
Ant, Bring'em hither; 
There may be life in thele, 


Vest. 
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Vent. They will not come. | 
Ant. Why didft thou mock my hopes with pro- | 

4 mis'd aids, 
To double my defpair? They're mutinous, 
Vent. Molt firm and loyal. 
Ant. Yet they will not march : 
To fuccour me. Oh, trifler! 
Vent. They petition 
You would make halte to head’em. 
Ant. I am befeg'd. 
i Went, There's but one way [hut up — How cime 
I hither? 
Ant. I will not ftir, 
Went. They would perhaps. defire 

A better reafon. | a 
Ant. 1 have never us'd | 

My foldiers to demand a reafon of 

My actions. Why did they refufe to march ? 

Vent. They faid, they would not fight for Cleo- 
patra. 


Ant. What was’t they faid ? 
Vent. They faid, they would not fight for Cleo- 
patra. 

Why fhould they fight, indeed, to make her conquer, 
And make you more a flave? To gain you kingdoms, 
Which, for a kifs, at your next midnight feaft 
You'll fell to her? — Then [he new names her jewels, 
And calls this diamond fuch or fuch a tax; 
Each pendant in her ear [hall be a province. . 

Aus. Ventidius, I allow your tongue free licence 
On all my other faults; but, on your life, 
No word of Cleopatra; fhe defervea 
More worlds than I can lofe. | 
8 F |^ ρα 
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Vent. ‘Behold, your pow'rs, Ä 
To whom you have entrufted human kind; 
See Europe, Afric, Afia, put in balance, | 


And all weigh’d down by one light; worthlefs wotiün! 


I think, the gods are Antonies, and give, 
Like prodigals, this nether world away 


‘To none but wafteful hands. 


Ant. You grow prefumptuous. 
Vent, ltake the privilege of plain love to fpeak: 





Ant. Plain love! plain arrogance, plain infolencel | 


"Thy men are cowards; thou, an envious traitor j 


Who, under feeming honefty, hath vented 
The bùrden of thy rank o'erflówing gall. 
Oh; that thou wert my equal; great in arms 
As the firft Caefar was, that I might kill thee 
Without ftain to my honour! 

fent. You may kill me. ' 


‘ You have done more already: call'd me traitor. 


Ant. Art thou not one? _ 

Vent. For fhewing you yourlelf, 
Which none elle durft have done. But had I been 
That name, which I difdain to fpeak again, 


. "| needed not have fought your abject fortunes, 


Come to partake your fate, to die with you. 
What hinder'd me t'have led my conqu'ring eagles 
“To fill Octavius'bands? I could have been 
A traitor then, a glorious, happy traitor, 
‘And not have been fo calPd. - 

Ast. Forgive me, foldier; 
Pvé been too paflionate, 

Vent. You thought me falle; ° 
"Thought, my old age betray'd you; kill me, Sir; 
Pray kill me; yet; you need not, your unkindnels 
Has left your {word no work. ot^ 


E . At 
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Ane, I did not think: fo; - 
J laid it in my rage; prythee, forgive me. ο) 


a Why did'ft thou tempt my anger, by difcovery 


- OF what I would not hear?. 
Vent. No prince but you | EE 
Could merit that fincerity I us'd, 
Nor durft another man have ventur’d it: | 
But you, ere love mifled your wand'ring eyes, ; 
Were fure the chief and belt of human race, ͵ 
Fram'd in the very pride and boaft of nature. | 
‘Ant. But Cleopatra — 
Go on, for I can bear it now. 
Venz.. No more. 
Ant, Thou dar'ft not truft my "páffion; but thou 
. may?ít; 
' Thou only lov’ft, the ret have flatter’d me ' 
Ve. Heav’ns blefling on your heart for thät kind 
word! 
May I believe you love me? Speak again. 
Ant. Indeed Ido. Speak this, and this, and this, . / 
Thy praifes were unjuft; but IIl deferve'em, | 
‘And yet mend all Do with me what thou wilt, 
Lead ine to victory, thou know’ft the way. 
© Vent, And will you leave this — 
Ant. Prythee, do not curfe her, : 
And I will leave her; though, Heav’n knows, I love . 
‘Beyond life, conqueft, empire, all, but : Honour; | 
Butl will leave her. 
Vent, "That's my royal maſte. 
- And fhal we fight?" _ to te 
Ant, I warrant thee, old foldier; 
Thou fhalt behold me once again, in iron, 
And at the head of our ‘old troops, that beat. 
The Parthians, cry aloud: Come, follow mel | 
e 212 Fen. 


| 
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Vent. Oh, now I hear my emperor! In that word 
Octavius fell Gods, let mie fee that day, 

And, if I have ten years behind, take all; ΄ 
11] thank you for the exchange. 

Ant. Oh, Cleopatra! | 

Vent. Again! 

Ant. l’ve done. In that laft figh [he went; Ä 
Caefar fhall know what *tis to force a lover 
From all he lovers molt dear. 

Vent, Methinks you breathe : 

Another foul; your looks are more divine; 
You fpeak a hero, and you move a god. 

Ans. Oh, thou haft fird me! my foul’s up in arms, 
And mars each part about me. Once again 
That noble eagernefs of fight feiz’d me; 

That eagernefs, with which I darted upward - 
To Caflius’camp. In vain the fteepy hill 
Oppos'd my way; in vain a way of fpears 
Sung round my head, and planted all my fhield ; ' 
I won the trenches, while my foremoft men 
Lagg’d on the plain below. 
Vent. Ye gods, ye gods, 
‘For fuch another honour! 
Ant. Come on, my foldier; 
Our hearts and arms are fill the fame. Ilong 
Once: more to meet our foes; that thou and I 
Like Time and Death, marching before our troops, 
May tafte fate to'em; move them out a pallage, 
And, ent'ring where the utmoft fquadrons yield, 
Begin the noble harveft of the field. 


/ 
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Xfatbanael Lee, einer der berähmteften engliſchen 
Tranerfpieldichter des vorigen Gahrhunderts, geb. 1657, 
‘geft. 1692 oder 1693, der Sohn des Dr. Lee, eines Geifts 
liden zu Hatfield. Er befuchte in feiner jugend die Weſt⸗ 


muͤnſterſchule, und fludiete in der Folge zu Cambridge, we 


er Bakkalaureus der freien fünfte wurde. Hernad vere 


|. fuite er am Hofe fein Gluͤck zu machen; und als ihm diefer 


Plan fehlſchlug, entſchloß er fif, Schaufpieler zu merbem ” 


| Sm 3. 1672 erfibien er zuerft in der Rolle des Duncan int 


Macbeth auf der Bühne, die er aber bald wieder verließ, 


, weil er nie fid) alé Schaufpielee fonderlid) auszuzeichnen 


Boffie.. Sein erftes Schaufpiel erfchien im 3. 1675; und 
et (ried in allem neun Sede, auffer zwei andern, woran 
tt zugleich mit Dryden Theil nahm. Wegen einer faft gaͤnz 
lihen Zerrättung feines Verftandes thurde er gegen das Ende 
des Jahrs 1684 in das Srrehaus Bedlam gebracht, wo er _ 


— vier Sabre (ang blieb. Syn allen feinen Trauerfpielen herrſcht 
eine feurige Begeiſterung, die oft wahre poetiſche Schoͤne 


heiten erzeugte, nicht ſelten aber in Schwulſt und Uebertrei⸗ 
bung ausartete. Durchgehends aber verrathen ſie einen 
ſehr fenrigen Kopf, unb ein nicht minder lebhaft erwaͤrmtes 


Herz. Nach Addiſon's Urtheile hatte keiner von allen eng⸗ 


liſchen Dichtern eine fo entſchiedene Anlage zum wahren Tras 
giſchen; ob ihn gleich ſeine ungeſtuͤme Heftigkeit uͤber alle 
Graͤnzen der Wahrſcheinlichkeit Hinauseried, und ibn von 
der Natur allzu weit entfernte. Vor ſeinem Tode hatte Lee 
noch das Gluͤck, ſeinen Verſtand in ſo weit wieder zu erhal⸗ 
ten, daß er feinen vierjaͤhrigen traurigen Aufenthalt verlafs 
fen fonnte; er tard aber nicht lange bernad in einem Alter 
von ungefähr 35 Jahren. Seine Trauerfpiele find: Mero, 
Emperor of Rome — Sophonisba, or, Hannibal's 
' 2013 Over- 
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Overthrow — Gloriana, or, the Court of Auguftus — 
The Rival Queens, or, Alexander the Great — Mithri- 
dates, King of Pontus — Theodofi jur, ef, the Force 
ef Love — Caefar Borgia — Lucius Janius Brutus — 
Conftantine the Great — The Princelle of Cleve — 
The Malfacre of Paris. Zugleich mit Dryden ſchrieb e 
das Trauerfpiel, The Duke of Guife, und den Oedipus, 
eine der Geften neueren Bearbettungen biefes fo oft behandels 
ten tragifchen Subjekts. Eins feiner beften Stüde ift. Tk 
Rival Queens, or, Alexander che Great, welhes Π and, 
nebft bem Cheodofias, am laͤngſten aufber engliſchen Buͤhm 
behauptet Hat, wiewobi mit manchen Abinderungen, . bit 
ſowohl Plan als Sprache zu fodern fhienen. Einzelne 
[Φδηε Stellen giebt es inbeB auch in feinen übrigen Stücken, 
befonders in feinem 2. Junius Bratus, worin bie Charak | 
. fete viel männliche Stärke und Größe haben, die nur {ασ 
fen ins Unnatüriihe und Gigantifhe fast, Den Geof 
nahm er nicht Bloß aus den roͤmiſchen Geſchichtſchreibern, few 
+ bern gum Theil aus bem bekannten alten Roman, Clelia. 
‘Na der dritten Worftellung.wurde dieß Stuͤck Durch dea 
Lordfämmerer Aclington, feines antimonarchifhen Sjnbaits 
wegen, verboten. Folgende € cene dient vielleicht zur Gnilet 
dazu, fld von bem Guten und Fehlerhaften in hoc e Pu 
nier einen Begrif zu machen; 


BRUTUS. TITUS, 
Brutus, Well, Titus, fpeak, how is it with thee 
now? 
‚1 would attend a- while this mighty motion, 
Wait till the tempeft were quite overblown, 
That I may take thee in the calm of nature, 
With all tby gentler virtues brooding on thee, 
so hufh'd a ftillnefs, as if all the gods 
Look'a dawn s and liften’d to what we were laying; 
Speak | 
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Speak then and tell me, 0 my belt belov'd, 
My fon, my "Titus, ie all well again? | 
Titus, So well, that faying how, muft make it 
nothing; ; 
So well, that I could wifh to die this moment; 
For fo my heart with powerful throbs perfuades me; 
That were indeed to make you reparation: 
That were, 1ny lord, to thank you home, to die; 
And that for Titus too would be moft happy. , EE 
t Brat. How's that, my fon? Would death b. thea. : | 
be ‘happy ? 
Tia Moft certain, Sir; for in my grave {cape 
All thofe affronts which I in life muft look for, 
All thofe reproaches which the eyes, and fingers, 
. And tongues of Rome will daily caft upon me; 
x From whom, to a foul fo fenfible as mine, 
Each fingle fcorn would be far worfe than dying: - 
"Befides Pfcape the flings of my own confcience, 
Which will for ever rack me with remembrance,’ | | 
Haunt ıne by day, and torture me by night, 
Cafüng my blotted honour in the way, |. : 
Where 'er my melancholy thoughts will guide me, 
Brut. But is.not death a very dreadful thing? 
Tir. Not to a mind refolv'd. No, Sir, to me 
It feems as natural as to be born; 
Groans, and convulfions, and difcolour’d faces, 
Friends weeping round us, blacks and obfequies, 
‚Make it a dreadful thing. The pomp of death 
Is far more terrible than death itfelf. 
Yes, Sir, I call the pow'rs of heav’n to witnefs, x 
Titus dares die, if you fo have decreed; | 
Nay, he fhall die with joy, to honour Brutus, 
To make your juftice famous through the world, 
And fix the > liberty of Rome for ever: — 
La 0" Not 


4 4 
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Not but. I mul eonfefs my weaknels too; 
Yet it is great, thus to refolve againft it, 
To have the frailty of a mortal man, 

But the fecurity of the immortal gods. 

Brut, O Titus! oh thou abfolute young man! 
Thou flatt'ring mirror of thy father’ s image, 
Where I behold myfelf at fuch advantage! 

Thou perfect glory of the Junian race! 
Let me endear thea once more to my bolom, 
Groan ¥ eternal Farewell to thy foul; 
Inftead of fears, weep blood, if poflible, 
Blood, the heart- blood of Brutus, on his child; 
‘For thou muft die, my Titus, die, my fon; 
I fwear, the Gods haye doom'd thee to the grave: 
The violated Genius of.thy country 
Bears his fad head, and pafles fentence on thee; 
This morning fun, that lights my forrows on 
To the tribunal of this horrid vengeance, 
Shall never fee thee more, © 
Tie. Alas! my lord, 
Why are you mov'd thus? Why am I worth your 
forrow ? 
| Why f hould the god - like Brutus [hake to doom me? 
Why all thefe trappings for a traitor’s hearfe ? 
The gods will have it fo 
Brut. . They will, my Titus: 
Not heav’n nor earth can have it otherwife. 
Nay, Titus mark, the deeper that I[fearch, 
My harrafs’d foul returns the more confirm’d: 
Methinks, Ifee the very hand af Jove 
Moving the dreadful wheels uf this affair, 
That whirl thee, like a machine, to thy fate, 
It feemis as if the gods had pre - ordain'd it, 
To fix the reeling fpirits of the people, ' 
on, I '- And 
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And fettle the loofé liberty of Rome. | 
"Tis fix’d; O therefore let not fancy fond thee: 
So fix'd thy death, that "tis not in the power 
‘Of Gods or men to fave thee from the axe. 
Tit. The axe! O Heav’n! then muft I fall.fo ba- 
fely? ! 
What, fhall $ perifh by the common hangman? 
Brut. If thou deny me this, thou giv’ft me no- , 
thing. — 
' Nes, Titus, fince the gods have fo decreed. 
That I muft lofe thee, I will take th’advantage - 
. Of thy important fate, cement Rome’s flaws, 
And heal her wounded freedom with thy blood; 
I will afcend myfelf the fad tribunal, 
And fit upon my fons; on thee, my Titus; 
Behold thee fuffer all the (hame of death, 
The lictor's lafhes, bleed before the people; 
Then with thy hopes, and all thy youth upon thee, 
See thy head taken by the common axe, 
Without.a groan, without one'pitying tear, 
Jf that the gods can hold me to my purpofe, . | 
To make my juftice quite tranfcend example. 
‘ Tir. Scourg’d like a bondman! ah! a beaten flave! 
But I deferve it all; yet here I fail! 
The image of this fuff'ring quite unmans me; . 
Nor can I longer ftop the: gufhing tears. '. 
O Sir! O Brutus! mult I call you father, 
Yet have no token of your tendernels? 
No fign of mercy? What, not bate me that! 
, Can you refolve, o all th? extremity - 
- Of cruel rigour! to behald me toa? 
To fit unmov'd, and fee me whipt ta death? 
Where are your bowels now? Is this a father? 
Ah , Sir, ‚ why fhould you make my heart fufpect 


el 3 That. 
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That all your late compaflion was diflembled f 


Li 


How can I think that you did ever love me?- 


Brut. Think that I love thee by my prefent pas: 


fion, 
By thefe unmanly tears, thefe earthquakes here, 
Thefe fighs, ‘that twich the very ftrings of life; 


"Think, that no other caufe on earth could move mg 


To tremble thus, to fob, or fhed a tear, 
Nor fhake my folid virtue from her point, 
But Titus’ death; o do not call it fhameful, 
That thus fhall fix the glory of the world. 

I own thy fulf'rings ought t'unman me thus, 
To make me throw my body to the ground, 
To bellow like a beaft, to gnaw the earth, 


‘To tear my hair, to curfe the cruel fates, 
That force a father thus to drag his bawels, 


Tit. O rile, thou violated majelty, 


. Rife from the earth, or I fhall beg thofe fates, 


^ 


"When I'm in afhgs, 


‘Which you would curfe, to bolt me to the center, 


I now fubmit to all your threaten'd vengeanca: 
Come forth, you executioners of juftice, 

Nay, all you lictors, flaves, and common hangmen, 
Came, ftrip me bare, unrobe me in his fight, 

And lafh me till I bleed; whip me like furies; 

And when you've [courg’d me till I foam and fall, 
For want of fpirits, groveling in the duft, 

Then take my head, and give it his revenge; 


By all the gods, I greedily refign it! 


Bruz.. No more; farewell, eternally farewell y 
If there be gods, they will referve a room, . 


. À throne for thee in heav'n. One lat embrace} 


What is it makes thy eyes [0 [win again? 
Tit. 1 had forgot: he gaod to Teraminta, 


7 T, . . Brat. 
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Brur. Leave her to my care. 
See her thou muft not; for thou can't not bear it. 
O for one more, this pull, this tug of heartlirings! 
Farewell for ever. 

Tit. ο Bratus! O my father! 

Bras. Canft thou not fay farewell? 
Tit. Farewell for ever! 


Brur. For ever then; but o my tears run o’er; 
Groans choak my words, and I can fpeak no mare, 


VI. 
O t wa 9 


Das Verdienft feiner Trauerfpieie ift beträchtlich gréger, 
alé fein, oben (don gemärbigter, Werth in der fomifhen : 
Gattung, Gein erfter Verfud jener Art war ein Alcibia- 
des, der aber feinen fonderiichen Beifall erhielt. Aud Titus: 
| and Berenice, nad tem Racine, in drei Alten und in Reis 
men, war nicht viel glücklicher. Mehr Veifall erhielt fein 
Don Carlos, Prince of Spain, obgleich die Sage, daß er 
Dretifig Abende nad) einander fey gefpielt worden, nicht recht 
wahrfcheinlich if. — Get fhônftes Otuͤck, The Orphan, ers 
> (dien im Sy. 1680, und erhielt (id) (eitbem Deftánbig auf der 
Dihrie. Gs i(t eins ber erften bürgerlihen Trauerſpiele, 
beffen Stoff er aus einem Noman, Englifh Adventures, 
. entente, Manche Meine Maͤngel des Plans und der Gius 
- fíeibung werben ducch bas Riprende der Éituationen, unb 
bie Innigkeit des durchaus herrfchenden Tetdenfchaftlichen 
Tons, reichlich Aberwooen. In eben dem Sabre wurde 
aud Caius Marius zuerft aufgeführt, worin Vieles aus 
Sbaffpearc's Romeo ond Inlie genommen ig, Chen fo 
beliebt, alé The Orphan, ift aud) noch immer fein Venice 
| Preferved or, a Plot Difcover'd, ob es gleich cine ziem⸗ 

m lid : 


^ 


$49. Engiiſche Zrauerſpieldichter. 


lid unmoraliſche Grundlage, und manche anſtoͤßige fomifde 
Scenen hat. Die Quelle des Inhalts war des Abts Se. 
Real Geſchichte der Verſchwoͤrung des Martis von Bedemar, 
woraus Renaule’s Anrede an die Verjdhwornen wörtlich übers 
fest it. „Die hervorſtechendſten Stellen biefes Stuͤcks, fagt 
^ Dr, Jonfon, find in Sedermanng Munde; unb das Pudlis 
fum (deine von den Fehlern und Schönheiten deffelben ride 
tig zu urtheilen, daß es ble Arbeit eines far ben Wohlſtand 
nicht genug beforgten, unb für bie Tugend nidt genug beet: 
ferten Dichters fey; aber bod) eines Dichters, her fehr rief 
empfand, unb fehr original zeichnete, indem er die Natur 
in feinem eignen Herzen zu Rathe 309. — Cine der ftárb 
fiers und febhafıeften Scenen dieſes Trauerfpiels it die gris 
^ Shen Picere und Jaffier, nachdem diefer, durch Belvidera’s 
dringende Morftellurigen bewogen, die Verſchwoͤrung, Woran 
er felbft Theil nahm, dem Senat entbedt Batte, und fo an 
B feinem Freunde zum Verrdeher geworden (ft, Den er nun 
wieder auszafähnen ſucht: 


Pierre. Come, where's my dungeon? lead me to 
my Straw: 
It will not be the firft time I've lodg'd hard 
To da ous Senate fervice, 
Jaffier, Hold one mament. 
Pierre. Who's heodilputes the judgment of the 
Senate ? 
Prefumptuous Rebell — on — 
(Strikes Jaffier: ) 
Jaff. By Heav’n, you ftir not. 
I muft be heard, I muft have leave to [peak. 
Thou haft difgrac'd me, Pierre, by a vile blow; 
Had not a dagger done thee nobler juftice? 
But ufe me as thou wilt, thou canft not wrong me, 
For 1 am fail’n beneath the bafeít injuries; 
j Yet 


- 


Otway. ° sat c 
Yet look upon me with an'eye of mercy; JE 


With pity and with charity behold: me: 
Shut nòt.thy heart againít a Friend's repentance,. . 
But as there dwells a good-like nature in thee, 
Liften with mildnefs to my fupplications. ı 
> Pierre, What whining monk art thou? what holy 
cheat, 
That wouldft incroach upon my credulous-6ars, 
And cant'(t thus vilely? Hence! I know thee not, 
Dillemble and be nafty: leave me, hypocrite: 
ig know me; Pierre! ; 
s No, I know thee not; what art. thou? 
Jaff. Jafher, thy friend, thy once lov'd, valu 'd 
friend ; 
Tho’now.deferv’diy fcorn'd, and us'd moft: hardly. 
Pierre, Thou Jaffeir! thou my once lov’d valu'd 
friend ! 
By Heay'ns, thou ly'tj the aman, To call’d, my friend, 
Was génerous, honeft, faithful, jult, and valiant, 
Noble in mind, and in his perfon lovely, 
Dear to my eyes, and tender to my heart: 
But thou a wretched, bafe, falfe, worthlefs coward, 
Poor, even inifoul, and loathfome in thy afpect: 
All eyes muft [hun thee, and all hearts deteft thee; 
Prythee, avoid, nor longer climgahus round me, 
Like fomething baneful, that my ridturé chill’d at. 
Jeff. I have not wrong'd thee, by thefe tears! È 
' . ‘have not, 
But fill am hore, true, and hope too, valiant; , 
My mind ftill full of thee, therefore ftill noble. 
Let not.thy eyes then fhun me, nor thy heart 
Deteít ine utterly: Oh! look upon me, | 
Look back, and fee my lad, fincere fubrnilfion! - 
How my heart [wells, ae e’en ’twould burft my bofom; 
. For 
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Fond of its goal, and labouring to be at thee? 
/ „What {hall I do? what fay to make thee hear me? 
Pierre. Haft thou not wrong’d me? dar'& thou 
| S call thyfelf - 
"Phat once lov'd, honeft, valu'd friend of mine? 
And fwear thou haft not wrong'd me? Whence thefe 
| , | ° . chains? 
Whence the vile death, which | may meet this mo- 
| .. ment? | 
Whence this difhonour, but from thee, thou falf 


one? 00. 
Jaff. ΔΙ true; yet grant one thing, andre done 
afking. a 
Pierre. What's that? — 
Jaff. To take thy life on fuch conditions 
The council have propos’d: thon and thy friend 
May yet live long, and to be better treated. 
"Pierre. Life! ask my life! confeß! record myfell 
A villain for the privilege to breathe,. 
^ And carry up and down this curfed city 
A difcontented and repining fpirit, ^ ^ C 
Burdenfome to itfelf, a few yedrs longer, 
To lofe it, may be, at laft, in a lewd quarrel — 
For fome new friend, treacherous and falfe as thou 
n art! 
"No, this vile world and I have long been jangling, 
And cannot part on better terms than now, 
When only men like thee are fit to live in’t. 
Jaff. By all that’s juft — — 
Pierre. Swear by fome qther powers, 
For thou haft broken that facred oath too lately. 
Jaff. Then by that hell I merit, TU not leave thee, 
Till to-thyfelf at leaft ıhowri. reconcil'd, 
However thy releniment deal with me, 
] v EE Pierre, 


N 
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Pierro. Not leave me! . > ! 

Jaff. No; thou [halt not forcé me from thee; - 

-Ufe me reproachfully, and like a fave; 

Tread on me, buffet me, heap wrongs on wrongs, - 

On my voor head; I'Íl bear it all with patience; 

11 weary out thy moft unfriendly cruelty ; 

Lie at thy feet, and kifs’em, tho'they fpurn me, 

Till wounded by my fufferings thou relent, 

- And raife me to thy arms with dear forgivenefs, 
Pierre. Art thou not — - 
Jaff. What? 

Pierte. A traitor? 

Jaff. Yes. 

Pierre, A villain? 

Jaff. Granted. . 
+ Pierre. A coward, à molt fcandalous coward, . 

Spiritlefs, void of honour, one who has fold ΄ 

Thy everlafting fame for [hamelels life? 

Jaff. All, all, and more, much more; ; my faults 
are numberlefs. 
Pierre, And would’ thou-have me live on terms 

o like thine? 

Bale as thou’rt falfe — 

Jaff. No; "tis to me that's grarited : 

The fafety of thy life was all I aim'd at, 
In recompence for faith arid truft fo broketi. | 
— Pierre. I fconi it more, becaule preferv'd by thee: . 

And as when fir my foolifh heart took pity 

On thy misfortunès, fought thee in thy miferies, 

Reliev’d thy wants, and raie’d thee from thy ftate 

U? wretchédnéfs, in which tliy fate had plung'd thee, 

To rank thee in my lift of noble friends; - 

All I receiv’d iri furety for thy truth, 


Given 


os 
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Given with a worthlefs pledge thou ſince haft RoPn: 
So { reftore it back to thee again; 
Swearing by all thofe pow'rs which thou haft violated, 


. Never from this curs’d hour to hold communion, 


Friend[bip, or intereft with thee, .tho'Qur years 
Were to exceed thofe limited the world. 
Take it — farewell — for aow Iowe thee nothing. 
Jaff. Say thou wilt live then. 
Pierre,- For my life, difpofe of it 
Juft as thou wilt, becaufe ?tis what Pm tir'd with, 
Jaff. Oh Pierre! 
Pierre. No more. i 
Jaff. My eyes won't loofe the fight of thee, 


| But languifh after thine, and ache with gazing. _ 


Pierre, Leave me — Nay, then thus, thus I throw 
thee from me, ; 


| And curfes, great as is thy fallehood, catch thee! 


(Exit, ) 
- Jaf. Amen! 

He's gone, my Father, Friend, | Preferver, 
And here's the portion he has left me. 

(Holds the dagger. up.) 
This dagger, well remember’d, with this dagger 
1 gave a folemn vow of dire importance; 
Parted with this and Belvidera together. 
Have a care, Mem'ry, drive that ı thought no farther; 
No, 11] efteem it as a friend's laft legacy, 


° "Treafüre it up within this wretched bofom, 


Where it may grow acquainted with my heart, 
That when they meet, they ftart not from each other. 
So; now for thinking: a blow, call’d traitor, villain, 
Coward, dil'honourable coward, fough! 
Oh for a long found fleep, and fo forget it! 
Down, buly devil! — — 


VII. 
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SEES VII. 
| Rome 
Nicholas Rowe, f£fa. geb: au Little Berkford in Beds _ 
ferdfhire, 1673, geft. gu London, 1718... Anfänglich legte 
et fid) auf bas Studium der Rechte, und toiledé darin nod 
groͤßere Sortfhritte gethan haben, wenn hide die Steigung 
. gu den ſchonen Wiffenfchaften, unb befonders zur Poefle, gar. 
| δάίδ in ihm herrſchend geworden mûre. Der Beifall, weld . 
‘, chen fein erftet Trauerfpiel, The Ambitions Seeps Morher 
erhielt, beftimmte ihn vollends fü? die Wahl der poetiſchen 
Laufbahn. Im Komiſchen war er indeß minder gluͤcklich; 
and man Hat daher aud) fein Luſtſpiel, The Biter, in die 
Sammlung feiner Gedichte hide mit aufgenommen, unter 
weichen aud) die Meinern, gelegentlichen Stuͤcke fld) nicht fons 
derlich auszeichnen. Sn feinen Schauſpielen (£t wenig dra? 
matifhe Kunſt; aud band er (id) an ble mechaniſchen Re 
geln der Bühne rur flten , und veränderte die Gehe zuwei/ 
. fen in Der Mitte des Aufingis. „Mean findet, füge Dis’ 
**Jjebnfon, ín feinen Schaufpielen feinen fonderlich tiefen! 
. Cinbrang in die Matur, feine genaue Auseinanderſetzung 
verwandter Charaktere, keine fortfchreitende, almählige Ents 
wickelung ber Leidenſchaften; alles (β ziemlich flach und uni 
beſtimmt. Aud wird der Zufchauer nicht fehr durch fie 
bewegt, noch tntereffirt, auffer in Jane Shore, worin das 
Mitleid lebhaft rege gemadt wird, Alicia tft ein Charakter 
bon leerem Geräufch, ohne alle Gleichheit mit wirklichen 
Schmerz oder natürlichen Wahnfinn.“ Was ihm abet wohl 
vornehmlich Ruhm erwarb, it bie Schicklichkeit und Eigens 
thaͤmlichkeit einzelner Seenen, die Eleganz feiner Schreib 
art, und die Anmuth feines Ὠέτέθαμεό, Selten durchdringt 
A das Ser}; aber immer petgnilgt er das Oft, und belehrt 
nicht felten deri Verſtand. Auſſerdem lieferte er eine gids . 
liée Meberfegung von Kukan's pbaríalia. Micht lange vot 
| | Mm , feinem 
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feinen Tode ward er gektönter Hofpoet, eine Trauer⸗ 

fpiele find: The Ambitions Step- Mother — Tamerlane — 

The Fair Penitent —  Ulyffes — The Royal Convert — 

Jane Shore — Lady Jane Grey. — Der Inhalt des 

' Qeauerfpiel8 Jane Shore (f cine wahre Geſchichte *) aus 

der Zeit des Protettoraté Richards III. alé Herzogs vom 

Gilocefter. Sie war die Frau eines jungen bemittelten Kauf 

manns in London, und wegen ihrer vorzügiichen Schönheit | 

von dem Könige Eduard IV. zur Geliebten gewählt. Ihe | 

Mann verließ fle deswegen; und nad des Königs Tode um | 

terhiels der Lorblämmerer Gaftings ein geheimes Verftdnd 

nig mit ihr. Ricard aber ließ fle alles Vermoͤgens Geran: 

Ben, und ba fm manderiét Verdacht wider fie beigebradt 

war, verurthellte er fle ju der ſchimpflichſten oͤſfentlichen 

Dube, an einem Sonntage in Projeffion vor bem rest 

mit einer Kerze in der Hand umhergefähre gu werden. Soe 

(betragen bei dieſer Ochmach wird vou dem einzigen the Abris 

gebliebenen Freunde Bellmour ihrem wiedergetehreen: Mans 

ne, der fid) bisher don Name iDumont gegeben Gar, fo | 

beſchrieben | | 

| 1 met her as returning 

fn folemn Períance fromi the public Orofs. 

‘Before her, certain rafcal Officets, 

Slaves in Authority, tlie Knaves of Juftice, 

+ Proclaim'd the Tyrant’s Glofer’s cruel Orders; 

On either Side her march’d an ill -look'd Prieft, 

‘ Who with fevere, with horrid, haggarü Eyes, 

Did ever . nd anon by turns upbraid her, 

And thun..er in het trembling Ear Damnation, 
| MEM Around 


9) Gan vergleiche Hume's Hiftory of England, Ch. XXIII. ποὺ 
Dr. Perey’s hiſtoriſche Einleitung su ber alten VBollade, 
Sane Shore, it ben Reliques of ancièrit Englifh Poetry, Vol. 
Ii, p. 259. — Weber Rowe's Trauerſpiele vergl. Dt. Wars 
sono Ellay on Pepe's Genits, Vol I. p. 289, 


| Rome .) SAT, 
| Around her, numberlefs the Rabble flow’d,. : | 
© Should'ring each other, crowding for a View, 
Gaping and gazing, taunting and revilins ; 
Some pitying, but thole, alas! how few!. + D 
The moft, fuch iron Hearts weare, and ſuch i 
The bale Barbarity of human Kiad, | 
‚With Infolence and lewd Feeproach purfu’d her, 
| .Hooting and railing, and with villainous Hände 
— Gath’ring the Filth from ont the common Ways, 
To hurl upon her Head! : 205 
Shore. Inhuman Dogs! | 

How did fhe bear it? 

| Bell, With the gentlefi Patiética, 
Submiflive, fad, and lowly was her Look; 
‘ A burning Taper in her Hand fhe bore, 
And on her Shoulders carelefsly confus’d 
With loofe Neglect her lovely Trefles hung; 
Upon her Cheek a faintifh Flufh was fpread, 
Feeble fhe feem*d, and forely fmit with Pain; 
While bare - foot as [he trod.the flinty Pavement, 
. Her Footfteps all along were mark'd with Blood. . ~ 
Yet filent ftill fhe país'd and unrepining; 
Her ftreaming Eyes bent ever on the Earth, 
Except when in fome bitter Pang of Sorrow 
Το Heav’n fhe feem'd in fervent Zeal to raife, - 
+ And beg that Mercy, Man deny’d her here... ||. 


‚In ber folgenden Scene eriheint Fane Shore ſelbſt mit 
hängenden Saar, unb barfuß, auf der Buͤhne, irrt haifles 
umher, wendet fid) án ihre vorrtralige Freundin Aiicia, die 
ihr aber allen Beiſtand verſagt, unb wabnwigig w rb. ow 
Shore wirft fid) äfter und verzweifeln auf die 

und jegt naben fi ihr t Bellmour unb ihr Mann, der im 
meinte Domont: | | 


Dm 2 i Bell. 
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Billwowr Yet raife thy drooping Head; for I am 
come i, 
To chafe away Defpair. Behold ! where yonder 
That honelt man, that faithful; brave Dumont, 
| Te hafling.to thy Aid — — 
| Jane Shore, Ha! Where? 
ο Raifing herfelf, and ooking about.) 
Then Heav’s has heard my Pray'r, his very Namé — 
‘Renews the Springs of Life, and chears my Soul. 
‘Has he then 'cap'd the Snare? 
Bell. He has; but fee — 
He comes unlike to that Dumons you knew, 
For now he wears your better Angel’s Form, 
And comes to vilit you with Peace and Pardon. 


Eater Shore. 
J. Sh. Speak, tell me! Which is he? Ard oli! 
‘What would 
This dreadful Vifion? 968 , it comes upon me — 
It is my Husband — Ah! 
Shore. She faints! Support her! 

Suftain her Head, while I infufe this Cordial 
Into her dying Lips — from fpicy Drugs 
Rich Herbs and Flow'rs the potent Juice is drawn; 
With wond'rous Force it ftrikes the lazy Spirits, 
Drives ’emi around, and wakens Life anew. 

Bell. Her Weaknels could not bear the ftrong Sur- 
| .. prize. 
But fee, fhe flirs! And the returning Blood 
Faintly begins to blulh again, and kindle 
Upon her afhy Cheëk — | 

Sk So — gently raife her — 


(Raifing her up.) $ _ 
En Sh. Ha! What art thou? Belmonr? 


^* 4h. How fare you, Lady? 
oa, 27 | J. Sk, 
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J. Sk My Heart is thrill' with Honor} » c 
/^,; Bell. Be of Courage — _ 
Your Husband. lives! "Tis he, .my worthielt Friend — 
J. Sh, Still art thou there! — fill doſt thon hover ! 
| round, mel i 
‘Oh fave me, Bellmosr, from his angry Shade! 
. Bell, "Tis he himfelf! — he lives! — look ps 
J, Sk. Idare not! . | 
Oh that my ‘eyes could fhut him ent for ever D 
Sh. Ant I fo hateful then, fo deadly to thee, - .  : 
To blaft thy. Eyes with Horror? Since Pm grown; 
A Burden to the World, myfelf, and thee, - |? 
Wou’d I had ne'er furviv'd to. fen thee. more}: , 
J. Sh, Qh thou mol injurd — Dok thou live - 
. : indeed? . rt ' 
Fall then; ye | Mougtaine ‚on my guilty head, - 
Hide me, ye Rocks, within youx fecret caverns; * — 
- Caft thy black veil upon my Shame, o Night! 


And fhield, me with thy fable Wing forever}! :. . 1 
Sh. Why doft thou turn away? — Why in 
thus, | of 
Why thus indulge thy fears? ‚and in defpaiz- - 20m! 


Abandon thy diftracted foul to horror? 
Caft every black and guilty thought. behind tem 
. And let ' em never vex thy quiet more. fo, 
- My arms, my heart, are open to receive thee, : ta 
To bring thee back to thy forfaken home, . | 
‚With tender j joy, with: fond forgiving love, | 
And all the longings of my Grit defires. | 
‘ J. Sk. No , arm thy brow with vengeance, and 
| appear 
The Minifter. of Heav'ns inquiring Juflice, 
Array thy felf all terrible far Judgment, 
Wrath in thy eyes, and thunder in thy Voice. 
’ . gem 3 ^. Pre- 


- 
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Pronounce my Sentence; and if yet there be 
‚A Woe l'have not felt; inflict it on me. 
" SA, "The Meafure of thy Sorrow is compleat, 
And I am come to fnatch thee from Injuftice. 
The hand of Pew’r no more [hall crufh thy weaknefs, 
Nor proud oppreflion grind thy humbly foul. 

‘17. Sk. Art thou net rifen by miracle from death? 
Thy fhroud is fall’n from off thee, and the grave 
Was bid togive thee up; that thou might'f come 
The Mellenger of grace and goodnefs to me, 

To feal my peace, and blefs mé, ere I go. 

Oh let me.then fall down.beneath thy feet, 

And weep my gratitude For ever there; 
Giveme youridrops, ye foft- defcenfing Rains, 
Give me your ftreams, you never ceafing Springs, 
"That my fed eyes may ftill-[upply my duty, 

Aud, feel. an everlafting flood of forrow! . 

- Sk:  Walte not thy feeble fpirits — I have long 
Beheld, ‚anknown , thy mourning and repentance; 
-Wherefore niy heart has fet afide the paft, 

Ánd holds thee white, as unoffending Innocence; 
Therefore'in fpite of cruel Glofler's rage, 
Soon as my Friend had broke my prifon- doors 
I few to thy affiftance. Let us hafte 
Now while Occafion feems to fmile upon us, 
Forfake:this.place of f hame, and find a [helter. 
J. Sk. What [ball I fay to you? But I obey — 
8h. Lean on my arm — | 
εν δι Sk Ala Pra wonderoua faint: 
But that'e not ftrange, I have not eat thefe three- days. 
. Sk. Oh.mercilels! look here, my Love, I've 
. . brought 
«Some righ Gonferves — — 


owe, .. 55r 
J. Sh. How can you be fo good 2 
But you were ever thus; 1 will remember, 
With what fond care, what diligence of love, 
‘You lavifh’d out your wealth to buy my pleafures, 0l 
Preventing every wifh. Have you, forgot i 
The.coftly ftring of pearl, you brought me home, 
And ty'd about my neck? — How could I leave you? : 
SA Talte lame of this 2— or this — 
J. Sh. You're Arangely alter’d} — 
Say, gentle Bellgour, is he not? How pele | 
Your vilage is become! your eyes are hallow; i 
Nay, you are wrinkled too. — Alas the dam ,: 
— My wretchednefs has col you many a tear, 
And many a bitter pang, fince we laft parted. . 
Sh No more of that — Thou talk'ft, but dort 
not eat, 
J. Sh. My feeble jawe forget their common office, 
My taftelefs tongue cleaves to my clammy roof, 
And now that gen'ral Loathing grows upon me 
O! I am fick at heart! — στι 
0007 Sh. Thou murd'rous Sorrow! 
Wo't thou fill drink her blood, purfue her fill; 
Muft then [he die? Oh, my poor Penitent, 
Speak peace to my fad heart! — She hears me not; 
Grief malters ev'ry fenfe — help me to hold her! 


Enter CATESBY, with a Guard. 
Cat. Seize on'em both, as traitors to the State, 
Bell. What means this violence? 


- ' Guards lay hold on SHORE and BELLMOUR. 
Cat. Have we not found you, 
In [corn of the Protector’s ftriet command, . 
Alfifling this bafe woman, and abetting | i 
Her infamy? m 
u Maa, | Sh, 


mit) LE Zeauerſpieldichter. J 
J Sh. Infamy on thy head! | 
- Thon, tool of power, thou pander of authority! 
J tell thee, Knave, thou khow’ft of none fo virtuons, 
And fhe that bore thee, was an Aeshiop to her. 
. Cas. You'll anfwer thia gt full — — Away with 
"em! \ 

_ Sk ls charity grown treafon tó your court? | 
What honeft man would live beneath fuch rules | 
I am content that we fhould die together. EE | 

Cer. Convey the men to prifon; but for her, | 
Leave her to hunt her fortune as fhe may, | 
J, Sh. I will not part with him — for me! — for 
mel ς 
Oh! muft he die for met 
(Following him, as he is carried off. — — She falle.) 
Sh Inhuman Villains | 


(Breaks from the Guard. ) 
Stand off! ‘The agonies of death are on her — — 


She pulle, fhe gripes me hard with. her cold hand. 

. J. Sh, Was this the blow wanting to campleat my 

ruin? | 
Oh let me go, ye minifters of Terror! 
He [hall offend no more; for I will die, 
And yield obedience to your cruel Mafter, 
Tarry a little, but a little longer, 
And take my laft breath with. you. : 
^ Sh. Oh, my Love! — 

Why have I liv'd to fee this bitter moment, 
This grief. by far furpaffing all my former? | 
' Why doft thou fix thy dying eyes, upon me — 
With fuch an earneft, fuch a piteous look, 
As if thy heart were full of fome fad meaning 

Thon conld"ft not fpeak? - — — 
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J. Sh F orgive me! — — bat forgive me! 
Sh, Be witnels for me, ye celeftigl Hoft, 


^ Such mercy and fuch pardon as my foul | , 


Accords to thee, and begs of Heav’n to fhew thee, 


. May [uch befall me at my lateft hour, 


And make my portion bleft or curs'd for ever! 
J. Sh Then al is well, and I fhall fleep in 
peace — — . N 
"Tis very dark, and I have loft you now — — 
Was there not fomething I would have bequeath’a 
you? — — 
But I hava nothing left me to beltow, 
“Nothing but one fad Sight, Q mercy, Heav'n} TN 
| Ä (Dies) 
Bell. There fled the foul, | 
. And left her load of mifery behind! 
. Sk. Oh my heart's trealure! is this pale, fad vifage ' 
All that remains of thee? are thefe dead eyes ' 
The light that clear my foul? Oh heavy hour! 
But I will fix my trembling lips on thine, 
"fill I am cold, and fenfelefs quite; as thou art. 
What? mußt we part then? — — Will you — — 
(To the Guards, taking him away. ) 
Fare thee wel — — 


(Kiffing her.) 
Now execute your Tyrant's will, and lead me 
To bonds, or death; ‘tis equally different. - 
Bell, Let thofe, who view this fad | Example, know, 
What fate attends the broken marriage’s vow; 


. And teach their children in fucceeding times, 


No common vengeance waits upon thefe crimes; 
When fuch fevere repentance could not fave 
From want, froma fhame, and an untimely grave, 
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VIIL 
' SQbbifo n 

RÀeinem, ber mit der neuern fchönen Literatur ber Ono 
finder nur irgend Stfannt ift, fann der große unb verbienfts 
volle Anıheit fremd feyn , ben Joſeph Addiſon, Eſq. (arf. 
1672; geſt. 17195) ‘an ihrer Merfeinerung, unb vorzüglich 
an der Ausbildung bee profaifden Schreibare fatte. Sn den 
beiden klaffiſchen Wochenſchriften, The Guardian und The 
Spectator’, haben die von ihm geichriebenen Blätter von 
Seiten der ſchriftſtelleriſchen Woflendung unb geſchmackvollen 
Einkleidung eben fo großen Werth, als in Ruͤckſicht auf ihren 
fharffinnigen, intereffanten und Iehrreichen Inhalt. Als 
Didier empfahl er fid) vornehmlich durch fein heſchreibendes 
Gedicht, The Campaign; aber aud feine drei bramatifches 


 C€tide, The Drummer, tin Luſtſpiel , Hofamond, eine | 


Oper, unb befonders fein Traueripiel Caro, werden mit 
| Recht nod) immer geſchaͤzt. Dieß legtere fand bei feiner 
erften Erſcheinung auf ber Bühne großen Beifal; ία ber 
Folge Hat es fid) inbeB mehr in bem Beifalle ber Lefer, dard 
die treffliche Diftion, als der Zuſchauer erhalten, weil es 
wirtlih weit mehr Gefprdd), als Handlung enthäft, und 
ber oft etwas “alte unb zu anhaltende Gang jenes erftera 
einfirmig und ermudend wird, — Dr., Jobnfon halt dies 
Trauerſpiel für ble edeſſte Frucht ven Aadifon's Genie 
„Ueber ein fo fehr gelefenes Bert, ſagt er, (EM β (Φος 
lich irgenb etwas Meus (agen. Mon Dingen, über melde 
das Publifum (dou fo lange gedacht Gat, lernt e& gemäß 


lich am Ende richtig denken; und pom Cato hat man nidt. 


mit Unrecht geurthetlt, bag e4 mehr ein dialogirtes Gedicht, 
als ein eigentlicheẽ Schaufpiel, mehr eine Folge richtiger Ges 
banfen in ſchoͤner Sprache feu, als cine Dartelyng ſelcher 
Gefühle, die narärfich genug, ober im menfchlichen Leben 
wahrſcheinlich und seta genug waren, Sunige Ruͤhrung 

wird 
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wird Bier weder erregt nod geftilit ; Bier it feine Zauber⸗ 
traft, Die eingebildetes Schrecken oder wilde Anaft erweckt. 
Man erwartet die weitern forfáfle ohne Bekuͤmmerniß, unb 
denkt an die vorhergehenden ohne Freude und Schmerz gu 
ruͤck. Auf die handeinden Perfonen achten mi nicht fonders. 
(i$ ; wie denfen Baum qn dad, was fle thun, oder was fiz 
keinen ; wir wuͤnſchen nur- zu willen, was fie zu fagen haben, 
Gato If ein Weſen, dus über unfere Theiinehmung erhaben 
if; cin Mann, für ten bie Goͤtter Beforgt find, unb ben 
wir three Girforge mit ficherm Vertrauen überlafien. tue . 


^ de Aérien bekuͤumern fidi weder Giitter πού Menſchen 


fompertih; denn ed if an ihnen uit, mas weder vorzuͤg⸗ 
Uche Zuneigung noch Achtung ervegen könnte, Sie werden: - 
ober zu Behikeln folder Ciefinnungea und Ausdride go 
Brandt, dab in bem ganzen Tranerfpiele faum eine Scene 
verfomme, welche der Sefer nice ſeinem Biebächniß einzus 
prägen wänfht. Pope cieth dem Vexfaffer, feinen: Caro 
Olof drucken, unb nit auffuͤhren zu laſſen, weiß er glaubte, 
wan wuͤrde ihn lieber Lefen, alè hoͤren. Addiſon war eben 
der Meinung, berief fid) aber auf bad dringende Veriangen 
feiner Freunde, dieß Stuͤck vorgeftellt zu δει. Der Metti 
{ες den Partheien machte, ba e$ über alle Crmartung ges 
fet; Fund der Beifall, ben e$ fand, Bat auf der engliſchen 
Höhne den Gebrauch eines zu deklamatoriſchen Dialogs, ven 

wenig ruͤhrender Eleganz und kalter PSilofophie, eiuoefábtt 
oper begdtigt. +) — Dich Trauerfgel ig abrigens (ο bes 
fent, und der Abhruck deffsiben id (o oft wiederholt, dali 
6 aͤberfluͤſig wäre, Bier ent. Seene hataus. κ. ’ 
4 x 


"+ 9)- Von ber, sum Theil nicht ungegrünbeten, febr flrengen 
Kritik des aus der Dunciade befannten Dennis über dieß 
Trauerfpiel (ehe man Dr. Johnſon's eben Addiſon's, Vol. 

IL p. 41311. — Einige feine kritiſche Pemerkungen darüber 
macht D. Warton in f. Effay on Pope, Vol, & p. 2704. 
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©. 95. IL 6. 267. — ‘Von ibm find fünf Travers 
fpiele: Sophonisba — Agamemnon — Edward end Eleo- 


" @ora — Tancred and Sigismunda — Coriolanus. Man 


Hat von ihnen eine profatíde deutſche Meberfegung, mit Lefs 
fing’s Vorrede, und cine Seffere poetifi6o, tn vetmiofen Sans 
Gen, von Johann Heinrich Schlegel. — Die gröffte Stich 
zeigte Cborm(on's. Talent-unitreirig ‘in ber mahlerifchen und 
beichreibenben Poefie; und feine Jabesseiten werden babet 
von allen Runitrichtern einftimmig feinen Trauerſpielen weit 


. — wergtogen. Syr biefen Gemerft man and Bald feinen vor 


- , 


zuͤglichen Hang zum Beſchreibenden and Didaktiſchen; und 
es fehlt ihnen daher nicht an einzelnen trefflichen Stellen bin 
fer Art, bie aber gemeiniglich für ben rafden Fortgang tes 
Handlung zu fans und delfamaterif@ find. Auch bide 
Traueripiele befriedigen weit mehr den θείες, alé den Zu 
fhauer, Befonder6 durch bie forrefte und vollendete bd 
Beit des Ausdrucks. Einen entſchiedenen Vorzug vor ben 
vier übrigen behauptet Tascred and Sigirmunda, wiewogs 
bie Charaktere der Perfonen wenig Neues und Auffallen 
bes, unb die Situationen nit viel Abwechſelung haben. 
Aud if die Sprache meiftensean bluͤhend und poerifé. 
Spier it Die legte Gene daraus, nadbem in der vot 
hergehenden Gsmond im Gefedite mit Tancred gefallen (f, 


. und fterbend fein Sifwert in bie  Gruft Sigismunde's 


siti bats 
FAN 
- .€) 6. fein Lehen nach bem Cibber, in &effing'e Theatr. Bibs 


liothef, St. L €. 86, und in Schmid’ $ sblopreppie der Dids 
tet, $5. L 6. Pl 
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TANCRED, SIFFREDI, RODOLPHO, . 
SIGISMUNDA. LAURA 
Tascred. . 


(Throwing himfelf down by Sigismunda.) 
Quick! here! bring aid! — All in Palermo bring 
Whole fkill can fave her! — Ah! that gentle bolotà — ' 
. Pours faft the ftream of life! . 
° Sigisin. All aid is vain, | 

I feel the powerful hand of death upon me — 

But oh! it fheds a fweetriefs through my fate, . 

That I am thine again; and withou blame 

May iri my Taticred's arm refign my foul! a 

Tascr. Oh, death is in that voice! fo gently mild; 

So fadly fweet, as inixes even with mine 

The tears oF hovering angels! — Mine again! — 

And is it thus the cruel fates have join’d us? 

Are théfe thé horrid riuptials they prepare 

For love like ours? Is virtue thus rewarded ? 

Let not my impious rage accufe juft heaven! 

Thou, Tawcred/ thou! haft murder’d Sigismanda ? 

.. That furious man was but the tool of fate! 

I, 1 the caufe! — -— But I will do thee juftice 
. On this deaf heart! that to thy tender wifdoni 
‘ Refus'd an ear — — Yes, death fhall Toon unite us! 
Sigism. Live, live, my Tañcred! — Lét my death 
fuffice |, 

To expiate all that may have beeri amis. 

May it appeale the fates, avert their fury 

From thy propitious reign! Mean time, of me 

And of thy glory mindful, live, I tharge theë 4 

To guard our friends, ahd make thy people happy — 
(Obferving Siffredi fixt'in aftonifhment and grief.) 

My father! — — Oh! how fhall I lift my eyes 

To thee, my linking father? 

. | | | Siffredi, 


A 
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i Siffredi. Awful heaven? 
| Jam chaftis'd! — My dearelt child! — 
| Sigism. Where am 1? 
A fearful darknefs clofes all around — 
My friends! we needs muft part — I muft obey . 
Th'imperious call — Farewel, my Laura, cherifh 
. My poor afflicted father’s age — — Rodolpho, 
Now is the time to watch th'unhappy king, 
With all the care.and tendernefs of friendfhip — 
Oh my dear Father! bow'd beneath the weight 
Of age and grief — the victim even òf virtue, 


Receiye my laft adieu! — Where art thou, Tencred? 


. Give me thy hand — But ah!— it cannot faveme 

Froin the dire king of terrore, whofe cold pow'r 
Creeps o'er my heart — Oh! 

* Tancr. How thefe pangs diftract me! 

O life thy gracious eyes! — Thou leav’ft me then, 

Thou leav’fi me, Sigismunda! | 

Sigism. Yet a moment — 

1 had, my Teantred, fomething more to [ay - — 

Yes — but thy love and tendernels for mé 

Sure makes it needlefs — Harbour no refentment | 

Againft my father; venerate his Zeal, ’ 

That acted from a principle of goodnels, 

‘From faithful love to thee — Live, and maintain 

My innocence imbalm'd, with holieft care 

Preferve my fpotlefs memory! — I die — 

Eternal Mercy! take my trembling foul! 

Oh *üs the only [ting of death to part 

From thofe we love — from thee — farewel, my 

Tancred! 


} 


(Dies. ) 
Tascr, Thus then! 
{Flying to his (word is held by Rodolpho.) 
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Bod, Hold, hold, my lord — have you forgot 
Your Sigismunda’s laft requeft already? 
— Taner, Off! fet me free! Thigk not to bind me 
. down 
With barbarous friendfhip, to the rack of life! 
What hand can fhut the thoufand thoufand gates, 
Which death ftill opens to the woes of mortals? — 
I fhall find means — No power in earth or heaven 
Can force me to endure the hateful light, 
Thus robb'd of all that lent it joy and fweétnefs ! 
Of! traitors, off! or my diftracted foul 
Will burft indignant from this jail of nature, 
To where fhe beckons yonder — No, mild feraph! 
Point not to life — — I cannot linger here, 
Cut off frem thee, the miferable pity, 
‘The [corn of human*kind! — À trainpled king! 
Who let this mean poor- hearted love, one moment, - 
To coward prudence ftoop; who made it not : 
The firft undoubtirig ‘action of his reign, 
To {natch thee to his throne, and there to fhield thee, 
Thy helplels bofot from a ruffian’s fury! æ— ^ ' 
O fhamel O agony! O the fell ftings 
Of late, of vain repentance! «=. Ha! my brain 
Is all on fire! a wild aByle of thought! — 
Th'infernal world difolofes! See! behold him! 
Lo! with fierce {miles he fhakes the bloody fitel, 
And mocks my feeble teats! Hence! quickly, hence! 
Spurn his vile carcafs! give it to the dogs! 
Expofe it to the winds and Îcreamitig ravens! 
|. Or,hurl it. down that fiery fleep to hell, 
There with his foul to tofs in Aames for ever]. — 
Ah, impotence of rage! — What am I? — Where? 
Sad, Silent, all? — The forms of dumb delpair, 
. Around fome mournful tombl What de 1 leaf 
This 
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This foft abode of innocence and love . 
Turn’d to the houfe of death! a place of horror! — 
Ah! that poor corfe! pale!’ pale!) defonu’d with mur- 
der! - 
Is that my Ssgismanda ? 
(Throwing himfelf down by her.) 


Siffredi (after a pathetic paufe, looking on the fcene be 


lo fore him.) 
mE . Have I liv'd 
To thefe.enfeebled years, by heaven referv‘d 


"To be à dreadful mooument of juftice? 


Rodolpho, raife the king, and bear hin hence 
From this diftracting [cene of blood and death, 


. Alas! À dare not give him my affiftance; . 


1 


My care would only more enflame his rage. 

Behold the fatal work of my dark hand, 
That by rude force the paffions would command 
Tliat ruthlefs lought to root thein from the breafi ;. 
They may be rul’d, but will not be oppreft: 
Taught hence, ye parents, who from nature firay, 
And the great ties of focial life betray; | 


‘ Ne'er with your children act a tyrant’s part: . 


"Tis yours to guide; not violate the heart. 
Ye vainly wife, who o'er mankiffti prefide; 
Behold my righteous woes, and drap your pride! 


| Keep virtue's fimple path before your eyes, 


Nor think from evil good can ever rife: 


X. , 
de young. — 
€. δ. IL 6: 177. 317. — — WS dramatiſchek 


Dichter allein Hätte fi) De. Noung wohl gewiß nicht den 
auẽgezeichneten Ruhm erworben, der feinen Kadagedantat 


1 
/ 











X 5 - à : 1 


Sv. Young. — $61 


und Gsatiren mit vollem Rechte gebührt. Man Bat von ira 


drei Trauerfpiele: Bufiris — The Revenge — The Bro- 
there. Das erfte wurde (don im Sy. 1719, und bas legte 
er im Sy. 1753 auf die englifche Bühne gebracht. Alle drei 
endigen mit Selbſtmord; ein Mittel, wodurch ſich, wie 


Dryden ſagt, der tragiſche Dichter am kuͤrzeſten diejenigen 


Perſonen vom Halſe ſchafft, die er nicht beim Leben zu er⸗ 
halten Luft hat. Sym Bufiris herrſcht faſt durchgehends die 
heftigſte Auſwallung ber Phantafle, aber. deſto weniger Nas 
tur und wahre tragiſche Wirkung. Die ^. acbe it von den 
breien wohl das befte Stuͤck; denn e$ nähert (id weit mee 
dem wirklichen Leben, und Bat fid) daher aud) allein auf der 


Schaubuͤhne erhalten. Die Idee dazu iſt aus bem Wrbello — | 
gmommen; aber Handtung, Gefinnungen und Sprache find 
original; unb die, wohl qu freigebig, eingeftrenten fittlichen 


Sbemerfungen haben viel anffallende Neuheit. Sin ben 
Bruͤdern, deren Stoff aus der macedonifhen Geſchichte uns 


ter bem legten Könige Philippus gezogen f(t, find die θείδε . 


Haupteharaftere bes Demetriua und Perfeus mit vieler 


Wärme gefchlidert; und ihr Streit, in Gegenwart ihres | 
Waters, im dritten Aufjuge, veranlaffe einen, meifiens 
nad) dens Livins, beredt genug, aber bod zu beflamator 


td bearbeiteten Dialog: 


Enter PERSEUS and DEMETRIUS in chairs, from different 
fide of the ftage; PERSEUS follow'd by PERICLES, 
and DEMETRIUS by ANTIGONUS, 
| ‚Dymas. | 

Dread Sir, your fons. 
King. I have no fons; and that I ever had, 
Is now my heavielt curfe; and yet what care, 
What pains I took to curb their rifing rage! 
How often have I rang’d thro’ hiftory . 
To find examples for their private ufel 


Nn © The 


- 
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The Theban brothers did I fet before them — 
What blood! what defolation! but in vain! - 
For thee, Demetrius, did I go to Rome, 
And hring'thee patterns thence of brothers love, 
The Quintii, and the Scipio’s: but in vain! 
IF I’m a monarch, where is your obedience? 
If Im a father, where ’s your duty to me? 
‘If old, your veneration due to years? 
‘But I have wept, and you have fworn, in vain!, 
"I had yoür'ear, and enmity your heart. 
"How was this morning’s counfel thrown away! 
“How happy is your mother in the grave! 
' She, when fhe bore you; fuffer'd lefs: her pangs, 
Her pungent pangs, throb thro' the father's heart, 
Dem. You can't condemn me, Sir, to worfe that 
| this. 
" — King. Than what, thou young deceiver? Whik 
| I live, 
où both with impious wifhes grafp my fceptre: 
"Nothing is facred, nothing dear, but Empire; 
"Brother, nor father, can you bear; fierce luft: 
Of Empire burns, extinguifh'd all befide. 
Why pant you for it? To give others awe? 
Be therefore aw'd yourfelyes, and tremble at it, 
While in a fathers hand — 
Dem. My lord, your warmth 
Defers the bufinefs. 
_ King Ami then too warm? 
They that [hould fhelter me from ev’ry blaft, 
To be therifelves the ftorm? 0! howRome triumph! 
Oh! how they bring this hoary head to fhame! 
Conqueft and fame, the labour of my life, 
Now turn againft me; and call in the world 
‚To gaze at what war Philip, but who now ' 


“Wants 


1 
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Wants ev’n the wretch’s privilege — a Wifh, ^ ; 
>. What can I wifh? , Demetrius may be guiltlefs. 
— What then be Perfeus? Judgment hangs as yet - 
| Doubtful o'er them; bat Fm condemn'd already ; 


For both are mine; and one — is foul às hell. 4 
Should thefe two. hands wage war (thefe handg lels 
dear!) 


What boots it which prevails? In both I bled, x 
But I have done. Speak, Perfeus, and'at large; 
. You?l! have no fecond hearing. Thou forbear, 
Perf, Speak! — ’Twas with utinoft ftruggle I for. 
| bore. N 
Thefe chains were [carce defign'd to reach my 
Their trefpafs is fufficient, ftopping here, ~ 
(Shewing his arms.) 
‚Thefe chains! for what? Are chains for ignacence 9 ? 
Not fo; for, lee, Deinetrius wears them too, | 
- Fool that I was, to tremblé at vain laws; : 
Nor learn from him defiance of their frown; 
Since innocence and guilt are us'd alike; 
- Blood -thirfty ftabbers ‚and their deftin’d Prey;.- 
_ Perfeus, and He — I will, not call him brother: 
He wants not that enhancement of his guilt. 
| | King. ; But clofer to the point; and lay beforé-us - 
| Your whole deportment this ill - fated day. 
| Perf. Scarce was he cool from that embrace this 
morning, 
Which you injoin'd, and I fincerely gave; 
Nor thougbt, he plann'd my death within my arms; 
+ When holding vile oaths, honour, duty, love, 
He fird our friendly fports to martial rage. 
If war, why not fair war? But shee has danger; 
From holtile conflict, as from brother's play, 
' He blufh’d not to invite me to his banquet, 


Mn a | Iwent 


tongue: 
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I went not; and in that ws I to blame? Lu 
Think. you, there nothing had been found but peace, 
From whence foon after fally'd armed men? 
Thipk you, I nothing had to fear from fwor de, 
When from their foils I fcarce elcap’d with life? 
‚Or poifon might his valour fuit-as Well; — 
This pafs'd as fuit his wifdom, Macedonians! 
Who volts o'er elder brothers to the throne, 
With an arm 'd rout he came to vifit me. 
Did I refufe to go, a bidden gueft? 
„And, fhould I welcoine hiin, a threatining foe? 
Refenting my refufal; boiling for revenge! 
Dem, "Tis faife. | 
. Ansigonus. Forbear — the King! 
| Perf. Had I receiv'd them, 
You now bad mourn’d my death, not heard my 
caufe. — 
Dares he deny he brought an‘ armed throng? 
Call thofe I name; who dare this deed, dare all; 
Yet will not dare deny, that this is trie. 
My death alone can yield à ftronger proof; 
Will no lefs proof than sha? content a father? 
Pericles.’ Perfeus, you fee, has art, às well as fire; 
Nor have the wars worn Athens from his tongue. 
Perf. Let him, who feeks to bathe in brothers 
| ' blood, 
‘Not find well - pleas'd the fountain whence it flow'd; 
Let him, who fhudders at a brother's knife, 
Find refuge in the bofom of a father: 
For where elfe can I fly? whom elfe implore? 
I have no Romans, with their eagles wings, 
To f helter me; Demetrius borrows thofe, — 
To mount full rebel- hizh: I have their hatred ; 
And, thanks to heav” n, deferve ity Good Demetrius 
) E Can 


u 
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Gan fee your towns and kingdoms torn away | 


Y 

By thefe prorectors, and ne’er lofe his temper. ἴ 
My weaknefs! 1 confels, it makes me save; '. L 

‚ It makes me weep — and my tears rarely ow. . |, 


Per. Was ever ftronger pr oof of filial.leve? 
Perf, Vaih are Rome s hopes, while you and I 
, : furvive; 
But fhou'd the [word take me, and age my father, 5° 
(Heav'n grant they leave him to the ftroke of age!) 
The kingdom, and the king, are both their own; = + 
A duteous loyal king, a fceptred (lave, v 
A willing Macedonian flave to Rome. n 
King. Firft let an earthquake {wallow Macedonia ;= 
, Perf. How, at fach news, would Hannibal rejoice} 
How the great fhade of Alexander fmile! 
The thoüght quite choaks me up: I can no more. 
King. Proceed! 
Per]. No, Sir — - Why have I fpoké at in 
"Twas needlefs: Philip jultifies my charge; si 
Philip'e the fi ingle witnefs | which I call, 2 . - 
To prove Demetrius guilty. . | 
King. What doft mean? 
Perf. What mean I, Sir, what mean I! — Torun 
mad; 
For who, unfhaken both in heart and brain, | 
Can recollect it? m TE — 
King, What? | 
Perf. This morning* infult. 
This morning they proclaim’d him Pbilip’s king: 
This morning they forgave you for his fake. 
O pardon, pardon! — ] could firike him dead. 
King, More temper! 
Perf. Not more truth; that cannot be! 
And that it cannot, one proof can't efcape you? 
Nn 3 | For 


, 
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For what but truth sould make me, Sir, fo bold? 
Rome puts forth all her ftrength to crown her minion, 
Demetrius’ vices, thriving of themfelves, 

Her fulfom flattnes dung tó ranker growth. 
Demetrius is the burden of her fong; 

Each river, hill, and dale,: has learnt his name: 
While elder Perfeus in a whifper dies. 

Demetrius treats; Demetrius wives- us peace; 
Demetrius is our god; and would be fo. — 

My fight is fhort; look on him that yon can; 
What fage experience fits upon his brow! : 
What aweful marks of wifdom! who'vouchfafes 
To patronize a Father, and a King? | 

Such patronage is treafon, + 


King. Treafon! Death! 


Perf. "Nor let.the ties of blood bind up the hands 
Of juftice; Nature's ties are broke already; 


- For who contend before you? — Your two fons? — 


No; read aright;. ‘tis Macedon and Rome. 
A well- mark'd foreigner, and your — only fon; 
Guard of your life, and — exile of your love, 
Now, bear me to the dungeon; what fo fit 
As darknefs, chains, and death, for fuch a traitor? 
King. Speak, Demetrius, 
Anzig. My lord, he cannot fpeak; accept his 
tears —- 
Inftead of words. . 
Perf, His tears as falle as they! 
Now, with fine phrafe, and foppery of tongue, 
More graceful action, and a fmoother tone, 
That orator of fable, and fair face, 
Will fteal on yoùr brib'd hearts, and, as you liften, 
Plain truth, and I, plain Perfeus, are forgot, 


Dem. 
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Dem. My Father, King, and Judge, thrice awe- 
ful power! . 
Your Son, your Subject, and your Prifoner, hear; 


| Thrice humbled Mate! Lf I have grace of fpeech, 


vo 


(Which gives, it feems, offence) be that no crime, 
Which oft has ferv'd my country, and my King: 
Nor in my brother let it pafs for virtue, 


^ That, as he is, ungracious he would feem: 


For oh! he wants not art, tho* grace may fail hum, - 
The wonted aids of thofe that are accul'd, 

Has my accufer feiz'd. He fhed falfe tears, 

That my true forrow’s might fufpected flow: 

He feeks my life, and calls me Murderer, 

And vows no refuge can ke find on earth, 


^ "That I may want it in a father's arms; 


Thofe arms, to which e'en ftrangers fly for fafety. 
King. Speak to your charge. 
Dem. He charges me with treafonj 
If I'm a traitor, if I league with Rome, 7 
Why did his zeal forbear me till this houx? 
Was treafon then no crime, till (as he feigns) 


| I fought his life? Dares Perfeus hold, fo much, 


His father’s welfare cheaper than his own? 
Lefs caufe have I, a brother, to complain, 
He fays, I wade for Empire thro’ his blood; 
Hé fays, I place my confidence in‘Rome: _ 
Why murder him, if Rome will crown my brow? 
Will then a fceptre, dipt in brother’s blood, 
> Conciliate love, and make my reign fecure? 
Falle are both charges, and he proves them falle, 
By placing them tegether. 
Anıig. That's well urg'd. 


Dem. Mark, Sir, how Perfeus, unawares, abfol- | 


ves mo 
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From guilt in all, by loading all with guilt. 
Did I defign him poifon at my feaſt? 
Why then did I provoke him in the field? 
That, as he did, he might refufe to come? . 
When angry he refas’d, I fhould have footh'd 
His rous'd refentment, and deferr'd the blow; 
Not deftin’d him that moment to my fword, 
Which I before inftructed him to fhun. 
Thro? fear of death, did he decline the banquet? 
Cou'd I expect admijtance then at his? 
Thefe numerous pleas at variance, overthrow 
Each other, and are advocates for me. 
Perf, No, Sir; Pofthumius is his advocate. 
King. Art thou afraid that I [hould hear him ont! 
Dem. Quit then this picture, this well- painte 
fear, 
And come to that, which touches him indeed. 
Why is Demetrius not defpis'd of all, 
His fecond in endowments, as in birth? 
How dare I draw the thoughts of Macedon? 
How dare I gain efteem with foreign powers? 
Elteem, when gain’d, how dare I to preferve? 
Thefe are his fecret thoughts; thefe burn within; | 
Thefe fting up accufations in his foul; 
Turn friendly vifits to foul fraud and murder, 
And pour in poifon to the bowl of love. : 
Merir is Treafon in a younger brother. 
King. But clear your conduct with regard 0 
\ Rome, | | 
Dem. Alas! dread Sir, I grieve to find fet down, 
Among my crimes, what ought to be my praile. 
That I went hoftage, or ambaffador, 
Was Philip’s hight command, not my requelt; 
Indeed, when there, in both thofe characters, " 


' 


®» 
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I bore in mind to whom I owe my birth; 
Rome’s favour follow'd. If it is a crime 
To be regarded, [pare à crime you caus’d; 


' Causd by your orders, and example too. 


True, I'm Rome’s friend, while Rome is your ally; : 


"When not, this hoftase, this ambaflador, 


So dear, ftands forth the fierceft of her foes; 
At your command, flies fwift on wings of fire 
The native thunder of a father's arm, 

«πι There fpoke, at once, the Hero, and the 

| Son. 
Dem. To clofe — To thee, I grant, fome thanks 
are due; 
. (Speaking to Perfeus.) 

Not for thy kindnefs, but malignity. 
Thy character's my friend, the’ thou my foe; 
For, fay, whofe temper promifes moft guilt? 
Perfeus, importunate, demands my death : 
I do not ask for his: Ah! no; I feel 


* Του pow’rful nature pleading for him here. 


But, were there no fraternal tie to bind nie, ' 
A fon of Philip muft be dear to me, 

If you, my father, had been angry with me, 
An elder brother, a lefs aweful parent, 

He fhóuld affwage you, he fhould intercede, 
Soften my failings, and indulge my youth; 
But my afylum drops his character; 


‘I find not there my refcue, but ny ruin. 


Perf. His bold affurance — — 
| King. Do not interrupt him; , 
But let thy brother finifh his defence. 

Dem. O Perfeus! how I tremble as I fpeak! 
Where is a brothers voice, a brother's eye? : 
Where is the melting of a brother’s heart? 

Mn § Where: 


\ 
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Where is our aweful father's dread command ? 
Where a dear, dying mother’s laft requelt? 


. Forgot, fcorp'd, hated, trodden under foot! 


Thy heart, how dead to ev’ry call of nature! 
Upfon’d, unbrother'd, nay, unhumaniz'd! 
Far from affection, as thou’rt near in blood! 


, Oh! Perfeus, Perfeus! — But my hearts too fulL 


(Falls on Antigonus.) 
King. Support him. 
Perf. Vengeance overtakes his crimes. 
"King. No more! 
Ant, See, from his hoary brow, he wipe 
the dew, 
Which agony wrings from him, E 
| King. Oh! my friend, | 
Thele boys at ftrife, like Aetna’s ftruggling flames, 
Convulfions caufe, and make a mountain fhake; 


Shake Philip's firmnefs, and convulfe his heart; 
_ And with a fiery flood of civil war, 


~ 


Threaten to deluge my divided land, 

I’ve heard them both; by neither I’m convinced; 
And yet Demetris’ words went thro’ my heart. - — 
A double crime, Demetrius, is your charge; " 
Fondnefs for Rome, and hatred to your brother. 
1f you can clear your ipnocence in one 


^ "Twill give us caufe to think you wrong'd in both. 


Dem. How fhall I:clear it, Sir? 


King. This honeft man 
Detefts the Romans: if you wed his daughter, 
Rome’s foe becomes the guardian of your faith. 
Dem. 1 told you, Sir, when I return'd from 
Rome. —. 
Kiag. 


—— -— 
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°° King! How! — - Doft thou want an abfolute com- ' 
mand? | 

Your Brother, | Father, Country, all exact ît. 
Arrig eue to > Demerrius ) ‘See yonder guards at _ 


| hand, if you refufe, 
Nay, more; a father, fo difirefs'd, demands 


A fon's compaífion, to becalm his heart, 
Oh! Sir, comply. 


Dem. (sfide to Antisonus) 
E ^ + * There! there, indeed, you touch me! 


-Befides, if Επι confin'd, and Perfeus free, 


I never, never fhall behold her more. — 
Pardon, ye gods! an artifice forc'd on me. — — ‘| 
Dread Sir, your fon complies, 
Dymas. Aftonifhiment! 
King. Strike off his chains. Nay, Perfeus too 
is free: 


| They wear no bonds, but thofe of duty, now. 


Dymss, go, thank the prince: He weds your daugh- 
ter; , ‘ 
And highelt honour pay your high defert. 


XL 
Lilo. - 


George Lillo, geb. in der Nachbarfchaft ven Moor, 
gate in London, 1693, geft. 1739; fein elgenttider Gelehrs 
fer, fondern ein Survelierer von Profeffion, aber ein Mann 
bon vielen Talenten für die tragiſche Dichtungsart, dem aud 
feine firenge Ruͤckſicht auf Moral unb Defferung des Herzens 
zur Ehre gereicht. Seinen Stoff wählte er gewöhnlich aus 
ber Sphäre des häuslichen und bürgerlichen Lebens, und 
fuchte burd die Bearbeitung deffelben Herz und Gefühl vors 
ἐοίίώ lebhaft zu beſchoͤſtigen und innig ju ruͤhten. Nut 


wird 


. i 
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wird ſeine Sprade oft i bluͤhend und atfémádiet , ets e 
einfache Natur unb wahre Leidenſchaft verträgt. Sein eres 
Schauſpiel war eine Oper, Sylvia, or the Country - Bu 
rial; unb fein erftes Trauerfpiel, wodurd (ein Name am 
fetannteften wurde, The London Merchant, or, rhe 
Hiftory of George Barmoell. Es wurde (don vor mefe 
ais dreiffig Jahren ine Deutſche Aberfege, unb ebederz zum 
öftern aufaefübrt; aud ift e mit Lillo's übrigen Werken, 
Leips. 1774. 8. nicht viel beffer verbeut(ot worden. oz 
Hat über dieß Subjeft eine alte englifhe Ballade *), aus te 
Mitte des porigen Jahehunderts, mobel cine wahre Se 
{ΦίΦίε zum Grunde zu liegen fcheint. et der erfien Boo 
ftellung des Tranerfplelé Hatten cinige Wiglinge viele 3 

, bride biefer Ballade aufgekauft, unb fle mit ins Schaufps 

haus genommen, um das Sti damit zu vergleichen, um 
ſich darüber (uftig zu machen. Sie wurden aber fo gerät, 





Daf fie die Ballade wegwerfen, und ihr Schnupftuch heraus | 
ziehen mufften. Das Sede fand großen Beifall, und wurde 


zwanzig Abende nad) einander gefpielt, Dadurch ermuntert, 
ſchrieb Lillo ein zweites Trauerfpiel, The Chriftian Hero, 
weiches die Gefhidte des berühmten SEanderbeg enthlit. 
Mehr aber, als diefes, gelang thm ein zweites bürgerliches 
Trauerfpiel, The Faral Curiofiry, wozu Fielding, ber ein 
warmer Freund unfers Dichters war, einen Prolog verfen 
tigte. Su feiner Marina Senugte er die alte Tragödie, po 
rifles, die von einigen, und nice unwahrſcheinlich, für 
Sbakſpeare's Arbeit gehalten wird. Aillo’s beide legeen 
Trauerfpiele, Elmerick und Arden of Feversham warden 
et(t nad) feinem Tode, unb bas legtere, ven Dr. Boadley 
vollendet, erft im I. 1762 aufs Theater gebracht. Unter 
den verfificieten Stuͤcken verdient The Faral Curiofizg ohue 
Zweifel den Vorzug. Es hatte gleichfalls einen wahren Bors 
fall 


*) Q. Dr, Percy’s Reliques, Vel. III, p. 247. ΄ 
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fall zur Grundtage. Ein armer alter Mann und feine Grau, 
ble zu Penryn in Cornwall Iebten, wurden durch ihre bittre 
Armuth zur duferiten Werzweifelung gebradt, und ermote - 
beten einen bet ihnen eingekehrten Saft, einen reichen Oftins | 
bienfabrer, um ſeine mitgebradteh Schaͤtze zu erhalten. Es 
fand ſich hernach, daß der Ermordete ihr eigner Sohn war. 
Lillo bat fehr glacklich einige Umſtaͤnde in dieſer tragiſchen 
Geſchichie abgeändert, und andre hinzu erfunden, um fie 
deſto rabrender uud dramatiſcher ju machen. "Qu den (dons 
“ften Seenen gehören ‘folyende des dritten Akts, die den 
Kampf det Natur und des guten Gefühld der beiden ungluͤck⸗ 
“Het Eheleute vàr der. Bokstehung des Mendes, und die 


Ausfahrung deſelben enfhpalteni 
-- dr 


Enter-A GNES sione, with. the caler ; in her hand, 


Who fhould this firatiger be? — ‘ahd then this 
" tafket — 
"Ré TAGE, “dt fs of value, and yet trults | it, | 
As if a‘thifle, toa ftraiiger’ shand — | 
His confidence amazes fri — Perhaps mE 
It is not what he fays — Pi ftrongly tempted 
To open it, and fee + ‘Ho’, let it ref. 
Why! Tould my turiolity excite me 
To fearch and pry into th’affairs of others? 
Who have, t'employ my thoughts, fo mahy cares. 
. And fotrow of my own? — With how much eafe 
The {pring gives way! — Surprizing! moft prodi: 
gious!. 
My eyes ire dazzléd, and my ravifh’d ‘heart 
"Leaps at the glorious fight — How bright» thé luft, ' 
How immenfe the worth of thefe fair jewels! 
Ay, fuch a treafure would expel for ever 
Bafe poverty, and all its abject train; 
The mean devices we're reduc'd to ule, 


Te 
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In fome' conditions may be brought t'approve ; 
Theft, facrilege , treafon, and parricide, 
When flatt'ring opportunity intic'd, 
And defperation drove, have been committed 
By thofe who once woud ftart to hear them nam'd | 
Agnes. And add to thefe detefted fuicide, 
Which, by a crime much lels, we may avoid. 
Old Wilmo. 'Th'inhofpitable murder of om 
guelt! — 
How cou'dft thou form a thought Io very tempting, 
So advantageous, fo fecure and ealy; 
And yet fo cruel, and fo full of horror? 
© Agnes. "Tis lefs impiety, lefs ngainft nature, 
To take another's life, than end our own. 
| ‘ Old Hilmot, It is no matter, whether this or ts 
Be, in itfelf, the lels or greater crime: 
Howe’er we may deceive ourfelves or others, 
.We act from inclination, not by rule, 
Or none could act amifs — and that all err, 
None but the confcious hypocrite denies. 
— O! what is man, his excellence and ftrength, 
When in a hour.of trial and, defertion, 
Reafon, his noblelt power, may be Iuborn'd 
To plead the caule of vile aſſaſſination! 
Agnes, Yowre too fevere: reafon may jultly plead 
For her own prefervation. 
Old 77 ilmer, Reft contented : 
Whate’er refiftance I may feem to make, : 
I am betray’d within: my wills feduc’d, 
And my whole foul infected. The defire 
Of life returns, and brings. with it a train 
Of appetites that rage to be fupply'd. . 
Whoever fiands to parley with temptation; 
Does it to be o'ercome, 





P 
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.. Agnes, Then nought remains, 
But the fwift execution of a deed « . 

That is not to be thought on, -or delay'd. : 

We mult difpatch him fleepipg: [hou’d he wake; 
Twere madnefs to attempt it. +. 


Old-Zf'ilmor. - True, his fvemgth | 


Single is more, much more than ours united ; 
So may his life, perhaps, as'far exceed — 
Ours in duration, fhon'd he ’fcape thie [hare. 
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Gen'rous, unhappy man! O! what cowd move thes.- 


To put thy life and fortune in the hands 
Of wretches mad with angni[h! , . |, 
Agnes, By what means? 

By ftabbing, fuffocation,: or by ftrangling 
Shall we effect his death? 

Old Milmor. Why, What a fend! 
How cruel, how remorfelefs and impatient ‘’ 
Have pride, and poverty made thee? 


Agnes.. Barbarous man! 
Whole walteful riots ruin'd our eftate, 
And drové our fon, ere the firft down had fpread 
His rofy cheeks, [pite of my fad prefages, ' 
Earneft intreaties, agonies and tears, 


E 


To feek his bread ’mongft ftrangers, and to perifh. 


In fome remote, inholpitable land — 

The lovelieft youth, in perfon and in mind, 
That ever crown'd a groaning mother’s pain! 
Where was thy pity, where thy patience then? 
"Thou cruel husband! thou unnat'ral father! 
Thou moft remorfelefs, moft ungrateful man, 
‘To wafte iny fortune, rob me of my fon; |. 
To drive me to defpair, and then reproae Ine 
For being what thou’ft made me. 


Qe 


ου 
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| Old FVilmor. Dry thy tears: 

I ought not to reproach thee, I confeís | 
That thou haft fuffer’d much: fo have we both. 
But chid no more: Pm wrought up to thy purpofs. © 
The poor, ill-fated, unfufpecting Victim, - 
Eré he reclin'd him on the fatal couch, . , 
From which he’s ne'er to rife, took off the:fafh, 
And coftly dagger that thou faw’ft him wear; 
And thus, unthinking, Furnifh’d us with arms 
Againtt himfelf. Which fhall I ule? 

| Agnes. The fafh, 
E you make ufe of that I can aſſiſt. 


Old Wilmer. No — tig a dreadful office, and I'H 
{pare 
| Thy trembling hands the guilt — fteal to the door 
And bring me word if he be fill afleep. 
.. (Exit Agnes) 
Or I'm deceiv’d, or he pronounced himfelf 
The happieft of mankind. Deluded wretch! 
They thoughts are perifhing, thy youthful joys, 
Touch'd by the icy hand of grifly death, 
Are withering in their bloom — but thought ex 
tinguilht, 
He'll never know the lofs, nor feel the bitter 


| Pange of disappointment — then I was wrong - 


In counting him a wretch: to die well pleas’d, 
Is all the Rüppieft of mankind can hope for. 
To be 4 Wretch, is to fürvive the lofs 

Of every joy, and even hope itlelf, 

As I have done — why do I mourn him then?. 
For, by the anguifh of my tortur’d foul, 

He to be envy'd, if compar'd with me. 


Enter 


4 
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Enter AGNES. with YOUNG WIEMOT?S degger. — 
Agnes. The Stranger [leeps at prefent; but fo sofilefs 
His flumbers feem, they can't continue long. 
Come, come, difpatch — Here I've fecur'd his daggers” 
Old Wilmore, Q Agnes! Agnes! if there be a hell ' 
"Tis juft we fhou'd expect it. . | | 
. . (Goes to rake the dagger, but lets is fall) © 
Agnes. Nay, for [háme, 
Shake off this panick, and be more yourfelf. U 
Old Milmot. What's to be done? on what had we 
,  determin'd?. : 
pes You're quite difmay’d. Il do the deed 
myfelf. 
(Takes up the dagget.) 
Old Milmor. Give me the fatal mdi 
"Tis but a fingle murther, ' 
^ Neceflity, impatience and defpair, 
The three wide mouths of that true Cerberus, 
Grim poverty, demands — They [hall be ftopp’d. 
Ambition, perfecution, and revenge 
Devour their millions daily: and fhall I — 
But follow me, and fee how little caufe 
You had to think there was the leaít remains 
Of manhood, pity, mercy, or remorfe 
Leit in this i lavage breaft. 
(Going the wrong ME 
| |. . — Agnes. Where do yon gr 
The ftreet is that way. ‘ 
Old Wilmor. True] I had Forgot. | 
Agnes. Quite, quite confounded. 
on Old Primes. Well, I-recover, 
— I fhall find the way. (Exit) 
| Agnes. O Softly! foftly! 
The leaft noife undoes us. — Still I fear him: 
| ου 4 we No 
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— No — rdw he feems determin'd — O! that paufe, 
That cowardly paufe! — his refolution faila — | 
Tis wifely dote. to lift your eyes to heaven; 


‘When did you pray before? 1 have no patience — 


How he furveys him! what a look was there! — 
How full of anguifh, pity and remorfe! — 

He’ll never.do it — Strike, or give it o'er — 
,— No, he recovers — but that trembling arm 

May mils its.aim; and if -he fails, we're loft — 

"Tis dahé+— O! no; he tives, He [truggles yet. 

| Young IF ilesos. ON father! father! 
i 208i € (In andther Robm.)- 
Agnes. Quick, repeat the blow. 

What pow'r fhall I invoke to eid thee, Wilmot! 

— Yed hold thy hand «+ inconftant, wretched woman! 
What doth my heart.recoil, and bleed with him 
Whole murder was vontrit’d — O Wilmot! Wilmot! 


Moore 


Edward -- , ward in feiner Jugend anfänglich 
zum Leinewondshandel heftimmt, widmete fif aber bald ganz 
bem Studium ber ſchaͤnen Wiſſenſchaften *), und lieferte vers 
ſchiedne mit Beifall aufgenommene Gedichte, varnehmlich 


ſeine (don im erſten Bande dieſer Beiſpielſammlung erwaͤhm 


ten Sabelp für das ſchoͤne Weſchlecht. Seine beiden Lu 
fpiele, The Foundling unb Gilblas, fanden keinen fonder: 
lichen Beifall, ob fle gleich nicht ohne Verdienft der Anlage 
und Rearbeitung find. In feiner Art aber vortrefflich if 
fein, in pei gefthriehenes, oarderuches Trauerſpiel, Th⸗ 

Game- 


*) Er " im J. 1757, Yürl m1 der — der von ihm 
herausgegeben ſchatzbarer Wochenſchrift, The World, bie 
su ins Deutiche ibenfent GH. , 


“a 
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Gamefter, der Spieler, welches im J. 1753 - gegeben 
wurde, und anfänglich eine ziemlich falte Xu ahme erbielt, 


well man es zu erfchätternd und angreifend fand. : Vielleicht 


, aber war mehr der darin auf eine fo herrſchende -Leblinggs 


neigung geichehene Angriff an. Diefer falídjen Delikarefie . 
Schuld. Der Stoff Harte end wahre, in Stalisn vorgefaline 


Gefhidte zum Grunde, von der es aud) eine befanders ges 


druckte Erzählung giebt, die aber von bem englifchen Dichter” 


auf die Sitten feines Baterlandes angewandt wurde. Un: 
fiveitig ift dieß Schaufpiel eins der tübrenbften und lehrreich 
ſten. Charaktere, Geſinnungen, Situationengi b Sprache 
find darin meifterhaft bearbeitet. Saurin bat 
verley die Hauptzuͤge des Originals beibehalten; aber bie 
Gtaͤrke der Sprache durch feine: Umkleidung in franz 
Werle merllid) geſchwaͤcht. Cine der ſtaͤrkſten Scenen 
engliſchen Stids ift die, wo Beverley im Gefaͤngniſſe das 










Gift nimmt, und gleich darauf von feiner Frau und Soho 


fier beſucht wird: 


Beverley, Why, there's an end: then.: I havé . 


judg'd deliberately, and the refult is death, ‘How the 
Self- murderer’s account may ftand, I know not. But 
- this know — the load of hateful life oppreffes me 


too much, — — The horrors: of my foul are more ^ 


than I can bear — — (Offers to kneel) Father of mercy! 
— 1 cannot pray — — Defpair-has laid his iron hard 
upon me, and feal’d me for perdition — — Confci- 
ence! confcience! thy clamours are too loud — — 
Here's that f hall filence thee; (Takesa vialout.of his pocket, 
and looks at it.) Thou art moft friendly to the Miferable. 
Come then, thou cordial for fick minds — come to 


my heart! (Drinks) O, that the grave wou'd bury me- : | 


mory as well as body! For if the foul fees and feels 


the fufferings of thofe dear ones it leaves behind, the 
No 3 ' Ever- 


feinem Be⸗ 


- 
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Everlafiing has no vengeance ‚to tormeht it deeper. — | 


— Ill think no more on't — Reflection comes too — 
late — Once there was a time fort — — but now ’tis 


pat — — Who” there? 


7 Enter JARVIS, 

Jar. One that hop'd to fee you with better looks 
—— Why do you turn fo from me? I have breught 
comfort with me — — And fee who comes to give 
it welcome. a | 

Bev. My wife and fter! Why, *tis but one pang 
then, andyfirewel world!  (añde) _ 


Enter Mrs. BEVERLEY and CHARLOTTE, 
. Mrs. Bey. Where is he? (Runs aud embraces him.) 
é 1 have him! I have him! And now they fhall 
never part us more — I have news, Love, to make 
you happy for ever— — But don't look coldly on me. 
Char. How is it, Brother? 
Mrs, Bev, Alas] he hears us not — Speak to me, 
Love. I have no heart to fee you thus. 
- ‘Bev. Nor I to bear the fenfe of fo much fhame — 
^ - w= This is a fad place. 
| Mrs. Bev. We come to take you from it. To tell 
you that the world goes well again. . That Providence 
has (sen our forrows, and fent the means to heal’em 
— — Your Uncle died yelterday. 
Bev. My Uncle! — — No, do not fay fo — — 
O! I am fick at heart! 
Mes. Bev. Indeed! — I meant to bring you con 
Bev. Tell me he lives then — If you wou'd give 
. 3ne comfort, tell nje he lives, . 
Mrs. Bev. And if I did — — I have the power te 
saile the dead — — Ho died yelterday, mE 
Be. 


cs p E oH 
^ Bev, And I am heir to him? | 


| ‘Jar, To his whole eftate, Sir — — ‘Bu bear it | 


- patiently — — pray, bear jt patiently. | 


- Be. Well, well - — + (Pauling) Why, fame fays 


Ian rich then? 
Mrs, Bev. And truly. fo — — Why do. you look 
fo wildly 4 . 


Bev, Do 1? The news Was s unexpected. But has 


ke left me all? - 
Jar, All, all, Six — — - He cou'd mot leave it 


"fom you, x | | 


Bev. Tm forry for it. 
Charl, Sorry! why forry? - - 


Charl. Peace be with his foul then - — Is it fo 


‘ferrible that an old Man [hould die? 


- 


Bev. He fhou'd have been immortal. . _ 

Mrs. Bev. Heaven knows, I wifh’d not for. his 
death, ”Twas the will: of Providence that he f howd 
‘ die — Why are you dilturb‘d fo. 

Bev. Has death no terrors in it? . 

Mrs. Beo, Not an old man's death. Yet if it 
troubles you, I wifh him living. 

Bev. And}, with all my heart. 

Charl, Why, what ’s the matter? 


I had never known it! | 
Bev. Or had heard it one day fooner — For I 


have a tale to tell, fhaH turn you into ftone; or if . 


_ the power of fpeech remain, you fhall kneel down 
and curfe me, 
Mrs. Bev. Alas what tale is this? And why are 


. we to curfe you ? — — Tl blefs you for ever. 


904 . Bev, 


Bev. Your uncle's death, Charlotte — | 


- 


Bev. Nothing — — How heard you of his death? 
Mrs. Bey, His fteward came exprels — — Wou'd- 


1 
a! 
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* Be. No; I have defery'd, mo bleflings. The 
world ‘holds not fuch another wretch. All this large 
fortune, this fecond bounty of heaven, that might 
have heal’d onr forrows,.-and fatisfy’d our utmoft 
hopes , in a curs'd hour I fold laft night. 

| Charl. Sold! how fold? 

Mrs. Bev, Impollible! — it cannot be! 

Bev. That devil Stukely, with all hell to aid him, 
tempted me to the*deed. To pay falfe debts of honour, 
and to redeem palt errors, I fold the Reverfion — — 
fold it for a fcanty fum, and loft it among villains. 

curl Why, farewel all then, | 

ev. Liberty ‘and ‘fe! — -— Come, kneel and 
-- me. . 

, Mrs. Bev, Then hear me Haven! (kneels) Look 

down with mercy on his forrows! give foftnefs to his 


lgpks, and quiet to his heart! take from his memory 


the fenfe.of what is paít, and cure him of defpair! On 
me! on me! if mifery muft be the lot of either, mul- 
, tiply misfortunes! I'll bear’em patiently, fo he ie hap- 
py! Thefe hands [ball toil for his fupport! Thefe eyes 
be lifted up for hourly bléffings ón him! And every 
duty of a fond and faithful wife be doubly ‘done to 
cheer and comfort him! — — So hear mei fo hear 


. me! (Rifes.) 


Bev. I wou'd kneel too, but that offended Heaven 
won'd turn my prayers into curfes. What, have I 


to afk for? I, who have [hook hands with hope? Is | 


it for length of days that I fhou'd kneel? No; my 
time is limited. Or is it for this world's bleffings upon 
you and yours? To pour out my heart in wifhes for 
a ruin'd. wife, a child and ſiſter? O! no! For 1 have 
done a deed, to make life horrible Pyou, 


Mrs. 


4 


Mri; Bex. Why horrible? Is poverty [a horrible? 
^ «The real wants of life are few — A little induftry 
will fupply’em all — And chearfulnefs will follow — 


It is the privilege of of honeſt induſtry; and we'll enjoy 


it fully. 


Bev. Never, never — O, I have told you but in 


part. The irrevocable deed is done. 
Mrs. Βου. What deed ?— And why do you look 
fo at me? 
+, Bev. A deed that dooms my foul to vengeance — 
that feals your mifery here, and mine hereafter! . 
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Mrs, Bev. No, no;. you have a heart: too good 


fort — Alas! he raves,. Charlotte — his looks too 
terrify me — Speak comfort to him —- He can have 


done no deed of wickednéfs. ' 
Charl. And yet I fear the worft — What is it, B 
Brother? Bu | 
Bev. A deed. of horror. ! 


Jar. Alk him no'queftions,. Madam — — This 
laft misfortune has'hurt his brain. . A little time will 
give him patience. ‘ 

XIII. 
B roofe. 


Henry Brooke, ein Seländer, ftar$ ale. Auffeher der 
Barafen zu Deullingar in Inland, in ber Gicaffdjaft Wert: 


meath, im zy. 1783. Ale Schriftſtellor made er fi) vors. 
nehmlich durch feine Farmer's Letters 6efannt, welde auf -- 


eine Empörung in Srland Bezug harten, unb in ber Manier 
von Swift's Drapier’s Leiters gefchrieben find. Schon 


im S. 1738 follte fein erſtes Trauerfolet, Guflavus Vala . 


auf bas Drurplane: Theater gebracht werden, und alles mar 
w deffen Vorftellung Gereit, als fle auf einmal Burch einen 
P 905 ΄ Defehl 
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Beſehl Des Lordtammerers unterſagt wurde. Eben dieß 
Sqickſal Batte in Irland eine Oper von ihm, Jack, the 
Giant- Queller, die et bala nad) der dortigen Rebellion, und 

dn Beziehung darauf, gefchrieben hatte. Jenes Trauerfpiel 
ließ er indeß auf Unterze:dinung bruden, und (ος damit über 
achthuntert Mund gewonnen baden. In der Folge lieferte 
ον mehrere dramatiſche Gxüde, und unter diefen aud) Saft 
fpleíe unb Opern. In den meiſten herrſcht Greibeiséfinn unb 
patriotiſcher Eifer ; unb wenn fle gleich nicht zu den engliſchen 
Schauſpielen vom erm Mange gehören, fo find fie bod) ger 
wis nicht ohne Verdienſt. Der Plan iſt sememiglih (che 
gut angelegt; die Charakterzeichnung if ftart und treffend; 
und bie Sprache (t kuͤhn unb nervicht, obgleich zumetten uns 
Perekt und deflamatorifh. Seine Trauerfpiele find: Gu/fa- 
wus Fi aja — The Earl of Weftmorland — The Earl of 
. Effex — Anthony aud. Cleopatra — The Impofter — 
Cymbeline — Montezuma - The Veftal Virgin. Une 


Sec dlefen bleibe wohl immer fein erites OE, Guſtav Waſa, 


bas defte; nur bat e6 eben die Unrichtigkeiten unb tiunatür; 
Uqhkeiten der Schreibart, die and ben folgenden eigen Gitai 
Ben, Man lefe Bier cine Ccene daraus zur Probe: 


GUSTAVUS, CHRISTIERN. TROLLIO. 
Chrift. Tell me, Guftavis, tell me, why is this, 
' That, asa ftream diverted from the banks 

Of fmooth obedience, thou haft drawn thole men 
Upon a dry uncbannelPd enterprize, 

‚To turn their inundation? Are the lives _ 

Of my xnifguided people held fo light, 

That thus thou'dft pufh them on the keen rebuke 
OF guarded majefty; where juftice waits, 

All awful and refiftlels, to aflert © 
"[h'impervious rights, the fanctitude of kings, 
And blak xebellion?. | 


Brooke. ο κο 
|: Guft, Saftice, fenctitude, 
- And rights! Oh, patience! Rights! What rights, thou . 
tyrant f 
Yes, if perdition be the rule of power, | 
If wrongs give right, oh, then, fupreme in mif biel, 
"Thou wert the lord, the monarch of the worhi f 
"To narrow for thy claim. But if thou think'ft, 
"That crowns are vilely propertied, like coin, . 
To be the means, the fpecialty of luft, 
And fenfual attribution; if thou think'ft 
- hat empire is of titled birth or blood; 
"That nature, in the proud behalf of one, | 
Shall difentranchife all her lordly race, NN" 
‚And bow her gen’ral iffae to the yoke | 
. Of private domination; then, thou proud one, 
"Here know me’for thy king. Howe’er be told, 
Not claim hereditary , not the traf 
Of frank election, : 
"^. Not ev’n the high anointing hand of Heav'n, - 
Can authorife oppreflion, give a law 
For lawlefs power, wed faith to violation, 
. On reafon build mifrule, or juftly bind 
Allegiance to injuftice. Tyranny 
Abfolves all faith; and who invades our rights, 
Howe'er hie own commence, can never be | 
But an ufurper. ‘But for thee, forthee — 
There is no name. Thou haft abjur’d mankind, . 
Dafh°d fafety from thy bleak, nnfocial fide, 
And wag'd wild war with univerfal nature, . 
Chriff. Lioentious traitor! thou can talk it 
: largely. 
Who made thee umpire of the rights of kings, | 
And power, prime attribute? : As on thy tongue 
. The. poiíe of battle lay, and arms of force, 


La 
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To throw defiance in the front of duty. 

Look round, unruly boy; thy. battle comes 

, Like raw, disjointed mufring, feeble wrath, 
A war of waters, borne againít the rack 


c 


| . Of our firm continent, to fume, and chafe, 


And fbiver in the toil, 
| Gaft. Miftaken man! 
I come impower'd, and Rrengthen’d în thy weaknels; 
For tho'the ftructure of a tyrant's throne 
Rife on the necke of half-the fuff'ring world, 
Fear trembles in the cement; prayers, and tears, 
And fecret curfes, fap its mould’ring bafe, | 
And fteal the pillars of allegiance from it: | 
Then let a fingle arm but dare the fway, | 
Headlong it turns, and drives upon deftruction. 
— —Trollio. Profane, and alien to the love of Heav'a! 
‘Art thou (till harden'd to the wrath divine, 
. That hanga.o'er thy rebellion? Knowf thou not; 
Thou art at enmity with grace, caft out, 
Made an anathema, a curfe enroli'd 
Among the faithful, thou and thy adherents, 
Shorn from our holy church, and offer'd up, 
As lacred to damnation? | 
| . - Qwf. Yes, I know, 
When fuch, aa thou, with facrilegious hand, 
Seize on the apoftelic key of heav’n, 
It then becomes a tool for crafty knaves 
To fhut ant virtue, and unfald thofe gates, 
That Heav?n itfelf had barr'd againft the lults 
OF avarice and ambition, Salt and fweet, 
As laoks of charity, or voice of lamba 
That bleat upon: the mountain, are the worde 
Of Chriftian meeknefs! mifGon, all divine! 
The law of love fole mandate. But your gall, 


/ 


Ye 


E ‘ | A ' 4 $9 | 


Ye Swedif h prelacy, your ¢ call hath turn’d 
TO werds of fweet, but majgened pesice, ^ 
To wrath and bitternefs. Ye haBbw"d men, 
In whom: vice fanctifies, whofe precepts téath 
Zeal without truth, relizion withont virtue; 
Who ne'er preach Heav’n, but with a downward eye; - 
‘That turns your fouls to drofs! Who, fhouting, loofe 
"The dogs of hell upon ys. Thefts and rapes, _ 
Sack'd. towns, .and midnight howlings through the 
| . realm, 
Receive your fanction. ‘Oh, "tis glorigus mifchief! 
When vice turns’ holy, puts religion on, 
Affurhes the robe pontifital, the eye ^. . ._ 
Of faintly elevation, bleffeth fin, ‘ . 
^ And makes the [eal of fweet offended Heav’n . 
A fign of blood, a‘label for decrees; 
That hell would. Ihrink to own. = .. 
Chriſt. No muro “of this; EE 
Guftevus , would” thay yet return to.grace, — o 
And held thy motions in the fphere of duty, 
Aeneptanee might be found _ | 
Guf. Imperial Ipoiler!, os 
Give: me my father, give me back ıny. kindred, 
Give. me the fathers of ten thoufand erphans, 
| Give me the fons in whom thy ruthlels [word . 
Has left our widows childlels, Mine they were, 
‚Both mine, and ev'ry Swede's, whofe patriot brealt 
| Bleeds in his country’ 8 woundings. (Oh, thou canft 
not! . - 
Thou Faft outfinn'd all reck’ning! Give ine then 
My all that's left, my gentle mother there, 
Aud. fpate yon little trembler, ' 
Chrifl. Yes, on tea 
' of ‘compact and fabmiffion, Zr 
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: Gaft. Ha! with thee? 
Compact with thee! and mesn’ft thou for my country, 
For Sweden? No, fo hold my heart-but firm 
Altho'it wring for't,. tho'blood drop for tears, 
And at the fight my ftraining eyes ftart forth — 
| They both [hall perifh firlt. 


XIV. 4 | T 
An Mefen, ziemlich zahlreichen Beiſpielen ans engli 
. fen Trauerfpleldichtern mag e$, des Raums zu (Φοπεα, gu 
mug (eon. 3 giebt ihrer jedoch nod viel mehrere, von be 


nen bier einige ber befannteften, vornehmlich neuere, nur 
kaͤrzlich anzuführen find: 


Aaron Hill. 


Bon feinem Lehrgedichte über die Schanſpielkunſt ſ 
oben, ©. III. &. 136. — Seine Trauerfpiele: Elfrid; 
or, The Fair Inconftant — The Fatal Vifion, or, The 
Fall of Siam — King Henry V — Atkelwold — Zara — 
Alzira — Merope — Roman Revenge — The Infol- 
vent, or, Filial Pity — Saul — Daraxes, Haden viei . 
Regelmaͤßigkeit, und viel Korrektheit der Schreidart, aber 
wenig feibenfdaftiie Stärke. Manche Reden find zu ρου 
tiff, und grängen note an Schwulſt. 


John Horne. 


_- Œin Schottlaͤnder, der anfaͤnglich zum geiſtlichen Orto ide 
beſtimmt war, aber wegen [είπες erſten Arbeiten fürs Zens 
tee aller Anſpruͤche darauf in feinem Vaterlande verinſtig 
erklaͤrt wurde. Er gieng nad) London; und hier nahm fid 
Lord Bute ſeiner an, empfahl ihn dem jetzigen Könige, das 
mals Prinzen von Wallis, und moisfte Jm von demſelben 

à n ‘ ein 


4 
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en Beate ans. Geitdem fehrieb er mehrere Trauerfpieie, _ 
bie niche ofine einzeine Schönhelten find, aber denen e$ doch 
An geböriger Ausfeilung und Vollendung thangelt. Auffee 
bem Douglas, der am meiften.aefiei, und Ach beftindls mit 
Beifall auf ber Bühne erhielt, Hat man nod von thm: 
‚Agis — The Siege of Aquileia — The Ford κά. 
—, Alonzo — Alfred, . 


^ Ridard "m 

ον ©. BV. €. gig. — Seine Beiden Tranerfolete: 
Boadicea und Medea haben viel poetifhes Verdieng, fnb - 
aber mehr für den Lefer unterbaltend, alé für den Zufchaner 
. éntereffant, Auch wurde bas fe&tere nicht zur Vorfellung 
von (bm Seftimmt, fondern ganz im griechifchen Geſchmack 
verfertiot, und mit Chören, in ben Zwiſchenraͤumen der 
Atte, untermifht. Sr ſcheint dabei die Medea des Genes 
Fa beftäntig im Auge gehabt zu haben, umb baburd nod) 
mehr zum anhaltenden und oft ziemlich kalten derlamatori⸗ 
ſchen Tone verleitet zu fen. 


David Mallet. 


6. Φ.Ι. 6.78. u. 6. V. & 169. — Seln tramati(fjer 
Ruhm dauerte nicht lange; und davon lag die Schuld woh! mebe 
an Mangel fetner Talente für dieleDidrungéart, als an bem 
Unbeftande des engltichen Publifums. Dean fat von ihm fol 
gende vier Tranerfpiele: Eurydice — Multapha — Alfred 
' ee Elvira. Den Alfred Hat er eigentlich ais Maske, mit 
Thomſon gemeinfhaftlih, bearbeitet; hernach wurde bie 
Strid von Garrick in cin Trauerſpiel umgebudet. 


Arthur Murphy. 


As Qufifpletdiciter WE er fibon oben ermáfut worden; 
aber- aud feine Trauerfptele zeichnen $$ unter ben nenern' 
 englü 
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| maiféen Produkten biejet Art vortheilhaft aus: The Ον. 
phan of China — Zenobia — The Grecian Daughser — 
Alzuma, Dat. zweite fand votyfigiden PDeifall, und if 

pm Theil ber Zelmire des Ou: Belloy nage en: 


Ricard Cumberland: 


Eben die Ungleichheit, diesoben als Eigenſchaft fener 
komiſchen Stuͤcke bemerkt wurde, ift aud feinen tragifchen 
eigen ; die jedod im Ganzen viel Schönes Haben. Se 
heiffen: Tbe Banifhment of Cicero — The Basele of 
Haftings - -- The Carmelize. | 
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Dia ältefte bisher entdeckte Spur eines beutfcben Trauer⸗ 


ſpiels führe die Entſtehung deffeiben wenigſtens bis (n Die 


: 


rte Hälfte des viergehmien Jahrhunderts jurdd. - Rothe 
gedenkt nämlich in feiner Thuͤringiſchen Chronik einer Cras 


© góoie von ben sebn Jungfrauen , bie im 3, 1322 vor dem 


türingifden Saubgrafen Briebrid) gu Cifenad fey aufgefüßre 
worden:*). Ob fie aber in fegend einer Handſchrift fid) er; 


| halten Habe, bat man bisher noch nicht entdeckt. Im fedét 


M 


zehnten Sahehunderte wurden die Trauerfpiele febr gewoͤhn⸗ 
lid); unb unter Sans Sachſens Werken ſind ihrer fuͤnf und 
funfzig, theils gelſtliche, teils weltliche befindlich; ganz in 
dem erbaͤrmlichen und durchaus geiſtioſen Tone ber Komödien 
und Faſtnachtsſpiele. Eben ſo unbedeutend und elend ſind 
alle andre aͤhnliche, unb zum Theil nur im "feugern etwas. 


| Fiemlicere tragiſche Berfnde der Folgezeit,’ bis auf die 


Spistfche Periode, bie auch in biefer Gattung einen beffern, 
obgleich von bem Geifte ber Franzofen und Engländer nod 


ſehr entfernten, Geſchmack veranlaffte. Op: fefbft übers 


ft&te die Troianerinnen des GenePs (n Alerandriner, unp- 
die Antigone des fEuripioes. Ihm folgten mebtere, theile 
in Veberfeßungen unb Madabmungen, theil in ‚eignen Ars 
i “ , beiten 
(| *) €. Sreislebens Nachleſe su Bortfched's Borsath 3. Belch, 


b. dram. Dil. felps. 1760. 8. 66, 6f, — und ven mee j 
sen, Rod's Compendiam, ©. 226 ff, 


Dp 
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fete Didfer Art. Die einzigen, blé darunter, wegen eit 
zeiner nicht ganz migiungner Züge, mod) Aufmertfamfeit 
merdienen, find Andreas Grypb und Kafpar v. Lobenfiem. 
Bon jenèm har man einen Leo Armenius;. Cardenio ahd 
Celinde; Katharina von Georgien; Aemilius Paulus 
Papinianus; Karl Stuart; die beſtaͤndige Mutter; tnd, 
die Bibeoniter. Won dem letztern: Kleopatra; Epicha⸗ 
cis; Agrippina; Ibrabim, unb Sophonisbe. Aud be 
bekaͤnnte Guͤnther machte als Schäfer einen Verſuch dieſer 
Mt, ber unter feinen Gedichten befindlich, unb, wie alti 
“pon ihm, febr unreif it. Gottſched beſab mehr Cicer aff 
Talent, ber beutfen tragifchen Bühne aufiubelfenz und 
c. feine eignen Trauerfpiele, worunter bet flerbende Cato al 
betannteſten ift, wären nod) mehr vergefien wenn feine Gr: 
munterung nicht auf beffere Köpfe gewirkt, unb fie durch 
‘bag Studium ber Alten und der beſſern Ausländer anf vine 
beſſere Bahn geleitet hätte. 


11. 

J. € Schlegel. | 
it (einen Trauerfpielen begann bie beffere Spode der 
"béutíden tragi(djen Poeſie. Sein erfter Verfud war Oreſt 
und Pylades, ober, wie er e$ Anfangs nannte, Die Ge 
 fdnoiftec in Cauricn. Die folgenden find: Dido — die 
Crojancrinnen — Banut—- Germann — und.elne Veber 
fegung der Elektra bes Sopbokles. . Unter biejen verdienen 
die Trojanerinnen und Hermann Wohl unfireitig ben Bors 
aug *). Das legtere tft wahres deutſches Nationalſchauſpiel, 
anb der Dichter wandte darauf aud) ben gréfften Fleiß. Die 
\ | | Antage 
D Versi. be ſchon oben erwähnte gründliche Beurtbeilung dies 
> + fer beiten Trauerfpiele in den Briefen, die neueſte Lit 


ratur bereeffeno , Tp. XXI, ©. 109 ff. 


JO 
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Anfage des Stuͤcks iſt völlig regelmäßig, ber Stoff kt gehss 
ο rig vertfelit, Die Scenen And mit einanrer fehr geſchickt vers 
Bunden, die Charaktere meiftens glidlich gezeichnet, unb die 
Schreibart it überaus korrekt. Syn ber bier zur Probe mits 
geiheilten zweiten Scene des erften Aufzuges fireiter der alte 
Sigmar mit feinem zweiten Eohne Slavius, der ben Rds 
mern günftig if, über ben Werth der roͤmiſchen Sitten, und 
der Künfte und Wiffenfehaften, melde die Deutfhen vow 
ihnen erlernen können, wenn Πε ihr Sod ertragen wollen; 
Die Dentihen find berufen, zum Dacus ins rémifhe Lager 
zu fommen. Sigmar weigert fid) binzugeben, und faͤhrt 
dem Flavius die Gruͤnde an, welche ihn abhalten: 


Sigmar. Bermann. Slavius. 
Slavius. . 
Mein Vater, εδ wird (pát. 
Wie koͤmmts, daß man noch nicht in Varus Lager geht? 
Sigmar. 
fbit du ein Deutfher ? 
Slavias. 
Wie? Mein Vater, fannft du fragen? 
Bia id denn nicht dein Blut? — Was fann ich: weiter 
fagen? 
Sigmar. 
Die Antwort ift dir leicht. prid), was dein Kerze 
fpricht. 
Síavtus. . 
Mein Vater, id) Bin deutfh, tod) haß id Nom aud) nicht. 
Sigmar. 
Ber Nom nicht Baffen kann, fann nicht die Deutfchen 
(leben. 
Was hhelleſt bu bein Herz? Gey treu mit ganzen Trieben, 
Sey roͤmiſch oder deutſch! Jetzt wähle deinen Freund; 
Rom, è oper deinem Volk fey günftig oder feind! 
Dp 2 Slavius. 
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Slavius — | 
Go faun denn beider Wohl nidt mehr vereint beſtehen ? 
e wird man heute nicht in Varus Lager sehen? 
‘Sigmar. 
Mein Sohn, id Habe. nod) zu Cifars Zeit gelebt, 
Vor bem bet Erdenkreis und ſelber Nom erbebt‘. 
Dieß war ein andrer Held, als dieſe trügen Seelen, 
Die nur geboren find, durch Geij die Welt zu quälen; 
Auf fremde Siege ftols, in feiger Wohufl rubn,- 
Und nichts aus Ehrbegier, aus Geldſucht alles tbun. 
Seibſt CAfar konnte nur bei andern Zucht erweden; 
Uns zu befiögen ftart, zu ſchwach uns zu erféreden. - 
Und den Ariovit bat nie fein Drobn gebeugt, 
Daf er vor Cifars Madt mit Schmeicheln (id geneigt. 
Umfonft hieß diefer thn nur näher zu ibm kommen; 
Bas jegund Garus hört, Hat Caͤſar aud) vernommen, 
Mein! ſprach Ariovift, wolle id) den Safar δα, 
So wär id) nidt zu ſtolz, unb wollte zu ihm gehn. 
Die fann auch Cifar shun, wenn Cdfar mich begehret. 
Slavius. 
Dod) it der Teichte Dienft bem Barus bald gewibret. 
Sitamer. ' 
Gin leichter Dienft wird ſchwer, menn er bte Ehre kraͤnkt. 
Slavius. 
Be weiß, οὐ Barus uns in Schimpf zu dringen denkt? 
| Sigmar. 
Soll fio ein freyer Fuͤrſt nidi des Geborfams -- 
und fol id sin Sefe von fremden Richtern nehmen ? 
Slavius — . 
Sir bleiben dennoch frei, (prit Nom uns gleich bas 
Rect. 
Sigmar. 
Bm Kom Gelege giebt, der iſt bee Römer Knecht. 
| Slavius 


\ 


E 
i 
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Slavius. 
Rom (ert uns Sunf und Big, und zipene bie wilden“ 
Bitten. | 
Sigmar. 
Rom jagt bie Unſchuld weg aus den begluͤckten Satter. 
Slavius. 


[4 


Sch babe Nom gefebn, unb trau ($m Gutes Lo 


Sigmar. 
Sch Hab e$ nicht gefehn, unb kenn’ e$ mehr, als du. 


Slavíus. 


Verwirfſt bu Kant unb Wig, bit bod) ben Voͤlkern nigen? | 


Sigmar. 
Verfiudt fey Kunft and Wig, wo fle die Lafter ftügen! . ' 


Mein Sohn, der Himmel (denft dem Menſchen Witz und 


Kunf, 


Als Pittel unfers Wohls und Zeichen feiner Gunſt, 
Dod der hethoͤrte Ginn Hat ihren Zweck verkehret; 
Was ſeinem quit bient, Hat feine Noth vermebret. 
Saum fat der fünfte Glanz die 9taufigfeit verdrängt; 
So wird bat Der, erweidt, bas am Vergnigen hängt, 
Zur Wolluſt finnreich wird, auf Pracht und Schäge didtet, 
Und fid) von anbret Wohl auf feinen Vortheil richtet: 
Bis endlich Sigennug ote Treu fürs Vaterland, 
Und fauler Deüffiggang den Trieb nad) Rahm verbannt. 
So liegt die Einigkeit, fammt Kraft unb Muth darnieder, 
Und was durch fünfte flieg, das fälle burd) Kuͤnſte wieder, 
Sohn, fieh bod) Nom einmal mic diefen Augen an: 
Ein ΦΗά von folder Art, i(t, was bit nägen kann. 


Slavíus. 
So M der Deutfche ftets in fchlechten Hütten momen? . 
Sigmar. 
lec frey ſeyn git mie mehr, als in Palaͤſten frohnen. 
Dp.3 Slavius: 
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Flavius. 

πιό frinte, bag man in Nom mid einen Bartar Beifft. 
Gig mar. 

Du biſt geſittet gnug, wenn bu zu kriegen weiffr. 
Slavius. 

κό wie id) Eriegen (ος, wird Rom mid) beſſer Ichren. 


Sigmar. 
Du trreft. Zwar fein Wie wird deine Waffen mebren, 
Dod) feine Wolluſt ſchwaͤcht ben Arm, der fie gebraucht. : 
Was nügt die &riegesfung, wo Kraft unb Muth verraudt? 


- 


Slavius. 

Mas aber nigt der Much, wenn niemand von mir Höre? 
Sigmar.. | 

Du ſchaͤtzeſt es fuͤr PA wenn did) bein Voll verebret? 
Slavius. 

er Wig und Kunft burd mid, (9 fennt mid alle 

Welt, 

Sigmar. è 

Was Hilfe dirs, wenn fte dich für felg unb weibiſch BA? 
Siavius. 


Bon Tapferkeit und Muth fol Nom mis nicht entfernen; 
Roms Lufter will ich (lien, unb (eine Künfte lernen. 


Sigmar. | 
Du traneft dir zu febr. Otimm δείπει Wohlfahrt wahe! ' 
Wer böfen Meiftern folgt, begiebt fid) in Gefahe. 


Slavias. 
Mein Water, prife mid), ob bu mich träge findeft. 


Sigmar. 
Wohl! aber denke nach, wozu du dich verbindeſt. 
Du kannſt ja nicht zugleich ein Held und Sklave ſeyn. 
Wo bu nicht trüge bift, muſſt bu bein Volk befreyn. 


J 


i 
| 
| 
Rom « 
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Kom wird, wenn du ihm dienft, bid mit Verachtung nennen. 
Geh, jage Rom in Furcht, foll es did näber tennen! 
fGeríanoff du Chr und Lob; Πε find dein Sigenthum! . 

Thu creche, unb faf ber Welt bie Gorg’ um deinen Nuhm. 
Aud id) bin Boffnungsuoll. Das Lob, das id) erworben, .. - 
Soll bet ben Enfeln bluͤhn, wenn ich (Φου lange gertorbenz 
5 gleich mein fefter Sinn, der nur ble Tugend ſchaͤtzt, 

Sich fremder Weichlichkeit unb Macht entgegen fegt. 

Ich geh, das deurfhe Bolt in feinem Muth gu ftärken, 

fag, Hermann, biefen Tag des Herzens Adel mecten t. 

6 bu der Stómer Feind, unb dany fo flebe. au, 

Wer mehrern Ruhm erjagt, dein Bruder, oder bn. 


$ecmann. Slavius. 
Hermann. ' 

So Haft du, Flavius, in Rom nur die gelernes, 
Wie. fid) ein ebles Herz von feiner Pflicht entfernes ?, 
An aller Tugend flatt, die bu vorbem geehrt, 

Hat Roms gerüfmter Wig bid) untreu feyn geiebrt? 
Haft bu den Nomen ſelbſt, der dir von Nom gekommen, 
Und der dir füße παρε, nur barum angenommen, 
Damit, wenn einft oet "Arm mit deinen Bürgern fidt, | 
Fae dein verrathnes Volt fein deutſcher Name ſpricht ? 


Hat mid nice Rom, mie bi, gelehret und ergôget ? 
So oft ein wildes Thier, das man zum Kampf verbeget, - 
Sm Schauplatzz bruͤllend fprana; fo oft auf ebnem Sand À 


So mand erbibtes Paar geuͤbter Fechter ftand; 


So oft der Roffe Lauf, auf den geſchwinden Wagen, 

Der Jugend muntre Schaar nach Ziel und Sieg getragen: 
Hat du bet ſolcher Luft mid) jemals fait geſehn ?. 

Doch dieſes laſſe nie des Himmels Schluß geſchehn, 

Daß ich, wenn meine Pflicht mein Blur zum Opfer wollte, 
| Urn eitler Spiele Pracht mein Voll verrathen ſollte! 


Pp 4 Flavius. 
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Slavius. | 
2, Hermann, martre bod) des Bruders Serle nicht! 
Penn Deutfchland Rom betriegt, fo weiß id meine Pflide, 
Dod fann (d) ohne Schmerz mid). meinem Trieb entreiffen ? 
. Aud Rom Hat nod) ein Recht, mein Vaterland zu heiffen; 
So lange diefer Ring an unfern Fingern prangt, 
Mit dem mir Bürgerrecht und Ritterſchaft erlangt. 
Hermann. 
Erwähne mie nur nicht dich nichtige Geſchenke. | 
Meint bu, daß ich mit Lut an meine Rnechtidaft benfe ? 
Mein, Bruder, biefer Ring fhimpft eines Deutfhen Sand, 
Die Freibelt adelt mid, und nicht ein fremdes Land. 
Ich (Φωδι in diefem Hain: Ihr Götter fend zugegen t 
Dies Zeihen meiner Schmach will (d) nicht von mir legen, 
Dis ih mein Bolt durchs Schwerdt von feiner Dienfibarfelt, 
Und mig vom Gürgerrecht des ffolzen Roms befreit; 
Und euch, als Sieger, dann zugleich mit diefem Ringe 
Ad manchen gilbnen Ning erfblagner Ramer bringe, 
Slavius. 
Ah, bu erwägeft nicht, ba Varus Seifel pat. 
Hermann. 
Thuenelden meineft du, burd die, an Geifels tate, 
Der knechtiſche Segeft die Deut(fen Nom verpfändet, 
Der feiner Jugend Ruhm im (páten Alter (hander. 
Ah! der Verräther bat die mir verfprodne Brant, | 
Hs unfrer Knechtſchaft Pfand, ben Feinden anvertraut 
Dod, wo die Götter nur e$ diefem Arm erlauben, 
Mill id) fie Heute nod) aus ihren Händen tauben, 
S will fie wiederfehn: wo nicht, fo will id) ibn, 
. Der fie verrathen hat, dafür zur Strafe ziehn. 


Komm! toit bu fangfam (eon, fürs Baterland zu 
ſtreiten, 
Wenn alle burtig fi find, die Waffen gu bereiten ? 
Flavius. 


. en Herz und Talent ſehr ſchaͤtzbaren Dichters erlitt die > 


J. E, Schlegel, | Gor 
. Slavíus; | 


΄ 


| Wen fe) dt Markus fómmt. Wein Bruder, log 


ϱ6 zu, 


, Daß td für diefesinak der Freundſchaft Gnuͤge tfu. 


Hermann. 


So thu nur, was bu wilt, bis alle Zeit verftriden. — 


IIT. 
v Cronegk. 
©. d.IL 6. 402. — Durd den früfen Tod biefes 


beutfde Schaubähne feinen geringen Verinft. Sein Trauer: 


ſpiel, Codrus, machte ibn juerft rühmlich befannt, unb ers 


Dielt ben Preis, welchen die Heraudgeber der Bibliothek 


^. der fhénen Wiſſenſchaften auf dad befte beurffje Trauer 


- fpiel geſetzt Hatten; unb es tourde guerft im Anfange des 


μη 


~ 


zweiten Bandes diefer Bibliothet, mit hinzugefügter Beurs 
sheilung, abgedrudt. Eine andre, fehr gegrünbete, Rritif 
dariiber finder man im efiften Bande der Berliner Citeratur⸗ 
briefe. In derfelben wird (nte feinem zweiten, unvollens 
bet gebitebenen, Trauerfpfele, line uno Gopbronia der 
Vorzug vor jenem, an Handlung, Antereffe, Eharatteren 
und Leidenfchaften zuerkannt, welches δά[είδβ Hleichfalis, 


. und nachher von eben dem Verfaffer, bem fel. Leffing, gleich 


im eriten Grice feiner Jamburgifchen Tramaturgie, tris 


tiſch zergliedert wurde. Die Fabel dieſes Trauerſpiels i$, 


wie bekannt, aus bem zweiten Gefange von Tafſo's Befrei⸗ 
tem Syerufalem genommen; und die hieher gehörige Stelle 


tft oben ‘als Probe diefes epiſchen Gedichte mitgerheilt wor, 


den. Qine der ſchoͤnſten Erenen tft ole vierte des britten 
Aufzuges, Elorinde erfährt bie Liebe Diner's zur Sophro⸗ 


nia, und geraͤth in eiferſachtige Wuth und Verzweifelung. 


Des Da 
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Da fie Gel Hofe viel vermag, fo IAM fie bie gefefitite Soc 


 pbronia vor fig fommen, um mit eignen Händen Stade 


auszuüben. „Welch eine (Hine Situation! meld) ein Kampf 
der entgegen gefegten Affecte! Clorinde toütet; Gopbronia 
(ft voller Sanftmuth; jene fhâumt vor Merzweiflung, unb 
bieft beſaͤnftigt fie durch eine Gelaffenheit, die ble natücfidjen 
Kräfte üderfchreitet, und die Wirkung einer Aber Tod um 
Marter wunderbar fiegenden Seele anzeigt.“ 


Élorinde. X4etnicie. Gopbronia. Wade. 


Elorinde. 
Sind dieß die Neigungen, die ben Oline entzuͤnden 3 
Wor diefer Züge Mache verichmäher er Elorinden ? 


Sapbronia, 

Prinzeffin, dein Befehl ruft aus des Kerkers Nacht 
Sophronien, die oft dein Ruhm erftaunt gemacht: 
Oft hört ich von bem Muth, ber dir im Herzen glühte, 
Tom jugendlichen Reiz, der auf den Wangen blühte; 
Und dachte, fónut ich bod) die junge Heldin fehn, 
Am Geifte männlich ftart, am Körper weiblich (doin! 
Entzuͤcket Hore ich nod die Tugenden erbeben,. 
Die allen Reizungen ecft Werth und Würde geben; 
Den Randhaft Hohen Sinn, die Großmuth in Verzeihn: 
Sch feufit: ach möchte fie dod eine Chriftin (eon! 
Werzeid, wenn dich mein Wunſch, fo wie bu glaubft, be 

. Ieidist, 

Dein He ift allzugroß gum unglüdiel'gen Wahn, 
Daf Blut und Graufamfeit bem Gott gefallen fann, 
Der uns zum Gl erfchuf; ber Gott zu dienen glaubet, 
Wenn dle verruchte Fauft der Brüder Leben raubet; 
Der Zwang Gerechtigkeit, Verfolgung Sifer nennt; 
Gir einen Glauben fámpft, ben tod) fein Herz nicht fennt; 
Den Gost, den ex verehrt, durch Giraujamfeit entweihet, 
n Ben 
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n- st #4 


x 


| 


v. Cronegf: . 6e3 


Wenn Gott verſchonet, raͤcht, und ſtraft, wenn Gott ver⸗ 
vibe, ; 
Um Mitleid bitt ich dich — 


Clorinde. 
Du, die den Tod vete — 
Um Mritleidb — Du? — 


Sopbronia. 
Mein Tod ift nur beneidenswerth. 
Wer für den Glauben (titór, verfhmäßt ves Todes 
Schrecken; 
Ich ſuche nicht für mid) dein Mitleid zu erwecken. 
O nimm in deinen Schuß der Chriften arme Schaar! 
Entreiße den Olint der drohenden Gefahr! 
€ ie können nicht die Ruh des wilden Sultans (tren, 
Und ihre Waffen find nichts, als Gebet und Zähren. | 
Sie find verbafit, verfolgt, Seftimmt zu Schmach und 
Spott; . 
Und niemand iR the Schuß und ihre Hilf, al Gott; 
Und Gott wird [είπε Macht und ihre Nettung zeigen; 
Wenn aud) ife Mund verfiummt, fo wird ihe Sint nicht 
ſchweigen. 
Hier redet jeder Stein, von Chriſtenblut befleckt, 
Und dort iſt Golgatha, das ſich von hier entdeckt. 
Hier, wo bei Sterblichen der Ewige gewandelt, 
Wo er als Menſch erſchien, und als ein Gott gehandelt; 
Dort, wo er flegend ſtarb, der Hoͤllen Made beſtritt, 
Die Sünden auf fi nahm, bie groͤſſte Marter titti 
Hier kann ein wahrer Chriſt vor Pein und Tod nicht beben: 
Mer ghbe nicht für ben, der für uns ſtarb, bas Leben? 


Wer wollte zaghaft feyn, wann alles um uns ſpricht: 


Hier ftarb der Ewige! Cheift, bent an deine Pflicht! 

Gin Überied’fher Zug erhoͤhet unfre Kerzen; 

Die Welt Hat feine Nub, des Tod bat feine Schmerzen. 
| . Mi 
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Mit Sreuben wäßtt mit mir der Cheiften West den Tod: 
Dod lade nicht auf bid) beu Fluch, ber denen brobt, 

Die mit unfhuld’gem Blut bie fifne Hand befled'en, 
Syd) weiß, Gott wird bem Golf ned) einen Retter wedfen. 
Pringeffin! wärft du bod zum Werkzeug auserfehn, 

Das Gottes Schluß vollführt, den Chriften beizuſtehn! 
Wie freudig wär mein Tod! — Zerbrih Olintens Ketten! 
Du fannft fein reblihers, fein beflerd Herz erretten: 


- Nod mancher eitis dant ibe vielleicht fein Glad. 


Din — 
c forinde. 
Der Name giebt mir meine Wuth sure, 
Die Thon beinah entſchlief — Du willſt nod fae ihe 
ſprechen? 
Dein Flehn mehrt meinen Born; bu ſelbſt Sit fein Ver 
brechen: 
Dtirb, Ungkuͤckſelige! ſtirb! defn vergoßnes Blut 
Beſtrafe dein Vergehn, unb ſtille meine Wurth! 
Dein Auge ſieht umder, und wunſchet den Verwegnen; 


Was kann er dir zum Cut? Was fannft du fetbft ? 


e 
1 


Sopbronia. | 
Did fegnen — 
Verzeih ifr, Ewiger, Gott, ber du fann(t verzeihn! 
Ὢ Vorfiht, la mein Blut anjegt das Mittel (ενα, ^ 
Das ihren Geis erweicht, und fle zu dir bekehret! 


Daß Leidenſchaft und Wahn fie wider did empôret, 


War nur ir Irrthum Schuld. O ſende, Herr, dein Licht 
Sn ifr verfinftert Gers! Verlag die Deinen nidt! 
Loh fey dem Ewigen — die Schrecken find verſchwunden. 


Lob (ep bem Ewigen — Der Tod if überwunden. 


- Elorinde. 
Wo bin ib? welche Matt Hate and erfchüttert mi — | 


- 


Du mid) now jeghen, du? — Du bereft nod) für mid? — 
. ' N Fit 
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gir mid, die bid verfolgt, bie div das £efan raube? 
Was treibt dich für ein Gest ? Was ſtaͤrket bid) ? 


c Sopbronia 
‘Mein Blaube. 
|  Duró die Religion wird jedes Herz «tibt: 
€ ie lehret uns allein, wie man den Tod verfhmäßt, 
Sn Martern ftandhaft ſeyn, Gort in den Glammen-preifen, - 
Der Tod muß ihren Werth und ihren Sieg beweifen. 
Dur fie geftârter zagt dein bloͤdes Haͤuflein nicht, 
Und biidet unbemegt Tyrannen ins Geſicht. 
Der Singling wird, beherst, fein unfchultvolles Leben 
Und irdiſch fluͤcht'ges Glaͤck fae ew'ge Güter geben: 
Dee Geift eraûttert nicht vor naher Φοδεέρείη, 
* Und wird im Leiden ftart, ein Cbrift im Lode feyn: 
Dieß it des Giaubensmagt, den Gott , ben Ehrifen 
dienen, 
Gicht, fo man ihn beum fiet; Er feiber lebt in ihnen. 


Clorinde. 
Ich weiß nicht, welche Macht den Arm zuruͤcke bale - — 


. ^. Gopbheronia. 

Kein bloßes Ungefähr regletet diefe Welt, 
Meinzeffin! Gott regterts ev fann die Herzen lenfent 
Cr ändere Gli und Zeit, menn wir ganz anders denken, - 
Der Herr beherrſcht bie Welt in feiner. Majeſtaͤt, 

Ge wollte, fle war da; er winter, fie vergeht, 

66 mag der Stürme Zorn des Tages Slang verhällen: 
Getroſt! was uns gefhiebt, geſchieht nad) feinem Willen. 

Dit einem DIF beftimmt der Gort, der uns erhält, à, 

Das Schickfal eines Wurms, das Schickſal einer Metti 
BD ance diefer Gore dein edles Serg cegieren! , 

O tónntt bod) mein Ted bid zu bem Glauben führen! 

Bil tárft du dann begluͤckt! Qin unverieyids Band, 
Von: Sorgen ungenört, giebt dir Olintens, Hund. - 


Du 
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Du sig mit ihm vergnuͤgt des bald verſchwundnen 
Lebens 

Genoßne Tage zu — Dann fterb ich nicht vergebens, 

Dann will id) freudenvoll, von himmliſch heitern Höhn, 

Derab auf euer Gide mit fanfter Sebnfudt feu. 

Die fey der edle Lohu für alle meine Schmerzen ! 

Seyd giádilid! dante bem Herrn! vereinigt eure Herzen! 

Alsdann vergiß mich nicht! BWergeihe dem Dlint, 

Bann er einft an mich denti; waun eine Zdhre ciant? 

Verzeih ihm, wann er nod bie (tile Gruft verehret, 

In der Gophronia, in Ald und Staub vertebret, 

Schlaͤft, bis der große Tag, der legte Tag ericheint, 

Der vor bes Schöpfers Thron uns alle drei vereint. 

Du bi(t gerühre, bu weint — Der Menſchheit Steg wi. 
Ehre, 

Glorinde, ‚zeiget fid) in einer frillen Zaͤhre. 

Du weint — Erleuchte fe, Gott, bec mein. Bitters Hört; 

Gott, der mein Herz entflammt, and mutbig fterben lehrt. 

Qríeudte fie! Du weinft — BVerbirg nicht diefe Zäßre: 

Sie fliefit dem Glauben, die, fle fließet Gott zur Shre: 

Berbirg fie nigt: Gott fiehts! Der Here erhoͤrt mein 
ien: 

Die Engel jauchzen ſelbſt, die diefe Zeichen febn. 

Mun eif ich muchig fort, die Palmen zu erwerben. 

Der Glaube fiegt, du weinft; nun eil ich [τοῦ zu flerben. 


Clorinde. 
E deine Tugend flegt. Hinweg, verflnchter Stahl! 
| Mein Zorn war Naferep, gerecht Olintens Wahl. 
DO met id) doch ben Gort, ben du verebre(t, kennen! 
Ach „darf ich ibn aud) mein — darf (d) ibn Mater new 
nen? 
Ich zittre — meine Wuth erniedriget mein Herz — 
od, euch zu retten, its nicht gnug an meinem Schmerz? 
(m , 


/ 
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(jue Wade.) ' 
Silt, bringet den Olint — Du ſollſt mid edel Anden; 
Du Haft πώ ſchwach geſehn: Quid) ſelbſt zu überwinden, 
Hat mid dein Muth gelehrt — Sch eff zum Aladin: 
Sr ehret mid), et weiß, bag ich hier mächtig Sin, 


IV. . 

Seige n 

Get den großen Fortſchritten, weile das deutſche 
Trauerfpiel-Schfegel'n verbanfte, blieb die Ausbildung defs 
felbcn dennoch etwas einfeitig, weil er fi) vornehmlich nat 
die franzöfifche Manier zur Nachahmung gewählt batte. 
- Serr Weiße made die Dentfhen quer auf die nicht gerins 
gern, unb in mandem Betracht nod) größern und wirkungs⸗ 
reichern Schönheiten der englifden Tragifer aufmerfiam, 
und fuchte die Regelmaͤßigkeit und weife Bertheilung des Plans 
mit dar hohen Stärke unb Cindringlidteit wahrhaftig tragis 
ſcher Situationen ju verbinden. eine Trauerfpiele find: © 
Eduard III — Richard III. — Muſtapha uno Seangic— 
‚ Rofemunde — Kriſpus — die Befreiung von Theben — 
Atrens und Thyeft — Romeo uno Julie — Bean Calas. 
— Gein Richard der Dritte iſt, felbit nad Leffing’s Urs 
thell *), unftreitig eins von unfern betraͤchtlichſten Originas 
len; reid an großen Schönheiten, die genugfam zeigen, daß 
die gehter, mit welden fie vermebt find, zu vermeiden, im 
geringften niche über die Kräfte des Dichters gemefen wäre, 
wenn er fif diefe Kräfte nur felbft Harte zutrauen wollen. ΄ 
Ein paar der féénften Scenen will (d) ter barané wits 
theilen : - 
Richard. 


“© Samb. Dramaturgie, Ot. ΙΧΧΠΙ ff. mo Befonbers brc 
Charafter Ricdyard’s geprüft, unb die Theorie des Ariftotes 
les von dem Entzweck ded Zrauerfpield vortrefflich eroͤr⸗ 
tert mirò. 
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Ricavo. Die Rönigin. Elifaberb 


Bönigin. 
+ Graufamert follen wir vielleicht bas Vorfpiel feta 
ston einem Todeenfet, Dir, Wümich, zu begehn? 
SA unfrev-Feeynde Mord, find unjrer Kinder. Schmerzen 


Des Buhlers eck Geſchenk? der Weg zu unfern Herzen ? 


Richard. 
Sa, wenn bie Wohlthat uns bas Herz nicht oͤffnen 
kann. — 


jd Det in diefer Hand ile Rron und Scepter an: | 
Ha! ift she bie Geſchenk ju Mein? der Britten Kronen? 


Bohlen! wie: (el man benn. bief Opfer ihr belehnen? 
Eliſabeth. 
Vor Unmuth ſpringt mein Herz noch unter ſeiner Laſt! 


"Du ſprichſt von Kronen? Du? bie Du geſtohlen Hak? 
Dod will id) Dir nochmals, noch hundertmal Die fagen, 


Und hätte Deine Hand mir Welten anzutragen; ” 
, €» fprà ich: fort Tyrann! nimm Deine Welten bin! 
' 99 bin mir eine Welt und bleibe, was ich Sin. 

Gin tugendhaftes Herz und ein unſchuldig's Leben, 
Nicht Kron und Scepter find’s, ble unfern Werth uns geben. 
Richard. 

Der fügen Schönen kann (d diefen Wahn verzeibn, 


V. 


Die Liebe giebt ihr ibn und nicht die Ctaatsfunft ein: 
‚Site wird im bunfeln Hain Richmonden eh beweinen, 
Als in des Purpurs Glanz auf einem Throne fchrinen. 


SE [ifabetb. 
So weine fie nicht um Blut, das Du vergoffen Saft, 


Unfehuldig, ungebrüdt von Deiner Krone Lat! ^ 


Trag Du bit Kron allein! glänz auf dem Thron der Britten! 
Nur eines Râubers Huld ft, was wir von Dir bitten: 
Nimm uns, was übrig ift! nimm Kron und Scepter Dir! 
Das Leben [Φιπέ uns nur und dafür danken wir, 
| | Richard. 


- 


Ricard. TP 3 
Ha! kann die Koͤnigin dieß unbefirafend. hören ? 2 TN 
Ich weiß e$, dieß find nicht dex weiſen Mutter Lehren; > 
Sie fennet, welch ein Gluͤck der Purpur uns verbeigì, 
Der Wunfd); das hoͤchſte Ziel von einem großen Geiſt! 
Mit andern Augen wird fie meine Quid betrachten: 
Ich weiß, ſie lehrte Dich — 


Koͤnigin. 
Dich und dep Ehren. verachten. 

wie fange fori Du nod) gefránfter Tugend Aha? . 
Wer find Wie, und wer Du und weffen iſt de von, 
Den Du verſchenken vig ? — Geh! eil e$ auſzuſchlagca, 
. Das höllenfchwarze Bud von Deinen Lebenstagen; 
Kein Biase! ein jedes Flagt eim teuflifé Laſter an, 3 
Kein SGarite! unb Blut und Tod bezeichnen Deine Bahn! 
Die Erde, wo bu ſtehſt, raucht auf von Deinem Grimme, 
Wo Du ein Grabmal (lebt, tónt der Erfblagnen Stimme, 
Sie tönt, ſchreit auf ju Gott! und Gort, Gott Hörer fie, 
©pannt feine Donner an, und fómmt fpde ober frig! 
Die Dien’rin feines Zorns auf-ausgeipannten Flügeln, . 

Die Rade raufhet (bon von jenen Leichenhuͤgeln 
Und ſchwebet uͤber Dir! ich hoͤr ſie, Boͤſewicht, 
96 hor, id) ſehe fie: und Du eie aicht? | 
Was wilt: Du? — 


Ribaròd ce 
(siegt den Degen und gebt nad) det Prinzen Sefängnife) ^ 
Dieies (oll bir gleich bie Antwort geben! 


(Die Königin fat ibm zu Fufe und hält feine Knie umfefit, Ep. 
fabeth ergreift ihn bei dem Arm.) 


Bönigin. 
Rice eher! ranbe mir zuvor mein traurige Leben! 
Sieh! eine Königin, die mehr den Thron geſchmuͤckt 
Als Du, liegt tief vor Dir im Straube hingebuͤckt! 


fq . θι - 


- 
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o. tin; fo lange bieib ich auf bem Boden liegen: 


- Sob ijt Dein Liebliügswort und Qudlen Dein fBergnügtus 
Was zauderft Du? bin M nicht dieſer Gnade werth? 
' Elifabetb , 
(ceidt ihm ibit abgemandtem Geſichte die Gand.) 
Tyrann! hier Wf die Hand! die haft Du ja begehrt? 
tomm! führ Dein Opfer fort! führ ed zu ben Altaͤren: 
Hier will ih — ew gen Haß Dir vor bem Prieſter ſchwoͤren 
Dad Hite Did, Das nids vor Ungeduld mein Geiſt, 
Sobald Du tid) mir nahſt, fein Sklavenhaus jerreift, 
Den féniben. Leib Die (Affe, zu (einem Urſprung fliehet, 
Mob voll VLerachtung tort auf Dich hernleder ſiehet, 
Unſichtbar Dich verfolgt, in Träumen Dish erſchreckt, 
Und alle Zurien-zu Deiner Marter weckt. 
| Bönigin 
(IS 1dgt ele Hände quiammen und hebt fle aen Himmel.) 
| Bas thuft Du Tochter! meh! weh mir! — 
a Í — f£lifabetb. — 
| - δὲ tf geſchehen! 
Hier ft Με Gand, Tyrann fof uns jum Altar gehen! 
È | / Richard. 
Genug! o fhöne Wath! fo, gefüllt du mie — 
Dein Drohen (dedit mid) nicht, die Buͤrgen hab ich blat, 
(es zeigt aufs Gefängniß.) | 
Und wenn — - i 
| f£ lifabetb. es 
Dies ſchwoͤr ich Dir! bet Gott (ey εἰ geſchworen 
‘Und allen Heiligen! die Hand fol Did durchboren 
Und dein meinetdig8 Berg zerfleifchen, wo es nicht | 
| Der Prinzen Leben fhont, und die Bedingung bride: 
Die Hand (ble ift wun dein) wirft Da tod) (οἱ viel eten, 
Ein Blut, wie Deines ift, frohlockend zu zerſtoͤren? — 
Mur die Bedingung! — niches. — -fonft niges —. 


1... 


ew: 
a 


Ricard. 


2 ail. — 
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Ribard. 
| Es foll gefhehn, 
Die Pringen leben — 
| Königin. 
Ad! darf fie die Mutter ſehn? 
| Richard. 
Bab! — 
SElifabetb.- 
Und warum nicht jet? 
KRichard. 
| Die Thien find verfeoffen, 
Dod foll fle Catesby, noch eb der Tag verfloffen, 
Dir Sffnen — und fo oft als Du gebieten wirſt! 
| f£Lifabetb. | 
Sa! fitbe jn, Tyrann, bag Du uns nicht verfäßen! 
36 bin das Opfer! — 
Bönigin. - 
Sie! weld Opfer! meiner Geele 
Gellebtes, beftes Kind! — (gen Sane) Dir befeble 
Ich fie und uns — . 
Richard. 
Dich ſoll des Opfers nicht gereun, 
Und Richard wird für Cud mehr, alé ihr glaubtet, Fin! : 
(ius Cuiſabeth) Bald ſoll die Liebe Dich in mir dum Alter 
o führen! 
Und alsbann ‚öffnen fid) auf ewig diefe Thuͤren; 
~ Sa, Königin, alébann — genug! th fag e$ zu! 
Seht unb beruhigt Gud — ' 
flifabetb | 
(ganz (Φα, ergreift ibre Mutter bei det sank) _ 
| Sa, id) bedarf bet Rug! 
, 961 liebſte Mutter, fomm, und mein in meine Zaͤhren! 
Vielleicht, Daf wir aud) bald δίεβ cinz'ge Gi entbehren! 
° . (Bie geben ab.) | 


ng 2 ' R«chard. 


De 
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| ichard (atein.) - 
Seht nur Ungläcliche! geht nur! Ihr folle fie fen, 
Das Hodgepriesne Paar! fie, meines Borns Trophäen! 
, Bald foll fie diefe Fauft gleich einem Sturm ergreifen 
Und wie das Laub im Herbſt von flolzen Aeften (tretfen — 
Bei Gott — bald fürchte ich mich! — id [Φάπιε mich vor 
mir! 
Wie Löwen giengen fie auf ein gejagtes Thier, 
Entathmet, ftumm, betäubt, ſchaut id nad jener Höhe, 
Als ob id) (on den Tod herunter fteigen (dfe! — 
"Und diefes ift ein fanft und zaͤrtliches Gefchleche ? 
Und fie find nicht Beftraft? und id) bin nicht geraͤcht? 
(ε; sicht den Degen und filbít ihn an.) 
Biſt bu and (darf genug? — Sa, auf ber Götterfige 
Schlaͤgt nicht ein Supicer, wie id), mit diefem Blige! — 
(Er fährt jähling jufammen.) 
Ha! weiche faíte Hand fuhr Über mich dahin? — 
Wie? — was? — id glaube gar, daß id) ein Träumer 
bin! 
Es war bet Toh! — er koͤmmt! mein Freund fennt meine 
| Stimme! 
Komm! LAG? ein (hidhtern Herz und fil’ e$ ganz mit 
Grimme! 
| firäubt fio — und warum? flopft feu und unruhvoll! 
Sd) fürchte mich doch nicht, daß Ich jegt morben fol? 
Die Feinde meines Gluͤks? Die Räuber meiner Größe? 
Zwei Kinder! weiter nichts, als gmeen Hershafte Stoͤße — 
Und bod) — (t59nii$) Sa, diefes wird vielleicht mir furche⸗ 
bar feyn, 
Wenn fie voll Todesangft burchdringend „Dheim!“ frein ? 
Wenn (id) der Feine York an meinem Bufen windet, 
Und mid) zu fiffen glaubt, unb fid) burdftoden finder ? 
Wenn Eduard, ben (don der Thronen Stolz erfüllt, 
Tür feinen Bruder flebt, unb für fid trotig (hie? — 
"M |. Bey 
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Rel ihm! — den Augeublie. foll er nicht aberleben, 
Und ſchrecklich fein Gehirn an duͤſtern Mauern kleben! — 
Mich fpaubert: — Still! — wer ruft? — die Stimme 
Heinrichs! — Ya! — 


Nod einmal! — nod einmal! — da a fo) fein Schatten! — 
/ ba! I 


Gr koͤmmt zuruͤck! — er rauſcht — er féreite bin unb 


wieder! — 
Gr ftebt! — Gein Auge role! — gieſſt Flammen auf mid 
| . nieder! ] 
Er bop: — ec winkt! er wintt! — umfonft! — id folge 
nicht! 


Gr. (teft! die Erde bebe! — weg fhredlihes Gefidt! 
- Verdbammte Phantafie! wie oft wirft bu mid plagen? — 
Syd Zeiger? werd id) nod) zulegt vor Schatten gagen? , 
Wo bleibt doch Tyrell? — Mill! — er ifte! — 
Rihbard Tyrell. 
| Richard. 
Du koͤmmſt fehr fpat? - 
Tyrell. 
So bald als dein Sebot mig bergerufen bat! — 
Dod welche Bläffe, Here, bezeichnet deine SBangen ? 
Haft Du, ef Du hier warft, die Nachricht (don empfangen, 
Daf Richmond voller Wuth ben Angriff nun gewagt? — 
Richard. 
Verwegner! hab id) nod) vor einem Feind gezagt? 
Scheu meinen Zorn! — doch wie? iſt er zuruͤck getrieben? 


Hat nicht mein Heer die Hand voll Volk gleich cofgerteben? 


Sf Richmond nide entflobn? _ 
Tyrell. 
Der Streit begonn erft (&t, 
Sol Su (djeint, Richmonds Deer und Ridmond ſelbſt 
erhißt, 
Q« 3 Man 


m 


4 


614 a Deutſche Trauerſpieldichter. 


Mon fab ein wenig ſelbſt Dein Heer zuruͤck fé seen, ° 
ορ ſchien es, ſagte man — 


Ri dard. ΄ 
Sprich lieber gar, fie fiehen; - 


Durchbohrteſt du den nicht, der die bie Nachricht gab.? 


ftenn ihn, e$ wartet fein ein unvermeidiidés Grab! — 


Doch eine große That fellt Du eck mit mir theifen! 


Dann will (d) voller Muth auf jenes Schlachtfeld ellen; 

Dann bring id (m Triumph, gekrönt mit Sieg und Gide, 

Das Blutbeſpruͤtzte Haupt des Brintigams gucte! 

Was werden Über ihn für ſchoͤne Thrdnen fließen! 

Dann wird Πε mir die Hand vom Blute trednen miffen, 

Mie ihre Thrdnen id! Yoh werd e$ lachelnd ſehn, 

And jeden Schreckenszug in ihren Mienen ſpaͤhn; 

Ha der Gedanke ſelbſt befluͤgelt meine Staͤrte — 

Auf: ! Tyrell, nimm ben Dofch:. komm! qu dem großen 
Verte! — 

Du bebſt Berfluchter! wie? — Du be6ft? vor wem? — 
ppr mir? 

Gut! wenn Du por mir bebſt, alsdenn vergeih ih Dir — 

Mur nicht vor. einem Mord von biefen Rinigstnaben, 


| gu ihnen wirft Du fonft ein gleich Verhaͤngniß von. | 


TE Erich 
Dow Her — 
Richard. B 
Kein Wort} — Sith fer, (et seit ibm ten Dold) 
. . Ou fiebft, er (t gezuͤckt! 
Du fenn(t mid — folge mir — mad Did zum Mord ges 
fidt! 
Cin weibiſch Mitleid (tebt nicht Dienern meiner Rage; 
Die Wuth ift thre Pflicht und EBbten ihre Sade. 
Verſtopf Dein zaͤrtlichs Ohr bem kindiſchen Gefchrel, 
— Und 


LS 
4, 


. Meife πο νο ὃν Bag 
Led” zeig, sie (er bein Arm bes Beifalit ibis. — : 


9n Aufſchub! ſtoß zuerſt, wenn Da mich sug. veu 
fühnen — 


en tycell. etes Y 0: 
- S36 folge — welche Quaat den Wütrlden zu bitten! ma 
(Cie gehen mit gejlidtem Dolden nad dem Summer, wd Ld 


Quart umd Dore verigtofita m) È 


LA 


LA 


nu nn 
Φεβ έν. ο... 


Aud in ber tragifchon. Didtungsart wer £$ diefem, 
grofen Manne vorbehalten, eine neue Bahn zu brechen, 


- "and Dur@ fein Muſter künftigen Dichtern vorzuleuchten. 


in einer eben fo eben. und tràfsuollen, oft and) wigigen,. 


' Seine Miß Sara Sampfon war dat erſte bürgerliche 
Srauet(plet der Deutſchen, and. bließ lange das vortrefflichſte. 
Mur Leffing ſelbſt konnte. «8. weit dbertreffen, und that e$ 


burch (eine Emilia Galogi, ‚bie immer nod) bas: erfte Mets 
ſterſtuͤck unſrer tragifhen Buͤhne bleibt. Ffuͤher ſchrieb ex 
fein kleines Trauerſpiel, Pbiletas, voll edlex Geſinnungen, 


Sprache ausgedruͤckt. Br. Bleim Hat e$ ſehr gluͤcklich vers 
fifictet, VNathan der Weiſe (t zwar tein, Trauerſpiel, (out, 
bern mehr ein didaktiſches Drama; aber in, feiner Art, und, 
von, allen Selten, fo meiſterhaft und vollendes, bag e$ hier 
wd gnerwaͤhm bleiben darf, date, Daf fein Dottor, 
Saud, und fo mande andre tragiſche Entwuͤrfe uhausges 
führe Mieben, von denen mas. im zweiten Bande feines: 
Chentralichen Nachlaſſes einige Bruchſtuͤcke finde. — 
Aus der Emilia Galotti Bebe id) Hier eine der herrlichſten 


. Seenon. gus, of fie gleich unter den meiſten übrigen ſtarke 


Mefenbubierionen hat. Es if die, zwiſchen ber Gräfin 
Mind unt Vdoardo den Marinelli een ju tánfóen, 
a4 m 
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und vor δια Euͤberckarigen ter^ Orſina Surd das Rresetea, 
| fe fey moin fins ,- di Aigen geſucht hatte. 


Die Sraͤfin Sefine Gaoardo. Baloeti. 


GOefing., (ya6.sinigem Ctiniémigen, unter welchem fle Bem 
Querften mit Stel betvaditet ; fo wie er fle, mit einer nüctigen Pes 
gierde ) Was er Ihren aud ba geſagt bat, ungluͤcklicher 
Mann! — 

Odoardo. (Galo bor fi, Galo gegen πε) Ungluͤcklicher? 

Oring. Eine Wahrheit ift es gewiß ni); — am 
wenigften eine von Qenen, bie auf Sie warten. 

GOdoardo. Auf mid warten? — Weiß ich nicht for 
genug? — | Sabamet — Aber, reben Ste: m, tebes 
Sie nut. ° - N. 
 Sifina” en -- nori. : 
Booardo. Michts?“ 
Orfina ‘Outer, lieber Voters — Was gäbe: 16 

Parum; wenn Ste aud mein Borer wären! — Verzeihen 
Sie! ble Ungluͤcklichen ketten fidy fo geen an einander. — 
Sch wollte treulich Schmerz und Wuth mir Ihnen thellen. 
Gooardo | "Schmerz und Wuth? Madame! — Aber 
fd) vergeffe — Heden Ste nur. B 
Orfina. Wenn e gat- Ihre einzige Tochter — She 
einziges Rind wird! — Zwar einzig, oder nicht. Dot 
ungluͤcktiche RO Wt immer vas einzige. | 
^ Gooardo- Dasunglädikhe? = Madame! — P 
- SA id von br? - — Dod, bei Gott; T ſoricht keine Sahu 
wg 
| (Defir fia.  Bhafntvigiort Dé Κατ: e$ afe, , was et 
. Ihnen‘ von Mir vertraute? — Pin, nun; e$ mag Let 
^O feine. von ' ſeinen gröbſten eagen ſeyn. — FH fühle fo 
was! — Und glauben Sie, glauben Sie mir: wer über 
gewiffe Dinge den Berftand midi, vertteret, der Li keinen 
gu verlieren. — 


e 


- 


Qvo 


x 


ding. , .: - $17, 
- Mondo: as ſoll ich denfen? ^^ 
.' Ovfine Daf Ste mid alfo ja nicht veradten! — 
Denn aid Ste Haben Verſtand, guter Alter; oid) Sie. — 
Ich feb eb an diefer entfd)ie(enen. ehrwdedigen Viene. 
Aud Sie haben Verftand; unb e$ foftet mid ein Sort, — 
fe $aben-&e feinen... 

:Qxóaroo; Madame! — Madame! — 36 babe 
Shon feinen: mehr, nod ehe Ste mir diefes Wort jagen, 
menn:@ie- es mir nicht bald (agen, — Sagen Sie es! (agen 
Sie eb! — Oder e$ (E nicht wahr, — es iſt nicht wahr, 
bag Ste von jener guten, unfers Mitleids, unferer Hochadi 
tung fo. wirdigen Gattung der Wahnwitgzigen find — Ole 
find cine gemeine Thorin. | Sle haben nit, wat Cit 
nie Basten. 
~ .@efina. So werken eie. auf! -— ma wiffen Sie, 
bey Sie ion genng wilfen wollen? Daf Appiani verwun⸗ 
bet worden? Mur verwundet? — Appiani ift tobt! 
VOdoardo. Todt? tobt? — Sa, Frau, das ift wider 
blé Abrede, Sie wollen mich um den Verßand bringen: 
une: Sie brechen mir das Qin. "E 

Gefine. Das beider! — Mur weiter. — Der drin: 


tigam if tobt: unb ble Braut — Ihre Tochter — (diim. 


mer: zals tobt. : 

^ (ocavoo. Schlimmer? fhlimmer als tobt? — Aber 
body zugleich auto? — Deas Mi brine. nur Gin 
Schlimmeres ο 0066 

> Orfina.--- Niche zugleich - tobt . Mein, guter Bes 
tit, nein! — Sie left, fie debt. fe wird: nun erft recht 
arifangen: zu leben. — Gin Leben voll Bonne! Das [Φδηβε, 
laſtigſte Sblaraffenteben, — fo tang’ 4$ dauert. 
, . €*ooatoo. . Das Wort, Madame; tas einzige mort 
bas mich um den Verftand bringen foll! heraus damit: - 
Schaͤtten ie nidi. Ihren νὰ Git ín einen Eimer. — 
Das-cinpiae Wort! πως 
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Orfina. Nun ba; buchſtablren Ste es zuſammen! — 
Des Morgens, ſprach der Pring Ihre Tochter in der Meſſe; 
des Nachmittags, Bat er fie auf feinem Luft — Luſtſchloſſe. 

. Pooardo. Sprad fie in der Mefie? Der Prin; 
meine: Tote? ^^ 2 

Orſina. Mit einer Bectrautidteit, mit dnte Jam. 
fount! Cie Garces nichts Kleines abzureden. tind ved 
gue, wenn ed abgerebet wordeny recht gut, wenn Ihre Tods 
ser freiwillig Hierher gerettet! Sehen Sie: fo if $6. dog 
feine gewaltfame Entführung ; fonbern bloß ein: ανν — 
Weine Meudelmord. - 


. Qboatbo. Berleumbung! beebamnste Berieumbang! E 


ib fers meine. Tochter. . (t eS Meichelmord: fo dit e 
aud) Entführung. — (Hit mit? um Ad, und Rampft wer fut 


mer) Nun, Clautia? Mur, Mätterhen? — Haben wir 


| nidt Frende eres! O bes gnábigem prism 9 der oon 
Befondern Ehre! 


Orfina.. Wirkt e$, Alter! wirkt tà? 

Gdoarde. Da fte ih nun. tor. ber ife des Räns 
Gers — (inbem er den Ned ton eeides Bieten auseinander Helin 
und Md) ohne Gewehr flet) Wunder, baf teh aus Eitfertigteit 
nicht aud) die Hinde zuruͤck gelaſen! — (an ate SaupRide 
füblend, als ctmas fudend.) Nichts! gar nichts! nirgenbe! 

‘Orfina. Ba, th verftebe! — Damit kann i aus 
Helfen! — 3 Hab’ einen mitgebrade. (einen Doi bestora 
gietend.) Da nehmen Sie! nehmen Sie geſchwind, eb mna 
jemand fiebt:'—. uif Hätte ich id) etwas, — Gift. Aber 
Gift it nur für unt Weiber; nit. für Manner. — Neh⸗ 
men Sie ibn! . (tom den Dold aufbciname ) Nehmen Sie! 

Gdoardo. C$ dante, id dative. — Liebes Mind, 
mer wieder fagt, daß bu eine Marcin Sift, bee gares mit 
mir zu hun, | | ' 

Orfina. Gteden Sie bel Seite! geidwind Sei Seite | 
— Mir — wird bie Gelegenheit verfagt, Gebrauch davon 
.. To. . au 


, 
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pu mächen. ‚ Ahnen wird ‘fie nicht fehlen, Diefe Gelegenheit: 
und Sie werden fie ergreifen, die erfte ble Gefte, — wenn 
Sie ein Mann find. — IH, id Sin nur cin Weibt aber 
fo tam ich her! feft entſchloſſen! — Wir, After, wie kön 


nen und alles vertrauen. Denn wir find δείδε beleidj ΄ 
bet — von dem naͤmlichen Werführer beleidiget. AH, | 


wenn ‘Gie wüften, — wenn Sie wâfiten,: wie aber: 
ſchwaͤnglich, wie unausſprechlich, wie unbegreiflich id) von 
ihm beleidigt worden, und nod werde: — — Cie könnten, 


‘Sie würden Ihre eigene Beleidigung Darüber vergeffen. — 


Kennen Sie mid)? Ih bin Orfina; die betrogene verlaffene 
Orſina. — Zwar vielleicht nur um Sire Tochter verlaffen. 


— Dod was fann Ihre Torhter dafür? — Bald wird | 


aud fie verlafien feyn. — Und dann wieder eine! — Und 
tufeder eine! — Ha! (wie in der @ntzüdung) welch eine himm⸗ 
ſiſche Phantafie! Bann wir einmal alle, — wir, bas game 
Heer‘ der Verlaffenen, — wir alle in Bacchantinnen, du 
Furien verwandelt, wenn tvie alle ihn. unter uns bitten, 
. n unter ung zerriffen,, zerfleifchten,, fein Eingeweide burchs 
whiten, — um bas Herz au finden, das der Verraͤther 
einse ſeden verfbrad, und feiner got da! bes follte cin 
Tang werden! das follte! . 


.. Claudia Galotti. Die Vorigen: | 


. Claudia. (die im Gereintegten fé umfebet, unt fobald fle Ihren 


Bemasi erblidt, auf ibn zuflieget.) Errathen! — 2%, unfer 
Beſchuͤtzer, unſer Netter! DIA du ba, Obearbo? Bit bu 
ba? — Aus ihrem Wifpern, aus Ihren Mienen ſchloß ich 
si, — Was (ol ich dir fagen, wenn bu nod) nichts weiſſt? 
— Was foll ich dir fagen, wenn bu (don. alles weit? — 
Aber wie find unſchuldig. Je) bin unſchuldig. Deine 

Toter‘ it unſchuldig. unſchuldig, in allem unſchuldig! 
Odoardo. (der ſich vel Erdlickung feiner Gemahlin ju faffen 
war) „au, gut! Sel nur ruhig, nur ruhig, — und 
antwors 


» 
\ 


= 
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antivotte mir, (gesen die Orfina.) Ridge, Madame, - i6 οὐ 


ich nod) zweifelte — Sf der Graf tobt? 

~ Claudia Tadt. 

.  Odocrbo., Sft e$ wahr, daß der Prinz Heute Mors 
gen. @milien in bec Meſſe gefproden ? 

Claudia. Wahr. Aber menn bu wuͤſſteſt, welchen 
Schreck e$ ihr verurfacht, in welder Beſtuͤrzung fie nad 
Haufe tam — 

Orfine. Nun hab id gelogen? 

|; Proardo. (mit einem bittern Laden.) Ich mefir aud 
nicht Ste hätten! Um wie vieles nit! — 5 . - 

Grſina. ‚Bin id wahnwigig ? 

Φδοατὸο- (mito bin und her gre) O, — nod) bin 


— id).e$ auch mot. 


Claudia. Du geboteft mir vubig zu feyn; nad iá 
bin rufig — Defter Mena, darf aud ich — té My 
bitten — 

i Qoont»o. Vas wilt bu? Bin id nicht rubis? 
Rann man ruhiger feyn, als ih bin? — (Mo zwingend) 


Weiß εδ Emilia, ba Appiani code if? 


Ciaudia. Biffen fann fie es niche. Aber 4 farete, 
bap fie es argwohnet, weil or nicht er(deinet.. — 

Pooardo. Und fie jammert und winfelt — 

Claudia. Nicht mehr. — Das ift vorbet: nad ihrer 
Art, bie du fengeft. Sie i(t die Furchtſamſte unb Ent 
fchloffenfte anfers Geſchlechts. Ihrer erften Ginbrüdfe nie 
mádtig; aber nad) der geringften Ueberlegung, in alles fid) 
fintend, auf alles gefafft. Sie Hale den Prinzen in einer 
Entfernung ;. fle (prit mit tfm in einem Tone — ‘Made 
nue, Odoardo, daß wir totgfommen, | 

Odoardo. I bin zu Pferde, - — Was eft. zu thun ? 
— Dod), Madame, Ste fahren ja nad der Stadt zuruͤck? 


Orſina. Nicht anders. 


tc 
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- «Φδοβτδο. Hattin Ste weht die Genesi meine 
Fran mit fi zu nehmen? | 


Orfine. Warum niche? fehr gern. t DI 


' Docnrdo. Claudia, — (ibe die Grifin befannt modem ) 
die Grdfin Orfina: eine Dame von großem Verftande; 
meine Freundin, meine Wohlthaͤterin. — Du mufft mit 
ihe herein; um uns fogleich ben agen heraus zu ſchicken. 
Emilie darf nicht wieder nach Guaſtalla. Sie ſoll mit mir. 

Claudia. Aber — wenn nur — Ich trenne mid un 
gern von dem Kinde. 

Odoardo. Bleibt der Vater vicht in der Naͤhe? 
Man wird ibn endlich bod) vorlaſſen. Keine Einwendung! 


— Kommen Sie, gnoͤdige: Grau. (teife zu ihr.) Sie werden 


vou mir Hören. — Komm Claudia, — 
(Qv fübrt fe as.) 


- 
LU à di 


VI. 
Klop fio d. 
@.B.1V. ©. 6e — B.V. 6.145. — leer bie 


Hohen Vorzüge biefes Dichters in der epiſchen Poefie, an 


die fein Name ſogleich erinnert, pflegt man gewöhnlich feiner 
bramati(den Verdienſte zu vergeffen, die doch in ihrer Art 
gewiß nicht geringe find. Auch in feinen, fámtiid) mehr für 
ben Leſer als für die Bühne — wie fie wenigftens nun eins 
mal if — Seftimmten Schaufpielen entbedit man bald die 


_ Her eigne große Manier, Einfachheit, Würde und Giu .. 
trang der Vorfteflungen fowohl als Ber Sprache. Phantafie , 


und Verffand und Herz finden and hier mannichfaltige Nafs 
tung, Und wer mit ben Meiftermerfen der griechifchen und 
brittiſchen Bühne bekannt ift, bewundert aud Bier zwar 
- Reine ihnen nadgeabmte, aber an Wirkung ihnen ähnliche, 
Schoͤnheiten des bôbern Tragifhen. Auf fein erfies kürze; 
—— res 
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yes Traueripiel, Der Con Adam's, welches Hr. Sleim ſehr 
gluͤcklich verfificirte, folgten ziemlich lange nachher bie. beiden 
in Jamben geſchriebtnen Trauerſpiele, Salomo unb David. 
Und dann die drei zuſammengehoͤrenden Bardiete fuͤr die 
Schaubuͤhne: Hermanns Schlacht — Hermann und die 
Fuͤrſten — ermanns Coo. Hier it weder Ort now 
Raum zur Zergliederung der großen und vielfachen Schoͤn⸗ 
heiten dieſer drei Städe, in denen hoher lyriſcher Barden⸗ 
geſang mit bem nachbruckvollſten Dialog wechſelt. Nur aus 
dem erften bet(elben Hebe ich die treffliche Scene aus, moria 
Xx ecmanns Schmerz Über feines Waters, Siegmars, Tob 
meiſterhaft dargeſtellt wird: 
Hermenn. 


Mie wuͤrden Brenno unb Deutſchlands Firften fidi 
freuen, wenn fld) mein ehrwuͤrdiger alter Vater, wie urge 
Zeit e$ aud feyn möchte, zum Siegsmahl berauftragen liege! 
Denn fle haben mir ja alle gefagt, er Hätte nur eine leichte 
Wunde... Ich kenne biefe Art des Ernftes nicht an dir, 
Vrenno, mit bem bu mich anfahfl.... Warum feht ihr 


. mich alle fo mitleibig an? Es ift ja nur eine leichte Wunde, 


und dann Bat et ein frifches Alter! Und bann ift feine Frende 
groß! Die allein wird ihn beilen!... Hak du Ihn gefeha, 


. Brenno?... Du antworteft mir nicht ?.. Dein Slick wird 


ernfter! Rede, rede, Brenno, Set Wodan! rede}... Nes 


‚ det! wer Bat meinen Water gefegn? Warum feyd ifr fe 
beſtuͤrzt? Will mir Niner (agen, ob er meinen Vater gefelin' 


Hat?... Warum liegt denn meines Baters Lanze dort unter 
beu τρίο! IH will fie nehmen, unb fie ibm dringen, 
unb feine Wunde ſehn. Gage ben Farften, wenn fie kem⸗ 
m, daß ich dort Bingegangen bin, . 


‘Brenno. 
n bort ng du nod nidi Dingen, Hermann! 


δεν 
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germann. 
DI weint, Brenno! Id Habe bid) nod nie meinen 
x geſehn! Sd will Dingebn! 1) Todt ift er?... Ad mein Was 
. ter!.., ο Wodan, Wodan, du gabft mir der Freuden viel... 
Aber diefer Schmerz... iſt wütend wie eine Todesiwunde... 
Ach mein Gater!... adj mein Vater Siegmar!... Wo bat -_ « 
et die Bunde? 2) Wer warf ibm ble Bunde? of er todt, 
ber fie ibm warf? Iſt er todt?... Bh mein Vater an biéfem 
Tage... du... tods!,.. Wer Bat ihm die Wunde gewors 
fen? Will mir feiner fagen, wer ibm die Bunde geivorfen 
Hat? und ob er tobt, tobt, tobt ift, dieſer verhaſſteſte unter | 
Diefen verhaſſteſten aller Wölter? Diefer legte unter allen È 
Thronkriechern Auguftus ? 
f£ in Sauptmann. 3) 
Die Lange fos... 
Hermann. = 
$a, die Zanje flog, und du freie bid) ihe gum Tobe 


nicht Hin? 
"Der Hauptmann. : 
36 war weit von bem hohen Tribun. 
Hermann. 
Saweig!.,.. AG mein Base, an biefem Tage.... 
Hat mein Water den Sieg erlebt, du dort, ber der Lanze 
nicht entgegen fprang? Gag mir, Brenno, ob mein Vater | 
den n Sig erlebs bat, ober: diefer Bögerer muß fterben ! 
Der Bauptmann. 
Wenn du ned; ein fold) Donnerwort (pridt, fo fif. » 
dut ber! 4) Sich ber! Sie fonns auch) unb dies Herz 


fuͤrchtet fig nicht! 
' Brenno. 


1) Indem er die etwas becborranende Vanje (Snel attfnimme, ent; 
dedt ec den Todten, wirft feine Und feınes Baterd Lanze weg, fürjt 
ſich auf ibn, wird Επι in, Mad jfenrtid) laugem Gtiufdymeigen, 

2) Er fpringt auf, 

3) Er drängt fid) zwiſchen ven anderit hervor. 

4) Ge legt fein Coportentilò nieder, und weifft auf (eine Lonje, 





~ 
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Brenno. 
, Sa, Hermann, biefer sbrenvolle Mann, der nun in 
alhalla it, bat den groͤſſten unſrer Siege erlebt! ' 


Hermann. - 

Reid mie deine Hand, Hauptmann, du Sift unſchul⸗ 
big. Du weinft gemif mit mir über unfern Vater! Aber 
(t der Trifun tobt? 

Der Hauptniann. 
DI er tobt ift! Meinft bu, daB von biefer Lanze feta 
‘Blut in den Bach (op? — — 
Tbusnelda. 
24 mein Hermann! dein edler Vater! 


‚Hermann. 

Bringt mir biefe Römer weg, fie follen meinen toda 
Vater nidt (en! 1) Sa, fgalerius, "t bu eines Tribund 
Sohn? 

Valerius. 

. Mein Vater war fein Krieger. 


Hermann. 

Das gab ifm Jupiter um feiner Kinder Leben willen 

‘ein, daß er kein Tribun ward! Geh! 2) Ach Stegmar! 
mein Vater Giegmar!... Und tobt lagft du (don damals 
hier, als id) mit allen Breuben des Siege herauf fam? tobe 
Hier, als Aber Flavius das Todesloos nicht geworfen ward? 
aber dein haben die Götter, um Wodan Her verfammelt, 
geworfen! Fuͤrchterlich hat Wodans hohler Schild getfungen, 


‚als ibn die Sitter mit den ‚Loofen darin ſchuͤttelten. Ya 


Bolten has fid Hertha gehuͤllt, in ben Schild gegriffen und 
' geworfen, unb Tod ift aus ihrer Hand gefallen! Denn fonft 
wäre Deine Lanze, tribun, von meines Waters Clute 
nicht blutig gemorden! 
u ° | J5rento. 
1) Indem er (nell auf Valerius. zugeht. 
2) Gre werden weggeflibss, | 


fl Bag 
| Brenno : i 
Wenn bu wuͤſſteſt, mit weichen: Freuden Aber ünfern - 
eins, diefer große Mann , der dein Vater, und der Freund 
- meiner Jugend war, den Tod Hecanfommen hb fo traurteſt vo 
M nidi. TEN 
Seemann. 
Wie ſtarb mein Vater? Schweig! ich will e$ nicht bs 
sd kann feinen Anblick niche mehr aushalten. Dede 
di pr... Mein! nice mit oem Teppich, deckt ihn mit 
den Adlern "m ... Rett, niche the! Gebt mir die Adler (1) 
Ad Wodan, und all ifr Geter! der Ältefte unb der tibnfte, 
‘mad der furchtbarſte deiner Krieger, ο mein Vaterland! Has 
Binfe Adier nue in ter Salads, unb niche hier geſehn! 
Giegmund. 
| Nicht Er, id bát in diefer Schlacht ſterben follens 
id allein unter allen Söhnen der Fürften ! 
Setmann. ; 
Brenno! du Freund feinet Jugend, Begrab (δη bet 
einer der Gichet die (d) für bie Avier wählen werde - 
Welcher { bes Adler der Legion, unter ber bet Tribun war? 
t . Dee Eperusken I 
Diefer. 
Ser mana. . 
Grm! bey bec Eiche diefes Abler8! ... Ki mela 
Bote @iegmar! an diefom großen Srjunpftage! 
. Dércuno. 
Dek der ſchoͤnſte feines Lebens war, aud bus 
weil ev fein letzter mari... Geht hinnnter gu den Zärften, 
and faat ihnen, bi fent fein Sirsomabi it. (4) | 


(1) Er wirft ΑΦ nieder und fügt ipn, und vederti ihm " θέ 


mit Adlern. Indem er auffcht, .. 
(2) Einige Druiden gehn, 


Ke 


“eines Skalden, und feine im vortgen Bande mirgetheilie 


$26 Deutfche Trauerfpielbichter. 


Hermann. | 
© Sat und daß det, den fie zu ihrem Felbherrm erhoben 
haben, » ben (Hönften Tag feines Lebens mit Tranern (dyliefic, 
| Brento.. 
Hat e$ denn nidt Wodan getan, Hermann. 
| .. Bermann. 
e Und meinft bu beu, bag id Saban. niche versie 
weil id) traure? . . . Warum verbargft du mir feinen Toe, 
Drenno Warum ucſeſt bu mir ju, daß id mid) (reute? 
m (0 rennes | 
Dein gate mots fo, als er feeb. Mein Ces 
Hermann fol erft das Siegémahl halten! feat er, : 
Hermann. 
c D bu brfec aller Water! > ^ 7s 


EE, 
bon. Ger fienberg. n 
* Suerft machte fid diefer nod) lebende Dichter, Sans 
Wilhelm von Gerftenberg, fénizi. däntiher Refident zu | 
$übef, geb. 1737 au Tondern im Schleswigſchen, bur | 


feine im I. 1765 gedrudren Tindeleien, als ein überaus 
gefaͤll er Grotitet, berühmt, denen hetnath feine Gedichte 


trate Kantute, Ariadne auf Vaxos, folgten. Sicher 
Aber qebért fein Traucripiel, Ugolmo, in fünf Aufzügen, 
weiches amar der theqtraliſchen Vorftellung niche wohl fähig, 
aber für ben Lefer ungemein intereffant, unb reich an fats 
fen, erſchuͤtternden, oft nur alliufhauderbaften, Zügen if. 
Die Sandlu-g {ft aus der Hölle bes Dante genommen, aus 
ber ruͤhrungsvpllen Erzählung, bie tm fünften Bande diefer 
Beiipielammlung, 6. 248 ff. im Originale mitgetbeilt if. 
Soffentlidy wird folgende. Probe ben eer, der das Sanze 

1 nod) 
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nod nicht fent, zur Leſung deſſelben veranlaſſen. Einer | 


ber Söhne des Ugolino, Srancefco, enthüllt dem ungluͤck⸗ 
lichen. Vaͤter das ihm und. feinen Kindern bevorſtehende Ochick⸗ 
fal, und den ibm felóft durch das genommene Gift nahe: see 
bradten Tod: ZU 

Stancefto. Ab, Gherardeſca! du bo ber rit wd 
viele bis ans Ziel! und ftimere!. . 

Ligolino. Gherardeſca ſoll fie tun... Sey nie tram. 
vig. Wie weiter? 

Seancefco. Bas kann i$? "m darf id) fagm? 

Ligolino. Iſt dat Tobesurrheil über. did unb deine 


Brüder geiprochen? -. 


Sranceíco. Du wirſt fallen, tute’ bet Stamm einen 
Eiche, alle deine Aefte um bid) Der verbreitet. |. . 


Ligolino, Sit e$ Aber bid und beine ‚rüber gu 
fprochen ? 

Grancefco. Geſprochen Aber alle! Vollzogen an mir. 

Ligolino. Mie meínft bu das? : 

— Srancefco, Sd bin zu gluͤcklich. 35 habe meinen 
Kelch geleert. - | 

Ligolino. Man fat die eter GSiſtbechet gereicht? 

Sranceſco. Sd habe ibn geleert. 

Ugolino. (mit ſtarkenEchritten aufs und -- σέ 
giebt mancherfel Todegarten, mein Sohn. Ich will dir nue 
eine nennen, Der Srafeind Harte feine Freude darin finden 
tinnen, mic ein Glied nad) bem andern abfägen jn laſſen, 

^7 erft die Gelenfe an. den Zehen, bonn die Füße, bann bie 
Beine, bann die Schenkel; fo fände id) Torfo da: und nun 
feste man mir das zadichte Eifen an die Finger’, die Hände, 
die Arine, eins nad) dem andern, mit Ruhezeiten, “Bap dee 
Zeitvertreib nicht zu fury dauerte; ganz zuletzt serfifefe man 
mie, nit aus Mitleid! bas wunde Herz, bis (d) itt meinem 
Blute erfäge, das mit vielem Schweis herabraͤnne, abet 


, Widt mit Thrdnen! Whe finnt ich weinen? Man folle bem. 


Nr 4 fen, 
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ο Ten, dieſer Tod fey ſchon nriterbaltend genng: allein der Sry 
| feind “Hats beffer überlegt. Hier würde id an meinem eiges 
men Fleiſche leiden: eine Kleinigkeit! Sd) (ol in meinen Riss 
been langfam fterben, etite volle Weide an eurer Marter nehmen, 
und bann fallen! Mein Weib muffte erft fallen, bucch bie Worte 
meiner Liebe fallen, in diefem Sarge hergeſchickt werden, du ibe 
Vorldufer, bem Todegeopfert, aber fpäter zum Grabereif! O 
es ift ber Hölle fo toirbig! Doch ich will niche nıutren! Aber 
warum mufiten die Unfulbigen leiden? Warum tu? marum 
mein Weib ? warum durch Din großen Berfübrer ? womit ban” 

dsb.ibn beteidigt? Pifa tonnes mich ſtrafen, um Pifa Gast ichs 


.. berbient, aber womit um ibn? Sd hielt irr für meine 


Freund; ich Hace Ha lichen Dunn; allein fein tenflifhe 
Pers entbüllte Rd mir batti O fihändlike Ciferfuchs ὥς 
einen dreimal ſchaͤndlichen Gegenftandi Fuͤrchtete er, dah id 
Ruggieri fen tinnte, tenti id) Ruggieris Macht hät? 
He mtuͤckiſcher zaͤhnebioͤkender Neid! Erfigebocher ber Hille! 
und Erftgefallner! Aber metum muſſt id dutch den großen 
Reider fallen? warum er wicht? warum reichte ble Vorfe: 
hung ihm — nur ihm — o es verwundet jeden Gedauken 
meiner Sele! — warum nur ihm-thee Seiſſel? 

Franceſco. Um dae Maas feiner Verdammniß ganz 
vell zu füllen. 

Ugolino, Sf e$ denn wahr, bimmiifher Barer! 
Dod nein! nein! ich will nice murren ! Rechtfertige bu bit 
Wiege der Vorſicht. 

Franceſco. Innerhalb einer Stunde hoff ichs zu koͤnnen. 

Ugolino. Innerhalb einer Stunde! Gluͤcklicher Frans 
cefco d Syd) ſollte mid dieſer Stunde freuen. Die fonntt 
Rugaieri den menſchlichen Gedanken faffen, deinen Tod zu 
beſchlennigen? Es ift wundervoll, id) gefteh’ es. 

Franceſco. Biſt du lark genug, meine traurige Erzaͤh⸗ 
lung zu hoͤren? 

Ugolino. Ich glaube, Daf i$ fie bösen kann. 


' 


\, 
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. | Starccfco. Sm Taumel meiner Somme, Pifes Pfla⸗ | 


fler nod) einmal zu betreten, floh id augenblidlid) bem Pak 
late meiner Mutter ju, Alle Wände halten von bee Beba 
flage ihrer Frauen. Sch Heb nicht lange im Zweifel. Blind 
vor Screcken ftürgte id) vor der Schwelle nieder. Als ich 
erwadır, (up id bas Zimmer voll bagerer hahnblickender 
. Gefidter. Ruggieri war nide unter ihnen. Ich wollt 
entfpringen, da id) mich umringt fab: allein id) mer von d» 
^ ven Riechwaͤſſern, wie fie fie nannten, ſchwindlicht und front, 

Man rif mir die Kleider auf; man bot mir einan Beer 
mit fühlen Getränke bar; id) tranf; meine Geifter waren 
verwirrt. Neue Ohnmachten überfielen mid),. und ba id 
endli ble Augen Sffnete, herrſchte (tile Nacht um mid 
Der, id) fühlte mid) ſchweben, in einem engen Maume, und 
arhmete (dioere: mo ich aber war, fonnte ich nicht erfens 
nen. © Lange vernahm (d) nur ein undeutliches Seraͤuſch in 
meinen Ohren: gulegt eine Stimme! Now sitere id. Sie 
hatte mid) verfleinert, daß ich den Gebraud meiner Sinne 
verlor , bis (d), wie im Traume Gadde reden hörte, 


— Ligol'no. Mas fagte biefe Stimme? - 
Srancefco. Berlange nicht, e$ zu erfahren, 
Ligolino. Da ich das Aergfte weiß? 
FSranceſco. Wahr iſts. „Ich erwarte euch hier tune. 
„ten,t* ziſchelte fle. „Ich will den Thurmſchluͤſſel felbft in 


„den. Arno werfen. Was broben it, gehört der Verwe⸗ 


„fung: fein ledendiger Menſch (oil diefe Gtufen nad uns 
ss betreren. Es máffen nod) Schlupfwinkel im Thurm fen, 


rad) fle lauter; „verwahrt fle; denn ber Thurm ift von. 


„diefer &tunb an verflucht! ein Gebeinhaus !“ — 


Ugolino. Und verfluche bie Stimme, bie biefe Uris 
menſchlichkeit augiprad ! O Pifa! Schandfleck der Erde! ges 
fiche das in deinen Mauren? Sd) will ber unerhörten Boss 
Beit igt nicht weiter nachfinnen, Ge könnte die Weiss 
Heit felbft wahnſinnig machen. (geht sedenfenso) Sollen 

. Rey ^ teint 


M 


| Ge: Deutfhe Trauerſpielbichter. 


meine armen Kinder zu meinen Fuͤßen verhungern? Berbun- 
gern? Haſt du je dies graͤuliche Wort: Verhungern! recht 
uͤberdacht, Francefco ? 

Franceſco. Sprich es nicht aus, mein n Barer! 

Ligolino. Selbft verhungern zu milde! Gerhungern 
febn 1 Meine Kinder verhungern (en! Und dann verbuns 
gern! Das (ft bas große Gericht! Und bin ih! id Gherar— 
Befca? th der Sieger! id), der ich einen Fürften zu ehren 
fdien, wenn id ihn meiner Redien an meiner. Tafel war, 
Digte! Gin id) beſtimmt ben Tod des Hungers zu fterben? 
Dod (tile! Syd) will, id will des ſchaͤndlichſten, o diefes 
ſchaͤndlichſten Freveltuͤcke nicht nadfinnen! Aber ab! mir 
Mind ich bid), mein Francefco! 

Franceſco. Mib? 

Ligdline. Did. Haft bu mir alles erzähle? 

Stancefce. Alles, alles. 

Ugolino. Keinen ffeinften Umftand verſchwiegen7 

Srancefco. . Keinen. Verlag bí, drauf. 

Ligolino, Ueberlege es wohl. 

Srancefco. Keinen, feinem, nein Vater; nigt ben 
mindeften, 

Ugolino. So bebaure id bid! $n allem, was bei: 
lig iff, (d Gedaure did! | 

Srancefco. Du fegeft mid) in Verwunderung. 

Ligolino. Mas für Grund Harteft du zu hoffen, daß 
ber Decher, den man dir reidte, cin Giftbeher few? =, 

Srancefco, Er fam von Ruggieri. Was konnt e 
fonft ſeyn? 

Ligolino, Siehſt bu? du trauteff Ruggieri Meunſch⸗ 
lichkeit und Gefühl ju. Mein, nein, mein Sohn, e$ mar 
gin Erquicftrant; id fenn’ ihn beffer. 


Stancefco, He! wenn bem fo ware! id dürfte mit 
‚meinem Vater ganz auédulden! gewürdigt (ενα, ibn au trés 
fien unt gu esmuntern} die Etüße feines reifern Elents! 
ber 


"r 
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der που ſeiner : Leiten! ach. ich wäre beneidenes 
. Wiisbig ! Sid) kanns nit alauben!. .. — . 
. + LUgolino.. Franceſco, wes du mir igt fagf r Kt dev 
myfnblidite Vormurf, den mir je ein ende ged 
mad fat. 

Franceſco. Sh gitite. 

| Mgelino. . Wie.febr hab ich did) verfonat! Dein $m 
i ein erhabenes Sera, Grancefco !: ich bewundese dich, 3% 
| betrachte did mit. Entzuͤcken. 


Franceſco. Nur dein Herz iſt erhoben, mein Spare. . 


fid) bin eigennigig, : Doch mage. id. nift, e$ zu Hoffen: 
Mein Leben neigt ſich; ich fühle ed gu (efr. 

* Ugolino. — Meberre(te deiner Ofnmadt. — by wart. in 
dern Sarg geprept. 
| Srancefco: — Giefeguet, gefegnet fevft bu mir, befter Var 
| a Du macht mich nod) einmal gluͤcklich! 
Ligol'ne. . Laß une. diefe Unterredung abbrechen, da 
| große Seele; fie vübrt mid) zu ſehr. | 

Srancefco. Wollen wir jenen Sarg nidt entfernen, 
bec igt mein Auge nur ärgere? Sh. hoffe ihn nod) lange nicht 
zu bewehnen. 

|" Ugolino. Sd bins apfrieben. (Ge tragen Srancefcoë 

Garg. at. ), nn 


VIIL 
geifemit. 


©. D. VI, 6. 172, — „Man madie der Loͤwiß 
den Borwurf, bag ge nur Cin Junges zur Welt braͤchte. 
Sa, ſprach fle, nur Eines; aber einen Lowen!“ — „Ich 
. made, ſprach ein höhnifcher Reimer zu dem Dichter, in QU 
wem Sabre ſieben Sraueripiele; aber bu? Sn ſieben Jah⸗ 
ren Eines! — Recht; nur Eines, verſetzte der Dichter; 
his eine Athalie!“ Wir bitten fdon zwei Gefellihaftge 
Re + ft nde. 


La 
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fisicfe jum Julius von Tavent , wenn (id) diefe in jeder ans 
bern Hinfide auf beffen Berfaffer most fo aut wit auf Ras 
_ cine anwendbare Leflingifche Fabel aud) in bem Muiftande 
ber fieben Jahre anmenden fiche. So aber ift dies Trane 
ſpiel bisher das einzige Produft diefes wirdigen Schriſfiſtel 
fers, ben billig der ungetheilte und bisher fid) immer gleich 
gebliebene Beifall der Lefer und Zuſchauer zu mehren ähm 
Kden Arbeiten haͤtte ermuntern follen. Das Gubjete ift 
‘aus der Florentinifdien Geſchichte genommen, und das naͤm⸗ 
lhbe, weldes Serr Klinger, aber minder glüdiid), t fei: 
gen Zwillingen, bear&eitet bat. Guiod’s Siferiucht gegen 
feinen Bruder, “Julius, führt ihn endlich bis zur Crmorr 


dung deffelben; umd ihr Water, Conffantim, Gt von Tas. 


rent, fühlt fid) gebrungen, die Negungen der Natur und 
Waterliebe Hen dringenden Foderungen der Gerechtigkeit aufs 
zuopfern, unb jenen Mord mit bem Tove feines Sohns, bes 
Guido, zu Geftrafen. Cine der ſchonſt ⸗ n Scenen if folgente 
Unterredung zwilchen den beiden Brüdern: 
Guido. Julius. | 

Guido, Julius, fannft du ble Thrdnen eines Vater8 
ertragen ? id fanns nicht. 

*jultus. Ad, Bruder, wie tnnt it 

Guido. Meine ganze Seele ift. aus ihrer Faffung; 
ἰώ möchte mir dad Gewählt einer Schlacht wünfden, um 
wieder zu mir felb(t zu fommen. — Und das kann eine 
Thräne? Ad was i(t der Muth für ein wunderbares Ding! 
Fat moͤcht' ich fagen, feine Stärke der Seele, bios Bes 
Yanndihaft mit einem Gegenftauve — und menn das if, 
1$ bitte dio, mas fat der Held, den eine Thraͤne außer fid 


bringt, an innrer Würde vor dem Beide voraus, das vor 


‚einer Spinne auffahrt! — 
| *julius. Bruder, wie fehr gefällt mir bibfer bein Ton! 
Guido, Mir nicht, wie fann. mir meine Schwäde 
gefallen! Ich fühle, dab id nicht Guido bin, Wahrhaftig, 
Low id 
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ich zutre — 6 tenn das Aft, fo werd? idy bald auf die rechte | 
‘par fommen — id) hab ein Fieber. 

^julins. ' Settfam — daG fid cin Menſch ſchaͤmt, dag 
fe Cennperoment ftaͤrker tt, als [είπε Grundſaͤtze. 

"(Pélibo. Lah ung nicht weiter davon reden — meine, 
isin Laune koͤnnte darüber" verfliegen, und ih “will fie 
üben, man muß griviffe Entfchlüffe in diefem Augenblick 
ausführen, aus Furde, fie möchten uns (n dem fünftigen 
gereuen. Du meifft es, Bruder, ich liebe Blankan, und. 
habe meine Ghre zum Pfande gegeben, daß ich fie befigen 
monté. = Aber 'diefe Thränen machen mich waittend, 

“Julius. Du feGeft mich in Erſtaunen. 

Guido. Sd glaube meiner Ehre genug gethan ju 
faben, wenn fie niemanb anders befißt, wenn fle bleibt, maa 
fie it — denn wer kann auf den Himmel eiferfächtig feyn? 
Aber du fiehft, wenn id) meine Anfprdde aufgebe, fo muse 
bu amd die deinigen mit alle ben Entwoͤrfen, fie jemals in 
Freiheit qu fesen, aufgehen. — Laß une bas tun, und 
wieder Grider und Signe fegn — Mie wird fid) unfer Va: 
tet freuen, wenn er uns bride zu gleicher Beit am Biel ſieht, 
wenn wir beide aus dem Kampfe mit einander als Sieger 
zurädtommen, und feiner überwunden — und nod heute 
mu das gefhehen, heut’ an feinem Geburtstage, 

^julius. Ad Guido ! | 

Guido. Cine entídeibenbe Antwort! 

. Salis. Syd kann nit. 

Guido. Du willft nidt? fo tana ich audy niche. Aber | 
von nun am bin id) unſchuldig an dieſen vuͤterlichen Thraͤ⸗ 
men, id) ſchwoͤr' ed, id) bin unſchuldig. Auch ic Sefáme mei 
nen Antheil davon, fagte er, — Gehe, ich waͤlze tm Bie 
mit anf did. Dein if die ganze Erbihaft von Thränen 
und Flüchen! 

.  *$ulius. Du (t ungerecht — glaubt du denn, bag 
fi eine Leidenſchaft fo leicht ablegen laffe, wie eine Grille 
δες unb 


Id Dit ns 
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qub bag man bie Liebe an und auszichen tôune, wie einen 
Darnifh. — Ob id) will — ob id wil — wer liche, wilh 
lieben und weiter nichts. — .Liebe..ift die große Feder in 
Alefer Maſchine; und haſt bu je sine fo wiberfinnig tinge 


. Habe Mafdine gefehen, die ſelbſt ein Rad treibt, aw fid an 


+ 


Pd 


zeritären, und bod nod) eine Weafchine Gleibt3 _ ; 
Guido. Ungemein fein, ungemein gründlich — ate 
unfer armer Vater wird flerben! . 
Julius. Wenn das cefóiebt, fo δίβ bu fein Wire 
— Deine Fiferfucht wird ibu tóbten, und, haſt dy nidt 
eben gefagt, du fünnteft deine Anfprüce ‚aufgeben, menu 
bn wollte — heiſſt das nicht. gefteben, daß dy fie niche liebſt, 
und bod) bieibft du Halefturreg? Dein Aufgeben wär nid 
Tugend gewefen, aber dein Bebarrm if Lafer! 
. Guido. Bravo! bravo! das. war unerwartet. 
Julius. Und was meinft du denn? 
. Guide. Syd will mid) erft ausfreuen, daß die Weisheit 
eben fo eie ſchlanke geſchmeidige Nymphe ift, ale die Gerechtig⸗ 
feit, eben fo gue thre Fälle für einen guten Freund Hat. 5$ 


koͤnnte meine Anfpeüche aufgeben , wenn id) wollte — wenn bie 


Ehre wil — Das_ift die Feder in meine Maſchine — 
Du fann(t nichts tbun, οὔτε die Siebe zu fragen, ich niches 
ohne die Ehre — wir können alfo beide für uns ſeibſt nides, 
bas bent? ih, ift doch wohl Ein Fall. 

Julius. Sat man je etwas fo unbilliges gehört,. die 
erfte Sriebfeder der menſchlichen Natur mit be ‘Grille eiab 
ger Eborbeiten gu vergleiden! 

Guido. Ciniger Thorbetten — Du rofft — Sé 
verachte dich, wie tief (teft bu unter mir! Sd) halte meine 
Rahrung durch THrdnen für Schwachheit —--aber zu dies 
fem Grade meiner Schwachheit (t deine Tugend nod) nids 
einmal aefttegen. 

Julius. Es ift immer dein Fehler gewefen, über Ears 
pfindungen zu urtheilen, die bu nicht fenoft. - 


4 κ 


Guido. 
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Guido. tind dabei immer ums δεί Mert von Tiu 


.'" gend zu fhwagen — ich glaube, wenn bu nun am Biel δεί, 


ner Wuͤnſche Gift, und deinen Water auf der Sabre fiehft, 
fo wirft du anſtatt nach gethaner Arbeit gu raften , nod 
die Leienträger unterrichten, was Tugend fey, oder wis 
fie nicht (t. — 

*julius. Wie hab id) mid) geirrt! Bit bu nicht ſchon 
wieder in deinem gewoͤhnlichen Tone? 

Guido. Siehe, bu hoffeſt auf feinen Tod, kannſt 
du das leugnen? glaubſt du, daß ich es nicht ſehe, daß du 
alsdann das Madden aus dem Kloſter entführen willſt? — 
Es iſt wahr, alsdann biſt bu Fuͤrſt von Tarent, unb id 
bin nichts — als ein Mann — Aber dein sarees Gehirns 
chen fônnte gerreiffen, wenn du das alles lebhaft daͤchteſt, 
was ein Mann fann. — Gott fey Dank, e$ giebt Echwerds 
ter, und id) habe einen Arm — einen Arm, der noch allens 
falls ein Mädchen aus dem meiden. Arm. eines Zärtlings 
teiffen fann — ruhig (off bu Πε nicht Sefi igen, id will 
einen Bund mit dem Geifte unfers Waters mayen, ber an 
deinem Dette winfeln wird. 

Julius. 96 mag fo wenig, als unfer Vater, von dir 

im Affete Hören, was bu thun wiflft. (ab) | 
Guido, (atein) Gut, wenn bu ewigen Krieg haben — 
willft, fo fannft du ibn finden; bleibe bod) mein Plan dabei, 
wie er ijt — id) bin zum Kriege geboren." Mies wird ans 
ders, als bag id) Blanfas Namen zum Geldgefhrei nebs 
me — Aber dein Plan, Julius, wird verändert werden; 
du wirft mit ihr dein Leben nicht ruhig Bintändein — Die : 
Surcht vor deinem Nebenbuhler foll dich immer verfolgen — 
id) will dir eine Erinnerung in die Seele fegen, die die (tete 
,; Guido 5° zurufen (of, als bas Gewiffen dines Batermér. 
ders, „Mörder!“ — Jeden Giebanfen in die will ich 
' mit meinem Mamen ftempela, und wenn du Blanfan febft, 
(PUR du nit an fie, fondern an mid denten, we Diitten 
| m 
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in euern Umarmungen fofi ploͤtztich mein Dub in Eurer Seele 
aufſtelgen; die Kuͤſſe werden auf Euren Lippen zittern, 
wie Taaben, Aber denen ein Adler hängt. Des Nachts 
ſollſt du im Traum ſehn, wie (d fle Die entfuͤhre, und fe 
erſchrocken auffahren, bag Blanka aus Deinen Armen gteli 
ten, erwachen und ſchreien fol, ,,Guieot (ab) 


IX. 
von Goͤthe. 


Sein Schauſpiel, Gin von Berlichingen mit der 
eiſernen Hand, iſt unſtreitig, bei allen Unregelmaͤßigke iten 
der Form, eine edle und große Kompoſition; unb die € cháu 
heiten diefes Stuͤcks find in feiner ber vielen Nababmungen 
vaterländifher Dramen aus der Gefchichte des Mittelalters, 
bie wir feltbem erhalten haben, und toorunter bie von Hrn. 
Prof, Babo zu München wohl unfireitig die beiten find, 
völlig erreicht, piel weniger übertroffen worden. Seine 
übrigen, bisher gedruckten, Trauerfpiele find: Clavigo — 
Egmont — Torquato Taffo — Ipbigenie auf Tauria. 
Die legtere iſt die gluͤcklichſte Uebertragung der tragifhen 
Manier der Grieden auf bie deuiſche Buͤhne, burd die 
groͤſſte Einfachheit des Plans, die trefflidfle Entwidelung 
der Gefinnungen, und die intereffantete Behandlung des 
leldenſchaftlichen Gefühle, Aud Die Schreihart fat große 
Schönheiten. Folgendes Sti daraus ift die Wiedererfers 
yang zwiſchen ber Ipbigenie und Ihrem Bruder, Greſt: 


Spbigenie. 


So ſteigſt bu denn, Erfüllung, ſchoͤnſte Soden 
Des groͤſſten Waters, enblid) zu mit nieder! 


‘Mie ungeheuer ſteht dein DUO oor mir! 


Raum reicht mein Did bit an die Hande ,. die 


Die 


Draͤngt fie nue ſeitwaͤrts aud verfhendit fie. niche, 
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Die Sd Ake des Ofpmput nieberbeingen. 
Wie man den König an bem Uebermaaß 
Der Gaben kennt: denti ihm mug wenig (eine, 


Was Taufenden (dion Reichthum ift; fo. tennt 


Man euch, ihe Gitter, an gefparten, lang 

Und weife zubereiteren: Geſchenken. 0 x 
Denn ihr allein mifit. mas uns frommen fann, 

Und fhaut der Zukunft ausgebehntes Reich, 

Penn jedes Abends tera und NebeibAlle 

Die Ausficht uns verdeckt. Gelaffen θά 

S unfer Glehn, das um Befchleunigung 

Gud kindlich bittet; aber cure and ; 


‚Brit unreif nie die golbnen Kimmelsfrächte; 


Und webe bem, bet ungeduldig fie 

Srirogend, faure Speife fi zum Tod’ 

Geniefft. O tafft das lang’ erwartete, 

Mod) faum gedachte Gluͤck nidt, mit ben Sqhaten 
Des abgeſchiednen Freundes, eitel mir 

Und dreifach fhmerzliher voruͤbergehn! 


Gre ft, der wieder zu ihr tritt, 
9tufft bu. die Geter an für bid) und Pylades 
So nenne meinen Namen nicht mit euern. - 
Du rette(t den Verbrecher nicht, zu dem 
Du dich sir, und thellefi Fluch und Noch. 


jpbidénic. 
Mein Schickſal ift an deines [eft gebunden, 


Öref. 
Mit nigten! Saf allein und unbeglettet 
Mic zu ben Todten gehn, — fOerfüfiteg bu 
Sn deinen Schleier ſelbſt ben Schulbigen; 
Da bitgft the nicht vórm Dlick der immer Wachen, 
Und deine Gegenwart, du Himmliſche, u 


Sie 
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Sie dürfen mit ben ehrnen frechen Fuͤßen 
Des Heiligen Waldes Boden nicht betreten; 
Dod Hör’ ich aus der Gerne Hier und ba 
Shr gräßliches. Gelächter. Woͤlfe Garren 
So um den Baum, anf den ein Reifender 
- St rettete. Da drauffen ruben ſie 
Gelagert; unb. verlaſſ' ich tiefen Hain, ; 
Dann fteigen fie, die Schlangenhaͤupter ſchuͤtteind, 
Gon allen Seiten Staub erregend auf - 
Und treiben ihre Beute vor (i) Her. 
Iphigenie. 
Lan bu, Oreft, ein freudig Wort vernehmen ? 
reff. , 
Spar e$ für einen Freund der Götter auf. 
3p bigente. 
Sie geben. dir zu neuer Hoffnung Licht. 
Ore. : 
Duré Maud und Qualen feb’ ich den matten Schein 
Des Todtenfluffes mir zur Hille leuchten. 
Fpbigenie. 
Haſt du Elektren, Eine Schweſter nur ? 


u Greſt. 
Die Eine fanne id); dod die aͤlteſte nahm 
Ihr gut Geſchick, das uns fo ſchrecklich (ien, 
Bei Zeiten aus dem Elend unſers Hauſes. 
O laß dein Fragen, und geſelle dich 
Micht auch zu den Erinnyen; fle blaſen 
Mir ſchadenfroh Bie Aſche von ber Seele, 
Lind leiden nicht, daß fid) die Tegten Kohlen 
Von unfers Haufes Schreckensbrande fifi 
In mir verglimmen, Soll die Glut denn ewig, 
Vorſetzlich angefadt, mit Huͤllenſchwefel 
GBenoͤhrt, mir auf ber Seele marternd brennen t 
Iphi⸗ 


FN 


| Den Top voll Schmach {π mich verſchloſſen ſterben. 
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| "ipbigenie. 
Sch bringe (Ades Raͤuchwerk tn bie Flamme. 
O la den reinen: Hawd ‘der Liebe dir 
Die Glut des Bufens-leife wehend fühlen. 
Oreft, mein Theurer, kannſt bu nicht verriehmen ? 
Hat bas Gettit der Schredenegätter fo 


Das Blut in deinen Aberin aufgetrocknet? 


Schleicht, wie bom Haupt Ser graͤßlichen Gorgone, 
Verſtemernd dir ein Zander Durch ble Gileder? =.’ 
Ò wenn vergognen Mutterplutet Stimme | 


— Qur QUI θίπαῦ mit bump/ta. Tönen ruft: 


Soll nicht der reinen Schweiter, Segenswort " 
Hufreiche Goͤtter vom Olympus, tufen ? ? 


TN si One fi 
Es ruft! e$ mat! - es ming du-mein T 
Berbirgt in dir Ach cine-Radegdttin? . . 
Wer bit ag; deren Srimme mit entfegti . i 


Das Innerſte in feinen Sufen wendet? . - .. 5 


‘Spbigénio 
Es zeigt FO bie ini Refitett Horzen an. 
Oveft, ich bins! ich Swbighnten! 
Sch lede! 
° | ref. | | 
"T" uc EM 
Jobigénit: 
Mein Bruder! 
| Ore 
' Pag! Hinweg 
Sid) rathe be, berühre nicht ble oder! =, 
Wie von Kreuſa's Graurtletd. zuͤndet fó | 
Gin unaustd&íld: Feuer in mie fort. 
Laß mid 1. Wie Herkules mill ich Unwuͤrd'ger 


Job 
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| Ipbigerie. ne 
Du wirſt nit untergebn! O daß id nur. 
Gin ruhig Wort.von dir vernehmen koͤnnte! 
Q idle meine Zweifel, 106 Des Gites, 
Des lang erflehien, mid aud-fimer werden. | 
Gs waljet fic) ein Had von Freud’ und Schwam 
Durd meine Seele. . Bon dem fremben Manne 


ο Gntfernet. mid sin, Shaner; bod) e$ reife. 


Mein Sjnnerftas gewaltig mid) zum Bruder. 
| ' Grek - FR 
St Hier Leaͤens Tempe? und eritetft — - wr 
Unbänbig heil ge Wuth die Priefterin? -— 1. -- 
Iphigenie. 
D Höre mid! O ſieh mid an, wie mir 


‘Rach ehrer Mugen Zeit das Hotz fid öffnet; - 
. Der Seligleit, dem Liebſten, de Ste Welt 1 


Nod für mid Hagen tank, dud Haupt zu kuͤſſein, 
Mit meinen Armen, die Bert (eren Winden 
Nur ausgebreitet waren, bid) zu faffen. — 

D lap mid)! fag mid] Denn es quillet ele, - | - 
Niche vom Parnaf die em'ge Quelle fprubeipb: .. 
Von Fels zu Fels ins goldne Thal hinab, bes 
Wie Freude mir vom Kerzen wallend fliefit 

Und wie ein felig Meer mid) rings umfaͤngt. 


Oreſt! Oreſt! Dein Bruder! 


tef... 
| . Schöne Nymphe, 
Sd traue dir und deinem Schmeicheln nicht, 
Diana fordert ftrenge Dienerinnen 

Und tádjet das entweih’se Heiligthum. 
Entferne deinen Arm von meiner ruft! . 
Und enti bu einen Süngling tettenb. lieben, 
Das des Gluͤck ihm zärtlich bieten milk; 
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So wende meinem Freunde Dein Gemuͤth, 
Dem wuͤrd'gern Manne zu. Er irit umber 
Auf jenem Felſenpfade; ſuch' ihn auf, 
Weiſ' ihn zurecht und ſchone meiner. 


Ipbigenie. 


| | Faſſe 
Dich, Bruder, und erkenne die Gefund'ne! 


Schilt einer Schweſter reine Himmelsfreude 
Nicht unbeſonnene, firafbare Luſt. 


O nehmt ben Wahn ihm von dem ſtarren Auge, | 


Daß uns der Augenblick der hoͤchſten Freude‘ 
Miche dreifach elend made! Sie ift Hier, 
Die lángft verlorne Schweſter. Vow Altar . 
" RiP mid die Gôttin weg, und rettete 
Hierher mid in ihe Heiligthum. 
Gefangen Sift du, dargeftelle zum Opfer 
" Und findeft in der Priskerin die Ochweſter. 
u Oreft. 
Unfelige ! So mag die Sonne den 
Die legten Grenel unfers Haufes fehn! 
Sf nicht Elektra Hier? damit auch fte 
Mit uns zu Grunde gehe, nicht ihr Leben 
Su fchwererem Geſchick' unb Leiden frifte. 
Sur, Priefterin! (d) folge zum Altar: 
‘Der Brudermord (ft bergebradte Sitte: 
Des alten Stammes; und id) danke, Götter, 
, Daß ihr mich ohne Kinder auszurotten 
| Veſchloſſen habe. Und fag dir rathen, Babe 
Die Sonne nicht zu lieb und nidt die Sterne; 
Komm, folge mir ins duntle Reid hinas ! 
Wie fld) vom Schwefelpfuhl' erzeugte Draden 
Bekaͤmpfend die verwandte Brut verfihlingen, 
Zerſtort fio ſelbſt bas tofitenbe Geſchlecht 
Ss 
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Komm finberíos unb ſchuldlos mit hinab! 
"Du fiehft mich mit Erbarmen an? Laß a6! 
Mit ſolchen iden (udte Kiytemneftra - 
Sid einen Weg nad ihres Sohnes Kerzen; * 
Doch fein gefhwung ner Arm traf ihre Bruſt. 
Die Mutter fiel! — Tritt auf, unwill ger Geiſt! 
Im Kreis gefGloffen tretet an, ihe Furien, 
Und wohnet dem willkommnen Schaufpiel bet, 
Dem legten, gruͤßlichſten, bas ihr bereitet! 

Nicht Haf und Made fehärfen ihren Dolch; 
Die liebevolle Schwefter wird zur Thar. 
Gezwungen. Meine nie! Du Haft nice Schuld, 
Seit meinen erften Jahren fat ich nichts 
Gelieót, wie ich bid) lieben fónnte, Schweſter. 
Sa ſchwinge deinen Stahl, verfchone nicht, 
Zerreiffe diefen Buſen, and erdffne 
Den Strömen ble Her fieden. einen Weg. 

(€t Ante im. Ermattuns.) 


Ipbigenie. 
Allein zu tragen dieſes Gluͤck und Elend 
- Vermag th nit, — Wo Hit du, DPolades ? 
Wo find’ id deine Hilfe, theurer Mann? 
(Sie entfernt Ag ſuchend.) 


X. 
Schiller 


Der Name unb die Werdjenfte dieſes Schriftſtellers um 
Poefie und Geſchichte find zu vortheilhaft befannt, als taf 
fle hier einer Empfeblung Bedürften, Herr Sciebricb Schiller 
{ft 1759 zu Ludwigsburg im Wuͤrtembergiſchen geboren, feit 
1784 herzogl. Weimarfher. Rath, und feit fünf Jahren 
Profeffor bet Geſchichte zu Jena. Als dramatiſcher Dichter 

eo 7 [teferte 


Shiller. = 643 


Ueferte er zuerſt Gh. I. 1791 das. Schauſpick, Dh: Rober, 
beffen Sftere Vorftellungen, unb ber ihnen jehetmal embritie 
| Beifal, ben indeß immer mehr reifenden Seſchmack des 
' Verfaffers nicht gegen die vielen Auswuͤchſe und Dieiertrels 
Dungen in diefer nod) zu jugendlichen, obgleich immer. talent⸗ 
‚vollen, Arbeit, nicht unempfindlich maden konnten. thes 
getheilter, und gewiß dauernder, war der Betfall, bem fries 
großes, in Samben geſchriebenes, Schauſpiel, Dom Kaas 
, los, Infant von Spanien, erhielt; o9 e6 gleich, na den 
eignen Erklärung des Verfaſſers, tein Theaterſtuͤck ſeyn ſoll, 
und die Graͤnze gewöhnlicher Trauerſpiele durch feinen Um⸗ 
fang fee überſchreitet. Er nennt e$ vielmehr ein; Fasuitlens 
semdbibe aus einem tnigliien Haufe, unb bemerkt febe 
. ‚wahr, daß die bramatifée Einkleidung von einem weit aft 
gemeinen :Umfange fey, als die theatraliſche Dichtkunſt, 
"unb daß man ber Poefie eine große Proving entkiehen toürbe, 
Wenn man den handelnden Dialog anf die Gefege’ or Schau⸗ 
bühne einihrdsten solite. — Folgende Scene if bie aweite 
"des zweiten Als, wo der Spifont mit vieter Untetwerfung 
vor ſeineim Water erſcheint, und (fri zaͤrtliche Vorwarfe dar⸗ 
. Aber macht, daß er ibn fo lange voit Rd entfernt hat. phi⸗ 
lipp fans fid, ſeinem argwoͤhniſchen Charakter gemäß, von 
der Aufrichtigkeit ires Beiragens nicht fo leicht Abergeugens 


Rénig Philipp. Dom Rarlos. 


κ "oa Bavles 
| qt, to vald der Herzog bas Bimmer vestafien bat, cut bed dna ui; 
unb FARE vor {bm nieder, — Sym Augsdruck der höchſten Empfindung, - 
. Sept mein Vater wieder, 
. jet wieder mein, und meinen beſten Dank EL 
, für diefe Gnade — Ahre Sand, mein Vater . » 
D faffer Tag — Die Bonne diefes Kuſſes 
War Ihrem Kinde fange nicht-gegfunte — » 
Warum denn nicht? Warum ent — Oswin fini, ^ 
-TE : Wie 


N 
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Mie viele Wunden meiner Seele fangen " 
gu bluten an mit der Ceinnérang! | 
Barker von Ihrem Herzen mid fe lange 
seftepni, Vate? Wad Hab’ ich gethan? © 
Vafel'ger Argwohn, ew ger Bufenwurm 
be Könige, ser aud die fefte Schlinge | 
dos heiligen Inſtinkts zernagt! — FA's möglich? 
Qon drei und zwanzig Sabre nennt die Wels 
mich Py Sohn — nur Cr Bars ate erfabren, 
. Philip p. 
ισα, Dein 5e weiß nichts von diefen fünften. 
! Erfpare fe; ich mag fit nicht. 
Barlow cufſichend. 
- Das war. cei 
ἐς ye “ Se Δίον — Mela Vate, 
et if nicht gut, bei Gott! nidjt alles gui, . 
nidi ages, mas ein Priefter fagt, nicht alles, 
was eines Prieſters Kreaturen ſagen. 
38 bin nicht ſchlimm, mein Vater — Heißes Beet 
mein Botheit — mein Verbrechen Gugend, 
—* bin id) nicht, ſchlimm warlich nicht; sorum and) 
oft wilde Wallungen mein Herz vertiogen, | 
mein Serg if gui — — 
70 Philipp. | 
Den Qm if ven, id weiß e, ] 


95 + » 
. à Dir woe * 


ne dela Gebet. 
ZE Rarlos. 
So mag bes Welterlsfers 
πμ wie einen O8(éh Mitm = — 
mid) von ſich ſchleudern, heuchle ih — Sehr ernft 
. nb felerlid i£ mir in dieſer Stunde 
am Muthe — Niemals oder Set — Wir find 
tein vi’ M8 Ranges Luna atgrfatim — | 
; Dee 


WW 


. Schiller, ^ 


Der Etikette tange Scheidewand 
iſt zwiſchen Gohn und Vater eingefunten, 


— Sett oder nie. Gin Sonnenſtral der Hoffnung 


glaͤnzt in mir auf, und eine ſuͤße Ahndung 
fliegt durch mein Serg — det game Himmel beugt, 
mit Schaaren froher Engel fish herunter, 

voll Hährung ſieht bet. dreimal Sellige | 

dem großen fhönen Auftritt au — Mein Rater’. 


Verſohnung! 


Ce fant ibm qu ales, 
pbilipp. 
Sag mid) unb (tef cuff, 
Barlos. 
pbilipp 
win fig von ihm loereißen. 
2u eihe wird dieſes Gaukelſpiel — 
Barlo 8. 


die Liebe Deines Kindes ?. 
Philipp. 


Vollends Thränen ?. 


Unwärd’ger Anblick — Geh aus "meinen Augen. 
Rarlos. 
tet oder nie — Verföhnung Vater !. 


Philipp. 
Pes 


Gus meinen Augen! Komm mit Samad bedeckt 


ans meinen Schlachten, meine Arme follen 
geöffnet feyn Dich zu empfangen — Go 
verwerf id Did! | 
Cr AGA in ven fid. 
Ss 3 


—R 
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Die feige € djutb allein 
wird ſich in folhen Quellen fchimpflih waſchen. 
Wer zu bereuen nicht εἴτδιθεε, wird 
| ab Neue nie ie erfparen. | 


Karlos 


ſleht den König eine Beit fang mit furcht ſamen ernaunen al, 


..+ Mer it bas? 
— Dur welchen Mihhderftand hat dieſer Srembling 
zu Menfchen fid) verirtt? — Die ewige — — 
Beglaubigung der Menſchheit find ja Thränen: 

fein Aug’ ift trogen, ihn gebar fein Reid. 
Was Volluft aus ber Marter prefft, as ſelbſt 


ben Summer neibenémürbig maét, ben Menſchen 


Nod) einihat an. ben Himmel knuͤpft, und Engel 

zur Sterblichkeit Beruntentodfen &iifnte, 

- Des Weinens füße Freuden fennt er nite. 

O zwingen Sie die nie-benezten Augen 

Hed) zeitig Thränen einzulernen, ſonſt, 

fonft möchten Sie's in einet harten Stunde 
noch nadjubolen haben. 


Pbilipp. 
Bildeſt Du 
Die ein, ben (deren Zweifel Deines Vaters 
mit fdjónen Worten zu erfüttern ? 


Z arcos. 


' Zweifel ? 
JH will ihn tifgen, diefen Zweifel — will 


mich hängen an das Vaterherz, will reiffen, 
will mächtig reiffen an bem Vaferberzen, 

bis biefe$ Zweifele felfenfefte Rinde 

von diefem Herzen niederfaͤllt. — Wer find fle, 
die mid) aus meines Könige Gunſt vertrieben ? 
Was Got der Mind bem Rater für ben Sohn? 


A 
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ag wird ifm Alba für ein kinderlos | | 
verfcherzteö Leben zur Verguͤtung geben? ’ 
Sie wollen Liebe? — Hier in diefem Hufen 
fpringt eine Quelle, frifcher, feuriger, 
als in ten trüben, fumpfigen Behältern, 
die Philips Gold erſt öffnen muß, 
Pbilipp. 
Vermeßner, 
halt ein! — Die Männer, bie Du ſchaͤndeſt, 
‚find Die geprüften Diener meiner Wahl, 
find meines Thrones. Stuͤtzen — ftolzer Knabe, 
und Du wirft Πε verehren. 
|». Barlos 
Nimmermehr. 
Ich fuͤhle mich. Was Ihre Alba leiſten, 
das kann aud) Karl, und Karl kann mehr. Pak 
fragt 
ein Miethling nach dem Koͤnigreich, das nie 
ſein eigen (eon wird? Was bekuͤmmert's den, 
wenn Philipps graue Haare weiß fid) färben ? 
Sein König bleibe, wein Philipp nicht mehr ift, 
und dort wie bier wird feine Münze gelten. 
Ihr Rarlos Hätte Sie geliebt — — Mir graut 
vor bem; Gedanken einfam und aflein 
auf einem Thron uflein zu feyn. — 
Philipp 
don tiefen Worten ergriffen, ftebt nachdenkend unb in Mich gekehrt. 
Mad eines Paule. 
' Syd) bin 


allein. 

Karlos 
mit Lebhaftigfeit unb Wärme auf ibn zugchend. 
Sie find’s gewefen. Haffen Sie mid nit mehr, 

. e$ will Sie kindlich, wil Sie feurig lieben, 
Os 4 , ow 


fr / . 
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nur haſſen Sie mid) nicht mehr — Wie entzuͤckend 
unb (dg {ft es, in einer ſchoͤnen Seele 
verherrlicht uns zu fühlen, es qu wiffen, 
Daf unfre Freude fremde Wangen rátfet, : 
Daf unfre Angft in fremdem Bufen zittert, 
haf unfre Leiden fremde Augen wäflern — 
Wie (chin ift e$ und herelih, Sand in Hand 
mit einem theuern vielgeliebten Sohn 
bet Jugend Roſenbahn zuruͤck gu ellen, 
Des Lebens Traum nod) einmal dburdzutrdumen, — 
wie groß und füß in feines Kindes Tugend 
unfterblich,, unvergánglid) fortyubauern, 
wohlthaͤtig für Jahrhunderte, — mie ſchoͤn 
und gditlid groß, im Orient des Sohnes 
noch einmal zu der Nachwelt umzutebren, 
der Sonne gleich, bie in der Spiegelſcheibe 
des ondes wieder auferfieht — wie füß 
zu pflanzen was ein lieber Sohn einft ernbet, 
zu jammeln, was thm mudern wird, zu aluben 
wie hoch fein Dank einft flammen wird — — 
Mein Vater 

von biefem Erdenparadiefe ſchwiegen 
fehr weistih Ihre Mönche. 

"Philipp nicht one Oiibrung, 

O mein Soße, 
mein Sohn! Du brichſt Dir ſelbſt ben Stab. Sehr retzend 
magi Du ein Gli, bas Du mir nie gemáfrteft. 

Rarlos. 
Das richte ber Allwiffende! — Sie ſelbſt — 
Gie ſchloſſen mif, wie aus bem Vaterberzen 
von Ihres Zepter8 Antheil aus, Wis jege, 
bit diefen Tag — ϱ war das qui, war's billig? — 
bis jet muſſt' (dj, der Erbpring Spaniens, 
in Spanien ein Grembling feyn, Sefangner 
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auf blefem Grund, wo id ent Herr -- werde. 
. War das gereht, war's gitig? — O wie oft, . 
wie oft, mein Water, fah ich fhamroth nieder, . 
. Spenn die Gefandten fremder Porentaten, 
wenn Zeitungsblätter mir das Neuefte 
, vom Hofe zu Aranjuez erzählten! 
— Sit schwerem Herzen fcherzi’ id bann: „Der König 
thut darum nur mit feinem Reid) fo heimlich, 
den guten Bohn einft defto herrlicher 
am Rrönungstag zu überrafchen. ‘ 
E pbilipp 
” einen ernften Blick anf ihn richtend. 
| Karlos, 
fee viel fori@ft bu von jenen Zeiten, wo | 
Dein Vater nicht mehr feyn wird. 
Barlos. . 
| Mein, δεί Gort! 
von jenen nur, wo (d) ein Mann (ε darf; 
und wer ift (Guld, werm beide gleichviel heißen ? 
pbilipp. 
Es ift ein ebrenvolles Ame, mein Sofa, 
das Du bei mir befleideft — ein genauer 
Minutenwelfer meiner Sterblichkeit — 
mid), Deinen Vater, der Dir Leben gab, 
aus Dankbarkeit nur an den Tod zu mahnen. 
Rarlos 
wnterocidt ibn mit Fener. 
Defhäftigung mein Garter, und She Zepter 
mag dauern bis zum Weltgericht. 


Philipp. . 
Geduld! 


Zu heftig brauſt das Blut in Deinen Adern, 
Du würbeft nur zerſtoͤren. 


σι Kars 
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| Zarlos. 

0007 .. ^ , . Sem Sie 

mir au zerftöfen, Vater — Heftig Brauft’s 

‚ in meinen Adern — drey und zwanzig Jahre, | 
and König Philipps Sohn, und nichts gebaut, - 

und nichts zertrümmert unter Diefem Monde. . 

Ich bin erwacht, ich fühle mid — Mein Ruf 

zum Königsthron pot wie ein Gläubiger 

aus meinem Summer mid) empor, und alle 

verlorne Stunden meiner jugend mabnen 

mich faut wie Ehrenſchulden. Er it da, 

der große (dine Augenblick, der endlich 

des Hohen Pfunres Zinfen von mir fordert: — 

mich ruft die Weltgeſchichte, Afnencubm, . 

und des Serächtes tonnernde Pofaune. 

“Mun tft die Zeit. gefommen, mir des Ruhmes 

elorteie Schranken aufyutjun — — Mein König 

barf ic die Bitte auszufprechen wagen, 

bie mid) Hieber gefdbre ? 


Philipp. | 
Nod eine Bitte? 
Entdecke fie 


| αν. Rarlos, 

⸗ Der Aufruhr in Brabant 
waͤchſt drohend απ. Der Starrſinn der Nebellen 
heiſcht ſtarke, kluge Gegenwehr. Die Wuth 
der Schwaͤrmer zu bezaͤhmen, ſoll der Herzog 
ein Heer nach Flandern fuͤhren, von dem Koͤnig 
mit fouverainer Vollmacht ausgeſtattet. 
Wie ehrenvoll iſt dieſes Amt, und wie 
fo ganz dazu erfunden, Philipps Sohn, 
des großen Kaiſers Enkel, bei der Welt 
unb Nachwelt einzuführen! — Mir, mein Koͤnig, 
mir aͤbergeben Cie dag Deer. Mid lieben 


LE 
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bie Niederländer, ich erfühne mid 
mein Blut für ihre Treue gu verbürgen. 


Pbilipp. 
‘Du redeft wie ein Träumender. Dies Amt 
will einen Mann und feinen. Juͤngling — 


Rarlos. 

, οι 
nur einen Menſchen, Water, und das if 
bas Einzige, was Alba nie geweſen. 


pbilipp. 
Und Schrecken baͤndigt die Empoͤrung nur, 
Erbarmung hieße Wahnſinn — Deine Seele 
ift weich, mein Sohn, der Herzog wird geſuͤrchtet — — 
Steh ab von Deiner Bitte. u 


Rarlos. 


Schicken Sie 
mid mit bem Heer nad) Flandern, wagen Sies 
auf meine weiche Seele. Schon bet Name 
des königlichen Sohues, der voraus 
vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 
wo Herzog Alba's ‚Henker inur verheeren. 
Auf meinen Knicen bit ih brum, Gs ift 
die erfte Witte meines Lebens. — Kater, | 
vertrauen Sie mir Flandern — 


Pbilipp | | 
[ nad einer (augen Paufe, unter weicher ee ben Qufanten mit einem 
tuxbcingenden Blide betrachtet. 
Und zugleich 
mein beftes Kriegsheer Deiner Kerrfchbegierde? . 
Das Meffer einem Mörder? | 


* 
LS - 


è 
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- Rarlos 
betroffen qurildtretent, t" 
O mein Gott! 
Bin id nicht weiter, und ift das die Frucht 
von biefer Tängft erbeinen großen Stunde? 
Rag einigen Nachdenken, mit gemilbertem Cenk, 
Antworten Ste mir fanfter. Schicken Sie 
mid fo nicht weg. it diefer üblen Antwort 
mist ich nicht gern entlaffen ſeyn, nicht gern 
entlaffen feyn mit biefem ſchweren Herzen. 
Antworten Sie mit fanfter. Thun Sie etwas, 
bae meine kindliche Werpflichtung (Φάτε, 
bas mid) ale Ihren € dulbner ewig bindet; 
behandeln Sie mid) gnädiger. Es ift 
mein-dringendes Beduͤrfniß, iff mein (eter, 


verzweifeltee Verfudh. Nur Dankbarkeit 


fann meine Tugend retten‘ — 
Philipp 


lehr Mreng und gebieterifé ibm ins Wort fakend, 


Deine Tugend 7 

 Barlos eisroden, Ä 
Gott was hab’: ich gefprochen? — — Water, ih 

war auffer mit — (d) fann'$ nicht faffen, fann'$ 

nie ftanbhaft tragen wie ein Mann, daß Sie 

mir alles, alles, alles fo verweigern — — 

Sept laffen Sie mich von fih. Unerhért, 

von taufend fügen Ahndungen betrogen, 

geh id) aus; Ihrem Anaefidt — Ihr Alba 

und Ihr Domingo werden fiegreich thronen, 

wo jest She Kind im Staub geweint. Die Schaar - 

der Siflinge, die bebende Grandezza | 

der Mönche (ünberbfeidje Zunft war Zeuge 

als Ste mir felerlih Gehoͤr geſchenkt, 


Beſchaͤmen Sie mid nidt So tödtlich Vater, 
. vermun⸗ 
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verwunden Sie mich nicht, dem frechen Hohn 
des Sofgefindesi ſchimpflich mid) zu opfern, 
bag !Fremblinge von Shree Gnade ſchwelgen, 
Ihr Karlos nichts erbitten kann. Zum Pfande, 
‘taf Sie mid ehren wollen, (iden. Ste 
mich mit bem Heer nad Flandern. ; 


Philipp. 
Wiederhole 
bies Wort nicht mehr, bei deines Könige Zorn. 
, | Karlos. 


| " mage meines Königs Zorn, unb bitte 
gum letztenmal, vertrauen Sie mir Flandern. — 
Ich fol und muß aus Spanien. Ein Webel, * 
des niemand abndet, tobt in mir. Mein Hierſeyn 
ift Atbembolen unter Henkershand, 
ſchwer liege der Simmel zu Madrid auf mir, 
| wie das Bewuſſiſeyn eines Mordes. Nur fénelle 
— Berdnderung des Himmels fann mich heilen. 
Wenn Sie mich retten wollen — (dide Ste .. 
. Mig ungefäumt nach Flandern. 
pbilipp 
mit erzwungener Selaffenbeit, 
Solde Sranfe 
tole Du, mein Sohn, terlangen gute Pflege, 
und wohnen unterm Aug’ des Arzts. Du bleibſt 
in Spanier, der Herzog geht nach Flandern. 
Barlos aue fig, — 2E 
O jetzt amringt mich, gute Geifter — — 
pbilipp 
bet einen Schritt zurück tritt. 
Halt! 
Was wollen diefe Mienen (agen? 


Karlos. 
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Karlos 
mit ſchwankender Etimme, 


Vater 
unwidetruſiich bleibe’s bei der, Entfceidung ? | 
Pbilipp a 
Ste fam vom König. EE 
Karlos. © | 


^^ Mein Gehafe ift aus. 
7 €t madt eine Verbeugung und mil fé entfernen. 
7 — pbilipp 
feit ibm eine Weile Marr und fémeigend nad, dann tuft er 4η nié, 
Synfant , Dein ftilles Weggehn ift nicht Demuth. 


‘4 


(eo. . . Beclos. 
Tein. . | 
' philippe 
Mein? - | 
e Rarlos. 


. Denn eben träumte mir, id) [δε 
das Testament. bes Raifers, hres Vaters, 
auf einem Scheiterhaufen rauchen — 
Philipp fécidt zuſammen. 
| fa! wats fol bas ? 
. Rarlos. 
Qin großer Mann, ein fo volltommner Raifer, 
und das Inſekt will Hagen! Syd) empfange, 
' Ge aber gab — und wie unenblid) viel 
mag nod) gu einem folden Sohn mir fehlen, 
als er ein Vater war — — 
Qr geht at. 
pbilipp, 
beroliat das Gast und (Φίᾶσι wider feine Beruf, 
Zu ſchwer, ο Gort! 
liege Deine Hand auf mie — Mein Sohn — mele 
- Sohn — 
XL 


\ 
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XI. s 
-Grafen zu Stolberg. 


Der im 3. 1787 gebtudite erfte Theil der. Schaufpiele 


mit Cbóren pon ben Grafen Cbri(itan unb Sriebrich Leos >. 


polo zu Stolberg enchält ‚folgende vier Schaufpiele: Thes 
fus — Delfance — Otanes — der Säugling. Das 
erfte und (g&te ift von bem jüggern, Die beiden mittfern (inb 


von dem Altern Grafen; und eigentlich gehören nur dit drei 


erften leer; denn bas legte ift eine Meine dramatiide 


- Phantafie Aber dig Kindheit Gomer’s. ES find Schaufpiele 


im griechifchen Geſchmack, und wohl, nad ber nun einmal 
berrihenden Form unfrer Bühne, mehr zum. Lefen, als aut 
theatralifhen Vorflellung beftimmt. Auch (deint mehr Fleiß 
auf die Searbeisung des jambifchen Dialogs, unb befonder® 
ber Chöre, als auf die Defonomie der Handlung gewandt 


. Wien. — | Der Inhalt des Thefeus ift bie befannte and 


fiegreiche Unternehmung deffelben gegen den Minotaur, und 
ble Folgen diefer Unternehmung. Er lehnt die Krone a6, 
welche ihm die Achener zur Belohnung anbieten, und grün 


‘- bet bie attifche Freiheit. Auf den frohen Empfang des Chors 
der Athener nad) bes Thefeus fleghafter Rückkehr bezieht fi. 
folgende "Anrede an fie, bie Unterredung mit bem Gofron, 


einem Priefter Apols, und der hernach aufe neue anges 
fimmte ſchoͤne Chor: | 


Cbefeus. 
Wer gäbe nicht, ο (Φόπε Echaar, für dich 
Sein Leben gern, unb taufend Leben Bin, 
Wenn taufend neue Schimmerfaben ihm 


Auch Klotho (pinne, unb ber Schwefter Hand 
Mit Lächeln Höhnte, die mit fharfem Erzt 
Die Faden alle ($neibet, oft fo früh, : 


Und oft nur geanfam dann! fo fpát; Verzeih 
| Mein 
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Mein edler Freund! die Furcht des Lebens iff, 
Wie Furht des Todes, Zagheit, Furcht it Suet! 
.' Das Loos, bas aus Kronions Heim mir fale, 
Soll mir willtommen feyn! Es dade fo 
Mein Freund Haͤraklaͤs, der des Leitens Quel 
Erſchoͤpfte, bis zuletzt ein herrlich Loos 
Pim Flammentod ibm fiel auf Deta’s Hoͤh. 
Reus rief, er gleng zu Zeus! Qünft rufet Zeus ο 
Aud mir — wo aber bleibt mein Vater? er 
Merfeblite, fprichft du, feinen Weg? du haft 
Ihm nadgefande? wohin? wie wufteft bu 
Mag er verfebite (einen Weg? und mo 
Gr bi verfehlte? weiffe bu'$, o fo fag 

Mid gehn! unb gebe, (einer Jugend Freund, 
δη mir, wie wird der gute Greis fi) freun! 


Sofron. 
Mein Thefeus, früher feb’ ich ihn als du! 
Thefeus. 
Iſt tobt mein Barer? Sofron, rede! fprecht, 
| She Manner von Athen! ift Aigeus code? 
Sofron. 
Sey. fat, mein Echn! bein grauer Water liegt 
Thefeus. | 
Mein Vater tobt! o weh! mein Water tobt! 
She Gétter! und es täufchte Sofron mich! 
Sofron. 
Was id dir fagte ift, und alles, wahr! . 
. Er gieng von hier den Lauf des Schiffs zu ſpaͤhn, 
Und fah das Schiff, und farb — und hoffte fo 
Ein Schatten ſelbſt als Schatten dich zu ſchaun. 
Thefeus. * 
Erzoͤhle, Sofron, gleich, und alles mir, 
Es fhonten nicht die Gitter mein, und du 


qui. 
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Haͤltſt mich der · eitlen Menſchenſchonung werth? 
Wer ſchlug, ein Menſch, er ſelbſt, Apollon ihn? 
| Séfron. 
Getäufcht burdé ſchwarze Segel ſtuͤrzte fi 
. Dein Base von der Gelfenmart! herab. D. 
| Ebeſeus. | 
Mein if der Jammer und der Frevel meint. ! 
Dein Glut befledte nice des Sohnes Hand, 
Doch ſchlug id) bid), dein Sohn, mein Vater, dich! | 
Und bod) ift tein mein Herz und meine Mandi “ i 
D ſchwarzes Segel, du umraufchteft mid | 
Mit Graun! mit diefer neuen Ahndung nid: 


Sofron. 

Sey auch in diefem Gram dir [είδες gici 
Mit unverdientem. Vorwurf fchone brin 
Die Sitter ehren die gerechte Neu, | 
| Der. Tugend Mutter und des Frevelé Kind. 
Dod) ungeredìte eu intmánat. bas Hera, 

St nicht des Weifen, nicht ded Heben werth, 

— Sm Rath der Goͤtter war des Königs Tod. 
Beſchloſſen; fieb, du weiſſt's, er war mein Friund, 
Und meiner Wehmuth Thräne βίεΠι um in; 
Dod fuͤhl id) daß die Götter feinen Tod 
Verlangten, für den Mord. von Dinos Sohn. 

- Mad folhen Opfern muffte Aigeus ſelbſt 
Das letzte Sühnungsopfer ſeyn. Es wae | 
^ St Tod des. Koͤnigs keine faure Frucht 
Des jahen Muths, fie reifte Lange [Φοί 
Am beiffen Stral der Neu, und fiel zuletzt 

^ Grid retfent Obſt vom tiefgebeugten Zweig 


The fe ue. 
Gerech Gotter, leitet meinen Schritt 
Der Sohn bes Welbes wallt ont f imate Pfad! 


— 


2t 





658 Deutfhe Trauerfpieldichter. .— 
Zur rechten unb zur linken flafft ein Schlund, 
Und oft ummölfer fid) des Himmels Gtral! 
_ Sofron. 

Da Bringene fie des Königs Leiche Ber. 

(Bier Zünglinge tragen auf eifiéc Baÿre He Leiche ‘des Körigh, 
deſſen Haupt decbiinet ift, Ouf tem Plage bleiben fleftegen, Theres 
+ t Hinzu.) 

t befeus. 

“Mein Vater, ſuchteſt bu im Hadaͤs mit? 

Hier bin id! Hier! du uber fiebft mid) nice! 

| Dir drückte nicht bein Sohn die Augen qui. 
Du fandeft bert mich nidt, id bid nicht bier! 
Mit Thränen ließeſt du mich ziehn, und ich 
Berhieß dir Freuden ſichrer Heimkunſt! ad 
‘Re Sterblichen Verheißung θίάδει oft 
Writ (diner Blüte, ſelten trägt fle Frucht! 

Nimm biefe Locke deines Sohnes Hin! 
\ (és ſchneidet Mb tine Locke ab ımd legt fle in die Sint de Bide.) 
Die Erde fey bir leicht im dunklen Schooß 
Des Erdenhügels, weichen bir vein Sohn 
Auf Hohem Meergeſtad erheben wird! 

Sofron 
(Gone {4 vitre Locke ab und fegt fle auf tit Beige.) 

Nimm, König, aud ble Silberflocke Hin 
Son meinem Winter! fHauervoller ftattt 
Mir ohne bid, mein Freund, ded Alters Froſt! 

(Die Aedes Ilinglinge uut bie Mesen Jungfrau gehen unt W 


Reihe langiam umber. Yeder ud jebe féjheibet fid eal gode ab tl 
legt fle auf bie Seige, intei fingen fe.) 


Chor der Janglinge uns Jungfraun. 
König, wir: pfläden bít Blumen auf fhinmernden Auen 
der Jugend, 
xg fie trdnfein vom Thau, weichen Die Beha bit 
» win! 
Stima, 


- ‚Grafen zu Stolberg. | όσο) 


fümm, o fini, fle ant die Sqatt enumwundelnden 
| Sobtet * 
Srauchen der Sit nidit viel, dennoch vtrfdmife fe 
7: 7  midt! - 
Beige fle Ketroys um, ridi: - e$. ſtuͤrzte mich Plebe zum 
. ‘+ ‘Gone, : - 
Und die Liebe zum̃ Volk, nieder ins Blutige Grab! | » 
. Seige fle Retrops und prig : ed fami bit ειδε bed 
3 Sohnes, ^77 
Und die Liebe des Bolts, weinend im - Md df 
Srtue, Panbions Sohn! dich dieſer· Gaben im Weide) "- 
Nichtiger “Satan, , und Fey Barer bes Thefeus and 
. poor .. 


Cbor der Männer. 

Hinunter miffen alle in das Schattenthal! 
Sinunter, wer bent aͤrmlichen Heerd verehrt, 

Lind wer ibm reiche Gaben: fpendet, 

Alle hinunter ins Thal des Hadis! 
Das Schwerdt des Kriegegotts trinfet der Helden Glut | 
Pofeidons Tiefe fchließet ben Baden nidt! 

. Apollons Bogen raftet nimmer! 

Mimmec dir Bogeti von Laͤto's Tochter | 
. Mie Grol im ſchwarzen Borne des Herjens wale 
Umber die NA! fuͤllte Mädrias Brut 

Mit Wath, des Safons Haus mit Flammen, 

Woaffnete gegen fi) ſelbſt den Safon! 
Nicht Aigens, Ark mordete Minos Sohn! 
— Mie frente fit bet herrlichen Opfer fi! 
Die wir dem Minotauro (anbten 
Aigens, €6 fidracte bid) ble Ark! 


Chor der Weiber, 


o T gefühnet, Schreckliche! wende bid 


Sun hinnen wandl’ hinuntu zu Φε! | 
dia ο“ 
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Qu. sob Gehlangen fon, im Sram ^ S. 
Dit die Erinnen qum Haargefhmeide! . | 
Du Saft an unt tein Theil, bu. Berkerhende! . 
Dem Uebermuthe fenden die Götter did! : 
.. ir lagen, (ong im tiefen, Staube, | — 
Zriliehten mit Thraͤnen empor gen Sotramel! mE 
Die Bitten find die Foster. Rroniang! βε : .. 
Φρικ oft. die Huͤtte des ejeinheg! 
Und ſchweben dann empor jum Vater, — 
1. elagea ihm Thraͤnen und (tile Grenier! 
180 diefe male, ; dart bu Berderbende! 
Mids wallen; mandi hinunter gam, Grehos ; 
| Berwellt die Erde, bid? mobi an fo 
Seine som Thron der Tyrannen Herrſchaſt! 


I. Opern. 
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Italiaͤniſche Operndidter, 


| A 
Lieber den Lirfprung und Fortgang der 
Oper in Stalien. 5) 


Dogleich die Voͤlker des Alterthums, und beſonders bie, 
Griechen unb Romer, ben Vortrag ihrer Schaufpiele mie 
Muſlk zu verbinden pflegten, unb diefer Vortrag nicht bloß 
fingbare Recitirung mat, fondern in den Choͤren fid qum. 
+ eigentlichen unb Lyrifen Gefange hob; fo iſt doch die eigents 
Uche Oper, alé Erfindung der neugrn Zeiten angufehen. Daf . 
ihe Urfprung in Italien zu fuden fey, darüber if man einig. 
genug, ob (id gleich nicht leugnen Läffe, daß aud) in ben 
(bern Schaufpielen andrer Nationen, vorzüglich in ben foges 
nannten Myſterien, fid) eingemifchter Gefang fand. Dan mus 
aber bod, wenn von bem Urfprunge der Oper die Rede ift, , . 
mehr auf ihre eigentlide Form und, äußere Einrichtung, als, 
Blog anf jenen Umftand des Gefanges, Nüdficht nehmen; 
und die Vernachläffigung diefer, Rückficht ift es eben, die in 
Anfehung des Zeitpunkts (rer, Entftehung, fo verfchiedeng 
Meinungen und Angaben veranlafl; hat. | 
Tt 4 . Die 
*) Die vomehmften Schriftfieller über ble Befchichte der Oper - 
findet man in der Neuen Ausgabe von Sulzer's Allg. Th. 
b. (d. K. Art. Oper nachgewieſen. Eine der genaueften Uns. 
terfudungen Carüber findet man indeß noch fn Dr. Burney's 
General Hiltory of Mufic, Vol. IV. p. 13 ff, und den bafelbf 
gefammelten Nacheichten bip Ich, bier vornebmlich gefolgt. 


- 
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Die naͤchſte Quelle des eigentlichen Singſpiels în n: 
lien war wohl feine andre, als bie (don im, vierzehnten 
Sabrbunderte ziemlich gangbar gewordene Madrigalmuſik, 
unb die damit verbundene Ginführung des Recitatin’s. Der 
bekannte, unb an feinem Orte charafterifirte, romantiſch⸗ 
tpifhe Dichter, Luigi Pulci, ift gewiffermafien als ber 
Ennius des neuern Italiens anzufeben: Von ihm bemerte 
Crefcimbeni, daß er feinen Wiorgante Maggiore an ber 
Tafel des berübinten Lorenz von Wiedices dbgefangen Habe, 
ganz in der Manter der alten Rhapfodiften, Die war um 
Die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts; und es ift freilié 
gu vermuthen, daß biefer mußtaltſche Vortrag vngewmeit 
einfach gemefen fey. 


* Angelo Dolitiana, ver im %. 1454 geboren tom, 
and 1494 ftarb, [Φείπε den ec(ten Verſuch eines eigentlichen 
muffealifchen Schauſpiels dieſer Art in ſeinem Orfeo gemacht 
zu haben €, 66 befteht aus fünf Akten, in welche die 
Handlung, nad) Verhaͤltniß der damaligen Zeiten, regel: 
mäßig genug vertheilt iſt. Es fcheint jedoch nicht butdjaus, 
‘fondern nur zum Theil, für den Gefang beftimme geweſen 

gu feyn. — Meberbaupt bielt wohl die fortichreitende Ausbik 
bung bet eigentlichen, nur befíamitten Schaufpiele, ben 

Fortganz des Singefptets in Italien zuruͤck. Aber um die 

Mitte des folgenden ſechszehnten Jahrhunderts trug der 

damals herrſchende Geſchmack an Schäferfpieien ſehr dazu 

bei, aud) jenes in größere unb allgemeinere Aufnahme ja 

Bringen. Von det ‚Art war bas im Sabre 1555 gegeben 
Stid: 1 Sacrificio del? Agoftino Beccari, Favola Pafto- 

rale. Es it indeß von einer folden Lange, bag «6 nidi 

wohl burdaehends fingend, und an Einem Abende, konnte 

aufges 


#) Aus dem flebsebnten Bande des Pernafo Italiano bat Dr. 
Burney, $5, IV. ©, 14 f. den Entwurf Diefes Sdauſoiels 
mítgetbettt. 


' 
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aufgefaͤher werden. Nur Sle brithe Scküe D befften (f 
tourde, mie ε fcheint, von bem Priefter und dern Chor gel. 


fügen. Zu Ausgange eben dfefes Jahrhunderts ga6 man 
fid) (don Mühe, die damäls fo febr Seltebte celefjrte und 
chromatifche Mufit einfacher und fingbarer zu machen. Gel 
den affen ſcheint e$ gewiß zu feyn, bag vor dem Anfange deb 
fiebenzehmten Sabrhunberts Feine muſikaliſche SGHaufptete 


von der Art, ble man hernach Spern und Otatorien nannte, — 


üblich gewefen find. Denn in bem zahlreichen: Verzeichntife, 

welches Angelo Ingegneri in feinem Werte Della Poefia 

Rapprefentativa, melde8 ju Ferrara 1598 gedruckt wur 
von ihnen giebt, wird kein fruͤheres erwähnt. 


Gewoͤhnlich aber fuͤhrt man welt fruͤhere Schanfpiete 


diefer Art an, die zu Rom and Venedig follen gegeben ſeyn. 
Go findet man faft überall, too vom Urfprunge bet Oper 


bie Rede i, der Angabe des Sulpitius in feiner Zueigs | 


nungsfdrife zum Vitruv erwähnt, wo er eines Trauerfpiels 
gedente, theldes im I. 1480 zu Rom recitirt und gefangen 
wurde. Man führt ferne an, daß Alfonfo della Vola im 
Sj. 1560 ein Schaufpiel für den Hof zu Ferrara in Mufié 
gefegt; DAB man zu Venedig eine Oper zur Unterhaltung 
$. Aeinrichs III. von Frankreich, bei feiner Rückkehr aus 
Pohlen im S, 1574, aufgeführt Habe, weiche von bem bez 
ruͤhmten Sarlino in Mufit gefest fey. Allein δίε[ε und ἆθη; 
lide Schaulpiele Hat der D. Meneſtrier (n feinem befanns 
ten Buche mit den ſpaͤtern mufifatijdjen Sriden, und 
eigentlichen Gingfplelen, nad) Einführung des Stecitatiu's, 


- 


veribecbfelt. Denn dieß letztere allein nimmt fnan billig für 


das Unterſcheidungsmerkmal ber eigentlichen Opern und Oras 
torien. Œinige Schaufpiele vor dem 8. 1600 hatten allers 
dings einzelnen Gefang, Hatten Chöre unb mufifoli(des 
Zwiſchenſpiel; aber der eigentliche Dialog derſelben wurde 
: Blog Hergefage und deflamirt. 


Its. = Drei 
È | 
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Drei flsrentinifée Edelleute, Giovanni οι Graf 
fion Vernio, Pietro Strozzi, unb Jacopo Corfi, Minner 
‚ por Cinficht, und worzägliche Liebhaber der fhönen Ringe, 
wählten ihre beiden Landesfente, den Ottavio Rinuccimi 
und Facopo Peri, jenen gum Verfaffer, unb diefen gum 


©, Komponiften eines Schauſpiels, Dafne, welches in bem 


Haufe des Signor Corfî, im I. 1597, mit großem Beifall 
aufgeführt wurde, Und dieß ſcheint ber wahre Seitpunft zu 
feyn, von welder die Oper, oder bag durchgehends im 
Muſik gefegte Schaufpiel, anzurechnen if. Mach biefem 
gluͤcklich ausgefallnen Verfude ſchrieb Rinuccini noch zwei 
andre Sinsfpiele, Acianna und Euridice *). 


jn bem nämlichen Jahre, als bas erfte diefer beides 
Stuͤcke, von Peri tomponirt, gu Florenz aufgeführt mure 
gah man ein geiftliches Drama, ein Oratorium, vou Emi: 
Lio del Cavaliere, zu Nom. Es laͤſſt fid daher nicht genau 
- Peftimmen, wer der urfprüngliche Erfinder berjenigen Act 
yon Singevortrage gewefen fey, den man Recitatio nennt. 
Sowohl vor peri? Oper, als vor Cavaliere's Qratorium, 
pie beide im Sy. 1600 gedruckt find, fieht eine lange Bors 
rede, worin beide Komponiften auf diefe Erfindung Anſpruch 
maden. Man fab fie ais Wiederherſtellung ber tbeatrati 
{hen /Detlamation bei den Alten an. Die eigentlichen 
Arien famen erft um die Mitte des vorigen Jabrhanderts 
auf, obgleid Arteaga **) zeigt, daß es (ion früher, unb 
gleich bet der erfien Entftehung ‘2 Opern, etwas Aehn⸗ 
liches gab. 
‚Won dfefer Zeit an éreitete fit die Oper gar bald nidi 
pue in mehrere ede Italiens, fondern qud, mie wir 
. Baten 


*) Gin naar Pegben diefes Testen fnber man in Arteaga’s 
Geſchichte der ital, Oper, überf. von Hen. Sortel, B. I 
€. 249 ff. 

q*) Ebendaf. 6. 258, 
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unten ſehen werden, in andre Länder aus. Die viele Pracht, 

. welde man gleich Anfangs. auf die Borftelungen wanbte, 

. smb Die mannichfaltige Art von Beluftigung , melche diefe 
Schauſpielgattung barbot, trugen (efr dazu δεί, fie überall 
willtommen und beftebt zu machen. | 

Wetteifernd giengen, nun Poefie und Muſik sur immer > 
größern ‚Werbefferung der Oper fort; aber nicht mit gleiden 
Schritten. So zahlreich die Operndichter der Staliäner vor 
bem Apoffola Seno waren, fo unbedeutend und unpoes 
tifd find ihre meiften Singfpiele. Maggi, Lemene, Cac 
pece, Stampiglia, Maffei, MNartelli, Manfredi, unb 
wenige andre, find die Seffern PSM: 


IL | 
Apoſtolo Zeno. 


| €. 5. VI. 6. 313, ff. — Sn der Gefhidte dev 
italianiſchen Oper machren die zahlreichen ernfthaften Singes | 
fpfele dieſes Didters eine merkwürdige Epoche, unb dle ‘ 
‚ game Gattung verdankt ihm mehrere meientliche Verbeſſe⸗ 
rungen. Geine gelebrte Renntnig bec. Gefchichte gab ihm 
wärdigere Subjefte an die Hand, als man bisher gewählt 
und bearbeitet batte; unb eben fo (ee, als durch diefe be . 
fire Wahl, unterſchied er fid) durch die ganze Behandlungs g 
«rt derfelben. (Edle und große Gefinnungen der Ehre, der 
Baterlandsliebe. der Gelbftverfengnung, der Stärke im Ung 
gluͤck, waren e& vornehmlich, moburd er feine Hauptpers 
fonen und Sauptbegebenbeiten dharakterifirte. . Auch brachte 
er die ernfihafte Oper mit dem Trauerfpiele in nähere Vere 
wandtſchaft, und wandte mehr Fleiß auf Plan und Zufams 
menhang des Ganzen. Geist um pie fomifche Operngats 
tung erwarb er fid) ähnliche Verdienfte, wie davon vornebrus 
li fein Don Cbiftiette ein Beweis ift. - Bei dem allen 
Heh bod) ned) fein muftaliihes. Drama sen der yi 
Vo 


| 
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Vollkommenheit entſernt, welche 68 fn ber Folge darch bab veichere 
und fter wahrhaftig dichtriſthe Gente bes Metaſtaſio ertzielt. 
Man fteht manchen Arbeiten bes Apoftold Zeno die@ile an, mos 
Yin ex diefelbenjperfettizte ; denn berſchledne derſelden vollendete 
et in weniger alg adj Tagen, Auf der antern Seite aber ift auch 
th feinen Opern mehr Fleiß als Talent fihtber. Mehrenthetls 

verweilt er fid) bei einzelnen Qum unb Situationen viti 
Tanger , ale e$ ber raſche, fortelfente Ganz eines fle den 
muſikaliſchen Vortrag Beftistmeen Schauſpiels erlaubt, Auffers 
tem vermifit ntan bei ihm die eden fo norhivendige Cinfa@: 
Heft und leichtt Ueberſehbarkett Des Plans, der eft zu ff 
mit müfigem Beiwert fbertatin if. - Die Zeit der erita 
Bekanntmachung und Aufführung feiner Opern geht vom 3. 
1695 big 1734. ie heiffen, nach der Folge, mie fi à 
ben zehn Bänden feiner Pocfie Drammaziche abgebrut 
find: Ifigenia in Aulide — Merope — Cajo Fabri 
gio — Lucio Papirio — Atenaide — Temifiocle — 
Andromaca — 1 Due Dittatori — Gianguir — — Orne- 
Spade — ‚Semiramide i in Afcalona — Grifelda — La- 
.gio Vero — Enone — Nitocri — Meride e Selinun- 
ste — Ormisda — Scipione nelle Spagne — Engel 
berta — lineneo — Teuzzone — Venceslao — Mi. 
tridate — Eurifteo — I Rivali,Generoi — Eumene 
— Faramóndo — L Amor Generofo — . Sirita — 
- Aleffandro Severo — Aminta — Gl'Inganni Felici — 
:La Suanvita — ‘Pirro — Il Narcifo στ Ambleto — 

Conftantino — Seloftri — Alelfandro in Sidone — 
“Altarto — Artalerfe — Statira — Antioco — Flavio 
«Άβίαίο Olibrio, | 
Dei bit Andromaca, eintt feiner beften Opern, Batte 
Apoftoto Seno, tie er {elbft geftebe, die Drufter feiner Gets 
‘ginger, des Rarfpices und Racine, tind bie Trofanecimen 
‚jenes griechtſchen · Tragikers und des Seneka, vor Augen, 
"eb er gittd) vtel Cigerepainttes feôft | in ber Erfindung und 
" ; Suh: 
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Gibrana. der Gabel, bitapyhat. Go fret er uorauà, bof 
Andromache, um ihren Sohn, ben Aſtyanax zu retten, ben 
Ulyß zu taͤuſchen/ und ihn weifelhaft zu machen weiß, 06 
jener, ober fein eignet Sohn, Telemaco, der. gan gleichenì 
Altes war) unb ben Andromache in 'ibre Gewalt t ju bekom⸗ 
men geroufft batte, ber Sohn diefer letztern ſey, dem | er den 


. Sod beftimmie. Diefe Ungewißheit beranlaft .. Se 


hm; tle legten. des dritten Aus: 


» Missi. con Soldati, e, AMDROMACA | 
ο σσ. SO Qum. 
Greci. ὃ ogni via chindete. Ecco- la fort, E 
zin, c (Qui Ulitie! Apriti, o o Me P Finghior 
Uri). . DUREE 
^ e (Le. fi taccia or r-Felemeci;. e e dibganni, 
Donna; in Uliffe ir mnedagge de? Gre... Im 
. Tiparla Ov è Aftiaziate?. ENSE et Ne 
| Aridi, A chè mel chiodi? 
Ui. Ragion d'impero mon f rendé'ab[ervo. . 
: Audrs, Sempre la.nsadze tien magion fu} figlio. — 
UT A contender non venni, Ον è Affianatte? : 
Andr. Ov’ è Priamo? ove Ettore? ove bd 
altri 
Fugit Tu d'un fol chiedi} éd io di tutti, 
Ul Ti fafanno parler, verghe) ugne, e mote, ‘© 
Andr, Minaccia incendi, e piaghe, e Fame, e fet 
K l'arti tutte del furor, Son iadrà … 
. Ul Sciocco è tacex sio che dirai fra poco; 
^ mdr. Tanto preme ad. Ulille il farini mifera? - 
Ul, Preme alld Grekia. . Non. h vuole un altri. 
Ettore in Aftianaite;. 
. 4fndr. Si; ch' ei nor telga un giorma 
A Telemaco tuo d’ Itaca il zegno. | 
Uh Telemato rimmentti ? Ok clean d 


ln | | | dude 
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Andr. Qui non Uliffe: il mellagger de’ Greci 
Mi parla, - 
' Dr. Em dileggi? E tu facefti 
| Perir quell’ innocente? 

*  4ndr, Tuneignori il deftino, e tea mi siccat 
Ui. Spira egli aure di vita, o giace eftinto? 
° © Andr. Ne regni della inorte ei Ita vivendo. | 

Ul. Siagli tofto compagno il tuo Altianatte. | 

- "ndr. - Sei conlulato, Or va; riporta a^ Grec 
Sigrato annunzio, Efca fl premuto duolo.  - 
D'Ettore il figlio, é mio ftà gia fepolto. - 

^ Ui Fa)fo:è:quel pianto, . Uliffe io fono, e d'altre 

Madri, e madri anche Dee, vinte ho le frodi. | 
adr. Senti. Prego il gran | Giove, e Pluto e Jt, 

E l’Erinni implacabili, che quanto - 

Di mal pud farmi Uliffe, ora mil faccia, 3 

Se non è ver; che ferra Voi. 

Lo ſloſſo -avel "'elemaco e Aftzanatte, 

Ul (Spenta ὃ dunque con: fut la mia vendetta? 

Che fo? lo credo! ea chi lo tredd? À donné, 

È madre? No. Qui ci vuol tutto Uliffe;) 
πάν, (‚Riftretto in fe, medita nuovi inpanni.) 
UL Dà grazie al ciel di non aver più figlio: 

Che sei viveſſe, dall’ Iliaca torre 

. Precipitato, -¢ lacero, il vedrefti, 
Andr. (M° abbandona lo lpirto, Oimè, che 

‘orrore! ) 

' Ul. : (Tradi il timor la madre, In quefta parte 
Diumle altro affalio,) ite veloci; e ovunque 
Lo ritrovate, a forza, | 
E per le chiome a me il traéte, ὃ fervi; 

Non lafciate ruina, antro, 9 ſepolero. 
Ti volgi addi&tro, e temi? | 
Bi che? Merto è Aftianatte, 


14 
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Apöftolo Seno. ^^ ὅτι 
Andy, Son per lungo ufo al mal $i actoftumata 


LI 


' Ché ne temo ahchè Pobre. et \ 


| 


Ul Ma tu non lae di guärdar fa tomba — . 
D’ Ettore tuo. Peggior 
Vedrò s'óra tu fia more; ο conforte. 
Quel fepolcro abbattete, è le odiofe 
Ceneri all’ aria difperdete, e al fuolo, 
Andr. Einpj! Non anche a tünjii i 
- Malvagita penfafte. | | 
Contaminafte i Témpli; | ' 
Rifpettafte i fepolcri. Ah, fe P olate, 
Refiftero. Mi dara forze lira. 
UL Laltiátela gridar. Mano alle fcuri. | ; 
Andr. Oh Dio! Marito e figlio io vedrò opprefli ' 
Da una fteffa ruina? A te le mani 
' Porgo; a te i preghi umili. ... 
Ul Dammi il figlib, e poi prega; 
Andr, Apriini il fen, fe qui lo credi alcolo; 
. Uh Eh, non fi tardi più. Spezzate il faffo, 
πάν. lo ti potrei punir col tuo furore: 
Ma da pietà mi è tolta la vendetta; 
Su: fa aprir quella tomba; e fe rion bafta, 
Due Aftianatti ti addito. Ufcite, o figli! 3) 
Ul Nonti fapeá due volte madte: Pots 
Una vittima fola era ad Uliífe; 


TFLEMACO, ANDROMACA, ASTIANATTÀ, 
ed ULISSE. 2 
Tel. Madre, per te fiam réfi a nuova vita. 
άν, E colui vi condanna a éterna niorte, | 
Aft, Sarebbe ei forfe il fraudolente Ulille ? : 
Tel, Leggo in quel volto inganno, e crudeltade. 
' - Di [^ 


* ) Due foldati aprono la fepoltura, e n’efecho Aftianatte 
. € Telemaco, - 


* 
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. UL Pia-crudeltade! Forturiato inganno! 
«πάν. Tanto non efultar, Ma in tua fierezza 
Trema. Qui fon due figli; 
Ed un folo è Aftianatte, 
. Telem, Aft, à à. E in me lo Vedi, 
Andr. Fra lor lo fceglia la tua rabbia, |— 
UL In ambi 
Lo troverà la morte. À me qual danno? 
Andr. Si, fe non fofli padre. Omai dà il tenne, 
Fammi teco infelice; In Aftianatte 
Telemaco: fi uccida; 
Aftianatte in Telemaco. Nel mbrtó 
Avrai sempre il tuo figlio; il mio nel vivo: 
δρ perdi entrambi, miferi egualmente 
Saremo: ma tu folo [cellerato, 
L’arcario è tutto mio, Penfi aiterirmi? 
Son la vedova d' Ettore, @ fon madre. 
Tu refta in tuo furor nimico, e padre. 
Guarda pur. O quello, o quete 
E' tua prole, e fangue mio. 
C. Tu nol fai; ma il fo ben i io; | 
Né a te,. perfido, lo. dirò. 
Chi di voi lo vuo} per padre? : 
Vi arretrate? Ah, voi tacendo 
Sento dir: Tumi fei madre, 
Ne colui mi generò. (si paite. ) 


. 


' TELEMACO, ASTI ANATTE, e ULISSE, 
Tel. Fermati. Dove? a chi ini lafci, o madré? 
Af Îo di Ulifle in balia? Meglio l'orrore 
Ali copria di quel fallo. 
Ul, Nella mia tenda cuftodite entrambi. 
Tel. Il figlio in me non ricercar. Sarebbé 
Amabile il inio padre; ed io ti aberro, LSi parte. ) 


aj. 





woſtold ο ο D 
Aft, -Altianatte fon io. Regni, e grandexze.. 
Mi te il fato: alien xai laícj il nome. me - 


ULISSE fla à... ra 

Dal non: ufato :fordimento” alfine :: "V 
Scuvtitt, alma a’ Ὅμπα | ^ - ' DOOR anm 
Tu.cercavi un fol berie; tco né hai.dués :: — 5.2 
Hninieó, edil figlio 0. στ ©." seu] 
Chie .pró ? Qual ufo! fatis. UU tut Lo 5 aW 
Poi? ‘Si uccida ÁfBenatte! Ambr ne troma . . ©; 
Téleinace si abbfacc?: ‘Odio’ il ribntta; | t, 
Chi feiogliera l’ineftticabil nodo? 7:572 200702 ig 
Natura? Arts Pha vinta, vule a cationi 0k. 
€ fbbominevol'nome, * | Pues aho tu o4 
Andrérnaca? Qual fedé B M s4 

Dar pollo ad: una nfadre? In sit que sine urls C 


, Anche ll vero è fofpetto: 
Che faró ? Grecia, Pirro, odio, attira; 
Tutto mi nuoce. Timido, perpleffo; : 
Più non fi riconosce Uliffe:Hiello.: ‘:" _ 
Una femmina mi ha vinto tI 
Di accortezza, e m' "inigainhoy 7 
‘E dal ciecó labirintò : : 4 
Per ufcir la via non hai: ^ ^ 


» IE ' . Z 
Metata tis, 


È. è. I. ©. 257. ©. V. ©. 37: ©. V. e ©. $44: à 
δε wird aflgemein alé der beſte und börtrefflichfte Dperns 
Dichter anerfanát; nhd ih verweifé Hier inleber, jur Wardi⸗ 
gung feiner großen Verdienfte um bas muſikaliſche Drama) 

- anf die vor feinen Werben befindliche Abhandlung des Ris 
micro de’ Calſabigi, womit Sin. Hiller's Schrift über Me⸗ 
taſtaſio, und Arteaga⸗ eitftes Kapitel feiner Geſchichte det 

- Ra . italica 
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keatiämtfähen Oper pu vergfeichen a. : Ciue ausführliche und 
ιτ απο Lebensbefchreibung dieſes Dichter ven dem Advos 
faten Carlo Criffini, fiadet mart Tri dem vierzeinten Bande 
der Turiner Ausgabe feinen Werke. WMetaſtaſio gab ſomohl 
bem Inhalte als der Einkleidung der eruſthaften Oper neue 
und wefentliche Vorzuge. - Feto Dichter verſtand fid fo. volle 
. fommen auf eine olüdftide Wahl des Bubjetts, ‚auf leichte 
und body wirkungsvolle Verbindung: ber. Geenen, auf den 
foônften, zanberiſchen Wohlklaug ‚des Versbaues und bet 
Sprache. In feinen Opern. herrſcht Me gluͤcklichſte fa 
bibung der Hohen tragiféen Ginfadüeit.brr Grieder ; 
foie febr ihm der wahrſte Augdruck des Gefaͤhls jeder dict ge 96 
lang, davon giebt Arteaga febr auffallende Beifpiele. Woe 
' nehmlich ift dieß In feinen Arien ber Gall. . Hier nur tig paat 
Wiroben: zuerſt des-fanften ,.. einnehmenden arte § i 
- Oh che felici | pianti! enn 
Che. amabile, xpartir! | . 
Purche | fi polla dli: B 
Quel core è mio, - 
Di due pel? alpe amanti . 
Un’ alma allor, fifa. .. . 
Un’ alma, che non ha, — na 
Che un fol desje, ,: .. 
. bes mutbvollen und Seledten: 
| Fiamma ignota nelj’glma mi (cende; 
Sento il Nume: m'ilpira, m? acceride, 
Di me ftefla mi rende: xüaggíon 
.. - ,Fesri, bende, bipenmi, οτί, ; . +. 
wo Pallid’ ombre compagne di morte, 
-.-- . Gia vi guardo, ma fenza, terre 
με ad unb feurigen : os 
^ . Del forte. Licida 2 
2 . Nome maggiore 
» a: D'Alfee ful, margine . 
‘Mai · non fuonè, © 
Suder 
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Sudór più nobile 
Del'(uo fudore 
L’-arena Olimpica 
‘Mai: non bagnó. 
L’arti ha di Pallade, 
ME L'ali ha d’ Amore, 
Di ‘Apollo e d' Ercole 
L’ ardir: moftro. 
. No, tanto merito, — 
"Tanto valore — 
L'ombra de’ [ecoli, 
Coprir non può. 


N 


Vorzuͤglich war er Meifter in der großen bramatifen Sung, 
bas Herz zu rühren und Leidenfchaften zu erregen, , Seine 
Beredfamfeit it, wie Arteaga mit Recht fagt, das Jexe tor» 
mentum des does aufs Seri gerichtet; ‚und pielleicht ig | 
ipm in Dlefer Ruͤckſicht fein andrer Dichter, in und. auffer 
Stalien, an die Seite zu legen. Reiner if, wie eben Defer 
Kunſtrichter anmerft, in die Philofophie ber Liebe fo tief 
eingedrungen; feiner hat fle mit natirlidern Sarbens ges 
mabit. Mad allem Diefem unb vielem andern Lebe beur⸗ 
theilt indeß Arteaga diefen großen Dichter mit großer Sevens 
ge,- und wirft ihm verfdiedene Fehler vor. Mach feiner 
Meinung Bat er bas mufifalifte Drama dadurd, daß er 
ihm dberall bie Liebe zur vornehmften Triebfeder gap, nidt 
hur zu weichlich, fondern fogar weibiſch, gemadt. Den 
Styl der Einbildungekraft Hat er gu oft der Sprache der 
deidenſchaften untergeſchoben, und nicht felten bie Bergteruns 
gen des Mies der Sprache der Natur vorgezogen. Mande 
Scenen fheinen ihm gan; mäßig, und bloß zur Ausfuͤliung da 
zu ſtehen; oft hat er auch das Coſtume verfehlt, und ſeinen Per⸗ 
ſonen Anſpielungen in den Mund gelegt, die ihnen nach Land 
und Zeit auf keine Weiſe zukommen konnten. E 


| 


toy Uua : ^ Sunt 
| | 
r 
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Sunt delicta tamen, quibus ignoviffe velimus; 


„Nam neque chorda fonum reddit, quem ¢ult manus 


. _ et mens, 
Pofcentique gravem perfaepe remittit acütum: 
Nec femper feriet, quodcunque mimabitur, arcus. 
Verum ubi plura nitent in carmine, non ego paucis 
. Offeridar maculis, quas aut incuria fudit, 

. Aut humana parum cavit natura, 


Die ſaͤmtlichen Opern diefes Didters find: Araferfe — 


Adriano in Siria — Demetrio — Olimpiade — ff 
pile — Ezio — Didone Abbandonata — La Clemes- 


za di Tito — Sirde — Catone in Utica — Demo: 
foonte — Aleffandro — Achille i in Sciro — Ciro Ria 
nófciuto — Temiffocle — Zenobia — Ipermeftra - 


Semiramide — Ἡ Re Paftore — L’ Eroe Cinefe - 
Attilio Regolo — Nitteti — L'Angelica — Alcide à 
‘ Bivio — Il Trionfo di Clelia — Romolo ed Erfilia — 
N Ruggiero — Sifate. ‘ug fo vielen Schönheiten ein? 
Probe auszuheben, oder unter fo vielen meifterbaft bearbeis 
teten Dpern eine oder andre als die beiten auszuzeichnen, iſt 
faim moͤglich. Zu bin trefflichſten gehoͤrt inbej gewiß bet 
Teniflocle, deffeh großer edier Charakter, ‚mitten unté 
Verfolgungen und widrigen Schickſalen, fid) immer gleich eu 
pâte. Die Achener verlangen ihn vom Xerxes zuruͤck; dies 
fer aber ‚rüfter ein maͤchtiges Deer wider fie, und ftellt bei 
Themiſtokles ah die Spike beffelben, Jetzt hatte diefer eb 
in feiner Gewalt, fid) an Athen au τάφει, Er ſchlug abe 
die Befehlshaberſtelle que, und erregie dadurch den Unwi 
len des Herpes, bem er feine kriegriſche Unternehaning mà 
derraͤth. | 


lin 


3 


TEMISTOCLE, SERSE, e SEBASTE, ' 
Serfe. Duce, che penfi?, ως (T. 
© Tem. Ahcambia ~~ 
Cenno, mio Re, YV’,e tanto mondo ancora, 
Da foggiogar. i - 
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^' Serfe. Se della Grecia avverfa 


Pria l'ardir non confondo, 
Nulla mi cal d’aver. oggetto. il mondo, 
Tem. Rifletti.. .. ur 
| Serfe E ftabilita | 
Di già Pimprefa; e chi s’oppon, mirriia, 
Tem. Dunque eleggi altro Duce. 
Serfe. Perche?. 
Ten, Dell’ armi Perle 


‘Io depongo l’impero al piè di Serfe. *) 


Serfe. Come? 
, Tem. E vuoi, ch’ io divenga 
n diftruttor delle paterne ınura? 
No;. tanto non potrà la mia fyentura. 
Seb. (Che ‚ardir!) 
Serſe. Non è più Atene, è quefta reggia 
La patria tua; quella t'infidia ,. e quefta 
T" accoglie, ti difende, e ti foftiene. 
Ten. Mi difenda, chi vuol; nacqui in Atene, 


- E iftinto di natura’ 
| L’amòr del patrio, nido.. Amano anch’ effe 


Le fpelonche natie le fiere iftelle, 

Serf. (Ah d’ira avvampo!) Ah dunque Atene 

ancora 

Ti fa nel cor? Ma che tant ’ami in n lei? 

Tem, Tutto, Signor; le ceneri. degl Avi, 
Le facre leggi, i tutelari Numi, | 
La favella, i coftumi, | | 
| Uu 3 | lf 
*) Depone il béftone a piè del truno, 
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D fudor, che mi cta, . °° . 
Lo fplendor, che ne traf, .- 
L'atia, i tronchi. il terren, le mura, i tatti: 
Serfe. .Ingtato! E in faccia mis *) 
+ Vanti con tanto fafto 
Un amor, che in'oltraggia? : 
Tem To fon... op 
Serfe. Tu fei P 
Dunque ancor mio nemico, Im vantentai . 
Co’ benef} miei... | 
| Quefti mi flanno - 
E a caratteri eterni, ” 
Tutti imprefh nel cor. Serfe m v additi 
Altri nemici fui, 
Ecco il mio fangue, il verfero per lui. 
Ma della patria a’ danni 
Se pretendi obbligar gli sdegni miei, 
Serfe, t' inganni, io morirò ‘per lei, 
Serfe. Non più; pen, e rifolvi; effer non lice 
Di Serfe amico, e difenfor d' Atene, 
Scegli, qual vuoi, . 
Tem. Sai la mia [celta,- 
Serfe. Avverti; 
+ Del tuo deltin decide . 
. Quefto momento. 
Tem. Ii fo pur troppo, . 
Serfe. Irriti . | 
Che può farti infelice. — 
Tem. Ma non ribelle. 
Serfe. Il viver tuo mi devi, 
Tem. Non l'onor mio, 
Serft.. T’odia la Grecia, - 
Tem. Io l'amo, 


Ù 


Serfe. 
, ©) Scende dal trona. _ 
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"Serfe (Che infulto! oh Dei) Quella 1 mercede 
ottiene 


Dunque Serfe di te? 
Tem, Nacqui in Atene, 
. Serf. (Più frenarmi non poffo, } Ah quel? i ingiate 
Toglietemi d" i innanzi, 
Serbatelo al caftigo. E pur vedremo 
Forfe tremar quefto coraggio invitto, 
Tem. Non è timor, dove non è delitta, 
Serbero fra’ ceppi ancora _ 
a Quefta fronte ogn'or fetena; - 
E la colpa, e non la puma, 
Che può farmi impallidir: 
Reo fon io; convien, ch'io mora . ,: "> 
Se la fede error s’appella; 
Ma per colpa così bella 
Son [uperbo di morir. | 


- 
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Urfprung und Fortgang ber Oper | 
| in Sran£reich. 


Man hatte zwar fdion im ſechszehnten Jahrhunderte de 
Singemuſik mit verfchiedenen sffentlidjen Luftbarfeiten tu 
° franzéfifchen Hofes, befonders mit Valleten und Masters - 
ben, in Verbindung gebracht, und Ronfard unb Barf was 
"7 ren, ble betüfmte(ten Dichter, welche bei dergleichen Seles 
genheiten die Morte verfertigten. Die eigentlihe Oper 
aber nahin in Franfreid erft gegen die Mitte des ſiebzehn⸗ 
ten Sabrhunderts ben Anfang, und wurde von Sytalien ans 
dort zuerft eingeführt. Der Kardinal Mazarin lie nâm 
fid) im Sabr 1645 eine fomifhe Oper, La Felta Teatrale 
de la Finta Pazza vor dem Könige fpiefen, bie fefe. gefiel. 
Gleich bernad tie er Sänger aus Italien fommen, die im - 
Sabt 1647 eine ernfthafte Oper, Orfeo ed Euridice, auf 
führten. — SGermutblid) wurde baburd Pierre Corneille nere 
anlafft, im J. 1650 feine Andromeda zu verfertigen, eis 
Trauerſpiel mit Mafchinen, und eingemiichtem Gefange, 
das faft ganz opernartig eingerichter ift. fe wurde mit vies 
ler Pracht aufgefüfrt, und die Wrafchinens Verzierungen der 
, Bühne gefielen fo (efr, ba man fie in Kupfer (eden ließ. 
Kan hadte nun darauf, eine feanzöfiihe Nattonaloper zu 
Haden; es fehlte aber an guten. Cüngem und Komponiften; 
to, 752 . aud 
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auch glaubte man, daß die franzaͤſiſche Sprache für ble 

Mul diefer Art nicht gemacht (ty. Pierre Perrin wagte 
e$. indeß zuerfi,, einen Operntest in diefer Sprache zu fehreis 
Gen, der freilich fehe ſchlecht mar, aber dod) bei der Auffuͤh⸗ 
rung von Lambert in Mufit gefegt, vielen Beifall fand, 
ob man eleif dabei meder Maſchinen nod) Ballete zu Hilfe 
nahm. Perrin wurde baburd) aufgemuntert, Noch eine 
Ariadne unb den Tod des Adonis zu ſchreiben. Cine 
zweite italiänifche Oper, Ercole Amanze, wilde der ati 
binaf Mazarin bei der königlichen SGermáblung , 1660, aufı 
fahren ließ, gefiel (hon weniger. 


Am Jahr 1669 erhielt der Marquis de Sourdeac, 
der in Angabe der Maſchinen überaus glidlià war, mit 
Perrin und Cambere gemeinihaftlih cin féniglites Privé 
legium qu einer frangôfiféen Oper, unter bem Namen eineg 
Academie de Mufique. Nan ließ dazu aus Languedoc gt 
ſchickte Mufiter fommen, und gab fid) überall Mühe, gute _ 
Singer und Sängerinnen ausfündig zu machen. Die 
. Theater wurde im Mai, 1671, mit der Oper Pomone eti 
öffnet, wozu Perrin ben Test, und Cambertbie Muſik verfers 
tigt batte. So elend jener, und fo mittelmäßig blefe wor, 
fo fpielte man fie dod adt Monate nad einander mit dem 
größten Beifall. Sm folgenden Sabre wurde ein mufifalis 
fes Schäferfpiel, Les Peines et les Plaifirs der Amour, 
von Gilbert, auf bieß Operntbeater gebracht. 


| Mit Perrin Batte fd der Marquis von Sourdeac ents 
zweit; unb, Jean Daptifte Lully, aus Florenz gebürtig, und 
Oberauffeber der Muſik des Königs, machte fid diefen Ums | 
. fland zu Muse. Durch Vermittelung der Mrarquife von 
Wiontefpan Sradite et e$ dahin, daß ihm Perrin, für eine 
Summe Gelbes, feinen Antbeilan bem Privilegium der Oper 
. Uberitefi. Lully ließ ein nenes Theater bauen, und vereinte 
ſich mit bem koͤniglichen Maſchinenmeiſter Vigarini. Nod 
Uns | {m 
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im S. 1673 eröffnete er baffelbe mit den Peres de L'Amour 
et de Bacchus, einer Schaͤferoper mit Dallets, wozu. Etuis 
hault ben Tere verfertigt hatte, und worauf zu Anfange des 
folgenden Jahre die Oper Cadmus, von eben biefem Dichter 
folgte. Mad Moliere's Abfterben erhielt Luly now in eben 
bem Sabre son bem Könige das Schauſpielhaus (m Palais 
Monal, welches nachher beftändig für die Oper beftimmt $6606. 


Lully ift εδ. vornehmlich, bem bie Franzofen die Auf 
nahme ihrer Oper zu danken haben und unter ben Diditers 
dieſer Glattung hatte Quinaale cin gleiches Verdienft. She 
folgten Berna mebrere Dichter, unter welden Thomas 
Corneille, Campiſtron, Fontenelle, [a Sontaine, Rouffcau 
fa Motte, Danchet, Moncrif, le Scanc, Bernard, De 
tonches, Cabufac, la Bruere, Voltaire, Marmontel, & 
Mlard, Chabanon, u. a. die vornebmften waren. Und s 
Batte aud) Lully verffebne Romponiften, unter den Franjes 
fen ſelbſt, z. D. Colaſſe, Monteclair, Royer, Rameau, 
Merton, Mondonville, u. a. m. gu Madfolgern. Niemals 
aber machte, wie bekannt, die eigentliche Nationalmuſtk dee 
Granzofen fonderlichee Gluͤck; und feldit in Frankreich war 
bee Eindruck weit größer, melchen auslänbdifche, ober nad) bem 
Geſchmack der Ausländer , befonders der Itallaͤner, gebildete 
franzoſiſche Somponiften durch ihre Opern auf die Nation 
machten, wobei fie den einheimifchen Glefdmad jebod nick 
ganz bintanfegten, Auf diefem Wege erwarben fid) in nenern 
‘ Zeiten vorzüglich Philidor, Gretry, Glud, Piccini, Grats 
diii, | u. a. ut, ausgezeichneten Ruhm. 


IL 
Quinauft | 


/ 


Philippe Guinaule, geb. zu Paris, 1635, geſt. 1688, 
ift nod immer, unb mit Recht, von allen franzöftihen Operts 


dichtern der Herühmtefte. Man darf (id die Sftern Spoͤt 


‘terelen des Boileau über ibn niche irren laffen ; ob fie gleich 
viel dazu Belfrugen, daß man ibm felten volle Giereditigfeil 


wviederfahren ließ. Sieran mochten indeß aud) wohl feine 


Luftfpiele, und mehr nod) feine Trauerfpiele Schuld feyn; 
in beiden war er Ὀδώ[ι mittelmäßig, bie einzige Romôbie, 
La Mere Coquette ausgenommen, bie fid aud) lange auf 
bem frangôfifhen Theater erhalten bat. . Kür, die Iyrifche 
unb mufitaliffie Poefie der Oper aber, fo weit feine Sprache 
fie vertrug, beſaß Quinaule ein vorzügliches Talent, fehe 
viel Anmuth, Geinbeit und gluͤckliche Mannidfaltigleit in 
Empfindung und Sprade; unb burd) Lully’s Rompofition 
wurden dieſe Opern feinen Landesienten noch werther, und 


in ihrer Art klaſſiſch. Cinige derfelben find, um fie der . 


italiänifhen Muſik angemeffener zu maden, von Mar⸗ 


monsel ; und andern neuem Dichtern, wieder überarbeitet. 


Ihre Titel find: Les Fêtes de l'Amour et de Bacchus 
— Cadmus — Alcefte — Thefée — Atys — Ils — 
Proferpine — le Triomphe de l'Amour.— Perfée — 
. Phaéton — Amadis de Gaule — Roland — le Temple 
de la Paix — Armide. — @ine der beften if Alcefie, 
unb id gebe daraus Bier die Scenen zur Probe, wo fie 
vom Herkules aus dem Schattenreiche herauf, und ihrem 


Gatten, Admet, wieder zugeführt wird, um fle mit ber. - 


unten ausgehobenen Scene aus Wieland's Alceſte zuſam⸗ 
men falten gu fônnen: ” 


ALCIDE,. 


u Quinault. 633, 








- 
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ALCIDE. ALCESTE. ADMETE, CEPHISE. 
LYCHAS, STRATON, PHERES, CLEANTE, 
LE CHOEUR. | 


Alcide. 
Pour une fi belle victoire 
Peut-on avoir trop entrepris? 
Ah qu'il eft doux de courir à la gloire, 
Lorsque l'Amour en doit donner le prix! 
Vous détournez vos yeux! je vous trouve infenfible 1 
Admete a feul icy vos regards les plus doux? 
Alcefe. 
Je fais ce qui m’elt pofüble, 
Pour ne regarder que vous. 
Alcide. 
à Vous devez fuivre mon envie, 
. C'eft pour moy qu'on vous rend le jour. 
| Alcefle 
Je n’ay pü reprendre la vig, 
Sans reprendre aufli mon amour, 
Alcide, 
Admete en ma faveur vous a cédé luy -im&me, 


A dme: e. 
Alcide pouvoit feul vous ôter au trépas : 
Alcefte, vous vivez, je revoy vos appas, . 
Ay- je pu trop payer cette douceur extréme? 
Admete et 4lcefte, 
Ah! que ne faît-on pas 
Pour fauyer ce qu'on, aime! 
Alcide. | 
. Vou foupirez tous deux au gré de vos defire; 
Ef-ce ainfi qu'on me tient parole? 
| - 4 dmeto 


Ù . 





ν 


N 


Admere et Alcefte. 
Pardonriez aux derniers foüpirs 
D’un malheureux amour, qu'il faut qu'on vous im- 


L 


| - mole. 
Alf 
Adme ref il ne faut plus nous yoir! 
Tae moy voltre fort) 
‚de vous mori deltin ) 
n faut; dans les grand’ coeurs, qué Pamout le plus 
tendre _ 
Soit là victime du devoir. 
Mas |. | | | 
— il ne faut plus nous voir! 


Admete fe retire, ct Alcefte offre fa main è Alcide qui arréte 
Admete, et luy cède la main qu’ Alcefte luy prefente. 


. Alcide, 
‘Non, nbn, vous ne devez pas. croire 
Qu'un vainqueur des tyrans foit tyran à fon tour: 


D'un autre que § b doit dépendré, 


^ 


‘Sur l' enfer, fur la mort j' emporte la victoire, | 


Il ne manque plus à ma gloire 
; Que de triompher de l'Amour. ^ 
Admeze et Alcide. 


‘ Ah! quelle gloire extrémel 
Quel heroique effot! — . , 
Le vainqueur de la mort 
Triomphe de luy - méme: 


APOL- 


΄ 





- 
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APOLLON, les MUSES, les JEUX, ALCIDE, 
' e! ADMETE, ALCESTE, et leur SUITE, 


Apollon defcend dans un palais eclatanti, au milieu des Mules 

et des Jeux q qu'il amene pour prendre part à la joye d? Admete et 
. d’.Alcefte, et pour celebrer le Triomphe d’ Alcide, 
| ‘ Apollon, 1 
Les Mufes et les Jeux s’empreflent de defcendre, 
Apollon les conduit dans ces aimables lieux. 
| Vous, à qui j'ay pris foin d'apprendre 
À chanter vos amours, [ur le ton le plus tendre, 
|^ Bergers, chantez avec les Dieux. 


Chantons, chantons, faifons entendre - 
Nos chanfons jusques dans les cieux. 


i 





x 


Une troupe de Bergers et de Bergeres, et une troupe de 
Paftres, dont les uns chantent, et les autres danfent, viennent 
par l’ordre d' Apollon contribuer à Ja réjouiffance.. 


Les CHOEURS des MUSES, des THESS ALIENS, 
\ et des BERGERS, 


Chantons, chantons, failons entendre 
“Nos chanfons jusques dans les cieux, 
Straton chante au milieu des Paftres danfants. 
A quoy bor 
Tant de raifon 
Dans le bel àge? | 
A quoy bon 
Tant de raifon 
Hors de faifon? ! 
Qui craint le danger 
De s'engayer 
+ ΕΠ fans courage: | 
Tout rit aux amante, 


a Les 
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Les jeux charmants 
. Sont leur partage: A 
' Töt, tôt, tòt foyone contents, 
ll vient un temps : - | 
Où l'on. eft trop lage. . 


Cephife chante au milieu des Bergers et des Bergeres qui 
danfent. 
Celt la faifon d'aimer 
Quand on fcait plaire: 
Cieft faifon d'aimer . : .. 
. Quand on Lait charmer. 
Les plus beaux de nos jours ne durent guere, 
Le fort de la beauté nous doit allarmer, . 
Nos champs n'ont point de fleur plus pallaserèi 
Creft la faifon d’aimer, 
Quand on fait plaire: MEE 
C'eft la faifon d'aimer . . 
Quand on fcait charmer.. 
Un peu d'amour eft necellaire, |: 
Il n’eft jamais trop tôt de senflamer! 
Nous donne-t’on un coeur pour n'en rieri faire? 
C’eft la faifon d'aimer 
Quand on fçait plaire: 
C'eft la faifon d'aimer 
Quand on fçait charmet. 
La troupe des Bergers danfe avec la troupe de Pattres. Les 


“ €hoeurs fe répondent les uns aux autres, et s'uniffent enfia tous 
erfemble. 


Les Choearr, 
, Triomphez, genereux Alcide, 
Aimez en paix, heureux Epor. 


I toùjours la Gloire | | ide 
e N 
Lans celle | Amour | vous gue 


oe . 
4, 


Jouillez 
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| fhonrieurs\ 
L plaifirs 
Friomphea, generèux Alcidé, 
Aimez en paix, heureux Epoux; 
| fpollon vole'aved lés Jeux, 


Joiiffez : ü jamais dés 4 I les plus doux. 


it 
La Fontaine. 


S. $9. I. 6. 19 und 171. Dir Belfall, ben er fig 
durch feine Fabeln und Erzählungen ermorbin fatte, veran: 
laffte Aully’s Antrag, eine Oper für ihn zu verfertigen, don 
für er ihm eine anfehnliche Belohnung verforad. La Sor 
saine ſchtieb bie Schäferöper, IDapbne, bie aber derit Ανα 
ponifteh fo wenig Genüge that, tag er fid), aller Werke 
lungen und Bemühungen bed Dichters ungeachtet, durchaus 
weigerte, fie in Muſik zu fegen. Dies deranlafite folgenbe 
Werle von Kigniere: 

Ah! que j'aime la Fontainé, 

D’avoir fait un Opera! - 

Oh verra fiir ma peiné x 

Auffi-tót qu'on lé jonerà. | 

Par l'avis dun fin critique | 

. je vais me mettre er) boutiguè 

Pour y veüdre dés fifflets: 

Je ferai riche à jamais; 


Là Sontaine ließ fid) (nbeB von weitern Verſuchen in eine 
Gattung, für die er nur wenig Talent beſaß, nicht ab 
ſchrecken, unb ſchrieb dine zweite Der, Aſtrie, bit von 
Colaffe tomponirt unb im I. 1691 anf die Buhne gebracht 
‚wurde, aber feinen fpnberligen Beifall Erhielt. — Ich ber 
merle bei diefer Gelegenheit, bag diefer Dichter aud) fechs, 
Rat feft völlig, und mit Rede, vergeflene, Luftfpiefe geſchrie⸗ 
ben 
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ben at: l'Eunuque, nad) bem Œerens, le Florentin, 
eine Satire auf Lully, tvegen feiner verſchmaͤhten Dyer; 
le Veau! Perdu; la Coupe Enchantfe] Ragotin, und 
Climéne. | 
IV. |. 
la Motte. | pc 
€. B. 1. €. αι. — S$ontenelle fast von ihm: Si 
jamais quelqu'un eut droit au titre. d? Univerfel, c'eft 
fans contredit M. de la Mostt, Le brillant.et la folidité, 
la yivacité et la jufteffe, la profondeur du raifonne- 
ment, la force, la délicatefle, la nettei& et la precifion 
du ftyle, tout cela fe trouve réuui au plus haut dégré 
dans fes ouvrages. Und freilich giebt e$ Peine Didtungss 
art auffer der Satire, worin (ig diefer Schriftſteller nicht 
verfucht Hätte; aber eben weil er In allen Gattungen glänzen | 


wollte, gelang e& Ihm in keiner vorzüglich; am meiften aber 
, bod) nod in ber Zabel und Höhern Ode. Unter feinen bras 


matifchen Werken find feine Opern nicht die verwerflichſten, 
wenn man fid) einmal ín ihre Form au ſchicken weiß, obgleich 
ibn Quinault an lyriſcher Fille und Geídmelbigfeit des 
Ausdrucks (efe Abertraf. Diefer feiner Singfpiele giebt 08 
nice weniger, als.ein ganzes Duzend: L'Europe Galante 

— Jflé — Amadis de Gréce — Martheße, premiere 


. Reine des Amazones — le Triomphe des Arts — Ca- 


in. 


nente — Omphale — (le Carneval et la Folie) — la 
Venitienne —' Alcyone —  Scanderbeg. — — £a 
Motte erfand eine heue Art von Oper, ble, vornehmlich bet 
der.feiner Nation eignen Liebe zur Abwechſelung, febr gefiel, 
ob fie gleich wider die mefentiiche Regel jedes Kunſtwerks, 
bie Einheit der Handlung, verſtoͤſſt. Es find naͤmlich ein⸗ 
zelne, bloß unter Einem gemeinfchaftlichen Nomen bereinte, 


m deren jeder eine befonbre Handlung enthält, Seine 
δε Europe 
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' Europe Galante mar ber erſte Verſuch in Dieter ——— 
und von aͤhnlicher Einrichtung iſt auch das Opernballet, Le 

Triomphe des Arts, weiches aus (inf Akten oder Entreen 
Hehe, deren jebe einer befondern funt gewibnter it: die 
| erfte dee Baukunſt, bie amelte der Poefie, die dritte der 
Muſik, bit vierte der Mahler, und die fünfte der Bild⸗ 


hauerkunſt. Diefe legte, Die i$ Hier zur Probe mittheile; 
enthaͤlt νε befannte Fabel von Pramalion. 


LA SCULPTURE. 
Le Théâtre repréfente 1’ Attelier de Pigmalion, au milieũ duqud 
paroît la Statue dont il eft charme. 
SCENE PREMIERE. 
PIGMALION feu. 
Fatal Amour! cruel vainqueur! 
(Su traits as- tü choifi póut me percer le coeur? 
Je soutois une e paix profonde; 


‘Me: 


Pourquoi viens-tu, par des bizarres feux; 
Me rendre la fable du monde? 
| Fatal Amour! cruel Vainqueur! 
Quels traits as-tù choifi pour mie percer le coeur ? 
Je tremblois de t'ávóir pour inaitre, 
fà craint d’être ferifible; il fälloit m'en punir; 
J Mais devois- je lé devenir: | | 
Pour un objet qui né peut 1) étre? 
Fatál Amour! cruel vainqueur! | 
Quels traits ás- tu choifi pour me per Cer le coeur ? 
Cette beauté que Tier n égale. . 


SCENE DEUXIEME. 
PIGMALION, UNE PROPFTIDR,. 
La Properide, LE 

grat, teft donc ici que tu,portois les pas? 
Où Ventraine fans celle une flamme fatale? ;. 


- E 2 | Tu 


— 


ν 
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Tu me fuis pour chercher d’infenfbles appas, 
. Et cet Ouvrage eR ma rivale. .. | 
Pigneliom. .. j 
Áccufez-en le célefte courtoux | 
Je brûle d'une ardeur.que je ne puis éteirtdre,. 
. Mon coeut fe la teproche encore plus que vous; 
Mais il n'en eft que plus à plaindre. , 
Cellez d'aimer l'objet de la haine des Dieux;. 
Etouffez votre Amour, que la raifon ledompte; — , 
Fuyez, fuyez loin de ces lieux, | 
Et cachez à jamais vos foupirs et ma ho nt. ο... 
La Propetidi, . | 
Que je fuye! ah! cruel, efi-il én mon pouvoirt 
En vain tu braves qui t'adore; . 
| Par tes mepris mon feu s’irrite | encre. | 
Ma vie eft attachée au plaifir de te voir. 
Non, tu n'eft pas l'objet de la haine célefte; 
Cell fur roi que le Ciel épuife fa rigüeur : 
' Et Vénus poütfuit dans mon coeur, . 
Le refte malheureux turi fang qu'elle dételte. 
Ciel! tu ne daigries pas ecouter mes regrets, 
Tes regards font fans celle attachés fur ces ttaits: 
Pourquoi ton. Art fit -il une image fi belle? 
Hélas! que n'ai-je fes attraits; 
Ou que ne fuis je infenfible comme elle? 
Pigmalion regardant la Statue. 
+ Ah! s’il etoit une mortelle.... 
La Prepetide. 
Ingrat, n'acheve pas tés barbares fouhaits. 2 
n Pigmalion. .. 
Non, je|ne puis le taire davantage: - 
on coeur cherche par tout les traits de cet objet; 
Et fi c'eft vous faire un outrage, . 
Je vous offre a percer le; coeur qui vous le fait; 
γα Li. 
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Le Propeside. — aL 
Je punirai mieux ton caprice, 
C'eft en l'aimarit toujours qu'il faut venger ma foi. 
Je ne puis inventer pour ιοί 
Un plus cruel fupplice. 
' Pigmalion. | 
O Vénus, mtre des Plaifire, J 
Daigne enfin calmer ta colere, 
Etouffé dans rios coeuts de tndlhenreux defirs, 
Ou confens à les fatisfalre. 
Qu'éntends-je? et quel éclat fe répand dans ces lieux? 
_ . C'eft Vénus qui s'olfte à mes yeux. 


SCENE TROISIEME. : : 
VENUS, LÀ PROPETIDE, PIGMALIÓN, 
| y à nu, 
Je viens finir les maux où ta flamme t'engage; 
Mon fils pour ton bonheur vent s’unir avec moi; 
Je vais animer cette image, 
. Et l' Amour auífi - tôt doit Penflammer pour toi. 
C'eft ajnfi que ton Art reçoit la récompenfe. 


Le Pro peride. 

Cruelle, a quel éxcés portes-tu ta vengeance? 
Non, barbare Divinité, 
Je ne redoute plus ta haine; 

Je te défie avec ta cruauté 

De rien ajoùter à ma peine. 

Sduffre à ton tour les maux que tu fais aux mottels :” 

Que ton fils te déclare une implacable guerre: 
Et qu'avec moi toute la Terre 

Ofe outrager ton nom, et brifer tes Autels. 
Vain transport, inutile plainte, 

-Le fecours de ce fer [ουν ΙΓ mieux mon coeur. 
u | Mais 
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Mais il m'échappe, et la douleur — ; 
| M'accable, et prévient fon attainte. 


Vésas | 
J'ai pitié de fa peine; et par fon changement 
Je veux venger ma gloire et finir fon tourment.. 
Elle eft changée en rocher, : - 
à Pigmalion, 

Toi, reconnvis ta nouvelle conquête. 

L' Amour veut fervir tes defirs: 

Bientót, par une aimable féte, 
Les Arts vont en ces lienx célébrer tes plaifirs. 

Vénus part, et P Amour vole avec un flambeau devant la 
Statue qui devient animée. 


SCENE QUATRIEME. , 
PIGMALION, LA STATUE, 


J 


) La Statue. 
Que vois-je? où fuis-je? et qu'eft- ce que je penfe? 
D’où me viennent ces mouvemens? 
Que dois-je croire? et par quelle puiflance 
Puis-je exprimer mes fentimens ? 
Mais quel eft cet objet? mon ame en eft ravie, 
Je goüte en le voyant le plaifir le plus doux. 
Ah! je feris que les Dieux qui me donnent la vie, 
m Ne ane la donnent que pour vous. 
Pigmalion, 
De mes maux a jamais cet aveu me délivre. 
Vous feule, aimable objet, pouviez me fecourir : 
Si le Ciel ne vous eùt fait vivre, 
Ἡ me condamnoit à mourir. 


La Statue. 
Quel heureux fort pour moi! vous partagez ma 
ri flamme. mE 
Ce n’eft pas votre voix qui m°en inftruit le mieux: 
È €x 3 Mais 
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'. Mais je reconnois dans vos yeux 
Ce que je reffens dang nan ame. - 


Pigmalion. 


Pour un coeur tout à moi puis-je trop m'enflammez ? 


Que votre ardeuy doit mietre chere! — 


Vos premiers mouvemens. ont été de m'aimer. 


L a Statue. 
Et mes premiers [ping de vous. plaire. 
le fuivrai toùjours votre loi ; 
Prenez le foin d'un deftin que j ‘ignore, 
. Tout ce que je connois de mo} 
C'e(t que je vous adore. 


\ 


Pigmalion et la Statue 
Aimons- nous, aimons nous toujours, 


Notre bonheur dépénd de hos amours. 
[ 


Pi gma Hon. 
Ce concret nous annonce une agréable Fête; 
Les Arts‘ viennent ici célébrer ma conquéte. 


' SCENE CINQUIEME. 
| Pigmalion, la Statue, 
> | Choeur des Arts conduits par la Danfe. 
| Choeur. 


. , 
by ΄ 


Jouiffez d'un bonheur extréme. 


‘Que de vos feux rien n'arréte le cours; 


Et que Amour vous apprenne lui- même 
L’ Art de plaire et d'aimer tqujours, 
Un Matelot, pour la Navigation. 
Embarquez- vous , jeunefle trop timide; 
| Profitez d'un heureux loifir: 
Aimez, aimez; l'Amour eft le feul guidq 
" Qui ıngne les coeurs au. plaifir, 


Une 
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- Une Rayfane, pour P Agriculture, 
| Le , plaifr eft dans nos bocages, 
L' Amour nous y fuit toujours: 
Nous voyons tomber nos feuillages ‘© . 
Sang voir finir nos beaux jours. 
- Quand la belle faifon cella 
Nos coeurs ne font pas moins contens, 
Et la jeunefle et la tendrelle 
Nous tiennent lieu de Printems. 
Une actrice repréfentant la Mufique chante P Air Iealien ;_ 
Un dolce canto di vaga beltà, 
.. Puol.dar B^ ventQ di. cantar la libertà:. 
Ei rende immota la Dea vagante, | 
El crin volante porger le fa. 


L' Afirodogie. 
Amans, que ! Avenir allarme, EM 
En vain fur votre fort vous confultez les Cieux, 
Vous en apprendrez plug de l'objet qui vous charme;. 
Le fort qui vous attend eft ecrit dans ces yeux. | 
| | Le Choeur. - 
Du doux bruit de, nos chants que ces beaux lieux re- 

| forinent : 
Que 1 Hymen, que l' Amour vous couronnent, 

Que ces Dieux comblent vos delirs; : 

Jouillez. de tous leurs plaifire, ° 
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I 


Urfprung und Fortgang der Oper 
. in England*). 


Fn bie Alteften engliſchen Schauſpiele fatte man fhon zum 
.. ftem Muſik und Sefang eingemiſcht. Aud) waren die dies 
ſer Nation eigenthuͤmtichen allegoriſchen Schauſpiele, bie for 

genannten Maſquer, over Mafks ** ) aus Tony Mufil 
unb Gefang sufammengefegt ; und waͤhrend des fiebenzehnten 


z Yahrhunderts machte man verfthiedene opernähnlihe Bers 


fuche in engliſcher Sprache. Giner der merkwuͤrdigſten bars 
unter it Sir William Dapenant's Entertainment ot De- 
clamation and Mufick after the manner of the Ancients. 
Mad) Pope's Angabe war eden: bisies Dichter Siege of Rho- 
des, im 3. 1656, dit erfte eigentliche guglifche Oper; aber 

| ihre 


*) Dergl. die Zuſdtze zum Art. Oper, In ber N. A. von Sub 
set'e Ug. 25. d. fd. €. unb Dr. Barney's General Hiftory 
of Mufic, Vol. IV. p. 186. ff. 


$*) €. darüber Dr. Burney's Hift, of Mufic, Vol. II. p. 331. 
und an mebrern Stellen. Von (pátem Didtern haben verts 
nebmlid) Milton in feinem Comus, unb Maſon, in feinem 
Alfred unb feiner Drirannia , diefe Gattung. meifferpat 
bearbellet. 


^ 
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thee ganze Pineidenns gleiche miete jenen Masken, unb {6 
ghi von ber italiónifftn Opernform verſchieden. , Der groge 


‚Beifall, weichen Lully und Quinaplt in Sranfreid burd 


thre Opern fanden, madte querfi die Engtinder auf tiefe 
Schauſpielgattung aufmertiom. ine Art von Halb: Opern 
waren felbft der Sturm und Wacheth von Shakſpeare, 
hernach Pfyche, Circe, und einige andre. . Cambert, ber 


oben als einer der aͤlteſten franzififhen Opernkomponiſten ers ^ 


waͤhnt ift, gab im N. 1674 (eine Ariadne; unb nad diefem 
Weufter fieng man nun aud an, englifhe Opern zu ſchreiben. 
Seibſt Weyden verfertigte im Sy. 1676 eine fole, The 
State of Innocence and Fall of Man, die aber niemals in 
Muſik gelege, nod) aufgeführt wurde. Syn der Folge fchrieh 


eben diefer Berühmte Dichrer ein andres Schauſpiel, Albion 

‘ and Albanius, welded er cine Oper nannte, und wozu ein 
οκ Frangofe, Grabut, die uff fegte. Aber Dryden ſowohl, 
als andre damalige Didrer, verftanben unter Oper bloß ein. . 
Schauſpiel, beffen Dialog beflamirt oder gefprochen wurde, 


und worin nur bie und ba Gefang und ISnftrumentatmuftt 
vorfamen. Erſt in den legten Jahren des vorigen, und zu 
Anfange des gegenwärtigen Syobrfunberté fimg man in Engs | 
[anb an, pie isaliänifche Opernmuſik fennen zu lernen, und 
lieb zu gewinnen ; unb das erfte mufitalifde Schaufpiel, mel 
es ganz im italtänifchen Gefchmad in London aufgefipte 
wurde, war Jíefinoe,. Königin νο Cypern, bie (Φου im. : 


9. 1677 für das Theater zu Bologna von Stanzani verfers 


tigt war. Die englifche Uederfegung diefer Oper wurde von 
Tbomas Clayton in Muſik geſetzt. Man gab fie im 3. 
1705, und bie Singer waren lauter Engländer und Engläns 
derinnen. Ihr folgte im naͤchſten Sabre die Oper Camilla, 
molte Owen Mac Swiney aus bem Ptallänifchen des 
Stampiglio uͤberſetzt batte. Der große. Beifall, ben biefe 
Opern fanden, veranfafite Addifon’a dee, eine englifhe 
Originaloper n ſchreiben, wovon pena ein mehreres. Seine 

&r 5 on 
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Abſicht mar, die ttaliaͤniſche Sprache und Duff von der 
engliſchen Bauͤhne zu verdraͤngen; und Steele vereinte ſich 
mit ihm, in verſchiedenen Blaͤttern ded Spectator, dieſen 
herrſchenden Geſchmack mit den Waffen det wikigfien' Sas 


"+ tive anzugreifen *): Ihre Ahfiht gelang ibuen indeß nicht; 


denn biefer Geſchmack hatte aah in England ſchon allyatiefe 
Wurzel gefafft, und erhielt Rd) aud) in der Folge, wie in 
DentiHland. Hindel und andre Àomponiften wählten ba: 
Ber (α immer italiänifche Terte zu ihren Opern; unb bis 
auf den heutigen Tag finden diefe und ihre Rompofitionen in 
England ben gröfften Beifall. Se ift befannt, wie vorzig: 
lid) dort mufitalifde Talente gefchägt, ermuntert und belobat 
werden, und vornehmlich die Talente der Auslaͤnder, wodurch 
denn freilich ber Nationalcharakter der englifhen Mufit me 
^ mig Ausbildung und Eigenthuͤmlichkeit erhalten, uod fid fa 
gany auf Voltegefang und SGolfémuRE beſchraͤnkt Hat. Aud 
find Die Verſuche ziemlich unbedentend und unausgezeichnet 
geblieben, die man mit der poetifchen Dearbeitung ber εταβ; 
feftem Oper in engliſcher Sprade von Zeit zu Beit gee 
made bat, 


4 


\ Addifon 


Seiner ift (on oben unter den Trauerſpieldichtern bes 
Engländer gedacht worden. Gs mar, mie gefogt, der ein: 
. zeiffende Sefhmad an italiaͤniſchen Opern, bem er. dadurch 
erntgegen arbeiten wollte, daß er eine englifche Oper, Hof: 
yond, verfertigte, die von Clayton in febr mittelmäßige 
Mufit gefege, und (m Sy. 1703 zuerft, aber nur dreimal, 
und one Beifall, auf ‘ aufgeführte wurde. Dr. Arne fomponirte 
fie im 3. 123 , aufs neues fie erhielt ich aber, der beſſern 
Musil 


_ 9) Perel. Dr. Rereey’s Hift, Vol IV. p. 135. f 
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Stuff ungeachtet , qͤuch dießmal nicht longe anf der BASne, 
. Die Paefie it indefi nicht ohne Verdiehft; und fat viel mabren 
/ Iprifchen Schwung, 96 e$ ihr gleich nicht an manden pop. ben 
Ungereimtheiten fehlt, dig Addiſon ſelbſt fo ftrenge beftrafte*). - 
Pier mag e$ an einigen einzelnen Proben des Guten and - 
Mittelmäßigen genug fepu, Roſamunde und der Rénig 
erklären fid) fo ihre gegenfeisige Liebe; _ 
Rofam. My Henry is my fouls delight, 
_ My wifh by day, my dream by night, . 
Tis not in language to impart 1 . 
The fecret meltings pf my heart, 
While I my Conquerprfurvey, —— 
And look my very foul away. 
— King. O! may the prefent blifs endurg, 
From Fortune, Time aud Death fecure! 
Both. o! may the prefent blifs endure! . 
King, My eye could ever gaze, my ear 
| Thofe gentle founds could ever Hear. 
But O! with noon-day heats oppreft 
My aking temples call for reft! 
In yon cool grotto's artful night 
Refrefhing flumbers I'll invite, . 
Then feek again my abfent Fai air, 


With all the love a heart can bear. 
(Exit King. ) 


Rofamond. — 

From whence this fad, prefaging fear, J 
This fudden Ggh, this falling tear? | 
Oft in my filent dreams by night 

With fuch a look I’ve [een him Ry, 

Wafted by Angels to the [ky, 

| And 


SI Beweiſe bievan giebt Dr, Yurney ©. IV. (6. 204 
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And loft in endlefs tracks oflight; . 
While I, abandon’d and forlorn, ; 
To dark and difmal defarts born, :: 
‘ Through lonely wilds have feem'd to Array, 
Along, uncomfortable way. 
They’ere fantoms all; INFthink no more: 
My life has ertdlefs joys in ftore, 
Farewel, forrow, farewel, fear, 
© They're fantoms all! my Henry's here. 
, Die Koͤnigin tritt bernad mit bem &iftbecher Herein. 
Rofamunde Hört fie fommen, und glaubt, es (ty der König: 
A fudden motion fhakes thé grove; 
I hear the Steps. of him I Iove; | 
Prepare, . my foul, to meet the blifs! — 
Death to my eyes! what fight is this! 
The Queen, th’ offended Queen I fee! 
Open, O earth, and {wallow me! 
een. Thus arm'd with double death I come: 
Behold, vain Wretch, behold thy doom! | 
Thy crimes to their full period tend, 
And foon by this, στ this, [hall end, — 
Ref, Can Britain's Queen give fuch commands, 
Or dip in blood thofe facred hands? 
When tides of youthful blood run high, 
And [cenes of promis'd joys are nigh, 
Health prefuming, — ^ 
Beauty blooming, 
ο. ο, how dreadful ?tis to die! . 
Think on the foft, the tender fires, 
Melting thoughts and gay delires, 
That in your own warm bofom rife, — 
When langtifhing with love- fick. eyes, 
That great, that charming man you fee, 


Think on yourfelf, and pity me! 
| Tho' 


Albdiſon. TOR 


Tho I live wretched, let me live. 

In Tome deep dungeon let nie lye, : 

Cover'd from ev'ry human eyo, | — ^ 

Banifh’d the day, debarr'd, the light; 

Where [harles of everlafting night '' 

May this unhappy face difarm, :: 

And cali a veil o'er ewry charm... ) 
| Offended heav’n Pil there adore, : : | 
| Nor fee the fun, nor Hemry more.  " - 


Nachdem Rofamunde dad Gift getrunken hat, geftorben, 
und ift Leichnam hinweg gebracht fft, femme ber von feinem 
Schlummer nun vit wieder erwachte into, , win Beſturi 
zung herbei! 

Some dreadful bi. OF fate 15^ néar; E 

Or why, my Soul, unus to fear, 

With lecret hor or dôft thou fhakef — 

Can dreäms fäch dire impreffions make? 

| What means this folemn filent [how? 

This pomp of death, this fcene of woe!. 

; Support me, Heav'n! Whats this, I read ? 

O Horror! Rofamond is dead. 

What fhall I fay, or whither tum? 

With grief and rage and love I burn; 

From thought to thought my foul is tof, 

And in the whirl of palfion loft. _ 

Why did I notin battle fall, 

Cruf h'd by the thunder of the Gnd? - 

Why did the [pear my bofom mife?.. ' 

Ye Pow’rs! was I referv'd for this? 

J Diftracted ‘with woe, 
i I'll rufh on the foe, 
To feek my relief; 

| "Fhe fword and the dart —W 

| ' Shah — 
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‘ Shall pierce niy fad heart, 
And finifh my grief. 
Floods of forrow will I fhed, . 
To mourn the lovely fhade, 
My Rofamond alas! is dead; 
And where; O where convey'd ἳ 
So bright a bloom, fo. [eft an air, 
Did. ever Nymph diíclofe? 
The Lilly was not. half fo fair; 
Nor half fo fweet the Role: 
Die Königin. befänftigt indeß gar bald ben. Gram i 
Wemahls, und freut fid ihrer That: 
If "tis Joy, to weund a Lover, | 
How much more, to give him cafe? 
When his paffion we difcover, 
O how pleafing "tis to pleafe! ED 
The Blifs returns, and we receive - 
Tranfports greater than we give.. 
Und am nde fingen fie beide: 
Who to forbidden joys would rove, 
That knows the fweets of yirtuous love? 


è , «1. 
" 7 6 a y. 
6. $. Ie. 33. — Cine, Heine €dftroper von 


^ ' thm, oder wie fle {ή ber Ueberſchrift heiſſt, eine Serenate, 


in zwei Theilen, Acis and Galatea, verdient Hier ſowohl 
wegen ihres poetiſchen Werths, als wagen der féônen An 
Selifchen Muſik, angeführe zu werden, der fie vorzüglich 
ihre febr günftige Aufnafime an banfen bat. Die bekannte 
Gabel it aus dem breigbnten) Vache der Metamorphofen 


Sois 8 generamen 5 und die Perfquen find = Actes Galathee, 


Damon, 


Probe ſtehen: 


so Gap. (7 198. 
Damon; Poljpberm und der Chor. Folgendes Terzet, und id 
der übrige Theil diefes feinen Singefpislé, miges Bier que | 


ACIS, GALATEA, vOLPPHEMÉ. 
Acis and Gel. The flock fhall leave the mountains; | — 
"The woods the turtle-dové, ^^ — ^ -  .. 
The Nyrhphé forfake thè fountains, ^. o 
Erel forfàke iny love. 4 ' 
© Polyph. "Torture! fury! rage! defpdir { 
I canfiot, cannot, cannot bear. - 
Acis. Gal. Not [how’rs to larl:s fo pleafing; 
“Nor fun(hine to the bée, 
Not fleep to toil fo eafing, " | ν΄ 
‘As thefe dear [miles to me. . 
Polyph. Fly fwift, thoa mally Ruin; fly! 
‘ Die, prefumptuous Adis, die? : 
Acis. Help; Galatea! help, ye Parent Gods! 
And take me dying to your deep abodes. 
Chorus. Mourn, all ye Mules, weep, ye Swairis 
Tune, tune your reeds to doleful ftrains; 
Groans, cries, and howlings, fill the neighb’ring fhère, 
Ah! — the gentle Acis is no more. 
Gal. Muſt ĩ my Äcis fill bemoan, 
Inglorious crufh'd beneath that ftone? 2 
Muft the lovely charming youth 
Die for his conftancy and truth? _ 
Say, what Comfort can you find? ; 
For dark defpair o'erclouds. my mind, 
Chorus. Ceafe, Galatea, céafe to prieve; 
Bewail not, when thou canft relieve. 
Call forth thy pow’r, employ thy art; 
The goddefs foon can heal thy finart, 
To kindred gods the youth return, ~ - 
Fhro’ verdant plains te roll his urn, 


Gal. 
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Gel. Tis done; thus I exèrt my pow'r divine; 
Be thou immortal, tho’ thou art not mine! 
, Heart, thou feat of foft delight, 
Be thou now a fountain bright; 
Purple be no more thy blood, © 
Glide to like a cryftal Hood! 
Rock! thy hollow womb difclofe; 
“The bubbling fountain, lo! it flows, 
Thro’ the plains he-joys to rove, 
Muxzmn ring fill his gentle love. 
© Chorus, 
Galatea! dry thy tears! 
Acis now a god appears; 
See, how he rears him from his bed ; 
See the wreath that binds hie head. 

Hail! thou gentle murm’ring Stream! 
Shepherd's plealure, Mules’ theme! 
Thro’.the plain fill joy to rove, 

'" - Murm’ring fill thy gentle love. - 


Dat | 
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Urſprung und Gortgang ber. Oper 
in Seut(d)[anb, 


Sn den ditern deutſchen dtamatifchen Gerfuden, dergleichen 
befonders bit Faſtnachtſpiele und ſogenannten SBirthfafien 
waren, Wurde aud) quin dfteen Gefana mit eingemiſcht. Bon 
eigentlichen Sinofpielen, bie durchgehends fingend vorgetras 
gen wurden, find bisher keine frühern befannt, als die fos, 
mifchen tace diefer Att, welche Jakob Arrer, Notar 


^c und Geridtéprifutator zu Nürnberg, in bem legten Viertel 


des ſechszehnten Jahrhunderts berfertigte, unb die (n ſeinem 


Opus Thearricum, Nuͤrnb. 1518 Fol. abgedruckt find. Sie 


find indeß mehr balladenmäßig. durchaus (n (inem, dng 
. Strophth BefteBetideri Splbenmafe, unb wurden wahrſchein⸗ 
lih nad Einer Mélodie abgefungèn. Das ditefte eigentliche 
Eingfpiel, welhes rir bisher kennen, (t die im Sy. 1427 
berfertigte Daphne, ein Shiferbrama, von Martin Bpirs, 
ton SGicronymus Schuͤtz in Muſik géfegt, unb bet’ einemt 
farftlimen Deitager in Dresden aufgeführe. Seinem etaneni 
Geftänpniffe nad, tiafm Dpits diefes Etid aus dem Atalids 
hifchen ; ohne Zweifel aus der oben angeführten Dafhe bed 
Rinticcini. Wenigſtens finde Kb in der Dramaturgie ded 
Alacci und Seno kein Älteres Singſpiel dieſes Namens anges 


— 


führe. Man darf inte diefe Arbeit Opinens wohl nidé | 


id die erfte in ihrer Art haften, weil er in der Borredé aus⸗ 
Dy brads 


7 
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~ 


ὃν Gebrauche f d su begnemen, wiemof aud) von ber 
ο Hand weg, geſchrieben.“ Ce wird der Muͤhe werth feys, 
eine Probe batqne hieherzufegen. Sch wähle dazu den Chor 
der Sint, die den ein Apolls d ey bk Schlange Pythe⸗ 
befingen: 
Du großer Gott, der du den Genervagen 

Rings um ben fhônen Simmel fübrft, 

Der du ben Tag, fo oft es pflegt ju tagen, 

* Pie einem geldnen Maher! dierſt, 

Daf bet belle Schein (id) dringet 

' Dur der finftein Madre Ruh, 

, Dab uns Mares fide umrinaer, 

. LD! Apollo, bas madft du! 

. Da auf den Froft dieß große Rund der Groen 
Gein graue8 Winterkleid ablegt, 

ο Daf Miefen, Feld und Wald verjünget werden, 

Daf des Geflügels Heer fid) regt, 
Daß fle in ben Lüften fliegen, 

. Und uns liebli fingen ju, 

Daß die Bäume Blätter kriegen, 
o! Apolo, das madft but 

… Der Rinfte Gate, bu Arzt, du Traumausleger, 

. Der Singer Fuͤrſt, du Lrauspenbaar, - 

. Da Jormerjung , ‚du. Meiſter aller Jäger, | 
Gon dir kommt alles ganz und gar. 
Dod dein Pfeil und ſchueller Bagen, 

, Deines goldnen Koͤchers Prat, 

Wird dem. allen vorgezogen, 
Was dich fonft berdhme gewacht. 

Ber fount oh’ dich, o Phoͤbus ASevwinden 

. Das wilde Gift; unb Flammenhier? |, 
Komm, &ontbius, laß frifche Krange binden 

| κ deiner gelben Qaare Bier. - | 


La 


. Deutfhe Operndichter. \ 207 


af ti? Blumen, tfe wir Haben, 
Dir, ο Vater, lieber feyn, 

Mis der edeln Palmen Gaben, 
Und der Cedern reichen Schein. 


Wie viel früher wäre unfre Poefle zur größern Aushifonng 
gelangt, wenn fie in diefem Schwunge, tmb nad) diefem 
Mufter, fortgegangen wäre! — Man Hat von Opies nod 
tin Schaufpiel, Judith, welches gleichfalls eine opermäßige . 
Ginridtung Hat, ob er feft es ofeidó mehr als ein Trauers 
fpiel angefehen zu haben fheint. Auch blefes Stuͤck hatte er, 
- wie er fagt, an Erfindung und Worten großentheils aus der 
Italiaͤniſchen entiehnt. mE (| 
Mad ber Mitte des vorigen Syabrfunberté wurde ‘der 
Operngeſchmack in Deurfchland immer herrſchender, vornehm⸗ 
‘Hd an den Höfen zu Dresden, Wuͤrtenberg, Wien unb Wol⸗ 
fenbuͤttel. Vorzuͤglich zeichnete fid) das Hamburgiſche Operns. 
theater aus *), und veranlafite die Berfertiguns einer zahl⸗ 
reichen Menge deutſcher Singeſpiele, bie qudiitenehels ang 
bem Staliänifhen uͤberſetzt oder nachgeahmt, oft auc aus itae 
liaͤniſchen Arten und deutſchen Recitativen zuſam mengeſetzt 
waren. Die erſte dort aufgeführte Oper; der erfchaffene, 
gefallene und aufgerichtete Menſch, wozu ein gewiſſer Rich⸗ 
ter ben Text, und Thicle die Muſik verſertigte, iſt vom 
S. 1678. Won ihrer armſeligen Beſchaffenheit, faga man 
ſich aus ſolgender Scene einen Begriff machen: 
' Sebovab. Iuftitia. Mifericordia, Adam. 
‘Jeb. Adam! abam! hier iff er niche ug hören, 
Qo kann die böje That den Sinn verſtoͤren. 
Juft. Eich, was die Verſtockung tut] 
Miſ. Water, adj! der bidde Mu 
Sf fo febr erfchrecker, " 
Daß er fid) verftectet. | 


| Py 2. | Soft. 
*)-Vergl. in Leffing'e Solleftaneen, ib. IL Set. Oper. 


a 


a 
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» „ Bebrauche fib su beguemen, wiemof aud) von ber 
„Hand weg, gefhrieben.“ Es wird der Mühe werth feyn, 
eine Probe barqne hieherzuſetzen. Ich waͤhle dazu ben Chor 
der Side, bit den Sin Apolls aber bi Schlange Python 
befingen: 
Du großer Gott, der du den Feuerwager 
— $tingé um ben fhônen Simmel führf, — 
Der du den Tag, fo oft es pflegt zu tagen, 
-< tit einem goldnen Mantel aie, 
Daf der helle Schein (id bringer 
: Durd der finftetn Nächte Rush, — 
, 906 ung Mares Licht umrinaet, 
n ‘Di! Apollo, das madft bu! 
af auf den Froft dieG große Rund der Erden 
Sein graues Winterkleid ablegt, 
Daf Wieſen, Feld und Wald verjünget werden, 
Daf des Gefligels Heer id regt, 
Daß fle in den Lüften fliegen, 
. Und uns lieblid fingen au, 
| Dah bje Bäyme Blätter friegen, 
o! Apollo, das machſt bul 
- Der Kinfte Get, bu Arzt, bu Traumausleger, 
. Der Sänger Fuͤrſt, du Krauspenhaar, 
. Su Yormesjung , ‚du Meiſter aller Jäger, 
Ron dir fommt alleò gang und gar. 
Dad hein Pfeil und fchueller Bagen, 
, Deines goldnen Kichers Pracht, . 
Bird bem. allen borgezogen, — - EE ; 
Was vid fonft berühmt gemacht. 
Wer fount oh’ dich, ο Phoͤbus überwinden . 
, Das wile Gifts und Flammenshier ? 
Komm, Cyatbiud, laf fre Sinn bm 
| um deiner gelben Qaare Sir 3 ? : 
a 
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faf die Blumen, tle wir Haber, 
Dir, o Vater, lieber feyn, 

Als dee ebeín Palmen Gaben, 
Und dee Cedern reichen Schein. 


' Wie viel früher wäre unfre Poefle zur otüfern Ausbildung 

gelangt, wenn fie in Diefem Schwunge, tnb nad diefem 

— Mufter, fortgegangen whee! — Dean hat von Φρίᾳ nod 
' ein Shaufpiel, Judith, welches gleichfalls cine opermäßige | 


Ginriditung bat, ob er ſelbſt es gleich mehr ate ein Travers 
fpiel angefehen zu haben fcheint. Auch diefes € tücf hatte er, 


wie er fagt, an Srfindang und Worten großentheils aus bem 
Italiaͤniſchen entlehnt. | 


^ 


Nach der Mitte des vorigen Syabrfunberté wurde der 


. Operngefémad in Deurſchland immer herrichender , vornebny 


‘He an den Höfen zu Dresden, Wuͤrtenberg, Wien unb Moke 


fenbuͤttel. Borglglidy zeichnete fid) das Hamburgiſche Opern, 


Iſt fo febr erfchreder, 


theater aus 9), und veranlaffte die Berfertigung einer 19b. 
reichen Menge deutfher Singefpiele, bie groͤſſtentheils aug 
bem Ital aͤniſchen uͤberſetzt oder nadgeahit, oft auch aus ita» 
Hänifchen Arten und deutichen Necifativen . zuſam mengefege 
waren. Die erfte dort aufgeführte Oper; der erſchaffene, 
gefallene uno aufgerichtete Menſch, wozu ein gewiſſer Richs 
ter den Text, und Thiele die Muſik verfertigte, if von 
I. 1678. Von ihrer armfeligen Beibaifenbei tana man 
fid) aus folgender Scene einen Begriff machen: 
5, Jebovab. Juftitie. Miſericordia. Adam. 

cb. Adam! Adam! Hier it er nicht bôren. 
So fann die boͤſe That den Sinn verſtoͤrgn. 

Juft. ich, wat bie Verſtockung But! 

Miſ. Water, ad)! der biöde Muth 


* 


Daß er fi) verftechet. \ 


ὧν 2. *juft. 


2}: Deral. in Leffing’s Kolleftancen, SB. IL Met. Oper. 


\ 
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| Saft. Otrafe, Vater, Tchlage drein, 
Renn dein Kind verftodft will fees > 
Sonſt verbirtt die Güte 
Sein verbé(t Gemarhe. 
Seb. Adamı Adam! Bérft bu nich? 
Miſ. Ach! er ſchenet dein Gd He; 
Laß dich doch des Armen 
Dießmal noch erbarmen. 
| Saft. Die Gate verhartet den Gut 
Wenn fie fid au finde erweift. 
Seb. Whe? Avan, hoͤrſt du mich niche mele 
— Giebft bu dem Echöpfer Fein Gehör? 
Wo ift der und ergebne Sinn. 
W Schon bin? | 
Hd. Die Furcht! Miſ. Die Angſt! Juſt. Da 
Schrecken 
Macht, baf mir uns verſtecken. 
Ad. Jd hoͤrte deine Stimme, 
tind furchte mich vor deinem Grimme. 
- AD! verfabre nit nad) Recht, 
. Gonft vergeht dein armer Knee; 
Vater, ab! ich bin 
Schon Bin. 


, ‘Feb. Wie? Adam, wie? was fit bid) an? 
Wer fat dies denn gethan, 

Daf du fo klageſt, 

Bebeſt und zageſt? 
| miſ. Ach! Water, ach! fich an das arme te Cat; 
Mie áng(tiglid) e$ thut. 

Suft. Wenn man für die böfen Thaten 

. "Könnte mit bem Aechzen rather, 
O! wie würde diefes Klagen 
Dein gerecht Gerichte plagen! | 7 | 
Feb. Mas ift ed denn, dardber Adam flagt? 


» 


Ν 


\ 


I 
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“Wit Ag! Water, d@!. wie wird pe geplage !. 
| Ma: Die Sünde if zu groß; 
Bnd weif. id bin ban bloß, 
Eo. muß id) mic) wohl ſchaͤmen, 
Und gràmen, . 
Ad! verfabre nicht - nad) Recht, 
Eonnft wergeht dein armer. πάς 


4 


Barer, achn 16 bin 


Schon bin! 
περ. Wer Hats gefagt, daß du ganz nacket bit? 
Ad. Werfludte Hoͤllenliſt! 
Ah! verfabre nidt nach Recht, 
Sonſt vergeht dein armer Knecht; 
Vater, ad ich bin 
Schon Bin! 


Jeh. So haſt du mein Verbot vergeſſen. ts 
Und com verbotnen Baum gegeffen ? E 

No. Ad! verfabre nicht nad) Net! . 

Jaſt. Nein, ein. folcher böfer. Knecht 
Der muß ohne Preis BE 

Miche feyn! 

Feb. Und wer bat dich fo breift gemacht? 

Ad. Das Weib, das Weib, das du mir zugeſellt, 
Ach} das Hat mich zu dieſer That gebracht; + i 


, Durd ihre Schmeichelei bin id) gefaͤllt. u. f. f. 


Dean findet nun zwar & den fpâtern beut(en Opern 
etwas erträglichere Poefle; aber Aber das Sdhaale unb Mit 
teímágige hebt, fie ft) bod) (efe feken. Rein Wunder alfo, — 
Daf man der italiänifchen Poeſie überall den Vorzug gab, 
und biefe bei den großen Opern, die mit vielem Aufwande 
in verfchiednen 9tefibengen Deutfchlandes, beſonders zu Dress 


den, Wien, Berlin unb Braunſchweig gefpielt wurden, | . 


durchgaͤngig anwandte. Dadurch aber wurde denn auch die 
beanie Poefie von der dentiden Opernbühne gulege völlig 
9 3 . | per: 





\ 
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verdraͤngt. Scheibens Verſuch diner deutſchen Oper, Thus⸗ 
nelde, fiel zu mittelmäßig aus, gm. grofé Senfation zu 


machen. Crft im Sabre 1773 erichten die erfle deutfhe Oper 


von Bedeutung, nämlich die Alceſte von «θε Wieland, 
auf welche bald bertach feine Rofamunde folate. Aber 
die günftigen Ausfihten für bas deutſche Singſpiel, bie das 
mals fit, vornehmlich am Pfaͤlziſchen und Weimarfehen 
e eröffneten, wurden gar bald wieder verbunfels, 


A 


TE 


Herkules Alcefte 
Herbules 
Hille, Kinigin, — | 
In deinen Schleier bi, and tritt 


Burûde. SeinEandden in der ſchoͤnen Fremden, 


Die feinen Zorn mir zuzog, dich zu finden, 
Sey die Belohnung deffen, was ich heute 


‘Gir tud) gewagt! — 


Nice e. 

ο Gotterſohn! Nod immer (Heine mit Alles 
Was mir begegnet tit, ein Traum, 
Gin wunderbarer Traum! ZEE 
Syd) frage mich erftaune, ob ἰ dt din? 
Die Erde, die ich wieder 
Betrete, biefe Wohnung, dle tH faum auf ewig 
Berlaffen, diefer Tempel — Alles if 
Mir fremd. Elyſium ſchwebt 
Mit allen feinen unnennbaren Freuden 
Vor meinen Augen nod. 
Wie feltg war ih! — AD! mit meinem Gide 
Berlor ich auch die Macht e$ anszuſprechen. 


BWieland.. | . fii 


Dies weiß ih mur, dies fahe' 16 — οἱ im Grande . 
Der Seele fühl’ id) ($ — εδ war fein Ttraum. 
fftod) arhmetimir aus ewig biähenden Geflden 
Der Geift der Unvergänglichkeit entgegen. / 
Brod) (augt mein Obr EE 
Die Wolluft eurer Lieder, o {be Soͤhn⸗ 
Des Mufengottes! — | | 
| Sertulco 
Still! th Hör’ Abmetens Tritie — 

Entferne dich! 

(Alceſte zieht fid in den Grund des. GSchauplatzes gli, ) 


Die Vorigen. . Paetbenia. Admet, ^ ur 
bec {br in einiger Entfernung mit düßern aiedevgef@iagenen - 
Bingen folgt. 
/ Herkules. 
Aomet, vergieb mir! Zürne nicht 
Auf deinen Freund! Er fehlte bios 
Aus gutem Willen. Der Gebanfe, wieder gluͤcklich dich 
Zu maden, rip mid Din. Vergieb mir Freund! -—— ‘ 
Aomet. \ - 
Vergieb dir Selbſt! Unzärtlich, Herkules, | 
ar dein Vetragen — 
Berk ules. | 
Hebe deine Augen : 
Und fieh, was mid entſchuldigt! Ä ‘ 
; Aomet. tl | 
O1 She Mächte des Olymps! | 
Was fe ich! Mein, kb (efe nichts? — Mich täufche | 
Ein Gott, der meiner fpottet. Liebe, Sehnſucht, Höhnen 
Mein gernbetrognes Herz. Es ift cin Blendwerk! 
0 (Alceſte näpert fi ibm mit ofinen Armen) 
| — Bie! Es nähen ih? — Dif du’s, | 


. Geltbtee Schatten, der zum Trofte mir erfheint ? 
| 994 Alcefte, 





5 & 
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Alceſte 
O mein Admet! | 
7 (£i tit aut ia zu und umarmt in) 
-'. Aomet. 


O Götter, Tape ihn ewig, ewig bauren 
Den füfen Wahn! — 

| ‘ (6ε umarmt fle bon neuem 
IE moglich, gute Götter O iſts miglio, 
Umfaſſ' ich dich, Alcefte, feinen Scharen? 

| Alcefte. : 

Sh bin es felbſt, Admer, 
Die ben Erfag file. cin verlorenes - 

.  Cipflum in deinen Armen finder, 
| Admet. 
Oi einmal noch und abermal, Geliebte, 
Umarme mid! — Ich kann nift eft genug 
Mid) Überzeugen, daß id gluͤcklich bin. 
Dich ſelbſt, dich ſelbſt, Alceſte, neubelebe 
Umfaſſ' ich! — Götter, welch Entzuͤcken! 


Alcefte. 

Den allvermögendern Belohnen E 
Der Tugend, mein Admet, — und deinem; Freunde 
Danf? e$ mit mit! Se wagte ft ft une, 

Stieg unerſchrocken in den furhtbarn Abgrund‘ 
Det ew'gen Nacht hingb, erbat, ertAmpfee 
(0 Sn Proferpinen mic. 

| . — SQtomet. s 

O Sohn bes’ Donnergottes ! meld em Dane OC 
Kann meiner unbegrenzten Schutd | 
| Mid gegen bid) entbinden? — Sage, — 

Den Gióttern gleicher, Frennd, wie fonnteft δη 
Lebendig in beu. unzugangbaren eg ^ 


| 
| 
] 


| 


74 


‚Der ‘Seatten dringen? I — 9 ecfíáce wit 


Ein under, das mir nod) in diefem Augenblich 


Da ie fnit Mugen fe, mit Händen. fühle, - 
Unglaublich ift. 

Sertules. 
Begehr es nicht zu wiffen! 


| Ein beil'ger Schleier , den die Goͤtter (el6f 


Stift wegzuzichen wagen, liegt 


Auf den Geheimniffen des Geiſterreichs. 


Der Eumeniden Hand (hliefft meinen Mynd} 
Genug für did, bof dir Alcefte mieder : 
Gegeben if. Seneuß der wundervollen Wohlthat 
Der Götter, Freund, und fehle deinen Vorwitz. 
Admet. 

Alighyge Maͤchte, feht mit Wohlgefallen 
Die Freudenthränen an, die meinem Aug! entfiriment 
Mas dat ein Sterblicher, um euch zu danken, 
Als Eceudentirànen® als fein Unvermigen - 
Die Größe feines Dantes audyubrüden 3 

. 9 lcefte. 

Wie olüdfli) find wir! Wie empfind id) e$ 


202 Bilan, — 0705 007 91e 


ix dich und mid! Gs iff tein Blendwerk mein Abmet ! 


Ich Led', ich lebe wieder 
$ür did, und fühl’ erft ige 
Den ganzen Werth des Guds far big zu leben! 
Soon “wandelt? id 
Sm Chor der ſchoͤnen Seelen, 
don grifite mid 
Aus taufend Wunderkehlen 
Elyſiums ſchoͤnſter Hayn; | 
- Sd fühlte Goͤtterfrieden 
Tief in ber Brut: 
s Dod, fonnte meine Lu 
Volfommen ſeyn? 


' 
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Geliebter, war ish πάς 

Bon bir gefchleden ? 

Jetzt finde Akefte fif in deinen Armen wieder, 
Elofium war ein ‚Traumgefiht! 

O man erft leót. fie wieder! 
Sf wieder. bein! 

Versi nicht mehr ber Ampbianen Bisbee, 
Riche ihren (djónften Hayn! 

| | " Aonret. 

Du Hart Eiyſtums GT empfunden! 

Sprid, ift es unſrer Wonne olei? 

| al cef e 

NH hab Sloftume Gluͤck empfunben ! 


" Allein dem Augenblick, wo th dich wiedergefunden 


Ht feine andere Bonne gleich, 


Admer m Herkules. 
O! Freund! mie fann sh die vergelten? 
Was ift ein Rónigreid? 
Sind ganze Welter 
Dem Werthe deiner Wohlthat mt 


Serlules. 
56 bin belohnt an euren Freuden 
Mein mitempfindend Herz zu meiden, 
Sd bin der gluͤcklichſte von euch! 


Partbenia. 
Ihr Goͤtter! die uns zu begluͤcken 
Dies Wunderwerk gethan, 
Nehmt unſer dankendes Entzuͤcken 
Zum Opfer an! 


Admet. 


-— 


B Jacobi. 13 
Mother: Alcefte. 
Ihr Götter, die uns gu begfäden 
be SBunderwert gerban: . 
Alle 


Nehmt unfer dankendes Entzuͤcken 
gum Opfer ant | 


Hr 
Jacobi. | 


Aus feinen gu Leipzig 1792 gebrudten Theatralifiben 
Schriften gehört das Singfpiel in zwei Aufzuͤgen, Phaͤdon 
und YTaibe, oder, der redende Daum bieher, wiewohl der - 
Dialog in Profe, und nur mit Gefang untermifcht if, Eine 


foͤrmliche Oper aber (ft der in eben diefer Sammlung Sefinds 


lide Tod des Orpheus, ein Singfpiel in bret Aufyügen, 
reich an wahrer unb ausbrudsoller mufifali(der Poefie. Im 
dritten Auftritte des erfien Aufzuges erfheint Orpheus in. 
ber. Unterwelt: 
| Gepbeus, 
indem er den gewbloten -Gelfengiingen AG nähert. 
She, deren Namen gitternd nur 
Die Erde nennt! furdthare Mächte, 
Wet denen ſelbſt Olympies den Schwur 
Der Götter ſchwoͤren! adj! vergeibt, wenn in die Möchte 
Des Erebus fid) Orpheus wagt. | 
Midht frevelhafe, nicht trogend auf die Sıkte | 
Des Arms, zu thun Alcidens Werke, 
Gieng er binab; er (left, ex Hagt, . Ä 
Das Saitenfpiel zur Wehr, zur Gührerin ble. Liebe! / 
Die Holde Liebe, niche verfannt 
An diefem Ufer, deren Sand - i 


Cal 


x 
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Auf Gräbern eud) Iypeefienzweige bringet, 
Und in Elyſtum den Kerang von Myrthen fblinget...- 


Cit (eife, wehmlitgige Duff im dee Gerne. untecbehhe dar Belang, — 


welder, sad einer furjen Pagie, in einem nod Järtligern ‘Zone 
wieder beginttt. | 


- Wenn dich in deiner Unterweit, 


Du Allbeherrſcher, einſt der Nymphe Reiz entzuͤckte, 
Die unbeforgt am Aetna Blumen pfluͤckte; | 
Benn nod) ihe Lächeln Bier die Finſterniß erfellt; 
So jammre did) ded trenen Gatten, — 

So folge mir Œuribice, 

Bis ihe die Parze wieder winter, 


- Dinauf, two Panf und Gras den Thau des fines & teiahy 


Am quelisnretden Rhodepe! 
Belichen if fle do, (δε Getter, nur geliehen; 
Hae unterw Monde (et, wie kann es eud) entfieben 7 


O! ifr fennt der Liebe Sehnen; 
Sett fie, gebt fie meinen Tränen! 


'  Einfteris’ Lehren wie zuruck. 


Dann begleitet fie gue Feier 
Frommer Schatten meine Bier, 
Und mein Pied if Lohgefang, - 


Goͤtter! Höre mich, oder faffet, 
faff mid) thetlen ihr Geidid! 
Hier am friedlichen Geftade 
Mit ihe malen ihre Pfade, 
Bei ber Saiten fifem Klang! . 
Tiefe Stile, um die Snttheit amutindigen, merde unfórter teet, 


Stimme aus der Sefengingen. 
Die Götter trôften gern, | 
Du biſt erhoͤrt, Eurydice "dt fen. 


Jacobi. U^. ar 


Sie folgt bir; bod) uftgefehen | 0^ 
Und f@iveigend! Ehe &ennenildt ci | 
Duro grünes Laub der Pappel bricht, MM 
DA dirs Verhrechen, umzuſchauen. 
κ. fodern mir, und Sionben und setter > 


3 Orpheus, ^ 4 ^ 
sad einer Paufe, während welder die Snftruntente fein ftummed 
Entüden zu empfinden geben. 


Crhdet? Ste wieder mein ? Wie Feähfingstag - 
Merkiärt die Nacht, umglänzt die Klippen, 

Und Syubel raufhet mir, bei lauten Serzens{dlag, 
Der Acheron.... Won diefen reinen Lippen, 


. W 


Idhr guten Götter, hohen Dank! 


Sd wil aus euern finftern Gründen 

Voll Glaubens gehn zum Wolfe, bas mich ehrt, | 
Das id im Heiligthum den beffern Dienft gelehrt, I 
Will die Unſterblichen verkuͤnden, E 

Die mit Gerehtigtéit Gericht im Orkus halten, 

Und Hier mit treuer Quid nod über Seelen walten‘ ΄ 


Beifter aus Elyfium, inmitten i$nen Eurydice, bad Go 
fi$t mit einem weiten Schleier bededt, unter bem σόι 
dna SMortenfrany im Haar, 


. Geifter, vom weiter, zu -- 
Wende die Augen Ä 
Sie kommt. ' 
Wandle von binnen; 
.  S$ütóte die Götter) 
Sie folgt. 


Orphens wendet fid) wegs fie tomint ber, 


Pry: 





x 
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Œurydice, für 86. 
Qr ift es! Aber nod verfiegeta _ 
Die Hollenmaͤchte wie den Mud. 
So wihs Proferpina; beſchworen it der Om: | 


Und Furien ben Meineid rächen! 


Sie und Orpheus eti vit Geiſter verſchwinden. 
t 


Kurje 





Kurze Gefdidte 
et | bet 7 
Po mi iíden- E» per, 
\ πες e 
Frage bet vornehmſten Dichter in dieſer Gun 


I. 


Dre fomifdie Oper entftand In Italien mit ber ernſthaften 


zugleich, zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts. Vielleicht 
iſt auch ihr Urſprung noch fruͤher hinauf zu ſetzen, weil die 
meiſten eingemi(d)ten Geſaͤnge der aͤltern Schauſpiele einen 
meht ſcherzhaften, als ernften, Anſtrich hatten, und es 
dabel auf Beluſtigung der Zuſchauer vorzuͤglich angeſehan 
war. Ihre eigentliche Form erhielt diefè Gattung aber. uf 
zu Ende des ſechszehnten, unb zu Anfange des naͤchſtlolgen 
ben Jahrhunderts. Arteaga führe bas Stuͤck, L^ Anfipars 
maffo, welches 1597 zu Venedig erſchien, als das erſte " 
fannte an, Der Rompanift deffelten mar Grasio 

der fi & in der Vorrede der erfte zu (en ruͤhmt, ber beats 
tifhe Poefie in Musil gefeGt Habe, welches jebod) gewiß der 
Gal nidt war"). Aud findet man in ber Dramaturgie 
deg Allacci [Φοιι verfhiebne ditere tamifche Singfpiele anges 
4 a führe; 


" +) Beoben baraus giebt Arteaga, Grid b. tal, Oper, B.L 
©. 262, b. lieb. 


! 


^ εν 
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-- 


‘+ fibris y D: I Passi Amanti; Ven, 1569, Die ditefte 
Gintidtung dtefer Stuͤcke war inbef wahrſcheinlich von fg; | 
(ier Art mit der Comedia Armonica des Vecchi, von deren 

; Kömpofltion Dr. Burney eine Beſchreibung giebt *). Gs 
Lt fich alfo ads din bisherigen Nachrichten nicht dngeben, 
welches die erfte eigentliche, in Recitative und Arten vertheilte, 
komiſche Oper gewefen fen. Bald nad) der Einführung der 
ernſthaften Gattung, im 8. 1641, gab tah gli Vinedig 
La Finta Pazza, von Claudio Strozzi. Aud gab ei 
Tragikomoͤdien für die Deaf, © | 


Fruͤher, als fomifibe Opern, gab ed in Stollen tomifae 
Sneermessi oder Zwifchenfpiele für ben Gefang; und aus 
Diefen (deinen jerie entſtanden gu ſeyn. Zumellen, aber fe 
ten, waren dergleichen Zwiſchenſplele auch erufihaften ἂν 
balts. . Ste blieben bei den Staliänern lange gangbar, und — 
waren bejonders zu Anfange des gegenwärtigen Jahrhun 
Herts (tfe beliebr, 668 man am Ende die Unſchicklichkeit und 
ben Widerfinn fühlte, die ernfihaften Opernfubjette mit beri 
gleichen komiſchen Poffenfceneh zu unterbredens | 


Dagegen aber erhielt fid) hte fit fd beſtehende Gay 
fung bet fomiffen Oper in Statfen Beftindig, und fans 
wenigſtens eben fo sel, ith Ganzen fo gar nod) größern Beis 
fel, ale ble ernfthafte Oper. Wenigſtens (ft die Anzahl 
£ömifcher Singſpiele der Stafläner größer, und nod) zabiret: 
Ger find ihre Kompofitionen. Aber in Hinfiht auf bid 
Poeſie fommt fle mit der ernfthäften durchaus nicht in Bers 
gleichung. Einige wenige erträglihe Stuͤcke von ApoRok 
Stio, Goldoni, Patiati, Gigli, Cai, u. à. ausgenom 
‘Ment, find die meiften Terre duperft mittelmäßig, und zum 
Thell hoͤchſt abgeſchmackt an Erfindung und Ausführung: - 
Auf Darftellung wahrer und einnehmender Natur wird 

dar in 


è) uin. of Mufie, Vol; UL P. 123 it: 


| | | 

| | ‘bee komiſchen Oper. 72% 
Darin faft gar nift genchtets: deffo mehr aber auf Mebertreü 
hung bes 2áderiiden. und Hdufung grotesker Charaftere;. 
,, o mie die Berühmte Statue deg Glautus, (age Arteaga *), 
die unt Plato heichrieben Hat, am Ufer des Meeres, wo fie 
ftanb, won. den Wellen fo zerfchlagen unb verborben war, 
Bo man weder die Geftalt. eines, Gottes nod, Menſchen 
Daran erfennen fonnte, fondern bloß einen unfdsmliden Gels. 

fab; fo Haben die Borurtheile unb die Mißbraͤuche diefe. 

Art von Runftwerf fo entftellt, daß man nidi dag Mindefte, 
daran entdeckt, mas ber Poefie eigentlich angehört.“ — EE 


ig bloß die vortreffliche Muſik, durch weiche Piccini, Anz: . ' 


foffi, Sachmi, Salieri, Sarti, Paefiello, Martini, und. 
andre. neuere. Romponiften biefe ungeflalten ‚Körper Sefeele ; 
Haben, welche dieß Schauſpiel auch auffer Italien, befons, 
ders in England und Deusfhland, nod immer fo belieht 
und anziehen) macht. | 


FE 


In Scanteeich waren e$ die zu Anfange bes gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts febr gangharen Pantominieri, die zur ᾿ 
Entftehung ber dortigen fomifchen Oper zunächft Gelegenheit 
gaben, ob es gleich zu vermuthen ſteht, dag bie Synterrhegyt 
und Opere buffe bet Sytaliáner ben Grangefen: nicht. unbes 
fannt geblieben waren. Sn jene pantomimifche, mit Taͤnzen 
verbundne, Vorſtellungen fieng man im J. 1710 an, Baus 
| bevilles einzuſchalten, die vom Orcheſter gefplelt, unb von 
bem ganzen Chor der Schauſpieler und Zuſchauer gefungen 
wurden. Zwei Sabre bernad gab fi) eine eigne Schaufpier - 
Iengefelfchaft zu. Paris den Namen der komiſchen per; 
und ihr erftes Still war Arlequin Mahomet von [e Sa 
Aber aus hier. war nod κ, id nur mit Sefang 

ος πο. yn 


9 3,1. E, 410. 


n 


- 
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tend: Medern unlärmifge. fad δα Rete entſtanden ie | 
Paris verſchiedne Schaufpielergeießfhaften, weiche komiſche 
Opern auffuͤhrten, und das Theater der Vorſtadt Ge. Gers 

main wurde ausfchließen: diefen Vorftellungen gewidmet. | 
Q6 fam im J. 171 in den Beſitz der Seafidner; unb auf. 
Meier Φήδαε, die ehedem für mehrerlei Arten von Poſſen⸗ 
fpielen und halb eriemporirten Stuͤcken beſtimmt war, murs 


. Den (n der Folge nur tome Opern, aber in franzéfifcher 


Epriche, aefoielt, Wont Sy. 1747 061752 wurde biej 
Schaufpiel wieder aufgefobenz von bem legtern Jahr an 
Beftand es aber wieder für fih alleinz und Dade’ war e$ 
vornehmlich, ber ble beffere Gattung von Operetten auf dem 
fetben einführte, dte in bie Stelle ber Opern en Vaudevil- 
les traten. Die italtänifhe Opera Buffa gab Sagu atr 
vornehmlich dad Drufter abs diefes wurde aber bald, in Him 
Acht auf bie Poefie, gar fehr übertroffen. Durch Anferume, 
Poinfinet, Savart, Marmontel, Sedaine, u. a. m. 
wurde diefe Gattung nod mehr veredelt; unb fo erwarben 
fi die Franzofen, was den Tert betrifft, einen entichieder 


nen Vorzug in derfelben vor allen übrigen Nationen, and 


wurden die vornefmften Mufter der Engländer und Deut; 
(hen, ſelbſt einiger , wiewohl nur weniger , Staliäner. 
Philidor, Gretry, Wonfigny, Duny, und einige neuere 
italiänifhe Kompuniften, veredelten nun auch die Muſik ber 
feanzöflihen Operette. — Hier nue nod) eine kurze Anzeige 
der vornehmften Dichter und ihrer Werke diefer Art. 


| Bade, 


Jean Fofepb Wade’; geb. zu Sam in der Picardie, 
1720, geft. zu Paris, 1757. Sein geringes Maaß gelehrs 
ter Kenntniffe veranlaffte ibn vielleicht defto mehr zum Stu⸗ 
dium unb zur trenen Nachahmung det Natur, und beförs 
derte die Originalität feiner bramatiffen Darftefungen. Sn 

o / ſeiner 





4 n 
. . 
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feine? Wet behauptet das Nledrigkomiſche, weldhes er Gearbei 

tete, nod immer feinen Werth. Gr { cin Teniers unter 
den Dédtern, unb feine Theaterftàde find: La Fileufe — . 

le Potrier — le Bouquet du Roi — le Suffifant — le Rien 

— les Troqueurs- — ‘le Trompeur trompé — Il étoit 

- tems — La nouvelle Baltienne — les Troyennes de 

, Champagne — Jeróme et Fanchonnette — le Confident: 
| heureux — Follette —- Nicaife — les Raccoleurs - 


Impromptu du Coeur — le Mauvais Plaifant. 
| , ; 


Favart 


Charles Simon Savart, aus Paris gebirtta, einer 
ber fruchtbarſten und berühmteften Operettendichter ber Frans 
zofen. Sn feinen Schaufptelen herrſcht große Mannibfals 
tigkeit, auch find fle in Anſehung der Gattung verfchieden: 
fomiffje Opern, Parvdien, Lufifpiele mit Gefang, Paſto⸗ 
raten, u. f. f. Vorzüglich arbeitete er für bas Théatre : 
Italien unb für das Theater de [a Foire; unb für beide fo 
lange und anhaltend, bag bie Gefchichte feiner Merfe grofiens 
theils die Gefchichte diefer beiden Bühnen iſt. Auf eine febe 
gluͤckliche Weife wuflte er Gefühl und Wig, Munterkeit 
unb Anftand zu verbinden. Aus der großen Menge feiner, 
Stuͤcke nenne ich Hier nur einige ber beften: Les Amours , è 
Champétres — Ninette a la Cour — Soliman Second 
— Ifabelle et Gertrude — la Fée Urgelle — les Mois- 
fonneurs — la Rofiére de Salency — la Chercheufe 
a’ Efprit. And arbeisete er oft gemeinfhaftlic mit andern 

. Didtern, mit Pannard, Orville, Anfeaume u. f. f. 


Seine Gattin, Juftine : Benoite Savart, geb. da 
Ronceray, machte fid) nice nur als Schaufpielerin des 
ttaliänifchen Theaters gu Paris, fondern aud) als Schrifts 

το fieflerin für diefe Gattung, berühmt; menigftens bat fle vies. 
fen Anthet an einigen Operetten thes. Mannes; uͤnd der 
332 , ffe 
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fünfte aub feiner Berke enthält ble ir vorpighd gthdeens 
ben fechs Otuͤcke: Les. Amours de Baftien et Bafjenne 
— les Enforcélés; ou Jeannot et Jeannette -— la Fille 
mal-gardée, ou le Pedant Amoureux — la Fortune 
au Village — la Féte d'Amour,. ou Lucas et Coli. 
nette — Annette et Lubin. Folgende gatta glüdfiide 
Unterſchrift für bag Bildniß diefer Dibterin, if von Bon 
ran, der gleichfalls durch verſchiedene Operstten , befonderg. 
durch bie Servante Maitrello befanmenft: 2 

Nature un jour époula l Art: 

De leur atnour ‘naquit Favars, 

Qui femble tenir de fon. pere 

. Tout «e, qu'elle doit à [a mere, 


Sinfeaum.e. 


Be war Sekretär und Stepetitene des italiáni(djen Thea: 
ters zu Paris, unb einer der vornehmſten Schriftfteller für 
bíefe Buͤhne und für die komiſche Oper, nadbem er bem 
' geiftligen Stande entfagt Batte. Seine Arbeiten find: 
le Chinois poli'en France — le Monde Renverfé — 
les Amans.trompés — la fauffe Avanturiere — le 
Peintre amoureux de fon mbdéle — le Docteur San- 
grado — le Médecin de l' Amour — Cendrillon — 
PIvrogne corrigé — les Epreuves de l'Amour — le 
Maitre d'école — les Procès des Ariettes et des Vau- 
devilles — Ie Soldat Magicien — lIfle des Fous — 
Mazet — le Milicien — les deux Chaffeurs et la 
Luitigre — l Ecole de la Jeunelle — la Clochette — 
le Tableau Parlant — la Coquette de Village — la 
Keffource Comique, : An einigen andern @tüden nabs 
ev. nur mit Antheil: Sn denen vorzuͤglich, bie ihm ganz 
eigen gebôren, ift febr viel Leichtigkeit und Anmuth, viel 

κ Pose, und Kenntnis vortheilhafter theatrafit 
. ασ 


der fomifchen Oper. E Was 
fer Wirkung. Auch hat der Dialog viel Mahres und Eins 


nebmendes, und monde feiner Stuͤcke, befonders die Ecole - 


de la Jeuneffe, und der Peintre amoureux de fon mo- 


dele mitten aud, mein man bie Arien hinwegnahme 
oder in Profe veränderte, gu den beften Luſtſpielen zu rech⸗ 


nen ſeyn. 


ο Poinfinet Ls 


Antoine Alexandre Henri Poinfinet, geb. zu Fontaine | 


Blean., 1735, ift von. feinem Gerwandten, Poinfinet de 


Story , au unterfheiden, ber gleichfalls: dramatiſcher Dich⸗ 
ter war. Sener gieng im I. 1760 nad) Italien, und 1769: 
made er eine Reife nad Spanien, auf welder er aber 


unterwegeä evtrant, Mon ibm find: ‚L’Heureux Rétour 
' — Sancho Pança — Tom Jones — Le Sorcelier, und 
viele andre. Cr machte aud) einen Gerfud in der tragifo: 


mifchen Oper, in feinen Amours d? Alix et d'Alexis, 


wozu er Das Subjekt aus der bekannten, von Hen. Gleim 
nachgeahmten, Romanze des Moncrif entlebnte; aber ex 
erlebte es nicht, dieß Stuͤck aufführen zu (eben, 


Sed aine, 


Sowohl für bas italiänifce Theater, ale file die eigent 
Πόε komifche Oper Bat dieſer, anderswo fon angeführte, 
Dichter mit vielem Beifalle gearbeitet; und feine Operetten 


zeichnen fi ſowohl durch Grfindung als Ausführung faft am, 


vortheilhafteften von allen aus, Sie Beiffen: Le Roi et le 
Fermier —— Rofe et Colas — l'Anneau perdu et re- 
trouvé — les Sabots — le Déferteur — Themire — 


le Faucon — le Magnifique — le Diable à Quatre —. 


Blaife le Savetier — PHuitre et les Plaideurs — les 
. Troqueurs dupes — le Jardinier et fon Seigneur — 
On ne vavife jamais de tout, . 

| Mars 


/ 


ra 


\ 


226 E , Kurze Gefhidte . ' m 
| Marmontel Us 


Die Geinheit ber Empfindung und des Ansheucké, weis 
che feinen moralifchen Erzählungen fo viel Werth und In⸗ 
tereffe giebt, findet man mit Vergnügen in feinen Operetters 


' wieder ‚nämlich in: La Bergere des Alpes — le Huron 


— Lucile — Annette'et Lubin — Silvain — Zémire 
et Azor — l'Ami dela Maifon, - 


AIL oo 
Bet ben Englindern (Φείπε:δίε eígentfide Vorttifhe 


' Oper, whe bie ernfthafte, erf burd die Itallaͤner zu An: 


fange des jebigen Jahrhunderts in Gang gebtadt ‘gu ſeyn 
6 fehle ihnen aud niche an Nationalſtücken diefer Arr, 
biefe wurden jeboch von jeher durch den großen Beifall der 
italiaͤniſchen Muſik, 'aud) in diefer Gattung, zukuͤckgehal 
ten; fund die engliihen Dichter faben fit meiſtens gendthigt, 
ihre cingemifchten: Arien auf befannte Volksmelodien einzu⸗ 
richten, wodurch fie dann freifich aud) mehr Popularität, 
aber für Kenner, von der muflfaltfchen Seite, weniger 
Werth erhielten. Ihre vornehnften komiſchen Operndichs 
ter F finds, t 


Gay. 


Seine Beggar's- Opera, oder Bettleroper , bie im S. 
1727 zuerft gegeben tourbe, ift bekannt genug, unb fand 
eine Menge von Nadabmunget. Bay Batte bei ihrer Ven 
fertigung eben den Zweck, wie Addiſon bei feiner ernſthaß 
ten Oper, nämlich die Staliner zu verdrängen, und fie 
lächerlich zu machen. Er mug fie guerft Cibber'n an, ber 
bas Theater in Drurylane dirigttte; und ba fie biefer zuruͤck 
gab, wurde fle von Rich auf feine Bühne in Lincolns = Sum 


| dields gebracht. Man ſagte ud biefe Opet Habe bít 


wirkung 


ber komiſchen Oper. 0 097 
Wirkung gehabt of making Gey rich, and Rich gay; j 
Denn fie wurde drei und fechzig Abende nach einander gefpielt, 
VDie näßern Umſtaͤnde ihre: EntfteButig wähle De. Fobsion - 
ta Gays Leben. Aud pergleide man darüber eine Note sk 
pope's Dunciade, morin'bee-grèbe Beifall Seftbrieben wird, 
den · dieſes Stück nicht Nur Ah London, , fohbern fu zanz Engs 
land, arhielt. Bay wurde, 'baburd) ernuntert, einen zwel⸗ 
«m Shei gu dfefer Oper, unter dem Titel, Polly qu fred 
$m, Deren Vorftetlung aber von beni. Lerdkaͤmmerer unterd | Ä 
fage. wurde, weil man. fon den erften Theil als Attenvers BEEN 
μι verrufen, und πώ vermuthlich an manchen barin E 
vortemmenten Satiren auf'ten Hof unt dle hohern Otaͤnde 
geärgert Batte. WebrigensHi-diefe Borefegumg von weit ge 
ringerm Berth, ale det erſte Theil, wie e6 thíb den zweite 
hellen zu Schaufpieien gewöhnlich der Fall fit: ^ Nod fat 
mon in eben.der Maͤnier eine minder befinnte komiſche Oper, 
sichiller, von Gay, deren Anhalt die Auffindung des Adis 
ws WeeSetletdung bur) den Ulyß it, und fid mit des erſtern 
deirath der Deidamia ſchlieſſt. Aber: und biefes Θιογά 
| möge tein. κά Gide. t 


» 


4 εἰ ving.” 


So glüdiid) biefer bere erii. als Koma 
nendichter unb Darfteller menfchliher Sitten durch Erzaͤh⸗ 
lung war; fofehr mißlangen thm feine, ziemlich zahlreichen, 

dramatiſchen Verſuche, “denen Bloß. fein Name nod einige 
. Aufmerkfamfeit erwerben fann. Ganz ift jedoch fein Talent 
aud in diefen Arbeiten nicht zu vetfenfietr, tind meht nod, 
alé feine eigentlichen Luftfotele, tragen feine Farfen und tos 
milden Open Spuren davon. Dieſe heiſſen; Lottety —. | \ 
Euridicé + Euridice hife'd — 'Miß Lucy in Town — 
The Intriguing Chambermaid —. Tumble - down : 
Dick — Old Man taught Wildom — The Letter: 


Writers, 
.. Aaa Coffey. 





a I 
728 Runge: Gedichte. 
“Coffer. 


. ' Charles Coffey war von Geburt ein Iridnder, der | 
tein großes Genie, aber viel Laune beſaß. Aus einem alten 
Speffenipiele von Jevon, The Devil af a Wile, nafin. et 
die Idee zu feiner befannten fomiichen Oper, The Devil re 
Pay, or, che ives Meramarphofed , bit.im J. 1731 m 
arſt gefpielt wurde. . Sie tt felbft mehrere Meramorphofen 
durdgegaugen, und von verfchiebenen Verfaſſern vermebet 
mad umgeändert worden, befonder$ van Lheopbilus Œibber, 
der ben. monfenformififchen Hauskaplan der Edelfrau arem 
segnem, oa Ganze tn Einen Alt aufammen eg „. aub the 
pod) ben zweiten Titel gab. Den zweiten Theil, The Derry 
Cobler, Dee (ufige Schuſter, that Coffey in 3. 1215 
Hinzu ;_er wurde aber gleich bei her erten Vorftellung aut 
Mir. Weide Stide gehören zu der Giatrung,.smelche dit 
Œngländer Ballad-Ferses nennen, und find qud) in Deutfés 
janb durch bie Nachahmung bet (Qt Weiße Selamat ge 
gus geworden. Die dbrigen Singipiele Coffey'a, Vie nof 
weniger bedeuten, find: Southwark - Fair, or, the | 
Sheep - [hearing — The Beggar's Wedding — Phoe- 
be, or, the Beggar —, The Female Parfon, or the 
Beau in the Suds — The Boarding - School, or, the 
Shan Captain — The Devil l'upon two Sticks, or, the 
Country Beau. 


iiio: 


| As Wwerfaſſer des George Barnweli, and einiger ay 
deren Tranerfpiele ift ec (don oben erwähnt worden. Hiehe 
gehört feine Oper, Sylvie, or, the Country Burial, ϱ. 3. 
3231. ine der erften uno gluͤcklichſten Nachfolgerinnen der 
Beggar's - Opera: von Gar Die aber nie foaberiiien Deifal 
erhalsen Dar: 


© 


ii .. Bickers 








der komiſchen Oper. 22 
Diderftaffe: g 


Sfaat Bickerſtaffe ein Irlaͤnder, und gemefener Gees . 


offizier, war eine Zeitiang hi England als Schaufpieldichter 


ſehr beliebt; Dejonberé durch feine komiſche Oper, Love in a 


Hillage, die nad ihrer erſten SBorflellung fat eben (o oft, 
als Gays Dettleroper, wiederholt wurde. Auſſerdem vers 
fertigte er in eben diefer Gattung; Tha Maid of the Mill | 
Daphne and Avayntor — Love.in the City, -— Lionel 
and Clarifla — The. Fadlosk ; — The rire — A 
School for Pathos. "Ln ‘ 
IV. i | 
-- Geſang findet man iden in den ον 
feet imb andern Alsıen, obgleich Außerft geſchmackloſen 
Weferrefen des deurſchen Theaters. In einigem dieſer Schau⸗ 
fhiele find wenigftens Chère befindlich. Die aAlteſten eigerictti 
den deutſchen Singſpicle, oder, wie fle dove heiſſen, Sins 
gets: Spiele, find in: dem: fon oben angeführten Opui 
Thrazricum von Jakob Ayrer befindiih, und gu Ausgange 


des ſeche ehnten Sohehunderes verfertigt. Ste find aber 
firopfienmelfe eingerichtet, fo bag. fle durchaus nad Cine zu .- 
- der gewählten Sirophe geſetzten Melodie ſcheinen abgefungen ' 


au fey, unb, wie e& feheint, nach den damalé nod) üblichen 


Toͤnen des Meiflergefanges,, oder andern belannten Volts, 


weiſen. €» finder (6 1. ©. in der gebachten Sammlung 
Kin ſchoͤn fingets Spil, der Sorfter im Schmalsfübel, 2 
mit vier Perfonen; im Thon: Auf feifchen feeyen Mubt, 
Lans Du mers edles Blur. δίαιτα, des dorſtere Weib, geht 

em, nnb ing: | 


Ad Bott, sone Bab id ban! 
Ich bab ein béfen Mmann; . | 
ET 2 So 





^de Rose Goſchichte 


So beri in genempog sly. 3 - 
.. Ke bat ein ganyen Tag tein Say... .... 
J, Bein Rech ich ibm chaman. ιο, 
Dem sarikenten olen Sanh; necp re 


2 che 4 d.e vw fy bi u TN a.” dna 
, Pek ce dans sornig fer - ELI 
| Uns géanbials wie: ein I,” Zu TENUE 


m Rot mid ein ganse than —* mV 
: Vnd tas) felt Wnir pons finden Mo it 
Ad Bon! folt ichs vor gewiß han, ! e 
So bett ido ibm Peinigut gerban, 
Groß if das Rreuse-méin. 
.5. dou mte ommt dort biet. : - oP 
Matta, Din ägmpungifdsen: Bperm it: die ecl, aei metti 
que Fomiiden aid arnſthaften Ghartupg. yu rechnen dhs. Hein 
ſelbſt, ήρθα oder: Songlet y im. Î. 1680 son Allée 
derfertigt.. IAndam fib oncles.ühormeden (fit, y fm Aria | 
pon Pleine tout er für fit, und; fingt. folgende. Acie; 
So ward i$ zum Deinen; was will ih bean neg? 
"δι fjeór; Die Three die figehn.fo (br: atu 
‚And οσα μμ ση Sido, 
cory es heftiger bande erſticken, 
, Und. Bebe orrandafis sten Meblichee Zell, -.. .: 
. Map mette, pon grdulicher-Greude mod oh . «ς 
Sin. ‚her. Falce wurden immar. enehrere.. komiſche Sing 
auf bec heutíden Operntiipne gong6ar ;. ftt find aber fámtit von 
der Art, bof fe. ben feinern Geſchmack burdjaus unbefriedigt 
Lafjen, Die heflere Epoche per dentſchen komiſchen Oper if 
es daher allein, aus welder bier die pornebinfien Didier 
enzufäßren find; + 


ος ες 


Seine etfte Arete bisher. Ure war bie tonite Oper, 
der Teufel if los, "t, dis vendandelten Weiber, im 3. 
375% 





Me 


072 iii cu? TER 


οσον ουσ νν ον 


veg wem wa π | TT —ow- — 
4 


ο ο κ ο o6; fofrige οκ ait dt 
zweite Theil, folgte. In den (pátern Operenten:tiofes djs 
ters, welche grôfitentheils freie Bearbeitungen franzöfifcher 
Originale find, harſdt Mietipiche Sochläge komiſche Staͤrke, 
aber bage REITEN: ας —— Ame Peinkgie der 

Kim da Cer rs | 


ng wal εδ rsiterefte M ας 
Kites? —*— au 
— amit T ogo 
die Jubelhochzeit Heinere i: bie 
Art in feinen "Jr Fs d, | | 
OY ᾷιου 519 : 117940. he sid gold Ri radi net 
sud oisi b QE Me soucis; sd 
o e UAM mb it . 
and Hath bo wc Bea di" xu | 
Hieber; und die fomifche Ritteroper, KLiſuart tnd Waelbtctt . 
Su jener Hat der fel. Telemann, qu diefer Here diller die 
Muſik gefege. 


3. B. Michaelis. 


Eben die gluͤckliche Laune, die wir oben ſchon in ſeinen 
Fabein, Satiren unb poetiſchen Briefen kennen gelernt bas 
Ben, belebt auch feine komiſchen Singſpiele; Walmir und 
Gertrude, oder, Wan Parm es in probiren, in drei Anfı 
zügen, worin er, wie Poinfinet in feinem Alexis, bas τήθ; 
rende Lufifpiel in das lyriſche Drama zu übertragen verfurbte; 
Ne unnathrlicher, je beſſer — Amors Buctaner — der 
Einſpruch. 





Gotter.“ 


Sowohl ber proſaiſche Dialog feiner Singſpiele, als 
der lyriſche Theil derſelben empfehlen ſich durch natuͤrliche 
Leichtigkeit, Feinheit und Anmuth. Sie find: die Dorf⸗ 


, 


— τος 5 


- ent. Ὁ . » | 
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gna. — Walder — des Fabempeliti: ‘Dash dhe wes 
Bento tiit Gabon tested Me. fron legum, . 
mehe gewannen: > 


è Sa age ei 


onen Reiben 


. Sein beet Pperetten: pes. de es Maßti — t$ 
Achymiſt — ‚Afene, find gor ahahmungen frangi 
κα org ah M vilem sistemi S^. 


e MP 4 
tt e wo. οὐ ü 18 eh, 
3 


RA acd id die Ἄροθά 


bie vlele glückliche mid * fonaifhe Zage bat 


e tue bouffe Ode dieser % 
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* p prata elie nai Therieckalend 
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